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Chicago, 


Sonntag, 


dent 17. Oktober 1909. 


Einundzwanzigſter Tahrgang. 

















Im Hemillerlum. 


Bat ſich ein Parſeval⸗Luftſchiff 
aut bewährt. 


Warme Wele 


In der deutſchen Reichshauptſtadt. 


Tſchechen treibeu auffallend eif rige Schul» 
kampagne in Deutfchland! 


Boiriide Kammer und Nukland. 


Berlin, 16. . Of. Gegenwärtig 
berrjcht hier wunderbar warmes Wet- 
ter! Viele Bäume treiben Knoſpen, und 
die Gärten zeigen Blumen in reicher 
Pracht. 

Dieſes herrliche Sommerwetter 
dürfte auch die Fremden, ſoweit ſie 
noch hier ſind, etwus länger feſſeln, 
als urfprünglih auf ihrem Reiſepro— 
gramm ftand. 

Süddeutſchland Hat geftern und 
porgeftern zum Theil ſtarke Gemitter 
gehabt. Aus Augsburg, Baiern, kommt 
die Meldung, daß das Luftſchiff „Par: 
feval 3“ auf einer Kreuzfahrt in einen 
Gemitterfturm gerieth, welcher dass 
jelbe von feinem Kurs ablentte, daß 
es jedoch ohne irgendwelchen Unfall 
feinen Kurs wiedergewann und ſich 
vorzüglich bewährte. Es herrſcht na— 
türlich allgemeine Befriedigung dar— 
über. 

Bair. Kammer gegen Auslieferumgsver‘ 
trag mit Ruß'and. 

Die bairifche Abgeordnetenkammer 
Hat thatſächlich, und zwar einftimmig, 
den Beſchluß gefaßt, die Regierung 
zur Kündigung des jebigen Ausliefe— 
rungspertrages Baierns mit Rußland 
zu veranlaffen. Diefer Vertrag datirt 
bom Jahre 1885, und es wurde die 
Beichuldiaung erhoben, daß Rußland 
denjelben — wie auch Auslieferungs— 
veriräge mit anderen Ländern — nur 
zur Erlangung politifher Flüchtlinge 
benugt habe. Der Sozialdemokrat 
Müller hatte den obigen Antrag ge— 

ftelt, und die Regierung hatte ihn 
durch den Minifterpräfidenten v. Po: 
dewils ernftlih befümpft. Es gab 
darüber eine lange Debatte, welche ei- 
nen vollen Abend hindurch und bis 
frühmorgens dauerte! 

Aerztin von Chicaao beitiaft. 


Frau Dr. Emma Hellwig, melche 
früher eine praftizirende Aerztin in 
Chicago war, wurde im Berliner Ober: 
gericht zu einer Geldbuße verurtheilt, 
wegen „unbefugter Führung des Dot- 
tortitels“. Es ift das befanntlih im 
Ganzen eine alte Streitfrage. Beildu: 
fig bedeutet die vorſtehende Entſchei⸗ 
dung, daß ein Zertifitat von der JI— 
Iinoifer Gefundheit3- Be 


hörde, welches einer Perfon das | 
Recht gibt, den Doktortitel zu führen, | 
| wollen. 


in Deutfchland feine geſetzliche Kraft 
hat. Dr. Emma Helmig hatte 


den und ſchon eine Anzahl Jahre als 
anerfannte Aerztin prattizirt, ehe fie 
nad) Berlin fam. 

Sie nannte ſich hier eine „amerifa- 
nifche Aerztin von zehnjähriger Erfah: 
runa als Doktor der Medizin”, und 
por Gericht machte fie geltend, daß das 
doch ganz Har ausgedrüdt je} und un— 
möglich einen falſchen Eindrud erwe— 
den könne. Aber das Gericht trat ber 
Anfiht des Staatsanwalts hei, daß 
hierin eine Verlegung des Reichsge— 
ſetzes liege. Die Geldbuße, melche 
iiber fie verhängt wurde, war aller: 
dings nur eine nominelle, 10 Marf; 
aber prinzipiell ift das Urtbeil von 
großer Wichtigkeit. 

Jene verfhmwurdene Chicasorin. 

Man glaubt in Berlin mehr, als je, 
daß Frau Elife Lepfe bon Chicago, 
welche die Gattin eines Merliner Spei- 
ſewirths ift und vor mehreren Tagen 
mit ihrem 2jährigen Töchterchen Hil- 
da verſchwand, auf dem Weg zu ihrer 
Mutter nad Chicago fit; und die Po- 
lizei vermuthet, daß ihre Mutter ihr 
heimlich Geld zu dieſein Zweck ſandte. 

Frau Lepfe (mit dem Mädchenna— 
men Handrued) ſoll ſchon mieberholt 
ihren Gatten eindringlich aufgefordert 
haben, auszuverfaufen und fich in 
Chicago niederzulaffen, damit jie in 
ber Nähe ihrer Mutter leben könne. 


Widerruft den „Hunnenbrief“. 


Der Kaufmann Mueller, welcher in 
ben beutjchen afrikaniſchen Kolonien 
mar u. bor etwa 3 Jahren ungeheure 
Aufregung duch das Schreiben des 
fogenannten Hummenbrief3 verurſach⸗ 
te, morin Kolonialbeamte grober Mif- 
fethaten beſchuldigt wurden, hat jet 
fämmtliche, damals gemachte Angaben 
zurüdgenommen! Diefe Angaben hatte 
ber Sozialiftenführer Bebel zur 
Grundlage einer Reichstagsrede ge- 
braucht, worin er den Oberft Kampf 
und die Hauptleute Schuenemann und 
Dominid heftig anariff. 

Deutjche nnd amerikaniſche Studien. 

Reutnant Bellnap, der befannte 
Flottenattachs des amerifanifchen Bot⸗ 

{hafteram 





eine | 
regelrechte Prüfung in Illinois beſtan- 





‚ macht derzeit Studien in 
fen, und di beutfe Wege: 


rung ermweift ihm alle mögliche Auf: 
mertjamfeit. Er wird noch eine Weile 
ort bleiben, 

Die deutſchen Medizinprofefforen 
Stamer und Nocht machen gegenwärtig 
eine Tour nach den Ber. Staaten, um 
die Verhältnifje an Bord von Ozean— 
dampfern zu unterfuchen, namentlich 
fomeit die Einmwanderquartiere und bie 
Gejundbeitspflege in Betracht kommen. 


Herzog Karl Theodor krank. 


Herzog Karl Theodor von Baiern, 
der befannte Augenarzt und Menſchen— 
freund, leidet gegenwärtig an einer 
Nervenentzündung, und bei feinem Als 
ter (70 Jahre) heat man lebhafte Be— 
forgniß um ihn. 

CT hechen in Deutfchland und Defterreich. 

In neuefter Zeit find die Tichechen 
fehr eifrig im Gründen neuer Schulen 
im Deutſchen Reiche, namentlich in 
Leipzig und Dresden und in anderen 
Städten, mo es Slawen in größerer 
Zahl gibt. 

Wie aus Wien gemeldet, erfchienen 
ſlawiſche Mitglieder des öſterreichiſchen 
Reichsrathes por dem Minifterprälis 
benten v. Bienerth, wegen der mehrer— 
wähnten Sprachengefete, welche von 
den deutſchen Führern verfchiedener 
Provinziallandtage entworfen wurden, 
und verlangten, daß der Minijterrath 
dieſen Geſetzen feine Bejtätigung vers 
weigere. 

Der tſchechiſche Vertreter Janca er= 
Härte drohend, jolche Gejege würden in 
Wien zu ähnlichen Vorkommniſſen 
führen, wie die Ermordung bon Graf 
Potody in Galizien! 

Der Minifterpräfident ermiberte je- 
doch, er werde thun, was er für recht 
halte, und fehrte dann der Deputation 
einfach den Rüden, darob jetzt hochara= 
dige Entrüftung bei den Tſchechen. 

Tonfunjtwerf anftößig. 

Der Böhmifche Gefangverein in Prag 
wollte das Brahms'ſche „Deutfche Re— 
quiem” aufführen, — aber die Tſche— 
chen agitirten fofort gegen einen folchen 
Gedanken, und der Verein wurde ges 
zwungen, feine betreffende Anfündis 
gung wieder rückgängig zu machen! 

immer Drohender! 


Die Kundıebungen wegen Prof. Serrer’s 
Erfbi:gung. — Stürmifhe Auftritte in 
Paris u. }. mw. erwartet. 

Paris, 16. Dit. Die Barifer Polizei 
trifft heute Abend umfafjende Vorkeh— 
rungen, die 100,000 Revolutionäre im 
Zaum zu balten, melde, wie man 
glaubt, am Sonntag dem Aufruf zu 
einer fpanienfeindlichen Kundgebung 
entiprechen werden. 

Ale fozialiftifchen Zeitungen for— 
dern eindringlich dazu auf, daß die 
Revolutionäre in einer Stärfe von 
nicht unter10,000 fich um das fpanifche 
Botichafteramt herum verfammeln, re— 
volutionäre Lieder fingen und „Nie— 
der mit Spanien und Alfonfo!” rufen. 

Es wird zwar in dem Aufrufe auch 
auspdrüdlih aefaat, die Revolutionäre 
follten ihre Waffen zu Haufe laſſen; 


gleichwohl alaubt die Polizei, daß Viele 


mit Waffen fommen werden, und hält 
verhängnißvolle Krawalle für eine 
jtarfe Möglichkeit! 

Uebriaens machen die Revolutionäre 
fein Hehl daraus, daß fei, wenn man 
fie ftöre, zu Yeindfeligteiten übergehen 


Es herricht heute Abend riefige Auf- 
requna bier und in allen anderen wich— 
tigen Städten Franfreichs. 

Ein Gerücht, dab König Alfonfo er» 
mordet ei, findet meniq Glauben; 
es ift aber bezeichnend genug, daß es 
ernſthaft auftreten fonnte, 

Hendaye, Frankreich, 17. Dt. 
Dur die Mauer der fpanifchen Re- 
gierungszenfur ſickerten geſtern Abend 
Nachrichten, melde erkennen laffen, 
daß Spanien in ſchweren Nöthen tft, 
und daß die Regierung madelt! Aus 
Madrid felbit wird gemeldet, daß es 
zu wilden Szenen im Senat fam. Und 
aus den fpanifchen Provinzen fommen 
Nachrichten über Kramalle, Plünde- 
rungen und neue Kriegsgerichte. 

Die Bevölkerung von Madrid er» 
fährt nur langſam von den Broteften, 
welche der Hinrichtung des Profefjors 
Ferrer über die ganze Welt hin folgten. 

Unter fehr kräftigen und eindringli- 
chen Anfragen, gab der fpanifche Mini- 
jter des Auswärtigen im Senat zu, 
daß die Regierung betaillirte Berichte 
über fpanienfeindliche Kundgebungen 
von ihren Vertretern in allen Theilen 
der Welt erhalten habe. Zugleich aber 
erflärte der Minifter mit Entrüftung, 
die Regierung werde ſich feinerlei Ein- 
miſchung in ihre Handlungen in der 
jegigen Krife gefallen lafjen, und man 
brauche feine Aenderung in ihrer Poli= 
tif zu erwarten! 

Milde Tumulte folgten diefer Er— 
Härung. Die Senatoren Diaz, Mos 
teau, Dairla, und andere von der Op= 
pofition verdammten in Donnertönen 
die Regierung und rijfen das Kabinet 
furchtbar herunter. Sie erklärten, ver 
wirkliche Anarchiſt fei die Regierung 
felbft, und forderten, daß das Kabinet 
fofort abdante! 

Unter Höllenlärm, an melchem alle 
Senatoren theilnahmen, wurde die Sis 
Bung vertagt. 

Unzählige Kleine Bombengewalttha= 
ten und Schießereien werben aus ent- 
legeneren Bezirken der Provinz Kata- 
lonien gemeldet. 

Der Generalfapitän Santjago er: 
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che Durch den Tod Ferrers von Tag zu 
Tag lebhafter entfacht werden. 

Auf unbegrenzter Vollmacht Bin, 
welche ihm das Miniſterium ertheilte, 
hat General Santjago eine ganze 
Reihe Kriegsgerichte zuſammengeru— 
fen, um die Gefangenen, welche die 
Kerter überfüllen, haufenweiſe „abzu— 
fertigen“, 

Die neuefte Meldung au: Madrid 
bejagt, daß das Kabinet an General 
Marina, den Oberbefehlshaber ver 
panifchen Streitfräfte in Marok— 
fo, Ordre jandte, fjofort eine An- 
ariffsheivegung zu beginnen! Die 
Regierung hofft, daß jolcherart das 
Publitum in Spanien von der un 
glüdfeligen Ferrer-Affäre abgelentt 
werde! 

Rom, 17. Ott. Geitern Nacht wur 
de aus Genua gemeldet, daß Karlo 
Modena, ein fpanifcher Anarchiſt, in 
einem Eifenbahnmwaggon unmeit Sejtri 
Levante, 33 Meilen von Genua, ver— 
haftet wurde. Er mar zur Zeit ſchwer 
bewaffnet. Man glaubt indeß, daß er 
e3 nicht auf den König Alfonfo abgeſe— 
ben habe, jondern vielmehr auf dem 
Weg gemejen fei, den König Viktor 
Emanuel zu Raccogni zu tödten, — 
und vielleicht auch den ruffiichen Za— 
ren, welcher, wie es heißt, Dort mit dem 
En bon Italien zufammentreffen 
ol! 

Die fpanienfeindblichen Kundgebun— 
gen wegen Ferrer’s Erſchießung dau— 
ern hier ungeſchwächt fort. 


Die Präfidentendegegnung. 
Alles ging glatt wie am Schnürden. 


EI Paſo, Zer., 16. OH. Es mar 
bald 10 Uhr Vormittags, als Präfi- 
dent Taft hier eintraf, und bald da= 
rauf begrüßte er den Bräfidenten Diaz 
von Mexito, welcher von amerikani— 
ſchen Soldaten eötortirt worden mar, 
nachdem er die internationale Grenze 
von Juarez (früher Paſo del Norte) 
aus überjchritten und jeine eigene Mi— 
litäresforte auf der andern Geite ge— 
lafien hatte. 

Nachdem die beiden Präfidenten 
durch Kapt. Butt, Hrn. Taft's Mili— 
täradjutanten, einander vorgeſtellt wa— 
ren, ſchüttelten ſie ſich warm dieHände. 

„Ich bin ſehr froh, mein Herr, Sie 
hier zu bewillkommnen; in der That, 
ich bin ſehr froh.“ Dies war die offi— 
zielle Bewillkommnungsrede des ame— 
rikaniſchen Präſidenten, begleitet von 
dem befannten „Zaftlächeln“. 

Präſ. Diaz erwidnie mit einem 
Lächeln, welches dem Taft'ſchen eben 
bürtig war: „Ich bin jehr froh, mit 
Ihnen zufammenzutreffen und bie 
Ehre zu haben, der erjte Ausländer zu 
fein, welcher herüberfommt, um Ihnen 
ein herzliches Willtomm zu bieten.” 

Dann faate man ſich aegenfeitig 
Schmeicheleien über die ſtaatsmänni— 
chen Vollbringungen. Taft faate, Diaz 
babe Mexiko groß gemadt, und Diaz 
pries die Taft'ſchen Leiſtungen na= 
mentlihb auf den PBhilippineninfeln 
und auf Kuba. 

Dann ſtellte Taft feinem Kollegen 
den amerifanifchen Generalpoftmeifter 
vor. (Mit dem amerifanifchenstriegs- 
jefretär war Diaz Thon zufammenge- 
troffen.) Und Diaz ftellte Taft den 
meritanifchen Kriegsminiſter Gonzales 
Cozio vor. 

„sch bin felber Kriegsminiſter ge— 
weſen und habe daher Sympathie mit 
Ihnen,“ jaate Herr Taft. 

„Ste haben Genen ausgezeichneten 
Kriegsminiſter,“ ermiberte Cozio, 
„und ich habe ein gutes Beiſpiel in 
ihm.“ 

Darauf begaben ſich die beiden Prä— 
ſidenten, ſowie Gouv. Creel (früher 
mexikaniſcher Botſchafter bei der ame— 
rikaniſchen Regierung) nach einem 
Privatzimmer zu einer kurzen Konfe— 
renz. 





Die Unterredung zwiſchen Taft und 
— als der Minderwerthige. Seine mei- 


Diaz drüben in Juarez fand kurz nad 
Mittag ſtatt. 


Ein glänzendes Ereigniß mar das 6 
Herr Diaz 


Abend in Juarez Herrn Taft gab, in | 


Bankett, melches 
einem Saale, melcher eigens für diefe 
Gelegenheit gebaut wurde und groß— 
artiq aefhmüdt war. 

E3 murde Maximilian porzel- 
lan benutzt, aus den Erbitüden der me: 
rifanifchen Republif. 

Beide Präfidenten brachten warm— 
herzige Irinffprüche auf die freund— 
zwiſchen ben 
beiden Nationen unter ftürmijchemBei- 
fall aus, 

Der Rordpolitreit u. ſ. w. 

r. Coof hat's jet auch etwas eilige. — , 
Macht fo ziemlih alle feine Engage 
ments rücdgängia, um die ganze Zeit 
auf Sammeln feiner Beobachtungsdaten 
zu verwenden. 

New Hort, 17. Dit. Dr. Frederid 
U. Cook, der vielgenannte Nordpol- 
forfcher, machte zu fpäter Stunde ge- 
jtern Abend bekannt, daß er alle feine 
noch fchmebenden Engagements rüd- 
gängig machen werde, um feine ganze 
Zeit auf das Sammeln feiner Beob- 
ahtungsdaten zu verwenden, die er zu= 
nächſt an die Univerfität Kopenhagen 
— pie er berfprochen — und dann an 
andere geographifche Körperſchaften 
der Melt fenden mill. J 

Diefe Ankündigung machte er auf 
einem Feſtmahl, welches ihm die bäni- 
ſche Gejellfchaft in New York gejtern 
Abend gab. 

Er FR —* * mit 
0 (rbeit immerhin noch zw 


ee 


Unterbreitung des Material® an die 
Univerſität Stopenhagen. 

Dr. Cook beftätigte auch Die Angabe, 
daß er einen Anmalt engagirt habe, um 
gegen jeinen früheren Frerndenführer 
Edw. Barrill in Tacoma, welcher be— 
hauptete, daß Eoof niemals den Gipfel 
des Berges MeKinley (in Alasta) be— 
itiegen habe, eine Verleumdungsklage 
anhängig zu machen. 

Bom Sportsfelde, 


pPittsburger „Nationals“ gewinnen end: 
giltig Bafeball-Metterfhaft der Welt. 

— Sußball-Heidenthaten. — Chicayo’er 

„Maroons“ fiegen, aber nicht glorios, 

— Johnſon gewinnt Preisfampf in 

San granzisko. 

Detroit, 16, Oft. Die Pittöburger 
bon der „National League“ („Pirates”) 
triumpbirten heute im Schlußſpiel 
pollitändig über die Detroiter von der 
„American League“ („Ziger3”) mit 8 
zu 0, und fie haben damit den Baſe— 
ball-Meiiterichaftsrang der Welt ge— 
monnen. 

Im Ganzen haben den fieben Ent— 
ſcheidungsſpielen um diefen Meifter- 
ſchasrang (theils Hier, theils3 im 
Pittsburg gefpielt) 145,807 Perfonen 
beigewohnt; beim heutigen Schluß: 
ſpiel waren 17,562 Zufchauer zuge— 
gen. Insgeſammt find bei den Jieben 
Spielen $188,302 und 50 Gent3 ver: 
einnahmt worden. Davon vertheilen 
die Pittsburger $40,154 und 94 Ets. 
unter Tıh, die Detroiter $26,769 und 
96 Cents. 

Seder Pittsburger Spieler erhält 
$1,825 und 22 Gent3, jeder Detroiter 
Spieler $1,274 und 76 Gent3. Jeder 
Klub befommt $51,272 und 67 Cents. 
Die Nationaltommiffion friegt $18,: 
302 und 50 Gent2. 

Damit iſt das Hauptbuch des Bafe- 
ballſpiels für diefe Saifon zugeklappt. 
Studenten» Sußballip:ele,. 

Chicago, 16. Okt. Das Schluß: 
ergebniß des heutigen Fußballſpiels 
zwiſchen der Chicago=-Univerfität und 
der Illinois Staatsuniverjität war 
der Sieg der Eriteren („Maroon3“) 
mit 14 zu 8. Indeß fiel diefer Sieg 
nicht fo glänzend aus, wie man er— 
martet hatte. 

Ann Arbor, Mich., 16. Oft. Die 
Riege der Michiganer Staat3univerfis 
tät ſchlug heute diejenige der Ohio— 
Staatsuniverfität mit 33 zu 6. 

Bloomington, Ind., 16. Dit. Mit 
27 zu 5 fiegte heute die Indiana-Uni- 
berfität über die Lafe Foreft » Stu- 
benten. 

Eincinnatt, 16. DH. Das “Diter- 
bein College” befiegte die Cincinnatier 
Studentenriege mit 15 zu 3. 

Cleveland, 16. Okt. Die Cafe-Stu- 
denten fchlugen mit 27 zu 5 die Woo- 
fter-Studenten. 

New Haven, Konn., 16. Oft. Voll 
ftändig ſchlugen dieNaleftudenten heute 
die Weltpointer Militärfadetten mit 
17 zu 0. 

Annapolis, Mb., 16. Oft. Die Flot: 
tenfabetten erlebten die Demüthiqung, 
bon der Billa Nowa-Studentenriege 
mit 11 zu 6 gefchlagen zu merden. 

Ithaca, N. Y., 16. Oft. Die Cor: 
nellhelden wurden von den Fordham— 
ftudenten mit 12 zu 6 ſchnöde gejchla- 
gen. 

Cambridge, Maff., 16. Ott. Die 
Harvarditudenten fiegten heute über 
das „Maine College“ mit 17 zu 0. 

Princeton, N. J. 16. OH. Die 
Princeton = Fußballfpieler ſchlugen 
mit 20 zu O die Lawrence-Riege. 

Philadelphia, 16. Oft. Die Penn- 
Iploanta = GtaatSuniverjitätsfpieler 
Ttegten über die Brown = Studenten 
mit 13 zu 5. 

Die San Sranzisfoer Klopffcchterei. 
‚San Franzsto, 16. Ott. Der Far: 
bige Jad Johnſon vertheidigte heute 
heute erfolgreih feinen Schwerge— 
wichts-Meifterfchaftztitel gegen Stan- 





[en Ketchel. Diefer fümpfte wie ein 
Löwe, erroies ſich aber in jedem Gang 


ften wichtigen Schläge gingen daneben. 
Der Kampf endete im zmölften 


Johnſon erflärt, daß er jeht bereit 
fei, Tich mit Jeffries zu fchlagen. 
Prophezeit demokr. Sieg. 


Der Kongrefmann Champ Clark von 

Miffouri, 

Pittsburg, 16. Dit. Obmohl in die- 
jer Welt weiter nichts gewiß ift, als 
Zod und Steuern, wage ich die Vor— 
ausſage, daß unfer nächſtes Kongreß— 
haus demefratifch fein wird. Ich er— 
warte Kandidat für das Sprecheramt 
zu werden, wenn ich Mitglied dieſes 
Hauſes bin.“ 

Mit dieſen Worten erklärte heute der 
Kongreßmann Thamp Clark von Mif- 
ſouri, Minderheitsführer im letztenAb— 
geordnetenhaus ſeine Kandidatur für 
„Onkel Joe's“ Poſten. Zugleich erör— 
terte er die Wirkung des Payne-Ald⸗ 
rich'ſchen Zollgeſetzes. 

Er war ſehr bitter in ſeiner Ver— 
dammung dieſes Geſetzes. Gefragt, ob 
er irgendwelche von Hrn. Taft's Reden 
zur Vertheidigung dieſes Geſetzes in 
jeiner Kampagne benützen werde, eriwi- 
derte er: „Jedesmal wenn Hr. Taft 
den Mund aufthut, hilft er der demo- 
fratifchen Partei. Der Einfluß ver 
Stodzölfner über ihn fcheint fort und 
fort zuzunehmen.“ 

Hr. Clark iſt augenblidlich ala De- 
legat der Jahrhundertfeier der „Chri- 
ftian Church“ in Pittsburg, und heute 
Nachmittag hielt er eine kurze Rebe. Er 
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Eine hevolulion! 


ARichts Geringeres bedeutet die 
Bewegung in England 


— — 


Wenn Soziellißerale fliegen. 


Franzöſiſche ſtammereröffnung 
und Einkommenſteuer. 


Europäiſche Stimmen über unſeren 


Crane⸗Zwiſchenfall. 


Ruſſiſcher Liberaler über Prof. Ferrer. 


London, 16. Ott. Die kommenden 
Wahlen bedeuten für England nichts 
Geringeres, als einen Revolutions— 
kampf, ein Kampf um eine vollſtändige 
Aenderung des britiſchen Regierungs— 
ſyſtems! 

Schlägt der Revolutionskampf fehl, 
ſo wird England um 300 Jahre auf 
dem Wege zu politiſcher Freiheit zu— 
rückgeworfen ſein, — hat er aber Er— 
folg, ſo wird dieſes Land das demo— 
kratiſchſte der Welt werden! 

Im Allgemeinen iſt in England ein 
nationaler Wahltampf eine matte 
Affäre im Vergleich zu einer Präſiden— 
tenmwahl in den Ver. Staaten; denn es 
fehlt ihm das Element des perfönlichen 
Intereſſes, melches in dem Kampf zivis 
chen den einzelnen Präjidentichafts- 
fandidaten in Amerika eine jo große 
Rolle fpielt. In England liegt der 
Streit gar nicht zwiſchen Perſönlich— 
keiten, fondern zwiſchen den Streit— 
fragen ſelbſt, und wenn dieſe nur ört⸗ 
licher Art find, fo ift nicht zu erwar— 
ten, daß die Außenmelt ſich viel für 
die Führung des Kampfes oder felbit 
für das Ergebniß intereffirt. Aber 
diesmal ift es etwas ganz Anderes, 
und die übrige Welt hat Urfache, mit 
verhaltenem Athem den Kampf zu be— 
obachten, melcher ſchon lange bor ber 
thatfächlichen Ausfchreibung der Wah— 
len hohe Wogen zu fchlagen begann 
und die Leidenſchaften diefer fiſch— 
blütigen Nation ganz mädtig auf- 
wühlt! 

Kein Wunder auch. Die mehr: 
erwähnte Budget- und Steuernvorlage, 
welche von der liberalen Regierung 
eingebracht wurde, foll die Ariſtokratie 
verhindern, den Lömenantheil vom 
Reichthum des Landes für ſich in Be: 
ſchlag zu nehmen, wie ſie es ſtets bis⸗ 
her gethan. Daß im liberalen Unter— 
haus die Vorlage durchdringt, iſt nicht 
zu bezweifeln. Die Lords des Ober⸗ 
hauſes haben bereits in einem Kaukus 
beſchloſſen, die Vorlage zu verwerfen; 
trohzdem es eine Staatshaushaltsvor— 
lage iſt. 

Rachdem in allgemeiner Oberhaus⸗ 
ſitzung dieſer Beſchluß befräftigt wor⸗ 
den iſt, wird nach der ungeſchriebenen 
britiſchen Verfaſſung das liberale 
(neuerdings nennt man es gerne das 
ſozialliberale“) Kabinet das Parla⸗ 
ment auflöſen und abdanken müſſen. 

Selbſt wenn — wie manche Politi— 
ker glauben — die Lords im letzten 
Augenblick knieſchwach werden und 
iroß des Kaukusbeſchluſſes die Vorla— 
ge dennoch ſchlucken follten, werben fie 
das nur unter der Bedingung thun, 
daß aleihwohl Tofort Neumahlen 
ausgefchrieben werden. Man wird als 
fo um die Revolutionsſchlacht — wenn 
auch nur eine papierne, jo doch eine 
ſehr ſchickſalsſchwere — nicht herum- 
fönnen. 

Da die Maſſen der Stimmzähler 
Millionen zählen, und bie am Sturz 
der „Sozialliberalen, intereſſirten 
Klaffen nur Tauſende, fo wäre das 
Ergebniß der Schlacht feinen Augen— 
blick zweifelhaft, wäre nicht der durch— 
Schnittliche Brite, gleichviel ob Peer 
oder Pauper, To ſehr konſervativ ge- 
ſtimmi — ſodaß er ſich vor der Ab— 
ſchaffung des Haufes der Lords fürch— 
tet, nur weil es immer Lords gegen 
hat — und wären nicht fehr viele der 


| ärıneren Klaſſe mirthichaftlid vom 


Wohlwollen der Lords abhängig. Es 
ift daher unbedinat ficher, daß viele 
jener Millionen fih in ber MWahl- 
Ichlaht auf die Seite der Tauſende 
ftellen werben. 

Doc tft die konſervative Partei, die 
Partei der Ariltofratie, in aroßeı Ge— 
fahr, und fie verfteht dieſelbe vollfom- 
men. Ein liberaler Sieq wird für fie 
einen ganz enormen Mahtverluft und 
mweniajten eine Verminderung ihres 
Reichthums bedeuten! Die Abjchaffung 
der erblichen Gefeggebung würde nicht 
gerabe die Abſchaffung der Titel nad) 
fich ziehen, vom König an abmärts; 
aber England, obwohl noch immer eine 
Monarchie dem Namen nad, märe 
mehr als jemals eine thatfächliche Re- 
publit. Von noch viel größerer Bedeu— 
tung in materieller Hinficht aber wäre 
e3, daß die Anhäufung oder Treithal- 
tung enormer Reichthümer fünftig im 
Befteuerungsmwege verhindert mürbe; 
und die Liberalen machen fein Hehl 
daraus, daß fie eben darauf abzielen. 

Die jhlaueren Mitglieder des Ober- 
hauſes > en Sc De letere 

en Wafen und den Rlaffen Tammen 


zu lajfen. Sie anerkennen fogar, daß 
bie fchwebende Vorlage eigentlich von 
den Reihen nur ihren anftändigen 
Beitrag zu den Koften der Regierung 
fordert; und fie haben feine Zuft, die: 
jen Beitrag zu leiſten, aber fie find be— 
forgt, daß die Maſſe zu deutlich jehe, 
um was es jich handelt, wenn die Fra— 
e jo geitellt werden fann. Aber diefe 

orfichtigen im Dberhaufe find an 
ſcheinend machtlos, zurückgedrängt bon 
den „SHinterwäldlern“ ihrer Klaffe, 
welche niemals eine Barlamentsfigung 
bejuchen, außer wenn fie glauben, daß 
ihr eigenes Vermögen oder ihre Privi— 
legien auf dem Spiele jtehen. Diele 
„Hinterwäldler“ find entfchloffen, das 
Budget zu veriverfen, ohne Rückſicht 
auf Die weiteren Folgen! 

* * * 


Die britiſche Admiralität hat ſoeben 
zu Angeboten für den Bau von vier 
Extra-Dreadnoughts aufgefordert, 
für welche ſich die Regierung im ver— 
gangenen Juli entſchieden hatte. Dieſe 
müſſen bis zum 31. März 1912 voll- 
endet jein. Auf Verzögerung ſtehen 
Ichmere Strafen. Die Firmen, welche 
Angebote einreichen wollen, werden er: 
ſucht, ſowohl für Schlachtſchiffe, mie 
für Kreuzer Preiſe zu unterbreiten. 

* * 


W. Tſcherkeſow, der bekannte ruſſi— 
ſche Liberale und Zeitungskorreſpon— 
dent, derzeit in London, äußerte ſich 
über den, in Spanien erſchoſſenen 
Profeſſor Franzisko Ferrer: 

„Ferrer war mein perſönlicher 
Freund. Als Pädagoge war er eine ſo 
bedeutende Perſönlichkeit, daß man ihn 
den modernen Peſtalozzi von Spanien 
nennen kann. Er war ſehr begeiſtert 
für die Aufgabe, welche er ſich geſtellt: 
eine große Volksbewegung für freie 
nationale Laienſchulen in Spanien 
hervorzurufen, und dies war das Ge— 
heimniß ſeines Erfolges, ſpeziell in 
Barcelona und in der Provinz Ka— 
talonien. 

Unter den Briefen, welche bei der 

kriegsgerichtlichen Verhandlung gegen 
ihn als „Beweismaterial“ unterbreitet 
wurden, war ein Schreiben, worin er 
150 Dollars für die „große Revolu— 
tion“ ſendet. Das bezog ſich nämlich 
auf die, von ihm begonnene Veröffent— 
lichung feiner fpanifchen Ueberſetzung 
bon Fürſt Krapotkins neueftem Buch 
über die „Große Revolution von 
1789", welches Buch damals gerade in 
frangöfifcher Sprache erfchienen war 
und bald auch in englifcher Sprache er: 
Icheinen wird. Seine klerikalen An- 
kläger aber befchuldigten ihn, mit 150 
Dollard eine große Revolution anzu- 
fangen gefucht zu haben! 
Ich begegnete ihm und feiner ſchönen 
jungen Gattin zum erften Mal vor vier 
Jahren in Brüffel im Heim des großen 
Beographen Eliſee Reclus. Prof. 
Ferrer ſagte damals zu mir: „Es iſt 
offenſichtlich, daß man mir nicht ge— 
ſtatten wird, unſere nationalen Schu— 
len in Spanien zu führen. Aber hier 
in Brüſſel oder in Paris werde ich 
meine pädagogiſche Thätigkeit fort— 
ſetzen. Tüchtige und ergebene Freunde 
werden meine Stelle in Spanien ein— 
nehmen.““ 

Das lehte Mal, als ich ihn und ſeine 
Gattin ſah, war im vergangenen Juni 
in London. Er war in aller Stille ge— 
kommen, um die Erziehungsanſtalten 
und Muſeen zu ſtudiren. Prof. Ferrer 
war einer der ſanftmüthigſten und 
gütigſten der vielen ſozialen und wiſ— 
ſenſchaftlichen Denker und Kämpfer, 
welche ich kennen gelernt habe. Noch in 
unſerem legten Geſpräche betonte er 
feine Liebe für Friedensarbeit, ftatt 
bitteren Haſſes und Blutvergießens.“ 

* * * 

Aus Paris berichtet man: Am 
Dienſtag wird die franzöſiſche Depu— 
tirtenfammer wieder eröffnet, und da— 
mit wird das neue parlamentarische 
Jahr für die Republik beginnen. Das 


Budget; und das Minifterium Briand 
ift bereit, dabei ſehr offen und feſt auf— 
zutreien und allen Krititen die Stirne 
zu bieten, 

Die Regierung, refp. ber neue 
Finanzminiſter Cochern, fteht einem 
Unterfhug von 200 Millionen Frans 
fen gegenüber, und er wird demjelben 
mit neuen Steuern begegnen müjlen. 
Zu irgendwelchen zmeifelhaften Hilfs— 
milteln wird nicht gegriffen merden, 
womit da3 finanzielle Paris ganz zus 
frieden iſt, — aber e3 ift doch für die 
Finanzwelt eine Fliege in der Suppe! 
Der Unterfinanzjefretär Renault hat 
in einer Rede, die er zu Hericourt hielt, 
eine Ankündigung gemacht, welche für 
die Börſe gar nicht Ichmadhaft iſt: er 
erflärte nämlich, daß die neue Steuer— 
porlage keineswegs ala Erſatz für Die 
Ginftommenfteuervorlage 
der Glemenceau’fchen Wdminiftration 
dienen ſoll; jene Vorlage laſſe ſich in 
ihren tefentlichen Grundſätzen nicht 
verbeflern, könne aber bezüglich gewiſſer 
Einzelheiten Verbeſſerung vertragen. 

Das heit mit anderen Worten, daß 
die jetzige franzöſiſche Regierung die 
Vorlage aufrecht erhalten wird, melche 
18 Monate hindurch vor dem Sturze 
Clemenceau’3 erörtert morden mar; 
und dem franzöfiichen konſtitutionel— 
len Verfahren entfprechend, wird die 
Vorlage nicht einmal fallen aelafien 
werden, wenn die jegige geſetzgeberiſche 
Periode abläuft. 

Alle Zeichen mweifen darauf hin, daß 
die nächſten Generalwahlen in Frant- 
reich über die Einfommenfteuer einer 





Regierung audgefochten werden, wel⸗ 


Hauptgefchäft betrifft natürlich das 





— unb mit der 


Wahrſcheinlichkeit, daß die Wähler die 

Clemenceau = Caillaur’fhen Ideen 

gutheißen werden. Das ift jedenfalls 

eine merfmürdige Situation. 
* * * 


Der amerikaniſche Zwiſchenfall mit 
dem, jetzt als Geſandten der chineſi— 
ſchen Regierung wegen indiskreier 
Aeußerungen abgedankten Chas. Crane 
von Chicago wird natürlich in Europa 
viel beſprochen. 

Folgende Auslaſſung des „Com— 
mentator“ in London ſpiegelt ziemlich 
gut die allgemeine europäiſche Anſicht 
Darüber wider: 

„Man bat in Waſhington zwei 
wichtige Lehren gelefen: eine betreffs 
feiner Diplomaten, die andere betreffs 
des einzigen meftlichen Nebenbuhlers 
der Amerikaner im fernen Often, und 
beine werden beachtet werden.“ 

Es wird aud auf eine Rebe auf: 
merfjam gemadt, welche Hr. Crane 
auf einem Bankett hielt, das ihm von 
der „Aſiatie Affociation“ gegeben 
wurde, und mwobei er Iaft’s Schan— 
ghai'er Aeußerung von 1907 zitirte: 
„Shina ann feine Macht als Reich 
haben, melche, wenn gerecht ausgeübt, 
wir übel nehmen würden.” Man 
Spricht Bedauern darüber aus, daß ein 
Diplomat, welcher das geflügelte Wort 
müngzen kdonnte: „Das zwanzigſte 
Jahrhundert gehört dem Pazifif“, jo 
Ichnell amtlich ausgepuftet worden iſt! 

Im Hinblick auf die Anzeichen, daß 
man fich in Tokio über die Abberufung 
Crane's freut, weiſt ein Pariſer Blatt 
darauf hin, daß die Japaner ficherlich 
von Crane's Nachfolger nichts Beſſeres 
zu erwarten hätten, als fie von ihm 
feldjt erhalten haben würden, denn 
man ſei in Wafhington unbedingt ent» 
fchloffen, „Japan feinen Zoll wind— 
ftille Seite zu geben.“ 

Zuftfahrten ein Fiasko: 
Die Flug⸗Doppelwoche in „Juviſy““ bis 
jett wenig befriedigend, 

Paris, 16. Dit. Die doppelte Aero— 
plan-Flugwoche in Juviſy, von wel—⸗ 
cher man ſo großes Weſen machte, hat 
ſich big jetzt als ein Fiasko erwieſen. 
Viele der größeren Geldpreiſe hat man 
gar nicht zu erringen verſucht. Und 
bei den wirklich gemachten Flügen 
wurde meiſtens wenig geleiſtet. 

Die Ergebniſſe der bisher entſchie—⸗ 
denen Ereigniſſe find folgende: 

Diitanzpreis von 7000 Franken ges 
wann Paulham mit einem Flug von 
63 Kilometern. 

Derfelde gewann den Preiß bon 
3000 7%. für den lanafamften Flug 
über eine gemeffene Meile, für welchen 
er 6 Minuten und 11 Selunden 
brauchte. 

Derfelbe aemann den Savignypreis 
bon 500 %. für eine Meile über einen 
gemeljenen Kurs. Den Preis von 500 
Tr. für Veförderung eines Paſſagiers 
gewann Baratour mit einer Wright’- 
ſchen Mafchine, 

Ob er Luft hat? 


Dem Abruzzenherjog foll die Krone von 
Griechenland angeboten werden. — 
Wenn nämlich Georg geht. 

Rom, den 17. Okt. Die Zeitung 
„Stampa“ theilte geitern Abend mit, 
daß dem italienifhen Abruzzenherzog, 
bem berühmten geographifchen?Forfcher, 
die Krone von Griechenland angeboten 
werden foll, wenn ber König Georg 
angefihts der jegigen Kriſe abdankt. 
Der Herzog tft befanntlich ein Vetter 
be3 Königs Viltor Emanuel unb wur— 
de in ben legten Monaten auch ald Be- 
werber um die Hand der Tochter des 
amerifanifchen Senator Elfins viel 
genannt, 

Mie das obengenannte Blatt melbet, 
murbe in Athen eine Berfammlung der 
Offiziere der griechifchen Armee und 
Flotte abgehalten, unter dem Vorſitz 
des Oberſts Corbas, und in dieſer 
wurde eine Reſolution angenommen, 
welche das obige Anerbieten an den 
Abruzzenherzog enthält. 


Muthmaßliches Wetter. 
Regenſchirm nothwendiger als Winter 
überzieher. 
Waſhington, D. K., 16. Ol. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 
Unbeitimmtes Wetter am, Sonntag 
und Montag, mwahrfcheinlich mit Re 
genfchauern. Gemäßigte öftliche Winde. 
Für Indiana wird ein fchöner und 
märmerer Sonntag angefünbigt, aber 
gleichfalls wahrſcheinlich Regenfchauer 
am Montag. Dasfelbe gilt fir Nieder- °° 
und Ober-Michigan. Wiskonſin fol 
ihon am Sonntag trübes Wetter ha— 


Be 


ben, und am Montag gleichfalls wahr J 


ſcheinlich Regenſchauer. — 
(Der Chicagoer Wetteronkel prophe 
zeit:) 
Zunehmende Trübe am Sonntag, 
mit gemäßigter Temperatur. Am 
Montag wahrſcheinlich Regenf Br 
und märmer; mäßige unb veränderli« 
he Winde. — 
Das Thermometer ber Chicagoee 
Metterwarte zeigte Samſtag N . 
taq um 2 Uhr 49 Grad, um 3 Uhr — 
(höchfte Temperatur des Tages), um 4 
Uhr 49, um 5 Uhr Abend? 48, um 6 
und 7 Uhr 47, und um 8 Uhr 46 Grab, 
Die niedrigite Temperatur des Tages, 
34 Grad, hatte um 6 Uhr Morgens'ges 7 
herrſchi. — 
Geſtern fiel in ganz Nordam 
fein Regen non größerer 2 
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Sonniagpof, Chicago, Sonntag, Den 17. Oktober 1909. 
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e2bolalbericht. 
Rahburn ehenſalls geſtündig? 





Er hat augeblich die Angaben feines 
Mitangellagten Martin beftätigt. 


— 


Stellt Geftändnih in Abrede. 


Aus guter Quelle verlautet, daß Martin 
auch Angaben über angeblihe Wahl» 
betrügereien än der 1. Ward gemacht 
habe. — Serwürfnig mit Kenna, 


Während Nikolaus J. Martin, Ald. 
Michael Kennas Privatjetretär, deſ— 
fen umfaſſendes Geſtändniß über feine 
Beiheiligung am Juryſtkandal gejtern 
von Staatsanwalt Wayman in den 
Hauptzügen befannt gegeben morden 
ift, gejtern Abend durch feinen An- 
malt James U. Brady energifch in Ab- 
rede jtellte, daß er je ein Gejtänbnif 
abgelegt habe oder überhaupt mm bie 
angeblichen verbrecheriſchen Manipu— 
lationen wiſſe, wurde von einer dem 
Staatsanwalt naheſtehenden Seite zu— 
geſtanden, daß auch Martins Mitan— 
geklagter Willis J. Rayburn bereits 
knieſchwach geworden ſei und die An— 
gaben des Privatſekretärs des Alder— 
man der i. Ward durch Ausſagen 
dem Staatsanwalt gegenüber bejtätig! 
babe. Gleichzeitig wurde aus derjel- 
ben Quelle befannt, daß das Geftänd- 
ni Martin® nicht nur Die berdrecheri= 
ſchen Manipulationen bei der Aus— 
wahl von “Auryanmwärtern enthüllt, 
fondern auch auf angebliche Wahlbe- 
trügereien in der 1. Ward, im deren 
politiſchem Lesen Martin als Privat- 
jefretäar Ald. Kennas eine gewiſſe 
Rolle fpielt, und auf einen Fall „mei- 
Ber Sklaverei”, in den ein Bundesbe- 
amter in nicht beneidenswerther Weife 
verwickelt ift, Bezug nimmt. Die An 
gaben Martins aegenüber Vertretern 
der Staatsanmwaltichaft enthüllen nach 
Ausjagen diejer dem Staatsanwalt 
naheftehenden Seite Zuſtände in der 
1. Ward, deren Bekanntwerden einen 
Skandal hervorrufen mird, der dem 
Juryſkandal nicht nachſteht. In fei- 
nen Aeußerungen hat Martin, wie es 
beißt, Beweiſe geliefert für Machen— 
ſchaften bei Wahlen, von deren Vor— 
handenjein man wohl eine gewiſſe Ah— 
nung gehabt hat, die man aber nie hat 
bemeifen können. Es heißt, dah die 
politiihe Mafchine, deren milliges 
Werkzeug er Jahre lang gemejen it, 
dureh jeine Ausfagen in einer Weiſe 
bloßgeftelli worden ift, daß Staats— 
anmalt Wayman gar nit umhin 
fann, mit eifernem Befen drein zu 
fahren und fürdterlihe Mufterung zu 
halten. Die Leiter des demofratifch- 
republifanijchen Rings, der die Ward 
jeit Jahren in politifcher Beziehung 
vollig fontrolirt, find nach den. Anga— 
ben von dieſer Seite in unmittelbarer 
Gefahr, in Anklagezuftand verfegt zu 
erden. | 

Es heißt, daß die Elemente, die 
dureh das Eingreifen des Staatsan- 
walts und die Angaben Martinz am 
jtärfften bedroht find, verfuchen mer- 
den, einen politifchen Drud auf Herrn 
Wayman auszuüben und dabei ftarf 
auf Senator Lorimer rechnen, deſſen 
Ankunft in Chicago auf heute Vormit- 
tag angeſetzt iſt. Ob der Senator da- 
zu bereit ijt, die drohende Kataftrophe 
aufzuhalten, ijt eine andere Frage. Als 
fider gilt, daß die Elemente, denen 
das Meſſer an der Kehle fitt,. einen 
verzweifelten Verfuch machen werden, 
feine Hilfe für jich zu gewinnen. 

Martin leugnet. 
Kaum war dad von Martin ge— 


machte Geſtändniß, in dem er die Ma- 


nipulationen de3 Rings bon „Jury⸗ 
fixers“ enthüllt, von Staatsanwalt 
Wayman befannt gegeben worden, fo 
war auch jhon Martins Anwalt James 
A. Brady mit einem energifchen De- 
menti zur Stelle. Er erklärte, daß fein 
Klient nie ein jchriftliches Geſtändniß 
abgelegt oder ein derartiges Schrift: 
ftüd unterzeichnet habe, da er über- 
haupt nichts zu geitehen habe. 

Rartin jelbit fügte diefer Erflär- 
ung eine Reihe von Verdächtigungen 
gegen Hilfsjtaatsanwalt Nikolaus 
—2 bei und erklärte, daß die Be— 
hauptung Staatsanwalt Waymans, er 
babe ſich geweigert, daS angebliche Ge— 
ſtändniß als von ihm herrührend an— 
zuerkennen, nichts ſei als ein Verſuch, 
fich einen halbwegs anſtändigen Rück— 
zug zu ſichern. 

Raxburn angeblich ebenfalls geſtändig. 

Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
maßen den Erklärungen des Ange— 
klagten und ſeines Anwalts Bedeutung 
nicht bei, antworteten vielmehr mit 
Eingelheiten über fein Gejtändniß, die 
Art und Weiſe, wie es erlangt worden 
jei, und mit der Anfündigung, daß 
auch Martins Mitangeflagter Willis 
J. Rayburn knieſchwach gemorden fei 
und die Angaben Martins beſtätigt 
babe. 

Sie erklärten, daß das Geftändnif 
Martind für die Meberführung der 
Ungellagten und ihrer Hiniermänner 
überhaupt nicht mehr nöthig jet, und 
daß die Staatsanwaltſchaft alle An- 
gaben des Privatjefretärs Ald. Ken— 
nas dur ihre Geheimpoliziften habe 
auf ihre Richtigkeit Hin prüfen laſſen. 
Auf diefe Weile habe fie Bemeismates 
trial geſammelt, da3 ihr ermögliche, die 
Säuldigen zu überführen, ofne bon, 
Martins: Geftändni Gebraud) zu ma- 
en, und ohme genöthigt zu fein, den 
GefänbigenStraflofigteit zuzufichern. 

Serwürfmi mit Kerna. 
Es wurde befannt, daß Martin nit 


_ nee bie beiden Geftändmifie abgelegt 


der Staatdanwaltfchaft 


—— von Beriten über 


feine Verbindung und feine einzelnen 
efchäfte mit dem Ning unterbreitet 





fest Sichtigleit Don. den. Ge- 


befinden jich angeblich fämrntlich im 
Belik der Staatsanmwaltichafk. 

Ein Zermürfniß mit dem Gefchäfts- 
führer Aid. Kennas ‚während deſſen 
mehrmonatiger Reife durch den Diten 
machte ihn geſprächig, der Verger über 
angeblihe nichtachtende Behandlung 
löfte ihm Die Zunge. Die Staatsan- 
maltfchaft nahm aber feine: Angaben 
über feine Betheiligung am Juryſkan— 
dal und über andere Vorfälle nicht auf 
Treu und Glauben Hin, ohme fie auf 
ihre Richtigkeit prüfen zu laſſen, bie 
auch in allen Fällen feſtgeſtiellt wurde. 
Angeblihe Wahlbetrügr.reien. 


In diefer Verbindung machte er die 
Angaben über die angeblidyen Wahlbe- 
trügereien in der 1. Warbo, in beren 
fünften Bezirk er Wahlrichter ift und 
feine Stimme abgibt. Er gejtand, wie 
e3 heit, offen zu, daß er itn Haufe 326 
Glarf Str., das in den Wahlliiten als 
feine Wohnung geführt voird, nur an 
und furz vor dem Wahltaug wohnt, und® 
daß er ala Wahlbeamter des fünften 
Mahlbezirts um die Koloniſirung von 
Perfonen gewußt habe, melche die poli- 
tiſche Maſchine der Ward als Stimm— 
vieh am Wahltag nöthig gehabt habe, 
um die „üblichen“ Mehrheiten in der 
Ward zu ſchaffen. 

Für gewöhnlich wohnte er an derWa— 
baſh ve. nahe dex 21. Str., was die 
Geheimpoliziſten der Staatsanwalt— 
ſchaft auch beitätigt.en. 

Ein anderer al, der nad Anſicht 
bon Vertretern Der Staatsanwalt» 
ſchaft nicht weniger Staub aufiwirbeln 
mırd, und über Den Wlartın Der 
Staatsanwaltijchadt genaue Auskunft 
ertbeilt hat, betrifft den Handel mit 
„weiten Stlaven”. Es heißt, daß er 
in diefer Beziehung einen Bundesbe- 
amten ftart bloßageijtellt habe. 

Grandjury macht Paufe. 

Entgegen dem bisherigen Brauch be— 
endete die Grandfury, Die gewöhnlich 
bierzehn Tage tagt, geftern ihre Ars 
beiten nicht, trotzdem fie bereit3 zwei 
Wochen thätig tft, vertagte jch viel— 
mehr bi3 zum Dienftag, mann meitere 
Antlagen erwartet werden, Von einer, 
dem Staat3anmalt naäheſtehenden 
Seite wurde erklärt, dah die Erhebung 
bon Anflagen gegen die Hintermänner 
Martins und NRayburns, welche das 
Geld fiir Die verbrecherifchen Mantpus 
fationen aeliefert haben, in den näch— 
ften Tagen ficher au erwarten jet. 

Nicht ausgeſchloſſen fei, daß auch 
bezüglih der anderen Enthüllungen 
Martins eine Unterfuhung durch die 
Grandjury erfolgen merde, und daß 
auch in diefer Beziehung Anklagen er- 
hoben werden würden. Das Bemeis- 
material, das die Staatsanmwaltjchaft 
geiammelt habe, fei jo reihlih, daß 
e3 voraussichtlich noch eine, wenn nicht 
gar zwei, Wochen nehmen merde, bis 
die Großgeſchworenen ihre Arbeiten 
beenden könnten. Politiker, Vertreter 
aroher Korporationen, welche Die 
Dienite Hollands, Martins und Ray- 
burns in Anspruch genommen hätten, 
und eine Anzahl Anmälte, darunter 
ein viel genannter Kriminalanmalt, 
würden voraussichtlich in Anilagezu- 
ftand verjeßt werden. 

Bon einer dem Staatsanwalt nahe- 
ftehenden Stelle wird erklärt, daß Kerr 
Wayman Alles daran ſetzen merde, 
nicht nur den „Juryfixer-Ring“ zu bre- 
chen, jondern daß er auch zu der An— 
ficht gelangt fei, daß die öffentliche 
Wohlfahrt es erfordere, dat die Macht 
des politijchen Rings, der die 1. Ward 
fontrolirt, gebrochen werde. 


—— 





Kein Sinn für Rontantif, 


Derimftete drei am „„Lagerfeuer”’ raftende 
jugendliche Einbrecher 

Der zwölfjährige Arnold His, Nr. 
7640 Eggleton Ave., der neunjährige 
Lawrence Borrodale, Nr. 7610 Nor: 
mal Avbe., und fein achtjähriger Bru- 
der Thomas hatten einen ‚Einbruch in 
den Zaden der Frau Annie Templeton, 
Nr. 544 W. 75. Str., verübt und 
Tabak, Zigarren,‘ Zuckerwerk und $2 
erbeutet. Nachdem das ruchlofe Wert 
vollbracht war, zündeten jie an 78. 
Str. und den Geleifen der Rod Is— 
land-Bahn nach dem BVorbilde der 
Helden der von ihnen aelefenen Räu- 
bergefchichten ein Zagerfeuer an, um 
das jie ſich malerifch aruppirten, um, 
behaglich ſchmauchend, Pläne für mei- 
tere Schandthaten zu entwerfen. Sie 
waren mitten in der Debatte, ala ein 
Detektive, der, eine gefühllofe Kreatur, 
für Romantik feinen Sinn hatte, plöß- 
lich vor ihnen auftauchte, fie beim 
Midel nahm und einlodhte. In der 
Wache legten jie ein Geſtändniß ab. 
Ein Theil der Beute wurde in ihrem 
Beliß aefunden. Die Jungen werden 
Beamten des Yugendgericht3 übergeben 
merden. 


tn 


Po lit iſche Zagesfragen. 





Bundesfenator Cummins wird ficb darüber 
austprechen. 

Bei einem Effen, welches Mitglieder 
des Marquette-flubs in den Klub— 
räumen am 6. November geben, wird 
Bundesfenator Albert B. Cummins 
von Des Moined, Jowa, eine Rede 
über politiiche Tagesfragen halten. 
Der Senator hat gegen die Zolloorlage 
geitimmt und gehört zu den Führern 
der „Rebellen“ unter den Republifa- 
nern im Bundesſenat. Seiner Rebe 
wird daher mit großem Intereſſe ent— 
gegengefehen, um fo mehr, als es feine 
erite öffentliche Kundgebung nach jeiner 
Ermählung in den Senat fein mird. 
Wie verlautet, hat der Senator die 
Einladung des Klubs nur unter ber 
Bedingung angenommen, dat ihm ge— 
ftattet werde, feinen Anfichten frei 
Ausdruck zu geben. 





Erlitt ſchwere Braudwunden. 


An ſchweren Brandwunden liegt die 
vierjährige Dominika Scantoras in 
der elterlichen Wohnung, Nr. 839 ©. 
Morgan Str., darnieder. Ihre Klei— 
der geriethen gejtern Nachmittag an 
einem Sreubenfeuer in Brand. Ehe die 
die Kleine ſchwere Verlegungen erlit⸗ 





Druckerſchwärze. 


Behörde für örtliche Verbeſſerungen 
nimmt fie zu Hilfe. 


Beanſtandete Speſenforderungen. 


Sind von Bodenwerth-Sachverſtändigen 
aus der Zeit des Mayors Dunne ein: 
gereiht worden. — Die Schul = Turn» 
hallen.-Beribt des Gefundheitsamtes. 


Auch in der Behörde für öffentliche 
Verbeſſerungen ſchätzt man die Macht 
der Druderfchmwärze. Die Behörde hat 
gejtern mit der Veröffentlichung eines 
Amtsblattes angefangen, das inderjen 
nur dann erfcheinen wird, menn beſon— 
dere Befanntmachungen erlafjen wer— 
den follen. In der erjten Nummer 
werden die Aldermen darauf aufmerf- 
fam gemacht, daf nad) einer neuerfichen 
Vereinbarung zmwifchen der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten und der Behör— 
de für örtliche Werbefferungen die 
Aufreißung von Straßer, für deren 
Pflafter die Firmen, melche es gelegt 
haben, der Behörde für örtliche Ver— 
beiferungen noch unter Bürajchaft haf- 
ten, nur mit Zuftimmung der Behörde 
zugelaffen und unter deren Aufficht 
auch für die Wiederherrichtung gejorat 
werden müffen wird. Die Inſpektoren 
für die Partien unter dem Pflaſter 
werden angemiejen, unter feinen Um— 
fiänden zu dulden, dat Angeſtellte von 
Korporationen, um dieſen Ausbeſſe— 
rungskoſten zu erfparen, nur Einfteige- 
löcher anlegen und dann unter dem 
Pflafter herummühlen. Wo derartiges 
gejchieht, jol die Behörde für örtliche 
Verbefjerungen unverzüglich telepho- 
niſch benachrichtigt werden, damit ſo— 
fort entfprechende Maßnahmen getrof- 
fen werden fünnen. 


Derlangen rückſtändige Spefen. 


Kurz por dem Wblaufen von 
Mayor Dunnes Amtstermin wurden 
als „Sachverſtändige für Bodenwer— 
the“ die Bauſtellenmakler George E. 
Sheldon, W. E. Caſſelman, T. J. 
Ryan, P. M. Walſh und Frank J. 
Wisner, ſowie der Architekt William 
S. Williamſon in den ſtädtiſchen 
Dienſt genommen. Die jetzige Ver— 
waltung ſcheint hiervon erſt etwas er— 
fahren zu haben, als die Herren je 
8900 Speſen verlangten für Dienſte, 
die ſie ohne Auftrag der nunmehrigen 
Verwaltung geleiſtet hatten. Die Zah— 
lung wurde verweigert, und die Herren 
ſind klagbar geworden. Geſtern wurde 
vor dem Stadtrichter Houfton mit der 
Verhandlung über den Anſpruch des 
Herrn Sheldon begonnen. Der An— 
malt der Abtheilung für Sonder— 
fteuern, Herr George A. Mafon, ver- 
trat den Standpunft, daß die einge- 
Hagte Forderung eine völlig unberech- 
tigte fei. 

Nicht fo fchlimm. 


Wie Herr Heinrich Suder, der Lei- 
ter des Turnunterrichts in den öffent- 
lihen Schulen, einem Vertreter der 
„Sonntagpoft” erklärte, ift ber vom 
Bauausihuß des Schulrathes gefaßte 
Beichluß, bei der Aufführung neuer 
Schulbauten von der Anlegung hoher 
Zurnfäle Abjtand zu nehmen, nicht ala 
ein Schlag gegen den Turnunterricht 
zu betrachten. Es werben jebt in den 
neuen Schulen Turnpläße in den aus— 
reichend hohen und durchaus trodenen 
Erdgejchoffen eingerichtet werden, mie 
Herr Suder e3 gleich von vornherein 
befürwortet hatte. Die Aenderung hat 
manche Vortheile, beſonders auch den, 
daß jede Schule zwei Turnpläße erhal- 
ten wird, fo daß Mädchen und Kna— 
ben gleichzeitia, aber getrennt von ein— 
ander, unterrichtet iwerden fünnen. 


Sterblichkeits· Statiſtie 


Einen bedeutenden Rückgang in der 
Zahl der Sterbefälle weiſt, im Ver— 
gleich zur Vorwoche, der Bericht des 
Geſundheitsamtes für die eben ver— 
gangene Woche auf. Die Abnahme be— 
trägt 57, und die Anzahl ift fogar um 
8 miedriger, alö die für die entjpre- 
chende Woche vorigen Jahres. Ver- 
hältnißmäßig hoch ift aber auch dies— 
mal wieder die Zahl der tödtlich ver— 
laufenen Fälle von Diphtherie und 
Scharlachfieber geweſen. Durch Ma— 
ſern wurde weder in der vorigen noch 
im ber vorherigen Woche ein Todesfall 
berurfacht, diefe Krankheit ſcheint dem- 
nach zur Zeit bier nicht in fehr bös— 
artiger Form aufzutreten. Die Ru— 
brif „Inphusfieber” weiſt für die bo- 
riae Moche eine Abnahme um 9 in der 
Zahl der tödtlich verlaufenen Fälle auf, 
die Rubrif „Lungenentzündung“ eime 
Zunahme von 16. Nähere Angaben über 
bie Gefammtzahl und die Bertheilung 
ber Sterbefälle enthält die nachftehende 
vergleichende Tabelle: 

16. 

Off. 

1909 

Sefammtzabl der Todesfälle. .542 
Sährlide, Sterblihleitärate, en * 
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Nennt ihn einen Anardiften. 


Parteileiter der Prohibitioniften greift den 
Polizeichef an. 

Der Vorſitzer des Parteirathe der 
Prohibitioniften von Cook County, 
Herr A. Brubaker, ſprach vorgeitern in 
der Kanzlei des Polizeichef3 Steward 
bor, Er traf diefen nicht an, verlangte 
aber vom Sekretär des Chefs eine Ab- 
Ichrift des Tagesbefehls, in melchem 
Chef Steward die neuen Kontrolvor⸗ 
fohriften in Bezug auf verrufene Häu— 
jer ertheilt hat. Sekretär Markham 
verwies ihn auf verjchiedene Zeitungen, 
die es für angebracht gehalten haben, 
diefe Vorſchriften zu veröffentlichen. — 
Herr Brubafer, der die betreffenden 
Blätter ſchon vorher eifrig jtudirt 
hatte, nahm das als Beitätigung, daß 
in den fraglichen Berichten die Vor— 
Schriften genau fo miedergegeben find, 
wie jie in dem Tagesbefehl gelautet 
haber. Er hat nun einen langen offe= 
nen Schreibebrief an den Polizeichef 
gerichtet und verjucht, dieſen zu über- 
zeugen, daß er nicht befugt ilt, Vor— 
Ichriften fiir den Betrieb verrufener 
Häufer zu erlaffen, jondern daß e3 
jeine heilige Pflicht ift, die Staatsge— 
fege und jtädtifchen Verordnungen 
durchzuführen, nach welchen Perfonen, 
die ſolche Häufer betreiben, und ſolche, 
die Häufer oder irgendwelche Räum- 
lichkeiten für derartige Zwecke vermie— 
then, poligeilich belangt und gerichtlich 
beitraft werden Sollen. Weil Chef 
Stemward nicht Miene macht, den frag 
lichen Verboten Nahdrud zu geben, 
nennt ihn Herr Brubater einen pflicht- 
pergejjenen Menfchen und fluhmürbi- 
gen Anarchiſten, der Unheil ftifte im 
Gemeinwejen und felber die Schärfe 
des Gejetes zu fühlen ſollte bekommen. 
— Herrn Steward hat der Erguß des 
Herren Brubaker völlig kalt gelaffen. 
Gr bat es fogar abgelehnt, diefen Er— 
auß auch nur zu lefen. Die perfönlichen 
Anſichten des Herrn Brubafer, jagt er, 
intereffiren ihn nicht im Mindeften. 





Gute und ſchlechte Ausrede. 


Der Schläfer in der Negerkirche und die 
vor einer Wirthſchaft gefumdenenätzarren. 

Frank Schera, ein 22jähriger Flu— 
rentreter, mar ſpät Abends zum Bes 
fuch feines Bruder aus Oklahoma in 
Chicago eingetroffen. Er konnte den 
Bruder nicht mehr auffuden, Geld 
hatte er auch nicht, und da ed überdies 
falt war, fo war er in die Kirche der 
Mount Dlivet-Negergemeinde an der 
Dearborn und 27. Straße geichlichen 
und hatte dort gefchlafen. Die Ge— 
meindevoriteher fanden ihn am näch— 
iten Morgen und bezichtigten ihn fofort 
des Diebitahls einer Bibel und der 
Plünderung der Armenbüchſe. Da 
diefe Schandthaten aber ſchon vor ei— 
nigen Tagen begangen worden waren 
und Scera obendrein gelobte, jofort 
beimzufehren, fo ließ Stadtrichter 
Beitler, dem er geftern borgeführt wur—⸗ 
de, ihn laufen. Nicht fo gläubig auf- 
genommen wurde aber von dem Kadi 
die Erflärung de3 gleich darauf ihm 
borgeftellten Andrem Thorn, daß er die 
in feinem Beſitz gefundenen zehn Zi- 
garren und eine Flaſche Schnaps auf 
dem Bürgerfteig vor Rud. Wachmanns 
Wirthſchaft, 2458 Wentworth Ave., 
gefunden und zurSicherheit mitgenom- 
men habe, denn bei Wachmann mar 
kurz vorher eingebrochen morden. 
Ihorn wird fich vor den Großgeſchwo— 
renen unter der Anklage des Ein- 
bruchs zu verantworten haben. 


Stellen im Bundesdienft. 





Eine Anzahl Prüfungen wird in fünf 
Wochen hier jtattfinden. 

Die Bundes = Zivildienftlommif- 
fion hat gejtern Abend befannt ge— 
macht, daß jie am 24. November Prü- 
fungen zur Befegung von folgenden 
Stellen abhalten wird: 

Abmwafferbau = Jngenieur, Acker⸗ 
bauamt, $1200 bi3 $1500 Jahresge⸗ 
halt; praftifche Kenntniß über künſt— 
liche Bewäfferung mwird 50 Prozent 
zählen. & 

Bote im Forftbüro, Madifon, Wis,, 
$360 Yahresgehalt. 

Arzt für den Indianerdienit, $3000 
das Jahr und Unkoften; Prüfung in 
der Heiltunde; Erfahrung, namentlich 
binjichtlih Lungenſchwindſucht und 
Halskrankheiten, zählt 50 Prozent. 

Hilfsinjpeftor in dem Büro für 
animaliſche Induſtrie, 8840 das Jahr, 
nach drei Jahren 81000. 

Maſchiniſt und Leiter der Säge: 
mühle auf der Ourah-Agentur, Utab; 
8900 das Jahr. 

Maſchinenzeichner im Heeresdienſt, 
eine Stelle zu $1400 und andere zu 
$900 bis $1200 Jahresgehalt. Diele 
Prüfung wird am 22. November be- 
ginnen und drei Tage dauern. 


er. 
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Curtis fliegt. 





Dreitauſend Perjonen ſahen ihm in Haw⸗ 
thorne zu 

Glenn H. Curtis, der amerikaniſche 
Sieger beim Wettfliegen in Rheims, 
unternahm geſtern am Spätnachmnittag 
bon der Rennbahn in Hawthorne aus 
in Gegenwart von 3000 Zufchauern ei- 
nen furzen Flug. 

Der ſtarke Wind verhinderte ihn, 
mehr zu zeigen, al3 eine „wiſſenſchaft⸗ 
lihe Vorführung“. wie er es nennt, 
und zwang ihn, ſich mit der Zurüd- 
legung von einer geraden furzenötrede 
zu begnügen. 

Er flog über einen Teich in dem 
Park, indem er fich mit feinem Flie- 
ger zu einer Höhe nom 40 Fuß erhob, 
aber infolge ber engen Begrenzung 
des Raumes durch Gebäude nahm er 
bon der Ausführung irgend melcher 
Drehungen und Seitenſchwenkungen 
Abſtand. Der Wind perhimberte auch 
Kapt. Th. ©. Baldwin an einem Auf- 
ftieg mit feinem Lenkballon. 


biefe Frauen! — Sie: „Je 
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Chicagos ſtattfindet. 


iſt, frei. 


Habt Ahr einen Schaukelſtuhl 
frei erhalten? 


Wenn nicht, geht morgen wach Großman’s und holt Euch einen wäh: 
rend der erften Jahrestag: Woche, die in dem fchönften Möbeb Laden 


Derfäumt nicht, den Koupon auszufchneiden, und, wenn diefe Woche 
abgegeben, erhaltet Ihr einen Royal Leder Schaufelituhl, der $14 werth 


Wenn Ihr Möbel oder einen Ofen 
braucht, verfäumt dieie Gelegenheit nicht, 
fondern fauft von uns während unferer 


Seier. 


Alles ift 55 Prozent unter dem 


regulären Preife marfirt. 


Baar ader Kredit, 





lars von uns fauft. 





Sahrestag: Koupon. 


Diefer Koupon, falls er in unjeren Laden in der Woche vom 
16. bis zum 23. Oftober vorgezeigt wird, berechtigt den Inha— 
ber zu einem Schaufelituhl wie im obigen Bild, frei, oder 
einen Morris Stuhl, fall er Möbel im Betrage von zehn Dol—⸗ 


Nur ein Schanfelituhlan jeden Kunden 











Zagung der Großfleifcher. 
Taufend Cheilnehmer dazu erwarte, — 
Das Unterhaltungsprogramm. 


Morgen beginnt die drei Tage 
dauernde Verfammlung der Amerisan 
Meat Packers' Aſſociation im La 
Salle Hotel, und dazu werben etwa 
taufend Theilnehmer erwartet. Gou— 
perneur Deneen wird perjönlich den 
Verband im Namen des Staates be- 
grüßen, und im Namen des Bürger: 
meilters Buſſe wird jedem Theilneh- 
mer eine Karte überreicht werden, wo— 
nad ihm hier volle Gaftfreiheit zuge— 
fihert wird, ine derartige Aus— 
zeichnung ift die erjte in der Gejchichte 
der Stadt. Der Präfident bes Ver— 
bandes der FFleifchermeifter von Ame— 
rika und Präfident 3. X. Bonnell von 
der Produktenbörſe merden ebenfalls 
Begrüßungsanſprachen halten. 

Der Unterhaltungsplan für die 
Kongreßtheilnehmer iſt folgender: 
Morgen Abend im Bankettfaal des La 
Salle Hotel3 eine Theatervorſtellung, 
am Dienftag Abend ein deutjches Ejfen 
im Hotel; die Damen der Delegaten 
werden am Dienitag eine Kraftwagen— 
fahrt machen und jpäter im South 
Shore Elub bemwirthet werden. Am 
Mittwoch fol eine gemeinfame Fahrt 
über die Tunnelbahn, eine Kraftwa- 


Bankett im Bismard-Garten folgen. 





>> 


Für Alt: Zrland. 


hausmitgliedes O' Connor in Chicago. 


das iriſche Mitglied des 
Unterhaufes, auf einer 
Agitationsreife nach den Ver. Staa— 
ten abgefahren, und am 2. November 
wird er in Chicago meilen. Am 
Abend jenes Tages wird Herr O'Con— 
nor in der Orceftra-Halle einen Vor— 
trag halten. Dazu ben nun die 
Vertreter von rund hundert irifchen 
Geſellſchaften, deren Gajt er fein wird, 
geltern Abend in MeCoys Hotel unter 
dem Vorſitz von Präfident 2. R. Bud- 
ley von den Vereinigten irifchen Ge— 
jellfchaften die Vorkehrungen getrof- 
fen. Es murde beſchloſſen, zu der 
Verfammlung als Chrengäjte Gouv. 
Deneen, Biürgermeifter Buffe, alle 
Verireier des Staates im Kongreß, die 
Staats- und Countprichter, die ftaat- 
lihen und ftädtifchen Geſetzgeber und 
die County- und ftädtifhen Beamten 
einzuladen. Auch murde der Vor— 
Ihlag gemacht, vor der Berfammlung 
einen Umzug abzuhalten, doch tft dar- 
über noch nichts 
Um nächſten Dienftag Abend wird in 


englifchen 


den, 


Fliegende Buhmacher. 





Frank CLawſon wurde angeblich auf frifcher 
That ertappl 

Sm Gebäude Nr. 356 Dearborn 

Str. murde geftern von Deteftives der 

Hauptwache ein gewiſſer Frank Law— 

ſon verhaftet. Er ſoll ein „fliegender“ 

Buchmacher fein, d. h. im Geſchäfts— 


Wetten abſchließen. 
haupten, daß ſie ihn „auf friſcher 
That“ ertappten. Der Angeklagte wur— 
de gegen Bürgſchaft bis zur Verhand⸗ 
lung auf freien Fuß gejegt. Später fiel 
den „Geheimräthen“ John Kelly in die 
Hände, der angeblich auch ein Buchma⸗ 
er if. Er wurde im Haufe Kr. 110 
Canal Str. fejtgenommen. 





Berhanguißvoller Fall. 
Der 
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beſchloſſen worden. 


politifchen | 


| 


} 


genfahrt durch die Parks und dann ein 


Seierliher Empfang des irifhen Unter: | 


Geftern iſt „Tay Bay“ O'Connor, 
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Piano 


Für $165 auf einmonatige freie Probe 





30 Tage 
freie Probe 


Keine Baar: 
Anzahlung 
S1.00 die Woche. 


Das Kenmore Piano ift fein un— 
befanntes Fabrikat, fondern ein Piano 
von nationalem Ruf, befannt duch 
die ganzen Vereinigten Staaten als 
ein Piano von Sterling Dualitäten. 
Es iſt gut werth, und Vianos 
werden täglich für mehr Geld verkauft 
die lange feinen Vergleich in hochfei— 
ner Qualität mit diefem befannten 
Piano aushalten fünnen. 


Nur € 
— @ 








LGS 


für dieſes nagelneue 
upright Piano 


Wir wünſchen, daß jeder Mann und Frau dieſes berühmte Piano kennen lernt, und ſo ſicher 
find twir, daß es bedeutend beffer iſt als irgend ein $300 Piano, das Ibhr je geſehen habt, daß wir 
freudigft Euch eins nah Eurem Heim toftenfrei ſchicken werden, und hr es volle 30 Tage einer 
Probe unterwerfen könnt, und wenn Ahr überzeugt feid, daß es der beite Piano:Werth in der Welt 
it, dann fünnt Ahr Abzahlung arrangiren, wie e3 Euch am beiten paßt. 


Das Stard Piano — Regulärer Preis tft 


$350 bis $750 


Ebenfalls auf 30tägige freie Probe, zu den liberaliten 
Bedingungen nach irgend einem Theil der Ber. Staaten verjandt. 


Schneidet dies aus 
Zehn Dollars a 


Pianos nad) irgend einen Theil der Ber. 
Staaten zu Dielen liberalen Bedingungen 
geſchickt. Schreibt um freie Kataloge. 


p 








510.00 freie Credit Due Bill 
Einer diefer Koupons als Theli ber 


Erite Anzahlung 


Keim Einlauf eines Star Bianos 
bet diefem Verfauf, in 204 — 
Adenue, Chicago, DU. 











. A. STARCKPIANO CO., Fabrikanten 


204—206 Wabaſh Ave, nahe Adams Str, Chicago. 








Iſt Chicagos müde, 


James Keliy zieht den Aufenthalt in einer 
Befjerunasanftalt dem in Chicago vor. 


In der Bezirkswache an der Harri— 
fon Str. fand ſich geitern Abend der 
2ljährige James Kelly ein und ver- 
langte vom Sergeanten Ruffell, nad 
der Befjerungsanftalt in Elmira, R. 
Y., gelandt zu werden. Kelly gab an, 
daß er vor kurzer Zeit au der Anftalt, 
in der er wegen Einbruchs unterge- 
bracht worden war, auf Parole entlaj- 
jen worden fei, daß er aber entgegen 
den Beltimmungen des Parolegeſetzes 
den Staat New Morf verlaffen habe. 
Er jet nah Chicago gefommen, um 
Arbeit zu Juchen, habe aber feine Be— 


| Tchäftigung finden fünnen. Vier Wo- 


dem genannten Hotel eine weitere Ver= | 
fammlung des Ausjchuffes ftattfin= | 





piertel von Haus zu Haus pilgern und : 


Die Häfcher be- ' 


chen nadh feiner Ankunft ſei er zu ſechs 
Monaten Haft im Arbeitähaus verur- 
theilt worden, au3 dem er geftern ent- 
laffen worden fei. Er fei der Stabt 
müde. Kelly wurde in Haft genommen. 
Die Polizei wird bei der Anftalt in 
Elmira anfragen, ob er dort gemünjcht 
wird, 


Wieder einer. 


Kraftwagenführer joll einen ‚Joy Ride” 
unternommen haben. 

Unter der Antlage, in einem großen 

Kraftwagen mit einer Schnelligkeit von 

25 Meilen die Stunde durch die Sira- 


: Ben geraft zu fein, wurde gejtern Abend 


der in Dieniten von Louis Keefer, 4835 
Grand Blod., ftehende Kraftwagen- 
fahrer C. Johnſon, 216 Oft 56. Str., 


an Mihigen Une. und Jackſon Blod. 


| 


verhaftet. In dem Kraftwagen fahen 
fünf Männer, die Johnſon mit einem 
„05 Ride“ regalirt haben foll. Der 
Südparkpolizift Joens, der die Ver— 
baftung vornahm, mußte dem Kraft- 


26jährige William Schröder, | wagen er nr auf 
* * 3 Lie * * 
— fg Kane und ſchließlich in 


gelenkt 


wird ſich morgen vor dem Richter zu 
verantworten haben. 


— 


Um zehn Gents. 


2 





Stan? Williams will darum nicht zum 
Dieb geworden fein. 

B. L. Burke, der Betriebsleiter der 
Chicago & Dulutd Transportation 
Co. am Fuß der Randolph Straße, 
ließ gejtern den 35 Jahre alten Fracht— 
verlader Frant Williams unter der 
Anklage verhaften, eine Büchſe mit 
Iomaten im Werthe von 10 Cents ge- 
ftohlen zu haben. Williams, der jchon 
fieben Jahre Kang in Dienften der ge- 
nannten Gejellfchaft fteht, beitreitet, 
die Iomaten geitohlen und dann ver- 
zehrt zu haben, mie ihm von Burfe 
borgeworfen wird. Geiner Ausfage 
nach waren die Tomaten ſchon fo ver- 
borben, daß Die Büchfe infolge der 
Gasanfammlung barſt. Burfe mill 
an dem Mann ein Erempel ftatuiren 
laffen und erklärt, er wolle dafür for- 
gen, daß Willtanız die volle Strenge 
des Geſetzes für jein „Verbrechen“ zu 
fühlen befomme, 


— 


Den Thatiahen entipredend. 


de 





Die Koronersjurh, die geftern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des elf: 
jährigen Roy Jacobfon, Nr. 442 N. 
Center Ave., der befanntlich von einem 
Ablieferungswagen überfahren und 
auf der Stelle getödtet wurde, aab den 
Wahrſpruch ab, daß der Anabe einem 
Unfall erlegen fei. Der Kutſcher jenes 
Wagens wurde von jeglicher Verant- 
mortlichteit entlaftet. 


Unfälle, 





Fiel unglücklich 
Am 14. September hatte der 4jäh⸗ 
tige Guftan Henderfon, Rr. 3311 
Sheffield Une, auf dem Wege zur 
Arbeitsftätte das Mifgefchid, auf dem 
Bürgerfteige zu ftolpern. Er fiel und 
erlitt Verlegungen, die feine Weber: 





führung nad) dem Xleriaı * 








Benorflehende Bergnügungen. 


— — 


Heute und demnüächſt ſtattfindende 
Bereinsfeftliteiten. 


„Gdelweih‘Konzert. 


Mufifalifche Darbietungen in Schönhofens 
Halle. — Der Konzertina:-Klub läßt ſich 
gleichfalls hören. — Berbftfonzert des 
Richard Wagner-Männercors. 


Ein Konzert mit nachfolgendem Ball gibt 
an heutigen Sonntag der Gefangper- 
ein Edelweiß in Scönhofens Halle. 
Tie neuen Yieder „Wo ift mein Herz“ von 
Karl Wilhelm, „Heimath“ von Neuert und 
„Waldinorgen“ von Jäckel werden vom feit- 
aebenden Verein gejungen, und aud die 
gleichfalls von Herrn E. v. Wolfsteel gelei- 
teten Vereine Damenchor Polyhymnia, Da= 
menchor Edelweiß (Avondale), Arion-Mänz 
nerchor der Südseite, Brands Xiedertafel, 
Koncordia = Liedertafel und Teutonia=Xie- 
derfran;, werden ihre fchönften Gefänge zu 
Gehör bringen. Als Soliiten werden Frau 
6. v. Wolfsteel (Alt) und Frau 8. La— 
mack (Sopran) auftreten, und auerdem fte= 
den humoriftiiche Vorträge von Herrn Fr. 
Bahter und Frau Yamadf und Herrn 2. 
Ronide, ſowie Das vom „Edelweiß“ aufzus 
führende lomiſche Singſpiel „Sängerliebe 
auf der Alm“ auf dem vielverfprechenden 
Programm. Um 4 Uhr Nachmittags fängt 
das Konzert an, Eintritttskarten fojten 25c 
im Worverfauf und 35. an Der Kajje. 

Fin humoriſtiſches Herbſtkonzert veran: 
ftaltet der Arion - Männerchor an 
heutigen Sonntag in der Sozialen = Turn= 
halle. Die allezeir fröhliden Sänger haben 
unter ihrem Dirigenten 9. U. Nehberg den 
Walzer „Fröhliche Zecher“ von Henſchel, 
„Städilein traut‘ von Bergmüller und 
„Abend“ von Adler, ſowie die komiſche 
Operette „Der geſtohlene Nachtwächter“ von 
Legov einſtudirt. Außerdem ſtehen Herr P. 
J. Nebgen mit einem humoriſtiſchen Vor— 
trag und Freu L. Hager und Herr Nebgen 
mit einer Injtigen Duoſzene auf der Vor: 
tragsordnung, Die den Beſuchern ſicher viel 
Neragnügen machen wird. Tanz wird fi 
anſchließen. Das Konzert beginnt Abends 
7 Uhr, Sintritistarten foften 25 Cents. 

In Hack's Halle feiert ver Damenftlub 
des Nord=- Ühicago Liederkranz 
am heutigen Zonntag fein zweites Stif— 
tunasfeit. Der Klub, deifen Präfidentin 
Frau Marie Yrandau it, traf alle Vorkeh— 


zu anterhalten und zu bewirthen, es jtehen 
jomit veranitate Stunden in Ausſicht. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feftge- 
ſetzt, der Kintrittspreis auf 25 Ets. 

Gin grobes Herbitfonzert nebit Ball ver: 
anftaltet ver Richard Wagner— 
Männerhor am heutigen 
im großen Saale der Wider Park-Halle. 
Das mit Sorajalt und Geſchmack ausge: 
wählte Xrogramm umfaßt Vorträge des als 
leiitungsfähig befannten Männerchors, Des 
Nichard Wagner: Tamencdors und mehrerer 
tüchtigen Solokräfte. Die Mitwirkenden 
haben fleikig geübt, und der Vorfehrungss 
Ausſchuß hat ein Uebriges gethan, jo daß 
den Beſuchern genußreihe Stunden winken. 
Das Konzert beginnt um 5 Uhr, Eintritts— 
farten Ioften ine Vorverfauf 25 und an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Herbitfonzert und Ball hält die Gefangs- 
feftion des Frauen-Krankenunterſtützungs— 
vereins Fortſchritt am heutigen 
Sountag in der Lincoln Turrhalle, an 
Diveriey Boulevard und Sheffield Ave., 
ab. Das fleihig eingeübte Konzertprogramm 
läßt auf eine genußreihe Unterhaltung 
ichließen, und auch bezüglich des Balles wird 
Alles aethan werden, was zum gejelligen Er: 
folg beitragen fan. Das Konzert beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags. Gintrittsfarten ko— 
ften im Norverfauf 156, an der Kaffe 2öc. 

Dr  Etfte Eifenrburger 
Deutſch-Ungariſche Krane 
Ten-Unterftübßungsperein Mird 
am heutigen Sonntag in Fleifhmann’s 
Halle, 5259 S. Alhland Ave., Ede 52. Str., 
jein erſtes Weinlejefeit abhalten. Der Felt: 
ausſchuß hat große Qorbereitungen zur Un— 
terhaltung und Bewirthung der Säfte ge: 
teoffen und u. U. für Preisfegeln und an 
dere Beluftigungen gejorgt, wie Vorträge 
des Eiſenburger Yiederfranz und gute 
Tanzınujif. Üngariſches Gulafh und an- 
dere Epeijen jowie feine Getränfe werden 
aleichfalls zur Stelle jein. Das Feſt be- 
ginnt am 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
tojtet 25 Cents. 

Dr Touglas: Damendor 
gibt am heutigen Sonntag in Hörbers 
Halle. Wr Asland Ave. und 21. Place, 
ein Serb;.tonzerz unter der Leitung bon 
Herrn 6. 9. Boehler und unter Mitwir- 
tung der Geſangvereine „Liedertafel Ei: 
nigkeit“, Gejangsfeftion der Northweſt-Tur— 
nerſchaft und des New City-Damenchors. 
Man hat das Beſte ausgewählt, um den 
Beſuchern genußreiche Stunden zu bereiten, 
und u. Si Die luſtigen Stücklein „Die Alt: 
weiermühle“, „Der neue Dienftbote und 
„Die Kocjchule* auf's Programm gejekt, 
Die mer Mitwirtung der Damen Linda 
Schmidt, Emma Schmidt, Sidonie Hepner, 
Marie Stone, Bertya Jenſch, Katie Auftin 
und Yena Lehmkul ſowie des Herrn Albert 
Ehlert aufgeführt werden. Das Konzert, 
welchen ein Dal folgt, beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, Kintrittsfarten toften 25 Ets. 

Seinen 20. Geburtstag begeht der Chi - 
cago Konzertina = Klub heute von 
3 Uhr Nachmittags an in Pondorfs Halle. 
Konzert und Ball lautet die Parole für das 
Feſt, das zweifellos den großen Freundes 
lreis des Klubs in der Halle vereinen wird. 
Tas Sonzertprogramm  ftellt intereffante 
Genüſſe in Ausjicht, und was die gefellige 
Unterhaltung betrifft, fo jind auch dazu alle 
Vorkehrungen getroffen, die ein ſchönes 
Vergnügen getwwährleiften, Der Eintritt To- 
ftet 35 Cents. 

Mit emjigem Fleiß arbeitet der Ausschuß 
des !eutonia=- Turnverein: 
an den Vorkehrungen zu der Dreitägigen 
„Fahrt nach Dem Nordpol“, die am Tom: 
menden Freitag, Samstag und Sonntag in 


zn ! x 66 
Sonntag | gramm aufgeftellt, außer „a capelfa« Chören 





der Halle des Vereins, 53. Straße und Aſh— 
land Ave. veranftaltet wird. Angenehme 
und genußreiche tunden werden in Aus—⸗ 
ſicht geſtellt, und der feſtgebende Verein 
wird alle Beſucher herzlich willlommen hei⸗ 


Ben. 

Einen Herbitball gibt ber Unterftü- 

ungöberein VBorwärt3 am 
ommenden Samftag in Hads Halle an 
Zarrabee, gegenüber Menomtnee Straße. 
Der mohlbefannte Verein hat einen tüch— 
tigen, au den Mitgliedern W. Schwert 
feger, Präfident; Baul F. Hermann, Joe 
Doerr, Ch. Ohl, Fred Elwert, Martha 
Maurer und Anna Neumann beftehenden 
Feſtausſchuß mit den Vorfehrungen be= 
traut, die mit Eifer und Sachkenntniß bes 
trieben werden, jo daß am Feitabend alle 
Vorbereitungen zu einem ſchönen Ver— 
gnügen erfiillt fein werden. Eintrittfar- 
ten koſten im Vorverkauf 15, an der Kaffe 
25 Gent3. 

Am tommenden Samftag Abend feiert 
ver DTeutjidhe Kriegerpverein 
von Chicago im großen Saale der Nord: 
jeite-Turnhalle das Teft feines 35jährigen 
Beftehens. Außer Tanz werden den Be: 


ı juhern Konzertmuſik, Chorgefänge der Ge— 


haelis geboten werden. 








Park-Halle. 


tommt auch 


ınia = 


jangsjeftion, Solovorträge und eine Ans 
ſprache des Ehrenmitgliedes Walter R. Mi: 
Don den Gründern 
des Vereins find die Herren Jos. Schlenter, 
Sul. Egger und Kohn Corleis noch heute 
Mitglieder. Mitglieder deutſcher Militär: 
vereine und deren Frauen haben freien Ein— 
tritt, andere Bejucher zahlen 25 Ets. die 
Rerjon. 

Stiftungsfeft und Ball hat der Germas 
Frauenverein für den 
tommenden Samftag, in der Northiefte 
Halle, North u. Weſtern Ave., angejegt. Die 
Voefcehrungen wurden von einem erfahrenen 
Ausſchuß mit Gifer und Umjicht betrieben, 
jo dab es an einem jchönen Vergnügungs— 
erfolg nicht fehlen fann. Um 8 Uhr wird 
angefangen, der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Am Vorkehrungsausſchuß jind die Damen 
Alma Trieb, Präfidentin; Franzisfe Thum, 
Marie Hamel, Alma Nebenftod, Louife 
Lang und Emma Sauer thätig. 

Der deutſche gegenjeitige Unterſtützungs— 
verein Kaiſer Sriedric feiert am 
fommenden ZSamitag Abend in Sieben: 
Halle, Clybourn Ave., zwifchen Larrabee 
und Blackhawk Str., fein 3. Stiftungsfeit 
mit Ball, Vorträgen und Geſang. Um 10 
Uhr wird eine große Blumen-Polonaiſe ge: 
tanzt, und der Feſtausſchuß thut jein Mög: 
lichjtes, um auch bei diefem Feſt den Theil: 
nehmern wieder etwas Neues zu bieten. 
Herren und Damen im Alter von 13 bis 
55 Jahren werden an dem Abend ohne Vor— 
ihlagsgebühr und Gebühr für ärztliche Un— 
terfuchung aufgenommen und erhalten auc 
Buch und Abzeichen frei. Der Kintritt ko— 
ſtet 15 Cents. 

Ein großes Konzert zu Ehren ihres Diri— 


; i ie . = :genten Nohbannes Schulze veranftal- 
— a a " »Dder 3* 4 a — * 
rungen, die erforderlich jind, die Gäſtz gut zen die Vereine Geſangsſektion der North: 


weit = Turnerfchaft, Arbeiter YViederfranz, 
Cragin Männerchor, Gemiichter Chor Fi— 
delia und Weitfeite Harmonie am kommen— 
den Samſtag Abend in der großen Wider 
Der unter jeinen Sängern jehr 
beliebte Dirigent hat ein reichhaltiges Pro— 
Lied“ von ©, 


das „Deutiche 


| Schneider im Mafjenchor mit Orcheſter-Be— 


| gleitung zu Gehör. 


Das Slomite hat nichts 


außer Acht gelafien, um dieſen Abend zu 





einem Ehrenabend des ftrebfamen Dirigen: 
ten zu machen. Tidets im Vorverkauf zu 
25 Ets. find bei ſämmtlichen Mitgliedern 
zu haben, an der Kajje zu 50 Ets. 

Am fommenden Samftag hält ver 
Wefijeite- Sängerfranz jein 
20. jährliches Konzert nebſt Ball in Hoer— 
ber’s Halle, 710 Blue Island Ave., ab. Der 
Verein, der ſtets bejtrebt war, jich die Gunſt 
des Publifums Der Sitdweitjeite zu erhal: 
ten, wird auch im dieſem Jahre zeigen, dat; 
er in gejanglicyer wie gejellichaftlicher Be— 
aiehung feinen Rüdjchrittt gemacht hat. Der 
Verein hat ji) unter der meifterhaften Lei— 
tung des Herrn H. Rehberg alle Mühe ge: 
geben, nur Gutes zum Vortrag zu bringen. 
er aljo einen genufreichen, vergnügten 
Abend verleben will, verſäume nicht, Diejes 
Konzert zu bejudhen. 

Ihren jährlichen großen Ball veranftaltet 
die Hoffnung =- Loge Nr. 353, 2%. 
D. O. %, am fommenden Samstag Abend 
in der Süpdjeites = Turnhalle. Der Ball 
pflegt alljährlich eine allgemeine Zuſam— 
menfunft nicht nur der Mitglieder Diejer 
Yoge, jondern aller deutſchen und auch vie— 
ler angloamerifanifhen Odd Fellows der 
Stadt zu bilden. Es ijt eine Veranftaltung 
großen Stils, bei deren Vorbereitung nichts 
außer Acht gelajfen wird, was den Erfolg 
des Feſtes zu fördern geeignet iſt. (ine 
trittsfarten fojten im Vorverfauf 25 und an 
der Kaſſe 50 Ets. 

Teer Hamburger Klub feiert 
am fommenden Samstag Abend im großen 
Saale von Schönhofens Halle, jein 21.Etif- 
tungsfeit. Wie es bei Den Feiten des Klubs 
üblich ıft, „ben nur Anhaber von Einla— 
dungsfarten, - % an der Kajje gegen Gin 
laffarten zu 50 Gts. umzutauichen find, 
yutritt; Die vielen Freunde der Mitglieder 
werden Daher gut thun, jich von diejen fo 
bald wie möglich Karten zu bejorgen. Es 
bedarf feiner beionderen Berjicherung, daß 
auch dieſem Feſt der fidelen Hamburger mit 
der Erwartung eines ſchönen Vergnügens 
entgegengeſehen werden darf. 

Tanzkränzchen und Unterhaltung veran— 
ſtaltet die Schiller = Eoge Nr. 12 vom 
Unabhängigen Orden der Ehre am kommen: 
den Sonntag in Hads Halle. Da ſei— 
tens der Xoge alles gethan wird, um den 
Bejuchern frohe Stunden zu bereiten, fo 
lönnen alle Mitglieder, deren Angehörige 
und reunde einem fchönen Vergnügen ent- 
gegenjehen. Das Felt joll um 3 Uhr Nach: 
mittags beginnen, Gintrittsfarten Toften 25 
Gent die Perjon. Mehrere Gejangvdereine 


wirken mit, und Gefangsjoli werden von 


Frieda Knauf, der „Schützenliesl“ und Hans 
Wagner vorgetragen. 

Am kommenden Sonntag wird in der 
Roofevelt (früher Brands) Halle, 162 Clark 
Str., das 17. Stiftungsfeft des Soziali- 
ſt iſchen Sängerbundes mit fon- 
zert, Theatervorftellung und Ball gefeiert. 
Sulius Vahlteich wird die Feftaniprache hal- 
ten, und die Dramatiſche Seltion des Sän— 
gerbundes wird Preczangs einaktiges Schau— 
ſpiel „Der verlorene Sohn“ zur Aufführung 
bringen. An mufitaliihen Darbietungen 
ftehen neben Ordpefterftüden Vorträge des 








Saffeine, 
die wirfjame Droge 


im Kaffee 


Iſt ein abfolntes Gift 


für viele Berjonen. 


Wie Ihr leicht 
erkennt 
durch einen leichten, 
angenehmen 
Wechſel auf 


Kaffee iſt der verſteckte aber mächtige Feind 
des Fortſchritts im Leben. Sein feines nar— 
fotijches Gift ſchwächt das Herz, beeinträch— 
tigt die Verdauung und hat eine beftimmte 
zerftörende Wirkung auf das Nerven-Sy— 
ftem. Leute, die damit zufrieden find, ſich 
mit Schwierigkeiten auf dem Wege desFort⸗ 
ſchritts zu belaften, die ihren Körper nicht 
mit Nahrung und Trank von der Art verfe- 
hen, wie er gebraucht um Erſatz für die täg- 
liche Abnutzung zu fchaffen, müffen im ges 
ihäftlihen Rennen zurüdftehen. 


Die gut genährten Leute tragen ſicherlich 
den Preis davon. 


Poftum liefert das Gluten und die Phos- 
phate des Getreides wie die Natur jie 
braucht um Gehirn und Nerven zu nähren. 
Wenn richtig gemacht, das heikt 15 Minuten 
gekocht nachdem das, Kochen begonnen, bejigt 
er. einen prächtigen Gejchmad, ähnlich tie 
milder hochfeiner Java, aber ohne die üblen 
Nahmirkungen von Kaffee. 


Es gibt Leute, die fih garnicht darım 
fümmern, was fie ihrem Magen zuführen, 
aber wer alles mit Bezug auf Gefundheit 
und Vorwärtskommen thut, weiß es aus 
petſönlicher Erfahrung. 


„Eshbatjeinen Grund“ 


‚ Sonntagpoft, Chicago, Sountas, den 17. Oktober 1909. 


Eine Rönigin in 
$ Slunden. 


Die wunderbare Umwandlung 
einer einfahren Fran in eine 
von königlidier Schön— 
heit über Hadıt. 

Eine wahre Geſchichte, wie fie ihre Run: 
zeln bejeitigt und ein um 20 Jahre 
jüngeres Ausjehen erlangte. 


Tanjende jchrieben au fie um 


nähere Auskunft. 











Die Erfahrung einer ſchöno reizenden 
Dame ilt immer interejjfant, beſonders 
wenn dieſe Erfahrung hauptfächlich jede 
Dame im Lande betrifft, die Reiz und 
Jugend zu ſchätzen weiß, und was trägt 
heutzutage mehr zu dem Glück einerFrau 
bei, al3 Schönbeit? Helen Sanborn's Ges 
fchichte, wie fie die Zeit aufhält und Die 
fogenannten Schönheits-Spezialiſten ver— 
lacht, ſollte von jedem Leſer dieſer Zeitung 
geleſen werden. Geſichtsmaſſage, Dampf 
bäder, Masken, Cream u. ſ. w. erweiſen 
ſich als teuer und enttäuſchen. 

Ihre einfache, geheime Entdeckung, um 
Rungeln über Nacht zu beſeitigen und die 
ſchönſte natürliche Hautfarbe zu erlangen, 
gilt nur fir Diejenigen, Die es ernſt 
meinen und vertraulich mit dieſer reizen 
den, wohltätigen Dame in Korreſpon— 
denz treten. Hier iſt ein zufällig entdeck— 
ter Prozeß, jo leicht und jicher, jo logiſch 
in jeinen Prinzipien, daß Sie ſich wun 
dern werden, nicht früher daran gedacht 
zu haben. Nicht die geringſte Unan— 
nehmlichieit oder Veröffentlichung —kein 
Schaden —keine Enttäuſchung, die Lebens 
freude drückt ſich aus in dieſem Triumph 
von Erfolg: Schönheit, Glück, Jugend. 

Leſer ſind 
an Fräulein 
2007 
Ohio. 


gebeten, ſogleich zu ſchreiben 
Helen Sanborn, Varlor 
3, Beckmann Building, Cleveland, 





Männerchors unter Herrn Jos. Memmes— 
heimer, Zither-, Violin- und Pianovorträge 
von Schülern der Rahnſchen Muſik-Akade— 
mie, das Kückenſche, von W. Dreppenſtädt u. 
A. Gyortos vorgetragene Duett „Der Fi— 
ſcher“, ein Sopranſolo von Frl. AnnaSchal 
ler und Turnübungen des Athletic Elub der 
Nordfeite auf dem reichhaltigen Rrogranın, 
mit dejjen Durchführung um 4 Uhr Wach: 
mittags begonnen wird. Im Voraus ge 
faufte Kintrittsfarten koſten 25 Ets., an der 
Kaſſe ind 50 Ets. zu zahlen. 

Die Deutſche Kriegerfamerav: 
ibaft feiert am fommenden Sonntag in 
Schönhofens Halle von 4 Uhr Nachmittag: 
an ihr 23jähriges Stiftunasfeit. Dieſes Feſt 
wird voraussichtlich alle früheren Feſtlichtei 
ten des Vereins itbertreffen. Gin erfahrene 
Komite äft ſchon jeit langer Zeit an der Wr: 
beit, um durch neue Weberrafchungen allen 
Gäſten die gemitthlichften Stunden zu berei- 
ten. Gin großes Orcheiter, ſowie eine aus 
inehreren Perſonen beftchende Theatergeſell— 
fchaft werden dazu beitraaen, die Feier zu 
einem großen Erfolg zu geftalten. Es if 
zu erwarten, dab viele Deutſche fich unter 
diefen alten Haudegen einige vergmitgte 
Stunden bereiten werden, denn der Eintritt 
it fo gering, dab auch der Unbemittelte 
fih erlauben fann, dem Feſt beizuwohnen. 
Gintrittsfarter fojten im Norverfauf 25 und 
an der Kaſſe 35 Cents und find bei jeden 
Mitgliede zu haben. Mitglieder anderer 
Militärvereine haben freien Kintritt. 

va Sthiwäbiide Sraucen 
verein hält om tommenden Sonntag, 
von 3 Über Nachmittags an, in der 
Nordjeites Turnhalle jein elftes Ztifrungs: 
feft mit Ball ab. Schwäbiſche Gemüthlich— 
feit wird bei dem Feſt herrichen. 
fangsieftion Übt fchon jeit Wochen an neuen 
Liedern, und auch befreumdete Geſangvereine 
haben ihre Mitwirkung zugejagt, auberdem 
wird zum Schluß den Beſuchern eine große 
Ueberraihung zutheil werden. Fin tüchtiger 
Ausſchuß mit der Präjidentin Thereſe Bäck— 
mann an der Spitze hat feine Mühe ge: 
ſcheut, um ein arohartiges Vergnügen zu: 
ftande zu bringen. Für qute Muſit und 
Bewirthung iſt beitens gejorgt. Der Ein: 
tritt fojtet 25 Ets. 

Der deutſche Frauenverein 
Waſhington feiert am kommenden 
Sonntag in Vondorfs Halle fein 25= 
jähriges Jubiläum. Gin fehr viel Vergnü— 
gen in Ausjicht ftellendes Unterhaltungs: 
programm ijt für dieſen Ghrentag Des be: 
liebten Bereins aufgeftellt worden, und die 
am Borfchrungsausjchuß thätigen Damen 
Lina Burmeifter, Präſidentin; Gmma 
Stamm, Vizepräfidentin; Franziska Ban: 
kow, Auguſte Zieienhenne, Anna Jolly, An: 
na Bajedow u. Thereſe Böhm rühren fleißig 
ihre Hände, um das Feſt zu einem in jeder 
Hinficht venfwürdigen zu geitalten. Der An: 
fang ift auf 3 Ahr Nachmittags feftgeiett 
Gintrittsfarten foften 25 Ets. Das Pro— 
gramm kündigt Orcheſter-Konzert, Chorge— 
ſänge des Gemiſchten Chors Fidelia und des 
Gemiſchten Chors des Unabhängigen Or— 
dens der Ehre, Feſtrede der Präſidentin 
Lina Burmeiſter und des Herrn Emil Höch— 
ſter, mehrere Geſangs- und Inſtrumental— 
ſoli, ſowie die Aufführung einer Rokokko— 
Idylle Durch 18 junge Damen unter Lei— 
tung von Frau Minna Schmidt an. 

Der Turnverein „Einigfeiw 
beranftaltet am Mittwoch, 27. Tonnerftag, 
28., Samſtag, 30., und Sonntag, 31. Otto: 
ber, zur eier jeines zwanzigjährigen Be: 
ftcehens ein großes Volksfeſt, genannt „Wier 
Tage im Grunewald“. Tüchtige Mitglie- 
der, die mit den dortigen Verhältniijen ge— 
nau vertraut jind, haben die Vorkehrungen 
in Händen und werden den Bejuchern den 
Grunewald mit jeinen Sehenswürdigfeiten 
und Beluftigungen aller Art naturgetreu 
vor Augen führen. Für jeden der vier Ta- 
ge wird ein anderesiinterhaltungsprogramm 
aufgeftellt, am zmeiten foll ein großes 
Preisfingen ftattfinden, zu welchem alle dem 
Verein befreundeten Gejangvereine eingela— 
den find. Ye zwei Siegespreife für den bes 
ften Vortrag von Tendenz= und von Volks— 
*liedern follen vertheilt werden. Turner und 
Sänger haben freien Eintritt zum Felt, das 
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in Hörbers Halle, Blue Island Ave. und 21 
Place, abgehalten wird. 

Der Northweſt-Frauenverein 
feiert am Donnerftag, 38. Oft., im großen 
Saale der Wider Part Halle jein 8. Stif- 
tungsfeft. Die Damen Karoline Kraufe, 
Präfidentin; Anna Rebenſtock und Emilie 
Wiſike haben ein fehr hübjches, aus tomi— 
fhen Vorträgen, Tanz und Kaffeekränzchen 
beftehendes Unterhaltungsprogramm aufge: 
ftellt und werden für quite Muſik und Erfri— 
fhungen erfter Klaſſe jorgen. Sie geben 
fih der Hoffnung hin, dar alle Freunde 
und Befannten der Mitglieder ſich mit die: 
fen zujammenfinden werden, um ein paar 
techt vergnügte Stunden zu verfeben. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feftge: 
feßt, der Fintrittäprei3 don 15 Ets. jchliekt 
gleich Bezahlung für Kaffee und Kuchen ein. 

Sein 19. Stiftungsfeft feiert der Lake 
View - Damenverein am Samftag 
Abend, 30. Oktober, in der Lincoln: Turn: 
halle mit einem Ball. Der Verein rechnet 
auf einen glänzenden Erfolg, da der aus 
den Damen Amalie Krauspe, PRräfidentin; 
Gharlotte Kremſer, Mary Tiechne, Smilie 
Schellenberg, E. Lautenſchläger, Wehrheim, 
Sad, Hoyer und Hendle beftehende Feſtaus— 
Schuß aufergewöhnlihe Mühe und often 
aufivendet, um den Pejuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Gintrittsfarten find 
bei Mitgliedern für 25 und an der Kaffe für 
35 Gent3 zu haben. 

Der Pfälzer Franenperein 
wird am Samjtag, 30. Oftober, fein 12. 
Stiftungsfeft nebft Ball in Yondorfs Halle, 
(de North Ave. und Halfted Ztr., abhalten. 
Die Pfälzer haben noch immer beiviejen, 
daß fie Großes feilten fünnen. 63 braucht 
daher nicht beſonders bemerft zu werben, 
daß Aedermann ji) aut amüſiren wird, 
denn wer ſchon einmal eine Tyeitlichfeit des 
Vereins mitgemacht hat, weiß, was er zu er: 
warten hat. WVerichtedene Gejangvereine ha: 
ben ihre Mitwirkung zugefagt. Das Arran— 
gementstfomite, beftehend aus den Damen 
Anna Hora, Mräfidentin: Lena Hutter, 
Vize-Präſidentin; M. Jochim, M. Maße 
mann, E. Wigaer, W. Schesfe, I. Kienel, 
A. Ulrich. E. Folz, E. Theobald, D. Frey 
und M. Hunter, bat feine Mühe geſcheut, 
un großen Erfolg zu ernten. Auch für aute 
Mufit und Bewirthung iſt beitens geiorgt. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 25 Cents. 

Tas grobe Herbitsffonzert des Haru— 
gari Männerchor welches am 
Zamftag, 30. Oktober, in der Vorwärts— 
Turnhalle. 2426 Weſt 12. Str, nahe We: 
ſtern Ave., ftattfindet, verſpricht eines Der 
hervorraaendften muſikaliſchen Ereigniſſe 
der Saiſoön der Südweſtſeite zu werden. 
Außer dem feſtgebenden Verein werden noch 
folgende Geſangvereine mitwirken: Schles— 
wig-Holſteiner Sängerbund, Rothmänner— 
Liederkranz und Groß VPark-Liederkranz un— 
ter der Leitung des Dirigenten ©. Geraic. 
Herr PBallmann hat die Orcheſterleitung 
übernommen. Ausgezeichnete Soliſten ſind 
gewonnen worden, und ſo iſt nichts unter— 
falien, um den Gäſten recht frohe und ges 
nußreiche Stunden zu verichaffen. Dem 
Konzert wird ſich ein Ball anschließen. 

Ihr Fünftes Stiftungsfeſt begeht Die 
rend ioafTt oo a 3 
vom Orden der Vereinigten Hertha-Schwe— 
ftern von Allinois am Zamitag Abend, dem 
30, Ottober, in der Part Kaſino-Halle an 
Salifornia Ave. und Diviſion Strafe. In 
Sorbereitung ſind ein jehönes Nonzert und 
in Ball, und Die Hauptſorge Der den Feſt— 

usſchuß Dildenden Damen Anna Beutin, 

Gerard, Julie Schuder, Minna 
taub, Bertha Grünewald, Marie Teisler, 
Anna aMrotzky, Marie Wendland, Frieda 
Hild, Bertha Wartin und Klara Köhler iſt, 
den Beſuchern ſo viele und gute Unterhal— 
tung wie möglich zu bieten. Eintrittskar— 
ten werden int Worverfauf für 25e verkauft, 
an Der Kaſſe für 35 Ets. 

Am Sonntag, 31. Sftober, hält die 
ZSchiller= Xiedertafel ihr alljähr: 
liches Herbit-Nonzert mit Ball in Schönho— 
fen’s Halle ad. Es ift auch Diesmal wieder 
ein vorzügliches Programm vorbereitet wor— 
den, das alle Beſucher zufriedenftellen wird, 
und an neuen größeren Chorwerken werden 
zu Gehör gebracht werden: „Yandfenniung“, 
mit Bariton- Solo und Orchefter, E. Grieg; 
„grühlingsnacht“, mit Sopran= Solo, Solo: 
Duartett und Orcheſter, M. Filke; „Das 
deutiche Volkslied“, 8. F. Appel: „Schlacht: 
lied der Aſſaſeiren“, X. Baumann; „Zwei 
Könige“, Herm. Hutten. Gäſte haben nur 
Zuiritt, wenn ſie Durch Mlitalieder einge: 
führt werden: Nichtmitglieder, die das Kon— 
yert bejuchen möchten, müſſen ihre Karten 
Daher von Mitgliedern» zu 25 Ets. Das 
Stück beziehen. Das Konzert beginnt um 
7 Uhr Abends, 

Das jährliche Nationalfeit der Schweizer 
wird am Zonntag, 31. Cftnber, don den 
Sereinigten Schweizervderei- 
nen Feitlii begangen. In danfbarsr Gr: 
inmerung an den dor 150 Jahren geborenen 
Dichter des „Wilhelm Tell“ werden ır. a. Ile: 
bende Wilder aus Schillers „Yied don Der 
Glocke“ von ſechzig Rindern unter der Lei— 
tung von grau Minna Schmidt geftellt wer: 
dei, und auch jonft bietet das Programm 
des in der Nordſeite-Turnhalle ftattfinden: 
den Feſtes ſchöne Unterhaltung. Selbſtver— 
ſtändlich werden die Schweizer Sänger ſich 
mit Einzel- und Maſſenchören und Die 
Schweizer Turner ſich an den Darbietungen 
betheiligen, Herr Johannes Bodenmann 
wird die Feſtrede halten, und ehe es zum 
Tanz geht, wird ein großes lebendes Bild 
mit Voltkschor geſtellt. Der Anfang iſt auf 
5 Uhr Nachmittaas feſtgeſetzt, Eintritt 25e. 
Schwäbiſche Sängerbund 
veranftaltet am Sonntag, 31.Oktober, Nach— 
mittags 3 Uhr in der Lincoln-Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverſey Blod., jeine 
jährliche Kirchweih, verbunden mit Konzert, 
humoriftiichen Aufführungen und Ball. Die 
Sänger haben umter ihrem Dirigenten ©. 
Gundlach mehrere neue Lieder eingeübt, und 
der Wortrag dieſer ſowie zwei humoriſtiſche 
Stüchkhz werden nicht verfehlen, die Beſucher 
auf das Beſte zu unterhalten. Die Feſte des 
Schwäbiſchen Sängerbundes ſind allgemein 
wegen ihrer Gemüthlichkeit bekannt, und 
auch dieſes mal hat das Komite, beitehend 
aus den Herren Wm. Maurer, 9. Hartwig, 
Kohn Marks, U. Palmer, C. Nienftedt, 9. 
Schulz und H. Weidtmann, jich Die größte 
Mühe gegeben, den Gäften die Zeit jo ans 
genehm wie möglich zu vertreiben. Tickets 
su 25 Ets. find bei allen aktiven Mitglie— 
dern, ſowie an der Saiie zu haben. 

Der Deutihe VBerein Vlpen- 
roje feiert am Sonntag, 31. Oktober, in 
Siebens Halle, Clybourn Ave, nahe Plad- 
hawt Str, jein 2. Stiftungsfeit. Außer 
dem Tanz fteht eine große Verloojung als 
zweite Hauptattraftion auf Dem Feſtpro— 
aramm, das in allen WKinzelheiten vom 
Feſtausſchuß, den Mitaliedern Enmma 
Stamm, Präſidentin: Fred. Beyer, Friede— 
rike Behrens, Kati Lichtendahl, FredSchmitz, 
Henriette Henke und Johanna Hagemann.— 
auf das Sorgfältigſte vorbereitet wird und 
nicht verfehlen kann, den Beſuchern fröhliche 
Stunden zu bereiten. Mit dem Feſt iſt 
freie Aufnahme neuer Mitglieder verbun— 
den. Angefangen wird um 3 Uhr Nachmit— 
tags: der Eintritt koſtet 25 Ets. 

In der Northweſt Halle, North und 
Weſtern Ave., will dor Frauenverein 
La Salle am Sonntag, dem 31. Okto— 
ber, fein 2ljöhriges Stiftungsfeit feiern. 
Rräfidentin Charlotte rKogmanı und ans 
dere eifrige Mitglieder regen fleißig und mit 
Sachkunde die Hände, um einen großen Er: 
folg ficher zu ftellen und den Bejuchern ein 
schönes Vergnügen zu verichaffen. Lebhaftes 
Intereſſe an dem Feſt gibt ſich allenthalben 
in den Kreiſen des Mereins fund, und eg 
fann jomit nicht ausbleiben, daß ein ſchö— 
nes Ergebniß desiinternehmens erzielt wird. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 
Eintrittsfarten tojien imVorverfauf 25 und 
an der Kaſſe 35c. 

Die Badifhe Sänger-NRunde 
trifft Schon feit Wochen umfaſſende Bor: 
fehrungen, um ibr am Sonntag, 31. Ott., 
in Yondorfs Halle jtattfindendes Herbſt— 
fonzert zu einem durchichlaaenden Erfolg 

—— Bei der Beliebtheit, deren 
er rührige Verein in weiten Kreiſen 
erfreut, dürfte ſich auch diesmal wie in 
früheren Jahren die Halle als fait zu 
klein erweiſen, um fo mehr, als unter 
Anderem folgende Chöre zum Bortrag 
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Sparfamkeit:Bafement 








300 Franen-Sweater Beits, zu 85t 


85c für geftridte Smweater Veſts in Weiß, Grau, 
Braun, Roth oder Weiß mit Schwarz gemijcht; 
feines Gewebe; mit doppelter Reihe von Perlmut— 
ter = Anöpfen; eingefaßte Halsöffnung und Aer— 


mellöcher; 8öt. 


Sparfamteit3:Bafement. 


Morgen beginnt die umfangreichſte Auslage von 
Damen = Hüten zu $5, die je in diefer Abtheilung 
ftattfand. Nie zuvor hatten wir eine derartige 
Auslage zu einem Preife, noch auch ebenfo vor— 
zügliche Qualitäten. 


Ungewöhnlider Putzwaarenverkauf $5 


N 


Sparfamteit3:Bafement. 


$1 für Coat Swenters für Damen; grau 
mit roth, blauer oder gleichfarbiger Rand; 
V-Hals. Wir glauben, dieje übertreffen 











Die neueſten Facons und Yarbenidatti- 
rungen im Ueberfluß — elegante Ideen 
in Seide und Seide-Banne-Sammet, und 

















wahl zu 19. 





die beiten $1 Sweaters, dieIhr je geichen. 
19c für hübfche geitridte Kopf-Shawls, in ein— 
fahem Weiß, Roth oder Blau; viele Läden be- 
zahlen diefen Preis im Großeinkauf; die Aus— 


auch in dem hochmodernen Benver = Tud). 





dern, 





Garnituren nad neuen Ideen, aus feinen Fe— 
Drnamenten, zu $5. 

Zu 95c bis 1.95, zehn verfchiedene Muſter in 
prachtvollen Velveteen-Facons. 














zefließte bedruckte Kimono Belours für Kimonos zu 


Dieſes find ſtrikt neue Muſter, gewöhnlich zu 12140 verkauft. 2—8 Yards lang und jede Yard perfekt. 
1336 36351. figurirte Silkolines, feine Muſter und Farben; 8e. 
Finiſh Betttücher, 50c das Stück. Reſter von Flannelettes, Outings, 
ſuckers u. ſ. w., bis zu 20c werth; zu Sc und &t. 


76x90 nn e, 


gebleichte, Leinen— 
Percales, Seer— 


Sparfamteits-Bafement. 


Ginghams, 














Lavender, 


de für 


ezialverfauf dv. Blauket Robes, 2.95 


3u 2.95 verfaufen wir befonder3 anziehende Blan- 
fet Robes; in Braun, Roth, Rofa, Blau 
in verfchiedenen Entwürfen; 
und Uermel mit Sateen-Band eingefaßt; 
Cord Gürtel; Tafche; zu 2.95. <parfamteits-Vafement. 


Slannelette = Nadjtkleider für 


oder 
Hals 
Rope- 


Vorzüge, 





Verkauf v. Welted Dameuſchuhen, 1.75 


Ein Aufkauf, aus welchem irgend eine Dame, die 
an 2.50 Fußzeug gewöhnt iſt, ihre beſonderen 
ſowohl betreffs Muſter wie Qualität, 
befriedigen kann. Wir können aber dieſe ſeltenen 
Werthe blos andeuten. 


Die meiſten ſind von Lack- und Ziegenle- 


Sparſamkeits-Baſement. 








Damen, in reizenden roſafarbenen oder 
blauen Streifen; mit einfachem Kragen 
u. mit Manſchetten, die in hübſcher Weiſe 








unten. 





E 


mit guter waihbarer Borde beſent find. 
25c — ein wunderbar niedriger Preis für Flan— 
nelette = Unterröde, in hübſchen jchwarz - weißen 
Streifen; breite Ruffle, mit ausgezadter Kante 


ber, mit guten Goodyear Weltſohlen. An- 
dere find Blucher-Schnürfchuhe und Lad: 





leder - 


Knöpfihuhe — mit 


Tuchober⸗ 





theil und kurzem Vamp. 


Alle zu 1.75. 





113—2, 1.35. 


Ziegen- und falblederne Knöpf- u. Schnürfchuhe 
für Mädchen und Kinder; herporjtehende Soh— 
len; bequeme Facons; 


Größen 83—11, $1.10; 
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Treue”, „Lombardiſches Ständchen“, 
‚Wann und wo“, ſodann unter Mitwir— 
lung Heine-Männerchor und des 
Freier Sängerbund“ „Das alte Müt— 
erlein“, und'als Schlußummer, um auch 
dem Humor fein Recht 32 laſſen: „Die 
Grfabreferve von Knüpy Idorf”. Für gute 
Getränke und ein anit ddiges Eſſen tit 
Sorge getragen. 

Einer der beliebteſten Stämme der 
Jothnänner = Schweſtern, der Freund— 
ſchafts Stamm %r 24, gibt am 
Samſtag Abend, dem 6. November, feinen 
erften großen SNappen = Ball, und zwar in 
Hafs Halle, 1764 Larrabee Str. Jeder Be: 
fucher und jede Beſucherin erhält beim Ein: 
tritt, Der 25e Foftet, eine fchöne Kappe um— 
ſonſt, jo daß die Feſtgeſellſchaft ſchon äußer— 
lich ein außergewöhnlich buntes und luſti— 
ges Gepräge tragen wird. Ein üüchtiger 
Vorkehrungs-Ausſchuß ſorgt dafür, daß 
ante Muſit gemacht werden wird und 
ſchmackhafte Erfriſchungen zud Stelle ſein 
werden, es find ſomit alle Vorbedingungen 
zu einem ſchönen Vergnügen gegeben. Frau 
Eliſe Haenel iſt Präſidentin des Vereins. 

Am Samſtag Abend, 6. Novbr., erwartet 
der Elſaß Lothringer Unter: 
ſtüützungsverein ſeine Landsleute, 
Freunde und deren Angehörige zu ſeinem 
16. Jahresball in VYondorfs Halle. Die Be— 
mühnngen der Herren Charles Heiſch, M. 
Grunder und Charles Heint, welche Den 
Hauptausſchuß bilden, jind daranf gerichtet, 
das Felt womöglich noch erfolgreicher zu ma— 
eben, als feine ſo übekaus gemüthlich u.fröh: 
lich verlaufenen Vorgänger. Fin feiner Tro— 
pfen vom Rhein, Gerfterfaft aus beiter 
Quelle, ſchmackhaftes Eſſen, Yiedervorträge 
des Schweizerklub-Sängerbunds uſw. wer— 
den dem Feſt, in Verbindung mit ausge— 
seichneter Tanzmuſik, wieder einen großar— 
tigen Frfolg fichern. 

Hejfifche Kirmes wird am Samſtag, 6. 
November, don den V ini 


des 


VBereinigten 
Heſſen von Chicago in Brands Halle, 
N. Elark, Ede Erie Str., gefeiert. Humo— 
riſtiſche Aufführungen werden mit dem 
Feſt verbunden, und es wird ſeitens des 
Feſtausſchuſſes Alles gethan, was dazu 
beitragen kann, den Abend ſo unterhal— 
tend wie möglich zu machen. Um 8 Uhr 
Abends wird angefangen, und die Beſu— 
cher dürfen jedenfalls fröhlichen Stunden 
im Kreiſe der lebensfrohen Heſſen entge— 
genſehen. 

Einen großen Preis-Maskenball veranſtal— 
tet der deutſche Frauen-Kranken-Unterſtü— 
tzungsverein Leſſſing am Samſtag Abend, 
13. November, in Yondorfs Halle. Die Vor— 
kehrungen werden von den Damen Marie 
Roſe, Präſidentin: Anna Kurten, Barbara 
Hanſel. Karoline Berghaus, Sophie Meyer 
und Satharine Schulz getroffen. Eintritts— 
farten Foften im Borverfauf 25, an der 
Kaſſe 35 Ste. 

Te Schiller-Frauenverein 
veranſtaltet zur Feier von Friedrich Schil— 
lers Geburistag am Samſtag Abend, 13. 
Novhr., im großen Saale der Nordſeite— 
Turnhalle einen großen Ball. Die Damen 
Luiſe Schubert, Wräfidentin: Gertrud "Ha= 
fis, Vizepräſidentin; Minna Schmidt, Vor— 
ſihende; Bertha Tennes, Marie Niemeier, 
Marie Ladewig, Veronika Meier, Emma 
Schlau, Margarethe Roth, Dora Braun, 
Smilie Hack, Friederife Kovi und Roſa 
Glatzel ſind am Feſtausſchuß mit Hingabe 
thätig und verſprechen, daß das Feſt minde— 
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Populäres Rezept 


Dieſer einengemadte Huſtenſyrup bejei- 2 
tigt Erfältungen ſchneu. 


In ie n Zu Zu Zu — 
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Macht einen einfachen Syrup, indem Ahr 
einem Wint granulirten Zucker ein halbes 
Nint warmes Waſſer hinzufügt und es zwei 
Minuten rührt. Thut zwei und ein halb 
Unzen von reinem Piner in eine Pint-Fla— 
iche und füllt fie mit dem aranufirten Zu— 
der-Snrup. Nehmt einen Theelöffel voll 
alfe ein, zwei oder drei Stunden. Haltet fie 
aut verjchlojjen und der Inhalt wird nicht 
ſchlecht. 

Die Wirtſamkeit dieſes einfachen Haus— 
mittels iſt überraſchend. Gewöhnlich wird 
eine eingefleiſchte Erkältung in vierund— 
zwanzig Stunden beigelegt. Es iſt auch vor- 
züglich für Erkältungen, Keuchhuften,Bruft: 
ichmerzen, Quftröhrenleiden und ähnliche 
Beichiwerden. 

Gebraucht das echte Piner bei der SHerftel- 
lung. Es ift das werthvollſte fonzentrirte 
Compound von normwegifchem weißen Fich— 
ten-Extrakt und ift viel bejfer als die zahl: 
reichen Fichten-Oele und Fichtentheer-Prä— 
parate. Wenn Euer Apotheker es nicht hat 
fann er eg ohne Mühe für Euch beforgen. 

Die obengenannte Quantität ergibt ein 
volles Pint des beften Erfältungs: und Hu— 
ftenmittels. Es jchmedt jo angenehm, daß 
Kinder e8 gerne nehmen. Die Geſammtko— 
ften betragen ungefähr 54 Cents. 

Ausgelaffener Honig kann ftatt des Sy: 
rups angewandt erden, was einen ſehr 
feinen Honig- und Fichtentheer-Huften-Sy- 
rup macht. 


—* 


8 Uhr, Eintrittskarten 25 Ets. 
| tauf und 50 Gts. an der Kaſſſe. 





i fielen zuerft die Wide 


| Bernhard 
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ftens ebenjo jchön werden wird, wie die frü— 
heren Veranſtaltung des Vereins. Anfang 
im Worver: 


Ter wohlbekannte Geſangverein Ge— 
wmiIsrert Chor inet 
veranftaltet am Sonntag, dem 14. Novem— 
ber, in der Nordjeite- Turnhalle ein Herbſt— 


* fonzert nebft Ball. Herr Johannes Schulze, 


der bewährte Diriaent, hat mit den Tamen 
und Herren vom Chor ein paar jchöne Lie— 
der eingeübt, auch andere Gejangvereine und 
tüchtige Soliften werden jich hören Tajjen. 
Ter Feſtausſchuß bejteht aus den Mitglie- 
dern Emil W. Galle, Präjident; Karl Im— 
merglitd, Vorſitzender; Henry Hollmann, Se— 
kretär: Julius Splittgerber, Schagmeifter; 
Hugo Schwanzara, Henry Sachs, Emma 
Helm, Emma Stamm, Joſephine Doerr, 
Johanna Heidinger und Magdalena Meyer, 
die in jeder Weiſe bemüht ſind, das Feſt 
auch in geſelliger Hinſicht recht erfolgreich 
zu machen. Es beginnt um 8 Uhr Abends, 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſſe 50 Cents. 

Die Sektion U des Arbeiter-Un— 
terſtützungsvereins, A. U. V. O., 
feiert am Samſtag Abend, 20. Novbr., in 
Gounts Halle, 1502 Sedgwick Str, Ede 
Blackhawk Str., ihr jährliches Familienfeft 
mit Konzert, fomifchen Vorträgen und Ball, 
unter Mitwirfung verjchiedener Geſangver— 
eine. Tas Komite hat fein Beſtes verfucht, 
um den Beſuchern Diefes Feſtes einige wirk— 
lich vergnitgte Stunden zu bereiten. Das 
braucht indeß kaum noch befonders bemerkt 
zu werden, denn wer jemals ein Feſt dieſes 
Vereins mitgemacht hat, weiß genau, daß 
er ſich köſtlich amüſiren wird. Eintrittskar— 
ten im Vorverkauf für Dame und Herrn 
25 Ets. an der Kaſſe die Perſon 25 Ets. 
Karten find zu haben bei Ch. Count oder 
bei den Komitemitgliedern. 

—_——— 


Geftrige Vereinsfeſte. 


Schöner Derlauf des Weinlefefeites beim 
Turnverein Sreiheit. 


Mit Weinlaub, Weintrauben und herbit 
fihem Gezweig waren geftern Abend Die 
Näume der zjreiheit: Turnhalle, wo eine 
fröhliche Menfchenmenge ſich drängte, wun— 
derihön ausgeihmüdt. Im Feſtgetümmel 
auf die jchmuden 
Winzerinnen, die Mitglieder der Tamen: 
jeftion, und die ftrammen Winzer, von af: 
tiven Turnern dargeftellt. An einer Stelle 
thronte der geftrenge Dorfgewaltige mit ſei— 
nem Stabe, dem Gemeindejchreiber, dein 
Ortspoliziften und dem Nachtivädhter, und 
twche dem, der cs Wagte, von Den fühen 
Früchten zu najchen, er wurde unweigerlich 
eingejperrt und erft wieder freigelajien, 
wenn eine Winzerin fih feiner erbarmte 
und ihn zum Gheheren ertor. Als Gäfte 
waren die Mitglieder des TeutoniasLieder: 
franz, die frohe Lieder erjchallen ließen, auf 
dem Tyeitplage, ſowie Schweizer Turner. 
Großen Zuipruchs während und auch außer: 
halb der Tanzpaujen erfreute ſich Die ge— 
mithliche Weinftube, wo man ein jüffiges 
Iröpflein zu foften befam. Tas Feſt air 
von Anfang bis zum fpäten Ende einen 
prächtigen Verlauf, unter der geſchickten Lei— 
tung der Herren John Bleſſing, Hugo 
Nenmann, Albert Noje, Jakob Heimann, 
Spids, Otto Gatter, Chas. 
Zchmidt, Peter Spelz, Louis Wiege, Geo. 
Mehder und Gus. Ede. 


$rauenverein Minerva. 


Der deutjche Frauenverein Minerva hielt 
geftern Abend in GCounts Halle an der 
Blackhawk und Sedgwick Str. eine jeiner 
gemüthlichen Abendunterhaltungen ab, zu 
der jich Die Tamenwelt und jpäter amAbend 
auch die Herren in großer Zahl eingeftellt 
hatten. Tie DTamenklajje des Turnvereins 
Helvetia war ebenfalls gefommen und 
führte unter Leitung jeines Lehrers, Herrn 
Tom Lingg, eine Anzahl Freiübungen unter 
großem Beifall vor. Der Anordnungsaus— 
ihuß, beftehend aus den rl. Eva Haus 
breit, Katie Werner, Roſe Buſchardt, Klara 
Hofmann, Marie Anhalt, Katie Roeſer, 
Unna Gers, Auguſte Adams, Klara Frie— 
denberg und Marie Helwig, Hatte für ein 
federes Mahl und auch für Erfrijchungen 
in flüjjiger Geftalt beftens Sorge getragen, 
und gar verlodend jpielte obendrein Die 
Künftlerihaar zum Tanze auf. Daß ſich 
daher Alle vortrefflih amüſirten, verfteht 
fi don jeibft. 


OMefterr.-:Bayr. frauenverein. 


Das 17. Stiftungsfeft des Oeſterreichiſch— 
Bayrijchen Frauen = Krantenunterftüßungs: 
vereins Wurde geftern Abend in der Mo: 
jart-Halle unter allgemeiner Betheiligung 
der Mitglieder und ihrer Angehörigen und 
Freunde gefeiert. Gemüthliche Gejelligkeit 
war das Merkmal Des Abends, manches 
Glas wurde auf das Wohl des Vereins ge— 
leert, und das Tanzbein wurde unermüdlich 
geſchwungen. Ter ſchöne Verlauf des Feſtes 
ift hauptſächlich auch der Arbeit des Feſtaus— 
ſchuſſes zu danken, der jich aus den Damien 
Barbara Pieifer, Vorjigende; Hattie Nowat, 
Setr.; Barbara Walter, teifterin; An- 


‚na- Buchauer, Margaret Schellerer, Barba 








Schlegel, Thereſia Plaichto und Lina Wuh— 
tin zujammenjegte. 


Immergrün:£oge Yr. 82. 


in Marefs Halle beging die Immergrün— 
Loge Nr. 82 im Kreije zahlreicher Feltgäfte 
ihr 6. Stiftungsfeft. Präjidentin Eliſe Sö— 
ven und die Tamen Augufte Bunke, Sophie 
Ewald und Katharine Schulz hatten das 
Feſt jo forgfältig vorbereitet und leiteten 
es mit fo vielem Geſchick, daß alle Anweſen— 
den einen wunderſchönen Abend verlebten, 
den jie noch lange in angenehmer Erinne— 
rung behalten iverden. 


Damenverein Sidelia. 


Stiftungsfeft kann ein Verein alle Aahre. 
feiern, aber Fahnenweihe kommt weniger 
oft vor, und die Northiweft:Halle, wo der 
Damenverein Fidelia geftern Abend Beides 
mit einander verband, war daher dicht mit 
Teftgäften gefüllt. Die Ginweihung des 
neuen Banners des jekt zehn Jahre alten 
Vereins verlief jehr eindrudsvoll; Präji: 
dentin Karoline Kraufe hielt die Feſtrede, 
während ver Damenverein Edelweiß von 
Avondale durch Chorlieder und Frau Karo— 
lite Engelmann durch komiſche Vorträge 
das Feſt verfchönten. Es wurde auch wader 
getanzt. Die tüchtige Feſtbehörde beftand aus 
den Tamen Karoline Kraufe, Präfidentin; 
Ghriftine Heiden, Mathilde NRettenbacher, 
Augufte Tinfelmann, Margarethe Weisheit 
und Magdalene ride. 


Banner:Wohlthätigfeitsverein. 


Gine fröhlihe und große Feftgejellichaft 
tanzte und unterhielt fich geftern Abend 
nad Herzensluft in der Südjeite-Turnhalle 
beim 13. Stiftungsfeft des beliebten Ban: 
ner = MWohlthätigfeitsvereins. Außer den 
Freuden der Gejelligteit, Die bis zu fpäter 
Stunde gründlih ausgefoftet wurden, gab 
es zur Stärkung aud ein jehr fchmadhaftes;, 
von den Damen des Vereins bereitetes Cj- 
fen, jo daß die Anweſenden in jeder Hin 
ficht vollauf zufriedengeftellt wurden. Biel 
Anerkennung gebührt dem Tyeftausfchuß, der 
aus den Mitgliedern C. Klink, Präfident; 2. 
Maters, U. Iheede, U. Geste, S. Conrad, 
2. Jasperjon, J. Boening, M. Sads, 2. 
Woehne und E. Laſſen beftanbd. 


S$rauenverein Iſolde. 


Start befucht war der Herbitball, den ge: 
ftern Abend der deutſche Frauenverein 
„Iſolde“ in den ſchönen Räumen des Lale— 
ſide-Klubhauſes abhielt, denn außer der be= 
mwährten Anziehungsfraft des Namens der 
Feſtgeber lodten das elegante Lokal und drei 
Geldpreiſe, die zu gewinnen alle Befucher 
ohne bejondere Koften Gelegenheit hatten. 
Der Größe des Beſuchs entiprad Die des 
Vergnügens vollftändig, das Feſt nahm den 
denkbar jchönften Verlauf, ein Ergebniß, das 
zu einem großen Theile dem Feſtausſchuß, 
den Tamen Auguſte Roland, Satharine 
Rahn und Karoline Zimmermann, als Ber: 
dienst angerechnet werden muß. 


— 





— 
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— Drudfehler. — Das arme Mäd- 
chen litt unfäglih unter den Qualen 
ihrer vorlegten Liebe. 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch: 
jchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen furieren können und zwar 


unentgeltlich! 


Seit Jahren war id hilflos und mußte dat 
t hüten, wegen eined doppelten Bruch: 
. Ib berfudte unzählige berfchiedene 
tten von Bruhbändern und Apparaten. Einige 
davon peinigten mid, andere waren geradezır 
—— und keins Ipnnte den Brud) im feiner 
age zaurüdhalten. Die Aerzte erzählten mir, 
ich fönne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine dirurgifde Operation einzumill ; 
39 tauſchte fie aber alle und lurierte mich f 
bollftändig und auf immer dur eıne 
Methode, die ich entdedte. nn 
anmenden; id} werde mit zeig 








unentgeltlih einem eben Briefli 
der mir deömegen fchreibt. Füllen 


Eoupon aus und ſchiden Sie es mi nad Beni. — 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend ee 
Freie Bruhihaden Kur-Coupon | 


Gapt. W. U. Collingd, 
Bor 315 . 
Geehrter Herr: Bitte fenden 
geil. Ihre neue Entdelung füs bie 
ung bon Bruchſchaden. * 


Name ... 
Adrefie 
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Vom dentihen Schulunterricht. 


Mas am deutfchen Unterricht im den 
öffentlichen Schulen Chicagos in den 
legten Jahren verloren und verdorben 
worden ijt, war an einem der legten 
Zage in der „Abendpoft” zu Iejen. 
Wie dag DVerdorbene zu beflern, wie 
das Verlorene zurüdzugeminnen, find 
Fragen, die das Chicagoer Deutjch- 
thum ſich zu jtellen und auf die es die 
Antwort zu finden hat. Finden muß, 
wenn es ſich nicht felber untreu werden 
will, und die erhebenden Worte und 
Gelöbniffe, die von der Feier unferes 
„Deutichen Tages“ noch nachhallen, 
nicht wie leerer Wind verhallen follen. 
Deutfhe Art, deutiche Kultur und 
deutfhen Einfluß in der Geftaltung 
der Gejchide unferes neuen Vater: 
landes zu erhalten, müſſen mir die 
deutſche Sprache uns ſelbſt und müffen 
fie unjeren Nachtommen erhalten. 
Mit der deutſchen Sprade fällt und 
ſinkt die Macht und Bedeutung des 
Deutſchthums im Lande. Und ob aud), 
mas hinſichtlich Erhaltung der deut— 
ſchen Sprache für die deutfche Nach: 
kommenſchaft in der Familie ver- 
ſäumt wird, die Schule niemals völlig 
zu erſetzen vermögen wird, jo it des— 
wegen der Einfluß der leßteren nicht 
gering anzufchlagen. Soll das Beſte 
erreicht merden, das erreicht werden 
Iann, ſoll der deutſchamerikaniſche 
Nachwuchs die deutſche Sprache jo be— 
meittern und üben, jo jchäßen und 
achten, wie ſich's gebührt, jo müſſen 
haugliche Erziehuna und Schule Hand 
in Hand mit einander aehen. Es iſt 


nothimendta, daß man fich klar werde, | 


nicht nur, wie und woran es dem deut— 
chen Unterricht fehlt in unſeren Schu— 
len, fondern auch warum es ihm fehlt. 

Als einer der außerlihen Gründe 
des ſtattgehabten Rücdaanges tritt Der 
Mangel eines feſten geſetzlichen Rechts: 
bodens zutage. Wir haben in Illinois 
ieın Gejeß, mie es beilpielsmeife in 
Ohio und Indiana feit länger als 
einem halben Jahrhundert bejtanden, 
demzufolge die deutſche Sprache in den 
Schulen jedes Schulbezirfö gelehrt 
werden muß, ſobald eine gewiſſe 
Anzahl der im Bezirte anſäſſigen 
Eltern Schulpflichtiger Kinder es ver» 
langt. Wo aefämpft werden muß um 
die deutſche Sprache in den Schulen, 
da iſt ſolches Geſetz unleugbar eine 
große Erleichterung im Kampfe. Auch 
die deutſchfeindlichſte Schulbehörde 
fann da den deutſchen Unterricht nicht 
unterdrüden, nicht einfach abjchaffen, 
wie e8 andermwärts gqejchehen iſt. Doch 
diefe Gejege jtammen allenthalben aus 
"einer Zeit, da die Verhältniſſe weſent— 
lich anders lagen als heute. England 
mit Irland und Deutfchland maren 
die einzigen Haupteinwanderungs— 
länder jener Zeit. Andere Nationali= 
täten hatten in dem großen Einwande— 
rungsſtrom vergleichsweiſe geringe 
Vertretung. Das deutſche Element 
war das einzige große „fremdſprachige“ 
Element im Lande. Das gab ihm eine 
Bedeutung und Vorherrſchaft gegen— 
über den anderen, die ihm heute in 
gleich unbeſtrittenem Maße nicht mehr 
zugeſtanden wird. Wie ſehr die Ver— 
hältniſſe ſich geändert haben, weiß 
Jeder, der die Ziffern der neuern Ein— 
wanderung kennt. Polen, Böhmen, 
Ruſſen, Ungarn, Italiener werden nun 
gleichfalls nach Hunderttauſenden und 
Millionen gezählt, und ſind vielerorten 
zuſammen eine politiſche Macht, die 
Berückſichtigung fordert. Dem Deutſch— 
thum gegenüber nicht ſelten eine eifer- 
füchtige und mißgünftige Macht. Noch 
nicht lange ift es ber, daß in Cleve— 
land, Ohio, ala heftigite Gegner des 
deutſchen Schulunterrihts die 
Polen auftraten. Würde die deutjche 
Sprache in ben öffentlichen Schulen 
gelehrt, müßte auch die ihre gelehrt 
werben! — Mit diefer Eiferfucht und 
Mikgunft wird Wafler auf die nati- 
piftifche Mühle geführt. Ausſichtlos 
wäre unter den Umſtänden die Be— 
mühung, heute noch der deutjchen 
Sprache die ſtaatsgeſetzliche Vorzugs— 
ftelung zu verfchaffen, die hier und 
dort vor einem halben Jahrhundert 
hr eingeräumt worden ilt. 

* * * 


Was das Chicagoer Deutſchthum er—⸗ 
reichen will, muß es durch ſich ſelber 
erreichen. Uebrigens wäre das im 
Grunde nicht anders, ſelbſt wenn die 
geſetzliche Vorzugsftellung hier vor— 
handen wäre oder noch errungen wer— 
den könnie. Auch in Ohio und In— 
diana haben die befagten Gelege den 
Rüdgang und vielfach auch die völlige 
Befeitigung des deutichen Unterrichts 
nicht verhindert. Konnten beutjch- 
feindliche Schulbehörden die deutſche 
Sprache nicht einfach aus den Schulen 
verbannen, jo tonnten fie doch den 
Unterricht derart beichränfen und ver— 
fiimmern, dab er alle praftifche Nübß- 
lichfeit verlor.‘ 

Auf eben diefe Weife hat der deutfche 
Unterricht bier in Chicago gelitten. 
Wenn im legten Schuljahre nur no 
6827 Schüler der hiefigen Elementar- 
ſchulen am deutichen Unterricht theil- 
nahmen, während ſechs Jahre vorher 
bie Zahl noch über 30,000 betrug, fo 
ift daran aroßentheil wo nicht haupt» 
ſächlich der Umftand ſchuld, daß die 
Ergebniffe des Unterrichts wenig be= 
friedi waren. So lange auf den 
—— erde nicht genügend Zeit und 

— verwandt wird, die deutſche 
Sprache den Schülern ordentlich zu 

bren, d. b. derart zu lehren, daß jie 

nen für das fpätere Leben ala Ges 
ats unb Umgangsſprache von prak⸗ 
ichem Nutzen fein tan, fo lange wird 
) rauf veriwenbeie Zeit nicht nur 


run 


ra 


Vielen, jondern den Meiften als ver- 
loren und verſchwendet erjcheinen. 

Das ift Eins. Ein Anderes ift die 
ablehnende Haltung vieler Schulvor⸗ 
fteher, die — felber nur einer Sprache 
mädtig — den Unterricht in einer 
zweiten Sprache für überflüffig halten, 
ihm weder Verſtändniß noch Liebe ent⸗ 
gegenbringen, aus Bequemlichkeit und 
Zrägheit nichts damit zu thun haben 
wollen. Iſt ſolchen Vorftehern, mie 
das unter den beftehenden Anordnun— 
gen der Fall ift, die Gelegenheit gegeben 
zur Hintertreibung des deutſchen Un- 
terrichts, Jo kann es nicht ausbleiben, 
daß don der Gelegenheit auch Ge— 
brauch gemacht wird. Wie das vielfach 
thatfächlich geſchehen iſt und allenthal- 
ben gefchehen kann, hat das in ber 
„Abendpoſt“ mitgetheilte Beiſpiel ge: 
zeigt. tatt über die Frage, ob die 
Schüler an dem Unterricht theilnehmen 
jollen, durh Ausfendung von Frage- 
zetteln vorfchriftsmäßig die Entſchei— 
dung der Eltern einzuholen, hat der 
Vorſteher einfach die Kinder gefragt, 
die an und für fich fehon viel lieber 
nicht mitmachen und denen überdies zu 
verjtehen gegeben wird, daß die Be— 
theiliqung zwar ihnen vermehrte Lern— 
arbeit auferlegt, diefe Arbeit jedoch bei 
der Bereihnung ihrer Gefammtleiftung 
nicht in Anrechnung gebracht mird, 
alfo ihnen bei Verfegungen und Prü- 
fungen nichts hilft. Der befagte Vor- 
iteher hat cuf diefe Weife bewirkt, daß 
in der ganzen Schule nur 56 Schüler 
ji zur Teilnahme meldeten, alfo nad 
den fchulräthlichen Vorfchriften nicht 
genug für den Unterricht; mährend bei 
einer jpäteren gehörigen Umfrage ſich 
90 meldeten — fünfzehn mehr als 
genua! 

Das find nun alles Dinge, die ge— 
öndert werden können, einfach durch) 
Beſchluß des Schulrathe. Und zu 
deren Aenderung der Schulrath ges 
bracht werben fann, jobald fie das 
Deutſchthum Chicagos mit der er— 
forderlichen Eintracht und dem gehöri— 
gen Nachdruck verlangt. Es kann und 
ſollte, wo der deutſche Unterricht er— 
theilt wird, ihm mehr Zeit eingeräumt 
werden als bisher. Es follte auf forg- 
fältigere Auswahl der Lehrkräfte ge— 
fehen werben als bisher. Und es follte 
die Zahl der Schüler, von deren Be- 
theiltaung die Einführung des Unter: 
richts in den einzelnen Schulen ab— 
hängt, geringer angejeßt werden al3 
bisher. Zahlreicher wird die Betheili- 
gung, weni erit einmal die rechten Er— 
gebniſſe erzielt werden, ganz bon Telber 
ſich aeftalten, auch vonSeiten der nicht- 
deutfchen Bevölkerung. Und wenn die 
Sade richtiq angefangen wird, fo fann 
das Alles ohne erhebliche Koſten erreicht 
werden. Gerade in der Stadt (Eincin= 
nati), in deren Schulen der deutsche Un— 
terricht anerfanntermaßen am beiten 
und gründlichiten ertheilt wird, ermach- 
jen daraus der Schulkaſſe gar feine 
Extrakoſten. Die Eintheilung der 
Lehritunden ift derart, daß jede Lehr— 
fraft täglich volle Beſchäftigung hat 
und der zweiſprachige Unterricht dem— 
zufolge nich: mehr Lehrkräfte und nicht 
mehr Befoldungen erheiſcht, als der 
nur einſprachige Unterricht. 

* * * 

Wie ſehr jedoch die Schulbehörden 
an der Sache des deutſchen Unterrichts 
ſich verſündigt haben mögen, ſie haben 
nicht allein ſich verſündigt. Wenig 
wäre mit der Erkenntniß der von amt— 
licher Seite begangenen Fehler gemon- 
nen, wenn nicht das Deutſchthum Chi— 
cagos erfennte, daß es jelber mit 
Schuld bat. Daß es nicht gethan hat, 
mas ed hätte thun fönnen und thun 
follen zur Verhütung des beklagens— 
merthen Rüdganas. Selbſt der deutich- 
feindlichite Schulrath oder Super— 
intendent würde nicht gewagt haben, 
den deutſchen Unterricht zu vernach— 
Yäffigen, wie es gejchehen ijt, wenn auch 
nur alle deutfchen Eltern, wie e3 ihr 
Recht war, jahraus jahrein den deut— 
ichen Unterricht gefordert hätten für 
ihre Schulbefuchenden Kinder. Auch 
bätte es niemals eine deutjchfeindliche 
Schulverwaltung gegeben, wenn für 
die Erhaltung des deutfchen Unter— 
richts jederzeit die deutjchen Bürger die 
Macht ihrer Stimmen eingejett hät— 
ten. Kein Mayorstandidat wird die 
erforderlihen Zuſagen verieigern, 
menn er weiß, daß er anders die deut— 
fchen Stimmen nicht haben fann. Kein 
erwählter Mayor mird diefe Zujagen 
brechen, wenn er jicher iſt, Damit jede 
Ausfiht auf Wiederermählung zu ver— 
lieren. 

Nicht nur kann das Deutjchthum 
Chicagos fordern und durchfegen, mas 
noththut, dem deutfchen Unterricht wie— 
der die ihm gebührende Stelle ein- 
zuräumen, weil e& die Macht hat, es 
durchzufegen, es hat auch die denkbar 
befte Berechtigung dazu. Pflege der 
deutichen Sprache in den öffentlichen 
Säulen iſt nicht nur ein Dienit, der 
dem Deutichthum, ſondern tft ein 
Dienft, der der Gefammtheit erwieſen 
wird. Nicht blos meil die deutſche 
Sprache unſere Sprache ift, Dürfen wir 
ihre Pflege fordern, fondern meil fie 
eine der großen Kulturſprachen und 
al3 folche ein allgemeines Bildungs— 
mittel von höchſtem Werthe ift. Ein 
wichtiges Kulturelement — wie Karl 
Schurz einmal treffend geſagt hat — 
in der Entwidlung der amerikaniſchen 
Ziviliſation, das in feinen Früchten 
einen unſchätzbaren Werth bat, und 
das in diefem Werth auch von den 
beiten Elementen ber eingeborenen 
Amerikaner, von ihren aufgeflärteiten 
und ftrebfamften Köpfen in jtetig 
machfender Anzahl Anerkennung und 
Mürdigung findet. 


Deutſche Negerfreundinnen. 


Eine eben eingetroffene Nummer des 
„Leipziger Tageblattes” bringt an let- 
tender Stelle einen Aufſatz, der mit 
folgenden Worten anhebt: „Denkt ihr 
noch an Elfie Sigel und an die Kom— 
mentare, mit denen bie. Tragödie der 
erotifchen Neiaungen diefer überfättig- 





ſchien: Wir 


den? Denkt ihr noch an das Motto, 
das iiber jedem diefer Artikel zu ftehen 


ten YJungamerifanerin begleitet wur— 


Europäer find doch beffete 








nöthigen Ernft die Mahnung: „An 
beutfche Eltern und Erzieher“, durch 
die eine Nummer der „Norbd. Allg. 
tg.” einmal leſenswerth gemacht 
wurde. Was man da vernimmt, läßt 
zwifchen Scham, Zorn und Staunen 
ſchwanken. Wir dürfen wohl Anſpruch 
darauf erheben, zu den wenigen Blät— 
tern zu gehören, die ſeit Jahren und 
inftematifch auf die Klärung unferes 
Berbältnifjes zu den Eingeborenen un— 
jerer Kolonien hingemirft haben. Wir 
haben Dutzende von Malen die Einge- 
borenenfrage als die mwichtigfte Kolo— 
nialfrage überhaupt bezeichnet und er— 
örtert. Wir haben erſt noch jüngft auf 
die Wichtigkeit der Raffenfrage in der 
Südſee hingewieſen. Wir haben im— 
mer und immer wieder Stellung ge— 
nommen gegen die Eingeborenenpolitik 
Dernburgs, die uns eine direkte Gefahr 
für Oſtafrika bedeutet. Und nun 
kommt das Kolonialamt mit dieſer 
Erklärung, dasſelbe Kolonialamt, das 
den Nigger ſtreichelt und den Anſied— 
ler zügelt!“ 

Die bereits in den Kabeldepeſchen 
erwähnte, vom deutſchen Kolonialamt 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent— 
lichte Warnung liegt nun im Wort— 
laute vor. Wie daraus erſichtlich, wa— 
ren vor Kurzem in deutſchländiſchen 
Zeitungen mehrfach Fälle erwähnt 
worden, in welchen Neger des deutſch— 
afrifanifchen Gebietes verfucht haben 
jollten, einen Briefwechjel mit deut— 
ſchen Mädchen anzubahnen. Die von 
amtlicher Seite veranlahten Ermitte- 
lungen haben dann ergeben, daß die 
Anregung zu ſolchen Korrefpondenzen 
„Nicht nur“ von Seiten der Neger aus— 
gegangen tft. Vielmehr iſt in der 
Mehrzahl der Fälle feſtgeſtellt worden, 
daß ſich außer Schülern, jüngern An— 
gejtellten und Studenten auch Mäd— 
chen verjchiedenen Alters an Eingebo- 
rene ber Schußgebiete gewandt und fie 
zum Briefwechfel aufgefordert haben. 
Während die männlichen Briefjchreiber 
foft durchweg den Zweck verfolgen, auf 
diefem Wege afritanifche Briefmarken, 
Kuriofitäten uſw. zu erhalten, ſcheint 
bei den jungen Mädchen vielfach die 
Freude an der Romantif eines Brief- 
mechjels mit einem Neger, möglichit 
mit einem „Ichivarzen Prinzen“, der 
Beweggrund zu fein. 

Bedauerlicherweife — heit es wei— 
ter — iſt aus dem Inhalt der von den 
Ihmarzen Jünglingen harmlos borge- 
legten Briefe „zu erfehen, daß einige 
der Briefjchreiberinnen bei Abfaffung 
der Briefe in beventlicher Weile das 
Bewußtſein der eigenen Stellung ver: 
loren haben.” Die Ueberfendung der 
Photographien der Brieffchreiberinnen 
fei nichts Außergewöhnliches. Jeden— 
falls hätten die Spenderinnen dabei 
nicht bedacht, daß ihre Photographien 
bon den Negern in deren Wohnungen 
neben allerlei andern Bildern aufge: 
hängt werben, und daß es auf den wei— 
Ben Beſchauer einen befremdenden 
Eindrud macht, menn er die Photo- 
graphie eines offenbar den beijern 
Ständen angehörenden deutjchen Mäd— 
chens in traulichem Verein mit dem 
Bild einer „Schwarzen Schönheit” un- 
befannter Herkunft findet. E3 dürfe 
daher nicht wundernehmen, wenn e3 bei 
der farbigen männlichen Jugend eini- 
ger Schubgebiete nachgerade zum quten 
Ion gehört, eine „Freundin“ in 
Deutſchland zu haben. 

Die Schuld an diefer bedauerlichen 
Thatſache ſoll laut der amtlichen Aus— 
laffung „in erfter Linie das heimifche 
deutſche Publikum“ treffen, die Eltern 
und Erzieher der Mädchen, die aus 
Unfenntniß der Verhältniffe der Un— 
fitte des Korrefpondirens mit Negern 
in der gefchilderten Weiſe nicht fteuern 
oder die ihrer Erziehung anvertrauten 
Mädchen in diefer Hinficht nicht genü— 
gend überwachen“. Im Intereſſe aller 
Beteiligten erjcheine es drinaend ge- 
boten, auf Abſtellung des nicht immer 
harmloſen Unfugs hinzuwirken. Ein 
Nachlaſſen des gedachten Briefwechſels 
werde indeß nur dann zu erwarten 
fein, wenn alle dazu Berufenen den 
jungen Mädchen in der Heimath immer 
wieder zum Bewußtſein bringen, wie 
viel fie ſich ducch einen folchen Brief- 
mwechfel mit den Eingeborenen der Ko— 
lonien vergeben, und wie jehr jie durch 
ihn der Kolonialvertvaltung die Auf: 
gabe der Erziehung der Eingeborenen 
erſchweren. 

* * * 

Wie nicht anders zu erwarten, hat 
die beſchämende Angelegenheit in ganz 
Deutſchland peinliches Aufſehen und 
namentlich in den Zeitungen lebhafte 
Erörterungen erregt. Mitunter wird 
dabei ein ſehr ſcharfer Ton angeſchla— 
gen. So betlagt ein Blatt, daß deut— 
ſchen Bürgern, Männern wie Frauen, 
„das ſtolze Selbſtgefühl der Englän- 
der und Amerikaner fehlt, denen bie 
bloße Berührung mit einem Niager 
das Blut in den Kopf jaat.“ Und die 
Schuld an diefem Mangel an Selbit- 
gefühl trägt — der Staat. „Es rät 
ſich — lieſt man — das alte Syſtem 
der Erziehung zur Unſelbſtſtändigkeit. 
Auf falſchen Vorausſetzungen beruben- 
de, verſchwommene humanitäre Ge: 
Kühle in Verbindung mit falfch ange= 
wandter religiöfer Dogmatik, die auf 
fteie Unterordnung gerichtete Mädchen: 
hulerziehung bringen Erjcheinungen 
hervor, wie wir fie taufendfach erlebt 
haben. Keine Hagenbed’fche Farbige 
Geſellſchaft, deren Glieder in ihrem 
eigenen Heimathlande aumeift nichts 
anderes al3 die ärgſten Tagediebe find, 
denn die beſſeren Elemente machen na— 
türlih folden Zug in’s Ungemiffe 
nicht mit, fann fich in deutfchen Städ— 
ten ſehen laffen, ohne daß beutfche 
Jungfrauen fie umſchwärmen. Mir 
haben die Skandale der Berliner Ge- 
merbeaugjtellung erlebt, mo in der 
Abtheilung Kairo die Schamlofigkeit 
alles Maß überfchritt. Wir find Zeuge 
geweſen, wie die Polizei durch Abfper- 
rung Tchlieklich die Herren Nigger vor 
den Beläftigungen deutſcher Frauen 
und Mädchen fchügen mußte. Und wir 
find in allen Großſtädten noch immer 
Zeuge ber Knechtſchaft. im bie ſich 
 Voltsgenoffinnnen _ freitvillig begeben, 
wenn die Jüngtinge mit ben us 








fen Augen aus dem ſüdöſtlichen Eu— 
ropa irgendwo auftauchen. Alle dieſe 
Mädchen find die Opfer diefer falfchen 
Erziehung, an der der Staat in erfter 
Linie die Schuld trägt, denn er hai 
nicht dafür geſorgt, daß diefe armen 
Geſchöpfe die rechten Begriffe bon 
Menjchenwerthen in fich aufgenommen 
haben. Er hat den Mädchen nicht den 
Stol3 auf Raffe und Blut, auf die 
Kulturleiftung des deutſchen Volkes 
eingeimpft. — —“ 

Leider ift die leidige Vorliebe für 
das Fremde und Fremdartige derart 
dem deutſchen Karafter fo von Alter 
her eingewurzelt, dab auch der Rader 
von Staat, mie ehr er fich auch be— 
müht, fie nicht austreiben können wird. 








Lofalberidt. 
Leichte Waare. 





Geſchwiſter Davis bringen ihren 


Dater in Schwulitäten. 


Die 


Ende gut, alles gut. 


Freitag wurden im Gaſthof Nr. 871 
W. Madifon Str, mo fie jeit ihrer 
Ankunft in Chicago gemeintchaftlich 
ein Zimmer bewohnten, die 20jährige 
Yaura Davis aus Dwight, Ill., ihre 
15jährige Schmweiter Mary, der 19 
jährige Arthur Larſon und der 19— 
jährige Robert Higgins verhaftet. 

Die beiden Mädels gaben, wie ſchon 
berichtet, an, daß ihr Vater, ein Ge— 
päckmeiſter der Chicago & Alton— 
Bahn, fie aus dem Haufe gejagt habe. 
Davis wurde deshalb, als er am Freis 
tag nah Chicago fam, auch feitgenom= 
men, unter der Anklage, zur Ber: 
wahrlofung feiner Tochter Mary bei— 
getragen zu haben. Als er gejtern dem 
Stadtrihter Nemeomer vorgeführt 
wurde, ſagten feine jauberen Töchter 
aus, daß ſie aus freien Stüden mit 
ihren Liebhabern durchgebrannt jeien. 
Sein Verhör wurde auf den 17. No— 
vember verjchoben. 

In eigener Sache fagten die Be— 
gleiter der Mädchen aus, daß fie ges 
zwungen waren, in einem Zimmer mit 
den Mädchen zu haufen, da ihnen Die 
Moneten ausgegangen waren. 

Larſon erbot ſich, Laura zu heira— 
then. Da das Mädchen damit einver— 
ſtanden war, vollzog der Kadi die 
Trauung. Dann entließ er den neu— 
gebackenen Ehegatten, die junge Frau 
und ihre Schweſter ſtraffrei. Larſon 
kehrte mit Mary und Higgins- nad 
Divight zurüd. 

Unter Bürgfchaft. 

Chas. Ruppert jr. und der farbige 
Hausknecht Henry Lowry, die, wie auch 
die Hebamme Anna B. Schultz, des 
Mordes bezichtigt werden, ſind geſtern 
noch gegen je $5000 Bürgſchaft, die C. 
Ruppert der Aeltere jtellie, auf freien 
Fuß geſetzt worden. Frau Schul hat 
ſich bisher vergeblich bemüht, einen 
Bürgen aufzutreiben. 

Die Angeklagten werden befanntlich 
bezichtigt, durch eine verbrecherifche 
Dperation den Tod der Frau Charles 
Ruppert jr. herbeigeführt zu haben. 

Im Jähzorn. 

Der 26jährige Farbige John Elliott, 
tr. 100 ©. Canal Straße, gerieth ge= 
jtern Nachmittag an ©. Canal und W. 
Monroe Straße mit feinem Haus— 
und Raffegenoffen, dem 25jährigen 
Sohn Bardus, in Streit. In deſſen 
Verlauf ließ er fich vom Jähzorn dazu 
binreißen, fein Raſirmeſſer zu ziehen 
und dem Gegner ſchwere Wunden bei= 
zubringen. Der PVerwundete fand 
Yufnahıne im Gounty=Hofpital, mo 
fein Zuſtand für bedenklich gehalten 
wird. Glliott wurde verhaftet und in 
der Wache an Desplaines Straße ein- 
gekäfigt. 

Unheimlicher Gaſt. 

Ein anſcheinend irrſinniger Mann, 
der angab, Frank Cantillion zu heißen 
und an N. Clark Straße zu wohnen, 
ſprach geſtern Nachmittag im Amts— 
zimmer des Staatsanwaltes vor und 
tifchte dort dem Staatsanmwaltzgehil- 
fen Georae Gunther eine grufelige 
Mordgeſchichte auf. Er fchilderte fo 
dramatifch, wie vier Perfonen in To— 
peta, Kas., abgeſchlachtet wurden, daß 
Gunther die Haare zu Berge ftanden. 
Auf Befragen gab der Mann zu, daß 
er vor Jahresfriſt für irrfinnig erklärt 
wurde. Sobald er die Mordaefchichte 
erzählt hatte, dankte er Gunther für Die 
ihm geſchenkte Aufmerffamteit und 
empfahl ſich. 

„Das war der eigentbümlichite Fall 
bon Verrüdtheit, der mir jemals vor— 
gekommen tit,“ erklärte Gunther. „Der 
Mann mar, während er die Schauer 
mär bortrug, fieberhaft erregt, lief hin 
und her im Zimmer und geftifulirte 
wild. Als er fich verabfchiedete, ſchien 
er vollitändig ruhig und vernünftig zu 
fein.“ 

Bedanern ſehr. 

Polizeibauptmann Kohn N. Schoppe 
aus St. Louis theilte gejtern feinem 
biefigen Amtsbruder Rehm von der 
Wade an Chicago Ape. mittels Fern— 
Iprechers mit, daß Tomaſo und Grace 
Viviano, die aus St. Louis entführ- 
ten, hier aufgegriffenen Kinder, mit 
ihren Vätern auf der Weſtſeite wohn— 
bafte Verwandte befuht hätten und 
dort jo in Anſpruch genommen jeien, 
daß Tomaſo nicht, mie es abgemacht 
wurde, die hiefigen Detektives begleiten 
fönne, um womöglich das Haus zu fin- 
den, in dem er und Grace gefangen ge- 
halten wurden. Die Väter beabfichtia- 
ten, noch heute Abend mit den mieber- 
gefundenen Kindern die Heimreife nach 
St. Louis anzutreten. 


' Donfie Eriftenz. 


Unter der Anklage, die Schankwirthe 
M. N. Shapiro, W. Jadfon Boulevard 
und ©. Morgan Straße und ©, Kel- 
ler, Nr. 1248 W. Madifon Straße, 
mit drei merthlofen. Ched3 über insge⸗ 
jammt $36 hineingelegt zu 
de geftern der Hljährige George Hod⸗ 

ins dem Stadtrichter Newcomer vor⸗ 


) 


haben, wur⸗ 





Er, 


— — 


Menſchen“? Dann leſt auch mit dem kämmten langen Haaren und ben hei⸗ | hauptete, daß er während ber lebten 


zehn Jahre außfchliehlich von dem Ums 
faße merthlofer Checks feinen Leben?» 
unterhalt beitritten, habe, verſchob ber 
Kadi die Verhandlung auf den 21. 
Dftober, 
„Arbeiteten‘ geräufchlos. 

Geftern früh, wahrſcheinlich in der 
Zeit zmwifchen Mitternacht und fieben 
Uhr, drangen Einbrecher in die Woh— 
nung ber rau Adam Knapp, Nr. 55 
Dit Diviſion Str. Sie ftahlen 
Schmud und Tafelfilber im Werthe 
pon etma $1000 und entfamen unbe— 
helligt mit der Beute. So geräufchlos 
hatten fie gearbeitet, daß Niemand im 
Haufe erwacht war, obaleich fie in meh⸗ 
teren Zimmern fürchterliche Muſte— 
rung gehalten Hatten. Erſt geltern 
Morgen wurde der Einbruch entdedt 
und feftaeitelt, daß die ungebetenen 
Gäſte dur) ein von ihnen gefprengtes 
Hinterfenfter in die Wohnung geitiegen 
maren. Die fogleih benachrichtiate 
Polizei hat fich bisher vergeblich be— 
müht, der Ihäter habhaft zu werden. 

Nochmals verfhoben. 


Der Inqueſt über den Tod der ſechs 


Dpfer jener Eiſenbahnkataſtrophe, die 
fich vor drei Wochen an Weit 12. und 
©. Rodmell Str. ereignete, wurde ges 
ſtern im Beitattungsgefchäft Nr. 2074 
Weſt 12. Str. fortgefegt. Nachdem 
eine Anzahl Zeugen vernommen wor— 
den war, mußte die Verhandlung, da 
es an Zeit mangelte, das Zeugenverhör 
abzufchliegen, nochmals, und zwar auf 
nächſten Samftag, verſchoben werden. 
Opferte jih auf. 
Borgeftern Morgen ſprach der 50- 
jährige Anjtreicher Charles Schaefer, 
Lake Bluff, wie üblich im Haufe feines 
Arbeitgebers, Ihomas Bierfon, vor, 
um diefen zu wecken. Als fein Klopfen 
unbeachtet blieb, ſah er durch's Fenſter 
in's Schlafzimmer. Pierſon und 
Gattin lagen regungslos im Bett. Von 
bangen Ahnungen erfüllt, zertrüm— 
merte nun Schaefer die Thür. Er— 
ſtickender Gasgeruch drang ihm ent— 
gegen. Er ließ Sich aber nicht ab» 
ſchrecken und raftete nicht eher, bis er 
das Shepaar in’s Freie gefchleppt und 
es in Ärztliche Behandlung gegeben 
hatte. Die Frau erholte jich erſt nach 
mehreren Stunden. Zur Zeit befindet 
ſie ſich und auch ihr Gatte außer Ge— 
ahr. 
ci erflärte zwar, daß ihm 
ganz merkwürdig zu Muthe fei, ging 
aber jeinen Berufsgefchäften nad). 
Nachdem er fein Tagemerf vollendet 
hatte, begab er fich nach Haufe, jpeifte 
und trat dann auf die Veranda. „sm 
ſelben Augenblick brach er aber auch 
entfeslt zulammen. Man ‚mutbmaßt, 
daß er einer durch das eingeathmete 
Gas berbeigeführten Herzlähmung er— 
legen iſt. 


— 
— 


Wird geneſen. 


Geo. Hollett auf der Beſſerung, der Tod 
feines Bruders wird ihm verheimlicht. 

Geo. Hollett, 1044 Lake Shore 
Drive, Evanfton, der junge Mann, 
der, mie berichtet, bei dem Motorrads 
Unfall am Donnerftag Abend ſchwer 
verletzt wurde, bei dem ſein Bruder 
Roderich den Tod fand, hat im Evan— 
ftoner Hofpital geftern die Beſinnung 
wieder erlangt. Er hat außer Schürf> 
wunden nur einen Armbruch erlitten, 
ift innerlich nicht verlegt worden, wie 
man Anfanas befürchtete, und bürfte 
davonkommen. „Wir prallten gegen 
etwas, dann verlor ich die Befinnung,“ 
fagte er. Von dem Tode feines Bru— 
ders ift er noch nicht in Kenntniß ges 
jet morden. 

Die Eltern der beiden Jünglinge 
find befanntlich auf einer lange ges 
planten Fahrt nad) Eaypten und wer— 
den die Rachricht von dem Unglüd bei 
der Ankunft in Gibraltar erhalten. 
Geſtern Abend waren fie dort noch 
nicht eingetroffen. 


> 





> 





—> 


Unbegründeter Berdadt. 


Andrew Pellginni ijt eines natürlichen 
Todes aeftorben. 

Der 65jährige Viehdändler Andrew 
Pellginni aus Manitoba, Kan., der 
bier vor acht Tagen in einem Zimmer 
der Herberge Nr. 128 ©. Halfted Str. 
entfeeli aufgefunden wurde, ift an 
Herzkrankheit und Alkoholismus ges 
ftorden — To lautete der Wahrfprud) 
der Koronersjury, die gefiern den üb- 
lichen Inqueſt abhielt. 

Die Polizei hatte befanntlich ein 
Verbrechen gewittert und ala des Mor— 
des verdächtig Joſeph Gibfon, den 
Sohn der Herbergämutter, und Die 
A5jährige Scheuerfrau Grace Ham: 
mil in Unterfuhungshaft genommen. 
Die Verhafteten mürden aber wieder 
in Freiheit gefegt, fobald" der Koro— 
nersarzt Dr. Reinhardt die Todesur— 
jache feſtgeſtellt hatte. 








Tode! - AÄnzcige. 
Freunden und Betannten die traurige Nach 
richt, daß mein aeliebter Satte und unſervVater, 
Sohn und Bruder 
Herman Muneller 

am 15. Oltober 1909 im Alter von 36 Nabren 
im feiner Wohnung, 1218 ©. Aſbland Avenue, 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet Statt am 
Dienitag, den 19. Oftober, um 12:30 Uhr, vom 
Irauerdaufe, 1218 S. Mibiand MApe., nad der 
evang.lutb. Emanuels-tirdhe, don da per Mut: 
ſchen mac dem Daf Ridge Friedhof. Um ſtilles 
Beileid bitten die tranernden Sinterbliebeien: 
Lillie Miucher, geb. Roehrdanz, Gattin. 

Mr. und Wirs. red. Mueller, Eltern. 
Henry E., Nimard, Mrs ©. Bol und 

Emma, Geichmwiiter. 

Diilwaulee Herald, Milwaukee, Wis. und 

Aurora, IU., Zeitungen wollen geil. fopiren. 
ſonmo 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belaunten die traurige Nach— 
richt, dab unſere aeliebte Tante 
Auguſta Sperry, 
(Wittwe des verſtorbenen Joſeph Sperry, am 
Samſtag, den, 16. Oltober, im Alter von 78 
Jahren ſanſt im Herrn entſchlafen iſt. Die Pe 
erdigung findet ſtatt am Montag, den 18. Oft., 
2 Uhr, don PBirren’3 Leichenfapele, 2927 Lin— 
coln Mbe., nah dem Montrofe-sriedhof. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 
Auguſta Pautlen, Nichte. 
Heury A. Pantlen, Neffe. 


Todes ⸗Anzeige. 
ED re Coke 
ee Fred C. Bor 
ERSTER 
der America Nr. 83 








und 24. Ottober, Abends 8 Uhr, und 


Dentiches 


Theater in Powers 


Sonntag, den 17. Oktober. 


6. Ubonnement3 »- VBorftellung. 
Zum eriten Mat 
Der arofe Erfolg 


henoluliens- Hochzeit 


Schauſpiel in 3 Aften v. Sophus Michdelis, 


Treife 1.50, 1.00, 75c, 506, 85c. Site jent zu 
Baben. dofaf: 


Umſonſt 


erhalten Sie den erſten Band der „Bibliothek 
der Unterhaltung nnd des Wiſſens.“ Elegant 
gebunden. Mit bielen IUuftrationen, Erzäbluns 
gen etc. 250 Seiten ſtark. Bei Briefbeitellungen 
10 für Rorto, 


A. KROCH & CO,, 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monrse Str. Chicago. 
(Swiſchen Wabaſh und Michigan Adenues.) 
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Todes - Anzeige 
„Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht dab mein geliebter Gatte und 
unfer lieber Nater 

Friedrich Drees 
am 16. Dftober, Moraens 1:30, im Als 
ter don 56 Nabren- entichlafen iſt. Bes 
erdigung findet ftatt am Dienstag, den 
19. Oltober, Fachm. 1:30, vom Trauer: 
banje, 1818 R. SHalited Sitr., nad dem 
»kontroje Gottesader. Um ftille Theil 
nabme Bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Mathilde Drees, Gattin. 

Mathilda, Teſſie, Margaret, 

Töchter, nebſt Verivandten. 
fonmo 





Tode8- Anzeige, 


Freunden und Velannten die traurige Nach— 
richt, daB meine geliebte Gattin und unfere 


Schwägerin 
Mary Heuſer 
am Freitag, den 15. Ciiober, im Alter bon 46 
Jahren nad langem Leiden fanit im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Ttatt am 
Montag, den IS, Oktober, um balb 9 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 1958 Orchard Str, nad der Et. 
Michaelsfirhe, und von da nach dem St. Bonis 
faziusGottesader. Um ftille Theilnahme Bitten: 
Joſeph Henier, Satte. 
Elizabeth Goergen, Mary ung, 
Ghriftine Zierkel, Thereſa 
Kuhns, Schwägerinnen. 
Sohn Heuſer (veritorb.), 
ger, nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein von Chicags. 


— Mitglieder werden hiermit benachrichtigt, 
aß 


Schwa⸗ 





Joachim Voß 
von der 7, Sektion, geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 17. Oltober, 
Nachm. 1 Uhr, don 1642 Keenon Str, nad 
Concordia. Joſeph Sieben, Seir. 





Geitorben: Paul Juergens, am 16. Oftober, 
75 Sabre alt. Geliebter Gatte don Nuaufta 
Suergens und Vater von Frau Charles 3. Riek, 
Frau Schumann Ir, Anna und Sans Paul 
Nuergens, Leichenfeier im XQrauerbauie, 1318 
LaSalle Ave, Montag, den 18. Oltober, um 
2 Uhr Nachm. Beerdigung auf dem Gracelands 
Friedhof. 





Geſtorben: Frieda Woenckhaus, im Alter von 
9 Jahren, geliebte Tochter von Minnie und des 
verſtorbenen Bruno. Beerdigung Montag, um 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 6332 
— Str., nach dem Mit. Greenwood Fried— 
)9%. 





Zur Grinnerung 
Sn Wwehmithiger Erinnerung an meine inntg 
gelichte Gattin 
Wilhelmine Kuhrmeder, 


welche heute dor einem Sabre, am 17. Oltober 
1908, aeitorben ift. 
Tem Auge fern, 
Dem Herzen ewig nah’! 


Fred Kuhrmeher. 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfelfiondlofer Friebhof bon 
Shicago. Durch Metropol 
falls dur alle Straßenbal 
erreien. Billige Begräbni ap 
ſchönen Frledhof auf Abſch 
ben. Office: Dat Bart Tel. 

und 757. Stadt-Office 675 W. € 


Humboldt 751. 
Philidn Mans, Sekr. Jacod Schwab, Supt. 














jahlungen F a⸗ 
oreſt Part 797 
tcago Ave. Tel. 














— 


— Alle importirten — 


Kalender für 1910 


am allerbilligiten (Wholefale u. Retail), bei 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Preisliſte auf Wunſch gratis und franko. 
Buchhandlung, Schreidmaterialien und Sports 
artitel, 


169—171 Oſt Adams Str, 


fifafon 


35jähriges Stiftungsfent 


— des — 


Deulfhen Brieger = Dereins 
von Chicago», 
am Samſtag, den 23. Oftober 1909, 
— im Großen Saale der Nord⸗ 
feite Turnhalle, Clark Str., 
nabe Chicago Ave. Anfang 
Abends 7:30 Uhr. Eintrilt 
25€ pro Rerfon. Mitglieder 
deuticher Militärvereine und 
deren, Frauen baben freien 


Eintritt, 
013,10,17,22 


Fünftes grosses Stiftungs-Fest 


abgebalten bon den 


Vereinigten Herta-Schweltern von JIL., 
Freundſchafts⸗Loge Nr. 1, 
Samstag, den 30. Ditober 1909, Abend, in ber 











Bart Galino Halle, Ede California Ave. und » 


Sidifion Str. Eintritt 200 @ 
Kaffe 350. 


17. Stiftunasfeſt, 


mit Konzert, Theater, und Ball, 
beranitaltet don dent 


Sozia'istischan Sangarbund 


Sonntag, den 24. Dftober 1909, in der Rooſe⸗ 
velt-Halle, früher Brand's Halle, 162 N. Clark 
Str. Tickets imVorverlauf 25€, ander all 50«, 

7, 220 


Perſon, an der 
01,17,24 








BE Im Grunewald TE i 
Zwanzigites Stiftungsſeſt und Fair 


Turnvereins „Einigkeit“ 


in Hoerbers Halle, 2131—2135 Blue Island 
Ade., am 27., 28., 30. u. 31. Ott. ’09. Anf. an 
Wodentagen 3 Ubr Abde. Am Conntag 5 Ubr 
Nachm. Eintritt 25e @ Perſon. 0f17,24,26 


20. jährlidies Konzert und Ball 
beranitaltet vom 
„al H 
Was'ssits Sanzerkranz 
am Samstag, den 23. Dftober, Abends 8 Uhr, 
in Hperber3 Halle, 710 Blue Island, Abe. Tis 


det2 im Vorvertauf 25c, an der Kaſſe 35e @ 
Perſon. 0115,17,22 


Berliner Vergnünungs-Verein 
Verſammlung 


jeden 1. und 8. Sonntag im Monat, in Tony 
Jungs Halle, Nortb Ave. und Burling Etr. 
Gäſte willlommen. 


Großer Preis-Maskenball 


veranitalet bom 


“LESSING” Denticher Frauen-Kran- 


ten-Unteritügnngsverein 
Samötag den 13. in do rfs 
e, & tr. Tis 











‚ Rod. 1909, 
de Rortb Ave. und Halſted 
et3 25e, an der Kaſe 35e, Anf. 3 Ubr Abende. 


Großes Benefiz 


Konzert 


für das 


Deulſche Hoſpital 


von Chicago 


— im — 


AUDITORIUM 
Sonntag Hadjmittag, 


den 24. Oktober 1909 


um 3 Uhr Nachmittags, 


Miss Geraldine Farrar Sevran 


— 


Mr. Antonio Scotti Seriter 
Madam Olga Samaroff Fieritin 


Site jest zum Verkauf an der Kaſſe. 
Breiie — 83.00, $2.00 und 1.00, 


AUDITORIUM 
Sonnlag » Romerte 


Chicago Philharmoniſchen Orcheſter 
Chev. Emanuel, Dirigent. 
„Größtes muſikaliſches Unternehmen 
in der Geidhichte von Chicago“ 


Oft 3 1 Fannie Bloomfield Zeisler 
Riccardo Martin 
Mme. Olive Fremftad 
Alexander — * Nov. 7 
Ahr Rachm. 


Nordica 
Miranda 
D'Alvarez 
Noria 
Sammareco 
Bispham 
Eddy 
Olitzka 











Jeden Sonntag — 
Beachtet dieſe Soliſten. 


De Gogorza 
Osborn-Hannah 
Elvyn 

Calzin 

Thomſon 

Wolff 

Mero 

Jomelli 


„ „nd andere weltberühmte Künſtler. 
2 große Soliften mit dem ÜOrkeiter bei 
jevem Konzert. 





Beachtet dieſe Breife: 


$1.50, 51.00, 75, 50 und 25 Cents 


2000 refervirte Sibe 25 und 50 Gents! 
Spezielle Ermäßigungen auf Saiſontidets. 

Vorverfanf beginnt morgen an der Kaffe 
des Auditoriums. 











THEATRE | PHONE 
RANDULPA 


% ORT COZY| 1049 

An Dearborn Str., nahe Randolph. 
Eröffnung 

Montag, 25. Oktober. 


Mit der eriten Aufführung bon 
Stanislans Stange und Harry VonTilzers 
Roraanztifcher Operette in 3 Nften 
zext bon Stanizlaus Stange 


“THE 
KISSING 
GIRL” 


Gefangsterte bon Vincent Brhan 
Muſit don Harıy Von Tilger 
Infzenirt bon Charles Jones. 

Orcheſter dirigirt bon Oscar Fadin 
Szenerien don Thos. Mofes. 
Koſtüm⸗Verzierungen von 524 
Militär. Uniformen von Hirſch & Co. 
75 Mitwirkende. _ Bollftändines Orcheſter. 

Beachtet die Zeitungen wegen de3 
Datum für Gigreferbirungen. 

Preife 50c bis $2.00. 
0116,17 


ROW Nr 
"THEATRE 
a te „| _Sanmartet 323 | 


Woche beginnend mit der 




















| heutigen Matinee 
JOVIAL 


GEORGE 
| SIDNEY 


in feinem neuen Schwank 


"DFIE JOY RIDER 





50 Mitwiriende. 20 Gefang- „Schlager.“ 
Bargain Mats., Dienst, Donnerst., Sauist., 25c 
Nädite Wode: In Banama. 


Arbeiter = Anterfl, - Verein 9, 


A. U. V. D. 
Gegründet 1861. Einer der älteſten Vereine Chi» 
cagos. Will für die näditen 2 Monate Männer 
bon 18—45 für $1.00, von 45—50 für $5 aufs 
nehmen. Der Verein bezahlt $7 Kranlengeld 
und int Todesfalle eines Mitgliedes ver Mit» 
glied $1, im Todesfalle einer Frau eines Mit: 
aliedes $100. Die Beiträge find per Monat 
ca. 60c. Die Affeffment3 für diefed Jahr waren 
nur $Ö. Der U. U. V. O. bat fein eigenes 
ichuldenfreies Heim, 1502 Sedgwid Str, Ede 
Bladhawf Str., und mehrere taufend Dollar 
Vermögen, und ladet alle Männer bon guten 
Eharaiter ein, demfelben beizutreten. — Die 
Seltion A feiert am 20. Nob. 1909 ihr jährli⸗ 
ches Familienfeit in 1502 Sedgwid Str. Die 
Seftion © feiert ihres am 31. Dftober, Ede 
N. Lenpitt und tr. und Barıy Ude, 
Nähere Ausfunft ertheilt 
Lonis Neineder, Selretär, 


1506 Drleand E&tr, Tel. Lincoln 3891. 
0117,23,30,nb4,5,11 


Achtung, Soldaten! 











Der Verein Dent cher Waf- 
* fengenoſſen hält am Sonnta 
den 24. DE, in Madigan 
Halle, 44. Str. und State Str., 
eine Agitations-Berfammilung 
ab. Alle ehemaligen Soldaten, 
mit guten Papieren entlaffen, 
finden dort billige Aufnahme, 
N of. Hoerner, Praſident.. 
vs 


Sumorifliches Herhfl-Konzerl 


verbunden mit Ball, veranftaltet dom 


Arion Männerchor 


ami?. Dftober, in der Sozialen Turuhalle, 

Ede Yelmont Avenue und Baulinga Str. Ans 

fang Abends 8 Uhr. Tickets 25e die Berion. 
o110,16,17 


THE RIENZI 


Thicagos populärfter Familien⸗ Mefort, 
Ele N. Clark Str. und Diverfey Blod. 
Konzert Sonntag Nam. von 3 Bis 7 Ups und 
jeden Abend von 8 Dis 12 ße, 
Reitauration eritllaifig. 


Meinken's Orchefter 


unter ber Direltion von Gharled F. Meinten, 
Wo kmi fr jon⸗ 





Krauſe, 














Krelſous Tanzichule 


635—637 Webiter Ave. 

Eröffnung der Echule: Montag, 

den 4. Ottober 1909. Sirfulare 

werden geldidt. Auskunft wird 

ertbeilt und Unmeldungen wem 

den in meiner Wohnung, Ar. 685 

%8, zen u — 

ie. Halle au an 
Rreife au dermiethen.—Bbo inco 








ine dreitägige Fahrt zum Nordpol! Arran⸗ 
girt vom Teutonia Turnverein, 
‚am Senn ! 





EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
——— 





# 


Sonntugpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Oktober 1909. 












































Bar 














FREE scher. 
TWO FREE 
| TUNINGS. 
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Erziehung tft im diefe drei Thätigkei— 
ten getheill. Man kann fie ſich durch 
drei Kreije verfinnbilblichen, von denen 
einer ben anderen umfchließt. Der 
äußere Kreis ift das phnfifche Leben, 
ber mittlere das intelleftuelle, der 
Verftand, der innere das fpirituelle 
Leben, das eigentliche Sein. Yede Ent- 
wicklung des Lebens, jeder Fortfchritt 
beiteht darin, daß wir uns dieſes Le— 
benszentrums bewußt werden, und 
daß wir den Zufammenhang und die 
Mitwirtung der anderen in unferem 
Leben bewegenden Phafen erkennen. 
Ssahrelang bezmwedte die Erziehung 
nicht3 meiter, al3 die Ausbildung des 
Verſtands. Dann famen die Hand: 
fertigfeitöfchulen, ein weſentlicher 
Fortfchritt in der Erziehung, weil der 
Verſtand eine nübliche außere Bethäti- 
gung erhielt. Und jegt forjchen Die 
Pſychologen nad) einem Mittel, um 
das Ganze zu vereinigen, um das ſpi— 
rituelle Sein zum Bemußtfein zu brin- 
gen, um den Mittelpunkt mit den ihn 
umgebenden Kreifen in Verbindung 


etwa 260 Mitglieder dieſer Körper- 
ſchaft, die fich aus Mufenföhnen der 
Wiener Univerfität zufammenfeßt, für 
drei Tage beherbergen fünnte. Die 
Herren jollen mit einem eigens für bie 
Reife gemietheten Dampfer der Ham—⸗ 
burg-Amerifa-Linie von Genua ab— 
fahren und fich eine Woche in den Ber. 
Staaten aufhalten. Sie haben die Ab— 
ſicht, während diefer Zeit die Niaga- 
ra-Fälle zu befichtigen und der Bun: 
deshauptſtadt eine Viſite abzujtatten. 
In New Hort und Wafhington foll je 
ein Konzert veranstaltet werden. Sehr 
lebhaft fol fich der berühmte Wiener 
Speztalift für Kehlkopf-Leiden, Pro— 
fefjor Dr. DOttofat Chiara, der dem 
Lehrförper der Wiener liniverjität an— 
gehört und vor Kurzem bejuchsmeife 
bier meilte, für das Reife- Projekt in- 
terejliren. Es iſt ein Ehrenmitglied 
des Vereins. 

Wie Herr Edward Benneche, der 
Präfident des „Arion“ mittheilt, Hat 
der „Wiener Akademiſche Geſangver— 
ein“ ich bereit briefli an den 


Schillers Don Carlos. 


Seftvorftellung zur Feier der 150. Jährung 
von des Dichters Geburt, 


Der fernen Heimath wandellos zu eigen, 

Die — Vorhut, die ihr Banner ſchwingt, 
So fteb’n mir in dem großen deutihen Reigen, 
Der jubelnd heut’ fi um die Erde jehlingt! « 
Der, eine einz’ge ſtolje Geiſteskette, 

Hinaus ſich zieht dom grünen Nedarftrand, 

Don einer niedern Herdes trauter Stätte, 

Und Herz mit Herz und Land verknüpft mit Sand! 


Und tft mit und auch über's Meer gefahren 
Und iebt mit uns im Lande unj’rer Wahl! 
Und wird uns heute neu im ihm geboren 
Und tritt uns feitlich, der Erhabene, nah; 
Und mandelt hob in Deinen freien Thoren, 
Dein Bürger auch, Amerika! 


Hall aus, o Lied! Wir neigen uns, mir fchmweigen! 
Seht bin, er fchreitet mit Erobererſchtitt 
Gr macht dies Land, dies Zukunftsland, fein eigen 
Und baut und ſchafft an feiner Zukunft mit! 
Und aber heut” nach hundert Jahren glänzen 
Wird feine Stirn bier friih umlaubt; — 
Die Enfel unf’rer Kinder fränzen 
Die heil’gen Schläfen, das geliebte Haupt! 
yerdinand Freiligrath. 
Fünfzig Jahre find vergangen, feit 
der Sänger des deutjchen Freiheits— 
fampfes jeinen Volksgenoſſen in 
Amerika zu ihrer Jahrhundertfeier des 
Geburtstags Friedrih Schillers das 
Lied gejungen, dem die, dieſen Zeilen 


Keine Anzah 


beliebten Preiſen. 
* arten, darunter echtes Mahagoni. 


Maieſtie Piano, Muſter 1 


—T 


lung 


VIAJESTIC 


[(ANO — 


D 


as großartige Inſtrument des Tages zu 
Auswahl feiner Holg⸗ 





Majeſtie Piano, Muſter 


J—— 8165 





Majeſtie Piano, Miniter : 





Di 


Erze 


efe Anjtrumente neuen Muſters find ein 
ugniß des Mufifgejchäfts. Sie ahneln 


in feiner Hinficht den vonMöbelbäufern vers 
fauften Pianos, denn ibr Tongehalt iſt in 
Vebereinitimmung mit den Idealen von face 
leuten, die Muſik zumLebensſtudium machen, 





borangeftellten Strophen entnommen 
jind. Zur Hälfte verfloffen iſt feither 
ein weiteres Jahrhundert, und wieder 
bereitet Alldeutſchland ſich vor zu einer 


zu bringen. Dies kann nur mittels 
der Muſik, des Gefanges, erreicht wer— 
den. Das Kind entdedt dur die Mu— 
ſik ſich ſelbſt. Geine innere Natur, 


„Arion“ gewendet und ihm fein Kom— 
men angefündigt. Selbſtverſtändlich 
werden es fich die Delphinritter zur 
Ehre Anrechnen, den ſangesfrohen 


Yin 


IN 











Unfere auferordentlid 




















LILLIFEE 
liberale Piano : Offerte 











ermöglicht Jedem den Kauf eines 


Standard hochfeinen Pianos 
auf 30 Tage freie Probe | 


Dieje generöje Probe - 


Offerte — die es Euch ermöglicht, ein Piano 


einen Monat lang zu verjuchen, ohne einen Cent Anzahlung — berurjacht 
Euch Feine Auslage, bis jich das Piano als vollauf befriedigend erweiſt. 


Kauft ein Piano auf unjer Riſiko 


Bedingungen 
jo niedrig. wie 


Steine Zinſen. 


gleichlichen Preiſen: 


Gabler Pianos, Peaſe Pianos, Lindemann Pianos, 


Nelion Pianos, Gberhart Pianos, 
Pianos, Gerharz Spieler Piano, 


Folgende gebrauchte Pianos 


Verlaufs⸗ 
preis 
150.00 

125.00 
125.00 
123.00 
125.00 


Original: 

preis 
Emerjon .........450.00 
Fiſcher 400.00 
Weber ...-- 0... -.450.00 
Peaſe BEN 
Meier 400.00 


S1 die Woche —S$5 den Monat 
sreier Stuhl und Ablieferung. Wir offeriren Euch Die 
Auswahl von der folgenden Lijte von neuen Standard 


Pianos zu under 


, Weaver Pianos, Cable: 
Auerbadı Pianos, MWenver Spieler: 


Northrop Spieler Piano. 


auf 30tätige freie Probe: 

Original⸗ 
preis 
Chickering 00. 00 
Ei 450.00 
Meber 300.00 
Sheriwood 

| SS 


Verkaufs⸗ 
preis 
125.00 B 
135.00 
110.00 
125.00 
125.00 


000 





@ Direfter Loop- Eingang zu allen Sohbahnsünen ) 











Für Mufiffreunde, 


Philharmoniſche und andere Konzerte. - 9b» 
leben einer Freundin Richard Wagners. 
Das Geheimniß der Gremonefer Geigen. — 
Das Mufitieit in Birminabam. — Die Mufit 
als Faktor in der Erziehung des Kindes. — 
Geplante Amerikafahrt des Wiener Alademi— 
ſchen Geſangvereins. 

Morgen beginnt der öffentliche Ver— 
kauf von Eintrittskarten zu den Sonn— 
tagnachmittags = Konzerten des Phil- 
barmonifchen Orcheſters im Aubito- 
rium an der Kaffe diefes Theaters. 
Das Fühne Unternehmen — Vorführung 
eriter Kunftgrößen auf dem Gebiete 
der Solo-Inftrumentalmufit und Des 
Gefanges in Verbindung mit Konzeri- 
porträgen des Orcheſters — darf ficher 
auf allgemeine Unterftügung des mu— 
fifliebenden Publikums rechnen, denn 
hier wird Gelegenheit geboten, Künft- 
ler wie Nordica, Noria, Martin, Zeis- 
ler, Fremftad, Zukowsky, Olitzka, 
Sammarco, Wolff, Jomelli, Jaſcha 
Bron, Pepita Arriola, Miranda, de 
Gogorza, D’Alvarez, Eloyn, Bispham, 
Glarence Eddy und Frau Osborn— 
Hanna, die man ſonſt nur für $2 oder 
$3 hören Tann, bei Eintrittspreijen 
von $1.50 abwärts bi3 25 Cents zu 
bewundern. Saifonfarten find jogar 
noch billiger, jo foftet 3. 8. ein 50 
Cents-Sitz für 12 Konzerte nur $5. 

Das erſte Konzert findet am Sonn» 
tag, dem 31. Oktober, mit Yannie 
Bloomfield-Zeizler, der größten ame— 
rifanifchen Pianiftin, und Riccardo 
Martin, dem Nachfolger Caruſos an 
der Metropolitan Oper, ala Soliſten 
ftatt. Beim zweiten Konzert werden 
Frau Fremjtad und der ruffiiche Vio- 
linift Alexander Zekowskiy auftreten. 

* * * 

Aus Hamburg ſchreibt man: Mit 
dem ſoeben verſchiedenen Fräulein 
Toni Peterſen ging eine der treueſten 
Freundinnen, Förderinnen und An— 
hängerinnen Richard Wagners aus ei- 
nem raſtlos thätigen Leben dahin. 
Toni Peterſen, die ſehr jung der müt- 
terlichen Fürforge beraubt wurde, war 
die Tochter des befannten ehemaligen 
regierenden Hamburger 


ſters Dr. Beterfen, deifen fehr großen | 


Haushalt fie führte. Yu den vielen 
dort verfehrenden Gälten gehörten 
auch Fürft Bismard, Hans v. Bülow, 
Sohannes Brahms und Richard Wag— 
ner, mit dem fie eine beſonders innige 
Freundfchaft verband. Fräulein Pe- 
terfens Sympathie für 
zeigte jich auch in ihren ſehr umfang: 
reihen Bemühungen für Iinterbring- 
ung von Patronzicheinen für das da— 
mals nod ziemlich ausfichtslofe Bai— 
reuther Theaterunternehmen. 

Wie Waaner diefer unermüdlichen 
Freundin dankte, zeigt die Unterfchrift 
unter feiner ihr aefandten Photogra— 
pbie: 

Kichard Wagner, immer in Noth und Sorgen, 

Nur bei Toni Meterfen wohl geborgen.“ 


Die Verftorbene, die im 70. Lebens 
jahre ftand, war als eine ber bei allen 
MWohlthätigfeits- und Wohlfahrtsver— 
anftaltungen betheiligten Frauen in 
meiteften Kreifen befannt und geachtet. 
Der Tod ereilte fie auf der Fahrt zu 
siner Wohlthätigkeitsverfammlung. 

* * * 


Wie aus London berichtet wird, bes 
hauptet ein junger engliſcher Forſcher, 
Aglio Dibdin, dad Geheimniß gefun- 
den zu haben, das die Strabivarius- 
Geigen zu den polllommenften aller 
Inſtrumente gemacht bat. „Seit acht 

“fo erflärte er, „babe ih Er- 
über die Schwing 


Bürgermeis | 


den Meifter ' 


Dabei erhielt ich mit fchtwingenden 
Platten jo gleichmäßige Schwingun— 
gen, daß ich auf den Gedanten fan, 
diefelben Verſuche an Violinen anzu: 
ſtellen. So glaube ich gefunden zu ha— 
ben, auf welche Art die Geigenbauer 
bon Cremona die Schwingungsfähig- 
feiten ihrer Inſtrumente verbefjerten. 
sch bin der Meinung, daß das voll- 
fommene Material für eine Pioline 
eine völlig gleiche Dichtigfeit in allen 
Iheilen und eine ſehr hohe Ela— 
ftizität baben muß. Jede Geige 
fann zu einem wohlflingenden Inſtru— 
ment gemacht werden, wenn ihr Holz 
| homogen gemacht wird. Natürlich 
ı glaube ich nicht, eine gewöhnliche mohl- 
| feile Geige in ein Inſtrument von der 
| Güte einer „Strad“ verwandeln zu 
ı können, wohl aber bin ich überzeugt, 
jeder Violine einen in hohem Maße 
verbefjerten Ion verleihen zu fünnen. 
Die Härte und geringe Kraft des To- 
nes in modernen Inſtrumenten fönnen 
durch den Prozeß, dem ich fie unter- 
mwerfe, vollſtändig befeitigt merben.“ 
ı Herr Dibdin wird fich noch beftimmter 
ausprüden müffen, menn man ihm 
glauben foll, daß er den Stradivarius- 
Geigen wirklich ins Herz gefehen hat. 
* 
Nach einer dreijährigen Pauſe fand 
in dieſem Jahr wieder das große Mu— 
ſikfeſt vonBirmingham ſtatt, und zwar 
in der Zeit vom 5. bis 8. Oklober 
unter der muſikaliſchen Leitung Dr. 
Hans Richters, der ein ſehr reichhalti— 
ges Programm dafür aufgeſtellt hatte. 
Den Orchefterförper bildeten das Lon— 
doner Symphonieorcheſter und das 
Manchefter Halle-Orchefter. Unter ben 
Solofräften, die für Birmingham ver- 
pflichtet waren, befanden fich zahlreiche 
herporragende Konzert- und Opern: 
träfte. Zur nachträglichen Feier von 
Mendelsfohns hundertjährigen Ge- 
burtstag wurde am Morgen des erjten 
Feſttags (5. Oktober) der „Elias“ zur 
Aufführung gebracht; Abends folgten 
die Erftaufführung von Bouahtons 
„Song at Midnight”, die Schlub- 
ſzene der „Götterdämmerung“, Ouber- 
türe und Preislied aus den „Meiſter— 
| fingern“. Der Morgen des zweiten 
Feſttages brachte „Der Traum des 
Gerontius“ von Elgar, Mozarts „Zu- 
piter-Spmphonie“, der Abend Beetho- 
vens Leonoren-Dupertüre Nr. 3 und 
‚ einige Hleinere Kompoſitionen verſchie— 
dener Meifter. Der dritte Feſttag 
brachte am Morgen den „Judas Mac- 
cabäus“ und am Abend die Erjtauf- 
führung des Dritten Theiles von 
Granville Bantod3 „Omar Khayyam“ 
ſowie ‚Webers Freiſchütz-Ouvertüre 
und Richard Strauß’ „Tiü Eulenfpie- 
gel“, Am legten Tage endlich gelang- 
ten Schuberts „Unvollendete Sym—⸗ 
phonie“, Cherubinis „Meſſe in E-dur 
Nr. 4", Beethovens „Eroica-Sympho- 
nie“ und Berlioz' „Damnation de 
Fauft“ zur Aufführung. 
J * * 
Die Mufit wird als ein tichtiger 
ı Erziefungsfattor mehr und mehr an- 
erfannt, fie bildet einen Theil der ethi- 
ſchen Erziehung der Kinder. Das Kind 
jol fingen lernen, nicht um beim Hö— 
ter einen gewiſſen Effekt zu erzielen, 
fondern um nachhaltige phyſiſche, mo- 
raliſche und geiftige Wirkungen bei den 
Kindern jelbit zu erzielen. Der Ge- 
fangsunterriht in den Schulen foll 
nicht dazu dienen, die Stimme aus— 
aubilben, fondern er fol ein Mittel 
fein, bie förperlichen, imtellefiuellen 
und jpirituellen Kräfte des Kindes zu 
heben. Das Leben in Bezug auf die 
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einmal gemedt, wird nicht wieder ein— 
fchlafen, fondern Sich felbft auszudrü— 
den bemühen. Im Gingen liegt ein 
inneres Leben, ohne das ein Lied, mie 
forreft oder brillant es auch gejungen 
werden mag, verhältnigmäßig werth— 
los ift. Diefes innere Leben Tann 
getrennt von der vokalen Feuerwer— 
terei entwickelt werden; und durch die— 
ſes zentrale Leben auf den Geſang an- 
gewandt, wird eine Kraft erzeugt, wel— 
che nicht mit dem Aufhören des Tö— 
nens ber Stimme endet, fondern als 
dauernde Kraft aufgefpeichert bleibt 
und in vielfacherWeije verwerthet wer— 
ven kann. In diefer Weife fol der 
Geſang als Mittel zur Erziehung in 
Anwendung gebracht werden. 
* * * 

Aus New York wird gefchrieben: 
Die jo alorreich verlaufene Amerıta- 
Fahrt des „Wiener Männergefangver- 
eins“ iſt den Deutjchen Nem Yorks 
noch in quter Erinnerung, und aud in 
der Iuftigen Kaiferftant am Donau— 
ſtrande denft man augenfcheinlich im— 
mer wieder gern an die im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten verlebten 
Ihönen Tage zurüd. Wohl auf die- 
fen Umftand ift es zurüdzuführen, daß 
ſich nunmehr auch ein anderer Wiener 
Gejangverein, der fich meit über die 
Ihmwarzsgelben Grenzpfähle hinaus ho- 
hen Ruhmes erfreut, mit dem Gedan— 
fen trägt, der neuen Welt einen kurzen 
Bejuch abzuftatten. Wie befannt wur: 
de, traf bei der Gefchäftsleitung des 
Hotel Plaza von Seiten des „Wiener 
Akademiſchen Gefangvereins“ die An— 
jrage ein, ob man in der vornehmen 
Karamanferei am füdlichen Ende des 
Hentral Park im Juli nächſten Jahres 
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Häßliche Pickel 
und Miteſſer 


Veranlaſſen zu abfälligen Bemerkungen 
von Anderen und verhitern einem 
das Daſein. 


Die Krankheit genannt Acne ge— 
wöhnlich befannt als Pickel ift eine die 
lich am meiſten zeigt, da fie gewöhnlich 
im Geficht ift. Mit Acne ift ein ent- 
zündlicher Zustand der Sebaceous oder 
Deldrüfen und Haardrüfen gemeint, 
welcher fich gewöhnlich auf dem Ge- 
fiht in Form von Hautblättchen, 
Knötchen oder Pufteln von der Größe 
eines Hirſekorns bis zu der einer gro= 
Ben Erbje oder Bohne zeigt. 

Die Entzündung wird verurfacht 
durch eine Verjtopfung der Deldrüfen 
und Poren und der Verhinderung mei: 
terer Ausfcheidungen der öligen Ab— 
Jonderungen und Ausſcheidung von 
Unreinigfeiten, welche gewöhnlich durch 
die Poren ausgeſchieden werden. Ein 
Fünftel der Unreinigfeiten des Kör— 
perö werden durch Die Poren ausge— 
Ichieden und wenn das Syſtem er: 
ſchöpft und ſchwach und das Blut arm 
it, gefüllt mit einer großen Menge 
Unreinigfeiten und die Poren und Del- 
drüjen aus iraend einer Urſache ver: 
ſtopft ind, fo find Piel, Miteffer 
und Beulen die natürliche Folgen. 

Eine geringe Röthe von Entzündung 
mag fih um die verftopften Drüfen 
oder Poren einjtellen, weil ein Blut- 
andrang berricht, aber manchmal wird 
die®ntzündung viel größer, harte Pickel 
bon der Größe einer Erbſe bis zu der 
bon einer Hafelnuß, wie Beulen, bilden 
ſich, Die tief in der Haut fiten, bei 
welcher der Prozeß der Giterung nur 
lanafam iſt. 

Bei allen Hautkrankheiten, wie Acne 
oder Pickel, Comedone oder Miteffer, 
Furuncles oder Beulen und Karbuntel 
it die einzige logifche Behandlung, um 
Linderuna zu erzielen, das Blut von 
allen Unreinigfeiten zu reinigen, fo 
daß die Haut nicht mit übermäßigen 
Abſonderungen von Del und Schweiß— 
drüſen überbürbet ift und nicht durch 
träae Zuftände verjtopft wird. 

Stuarts Calcium Wafers waren jei 
einer Reihe von Nahren auf dem 
Markt und stehen bei der Wiſſenſchaft 
und den Leuten in hohem Anfehen und 
erwarben jich den Ruf als das wirk— 
ſamſte Blutreiniqunasmittel, das ent- 
dedt murde. Sie enthalten Calcium 
Sulphide, welches viel beffer als pul- 
perifirtes Schwefel it, Sarfaparilla, 
Saſſafras, Blutwurzel, Snaferoot u. 
Pottaſſium Yodide in der Behandlung 
von Blutleiden und Befeitigung aller 
Unreinigfeiten, Blutvergiftung, Bak— 
terien und Krankheitskeimen. 

Durch die Anwendung dieſer Wafers 
wird jede Blutkrankheit beſeitigt, ein— 
ſchließlich Eczema, Flechten, Ringwum, 
Barber Itch, Pſoriaſis, Lupus, Haut- 
geſchwüre, chroniſche laufende Wunden, 
Lichen, Skrofeln, Scurdy und viele 
andere. 

Kauft ein Packet von Eurem Apo— 
thefer für 50 Cents und ſchickt ums 
Euren Namen u. Adreffe wegen freien 
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Diufenföhnen aus der ſchönen Donau— 
ſtadt ebenio an die Hand zu gehen, mie 
e3 Seitens des „Deutjchen Liederkran— 
zes“ geſchah, als der „Wiener M. ©. 
Verein“ New York beſuchte, ſpeziell 
die Arrangements für das Konzert 
dürfte der „Arion“ in die Hand neh— 
men. 

Der „Wiener Akademiſche Geſang— 
verein“ ſteht ſowohl in muſikaliſcher 
wie in geſellſchaftlicher Hinſicht in der 
öſterreichiſchen Reichshauptſtadt auf ei— 
ner ſehr hohen Stufe. Der Verein 
iſt im Jahre 1858 aus der Juriſten— 
Liedertafel hervorgegangen und von 
dem befannten Komponiften Dr. Ru— 
dolph Weinwurm gegründet worden. 
Dr. Weinwurm, der heute noch 
Ehren-Chormeifter ift, war bi3 zum 
Jahre 1866 der aktive mufifalifche 
Leiter des Chors, der ausjchließlich 
aus Studenten und „AltenHerren“ der 
Wiener Univerfität befteht. Im Jahre 
1876 murde Richard Heuberger, der 
nunmehriger Chormeifter des „Wiener 
Männergefangvereind” zum Dirigen- 
ten der „Atademiker“ gewählt. Der 
jetzige Chormeifter ift Herr Franz 
Pawlikowsky, und als Präfident fteht 
Kommerzialrath Dito Scharrendorf 
an der Spite des Vereins. Der „Aka— 
demifche Gefangverein” veranftaltet in 
jeder Saiſon mehrere Konzerte, die in 
Wien den mufifalifchen Ereigniffen bei- 
gezählt werden, 

Die Farben des „Wiener Afademi- 
hen Gefangvereins“ find Roth-Weiß. 
Seit dem Jahre 1905 tragen die Mit- 
glieder borbeaurrothbe Sammet-Miü- 
gen. Der „Wiener Akademiſche Ge- 
ſangverein“ fteht im Kartell-Verhält- 
niß zu den Afademifchen Gefangver- 
einen bon Graz, Innsbruck, Prag, 
und dem ©. ®. „Arion“ in Leipzig. 
Seine politifche Färbung ift deutjch- 
national, 

* 


x * 


Die Konzert-Direktion Max Rabi— 
noff bat eine Reihe von Künſtler— 
Konzerten vorbereitet, bon denen vier 
jet angefündigt werden. Das bemer- 
kenswertheſte davon ift wohl das des 
13jährigen ſpaniſchen Pianiften Pe- 
pito Arriola, des „miedererftandenen 
Mozart“, mie man ihn in Europa, 
wo er großes Aufſehen erregt hat, 
nennt. Er jpielt die fchivierigiten 
Werke mit erftaunlicher Technif und 
wunberbarem Verſtändniß. Damit 
nicht genug, fol er auch im Schad;- 
jpiel und im Studium der Aftronomie 
jeinen Dann ftellen, er ijt alfo ein 
augenfcheinlich recht vieljeitiges Wun- 
derfind. Arriola wird am 16. No— 
vember In der Orcheſter-Halle Spielen. 

Bon befonderem Lofalintereffe ift 
das Auftreten des Sängers Walter 
Maͤtthei und feiner begabten Gatti 
Elfa Emge-Matihei, deren Mutter 
Elijabeth Emge, die Vorträge auf dem 
Klavier begleitet. Herr Magthei ift ein 
Chicagoer Kind, deſſen Abſchiedskon— 
zert vor über zehn Jahren in der Gen- 
tral Mufic Hal noch Vielen in Erin- 
nerung jein dürfte. Unterdeſſen ift 
Herr Matthei in Deutichland geweſen 
und bat dort großen Ruf als Lieder: 
Janger erlanat. Das Konzert findet 
am 7. Dezember in der Mufikhalfe 
ftatt. Das Künſtlertrio gedenft in 
Chicago zu bleiben. 

Rudolf Engebera, der Baritonift, 
wird zum erſten Male nach feiner 
Rüdfehr aus dem Auslande am 4. No- 
pember in der Muſikhalle im Verein 
mit dem engliſchen Pianiſten Frederick 
Morley auftreten, und auch der ruſſi— 
ſche Violiniſt Jaſcha Bron wird ſich 
an einem noch nicht beſtimmten Tage 
in einem Recital hören laſſen. 


Deutſches Theater. 


Beute Abend das intereffaute Schauſpiel 
Die Revolutious hochzeit“. 


” 


Heuie Abend kommt 
Theater ein Schaufpiel zur Auf: 
führung, das viel von fich reden 
made. Das Stüd betitelt fich 
„Die Revolutions = Hochzeit“ und 
it die Arbeit von Sophus Michaelis, 
einem däniſchen Dramatiker, dem 
ein ſtarkes Talent nicht abzu— 
ſprechen iſt. Die Handlung des 
Stückes, dem als düſterer Hintergrund 
die Wetterwand der großen Erhebung 
des Volkes von Frankreich dient, iſt 
eine ungemein wirkſame, und von der 
Darbietung darf man ſich gleiches 
verſprechen. Nachſtehend das Per— 
ſonenverzeichniß: 


Alaine de L’Eitoile Ebarlotte Kraufe 
Erneit des Trefſailles.............. Richard Hahn 
DU DOLINS. ..ooacsenonsennaneueeeg« Chriſtian Rub 
Abbe Copin........ Louis Rrätorius 
Leontine Annie Föriter 
Maitre Jerome. ..Karl Steindler 

... Billy Echgfi 


in Powers' 


Montal 
ontaloup . 
Tavout * 
Mare⸗Arron 
Jean Lasque 


Sonntags iſt die Kaſſe von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 und Abends von 6 
Uhr an geöffnet. 





gemeinichaftlichen HYuldigung für den 
Geiltesriefen von Marbach. 

Hier in Chicago wird neben dem 
Schwabenverein diesmal befonder3 der 
„Verein Deutfche Preſſe, Chicago” es 
ſich angelegen ſein laſſen, eine würdige 
Gedenkfeier ins Werk zu ſetzen. Dem 
Zwange der Umſtände Rechnung tra— 
gend, welche am eigentlichen Gedenk— 
tage, dem 10. November, die Mitwir— 
kung der deutſchen Theatergeſellſchaft 
für Chicago nicht geſtatten, wird der 
genannte Verein dieſe Feier ſchon am 
9. November veranſtalten, und zwar in 
McVickers Theater an der Madiſon, 
nahe Dearborn Straße. 

Wie feinerzeit für die Hundertjahr— 
feier der unvergehliche Kafpar Bub, fo 
hat für die nunmehrige Feier ein nicht 
minder begabter Poet von heute einen 
herrlichen Feſtprolog verfaßt, der zum 
Vortrage gelangen joll, nachdem das 
DOrceiter, unter der Leitung von Mar: 
tin Ballmann, vermöge der Weber’- 
ſchen Jubel-Overtüre das Publitum 
in die richtige Stimmung verſetzt ha— 
ben wird. 

Angekündigt in dem Prolog, wird 
darauf ſich vor den Zuſchauern des 
Dichters ſchickſalſchweres und gedan— 
kentiefes Drama „Don Carlos“ ent— 
rollen, das hier ſchon ſo lange nicht 
mehr gegeben worden iſt, und das zeit— 
gemäß gerade gegenwärtig erſcheint, 
wo die Machthaber ſüdlich von den 
Pyrenäen, in unſeliger Verblendung 
dem Zeitgeiſt trotzend, auch die ſchäbi— 
gen Reſte einſtiger Herrlichkeit auf's 
Spiel ſetzen. 

Zur Betheiligung an der Feier, wel— 
he Nachmittags um 2 Uhr beginnt, 
jind alle Verehrer Schillers eingeladen, 
die fich um diefe Tageszeit von den Ge- 
ſchäften irgend freimachen können. 
Site können im Voraus beitellt wer— 
den bei dem Vertreter der Wachöner’- 
ſchen Geſellſchaft in Powers' Theater, 
oder bei Mitgliedern des feſtgebenden 
Vereins. Die Eintrittspreiſe ſind 
feſtgeſetzt auf bezw. $1.50, $1, 756, 
50c, 35c und 25c, je nach der Lage der 
Sitze. 





Für das Deutſche Hoſpital. 
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Konzert berühmter Künſtler im Anditorium 
am 24. Oktober. 


Am nächſten Sonntag Nachmittag 
erden drei Kunſtſterne erjter Größe 
im Auditorium in einem Konzert auf— 
treten, das zum Beiten des Deutfchen 
Hofpital$ von Chicago veranitaltet 
wird. Der Verkauf von Eintrittsfar- 
ten an das allgemeine Publikum iſt 
im Gang. Die Namen Geraldine 
Farrar, Antonio Scotti und Dlao 
Samaroff jollten in Verbindung mit 
dem mohlthätigen Zweck des Konzert 
imjtande jein, das Haus bis auf den 
legten Plaß zu füllen. 

Das Programm folgt: 


1. Prolog zu „Lajazzi" 
Herr Scotti, 


Leoncavallo 


2, Lieder— 
BEUGIENE anna Frand 
Died des Wunderlindes.csesuossonsees Debuſſy 
Echmerteriing ; 
©, BIER I Wire 8 
Frl. Farrar. 
Pianofoli / 
a) Scherzo in C-Moll. 
b) Dazurfa in A-Dur. 
co) Etude in G-Moll. 
d) Preſto aus der Sonate in 
Frau Samarofj. 
Duett aus „Figaros Hochzeit“ 
Frl. Farrar und Kerr Scotti. 
Vianoſoli— 
Borfpiel in GeMol..ureececen.e Rachmaninoff 
Liebeslied Stojowski 
JJ Mac Dowell 
Frau Samaroff. 
Champagner-Arie aus „Don Juan“ Mozart 
Herr Seotti. 
Lieder— 
Komm, wir wandeln..urosesscocnncnee Cornelius 
Verborgenheit Wolff 
AB 50h’ —— 





A hmes klei 
Angenehmes kleimes 
9 * + ” [2 
Dinner für zwei. 
Erſtens nebme man die eine Frau — Die, 
in deren Nuaen man den Wiederfchein des ei- 
genen Vergnügens fiebt. Dann gebe man nad 
einem Ioligen Plas, wo der Seewind direft 
und fkühl hineinweht und das Gitteinglogen 
Unverichämter durch eine Reihe Palmen um: 
möglich gemadt iſt. Tann beitele man wie 

folgt: 

Blue Points, eine Fleiſchbrühe. Kombination 
Salat Hübner S. S., einen römiſchen Vunſch. 
Eiscream, ſchwarzen Kaffee, CEracker und Käſe. 

Dann — 

Wenn Sie, Herr Beſucher, nach ſolch gutem 
Anfang vauſiren und Ihren Ruf bewaäahren 
wollen ſehen Sie darnach, daß der Kellner ge— 
rade dann mit einer kalten Flaſche Berghboff 
Bier eintrifit. 

Das verleibt dem 





as m Mabl einen Zauber wie 
onit nichts, verleiht dem Appetit Reiz und er: 
böbt den Geſchmack. Es iſt ein Genuß den Cie 
ücht derfäumen follten, den fabnigen, feiten 
Schaum ſprühend auf dem berniteinfarbigen 
WSetränt zu feben. 
Tann erhöbt die Zartbeit und das Aroma bon 
Berghoff den Zauber der Gelegenbeit. E3 liegt 
eine gewilfe Bornehmbeit darin, da vs fewit 
etwas Echtes, ein Triginal iſt. Nichts anderes 
ift genau fo. Es zeigh daber des Galtgeber3 gu— 
ten Geihmad es zu beitellen. Es iſt da3 Rich 
tige zu thun. Es iſt als ob eine eigene Klaffe 
dadurch geſchaffen würde, gerade wie eine Bor- 
liebe fire Cliguot. Desbalb befteut durchaus 
Dergboif Bier wenn Ihr dinirt; es iſt das 
Tailendite nad einem fhmadhaften Mahl. 
Um da3 Andenlen wach zu erhalten, beſtellt 
eine Kilte Berghoff nad Eurer Wohnung. Es 
wird Euch erfrifhen mit feiner eigenartigen 
Qualität und CSchmadbaftialeit an mandem 
trüben Abend. Ruft auf Calumet 570, oder 
ichreibt an die Dergboft Brewing Affociation, 
2342 LaSalle Etr., —5 A, um eine Aie 
beute. Drei Sorten—belles, mittleres, dunfles— 
zu Eurer Auswahl—alle hodfein, alle deliziss, 
alle ftärfend und borzüglid geeignet für ftil- 
lende Mütter und Anbaliven | wie aud er⸗ 





mübete gefunde Leute = 
Monate gelagert, fodab fie 

bil Verurfaden. er 

i, ‚Bersboft IR ein et Deuies Brüm, 


Keine Anzahlung! 


&te 


einen 
Das Majeitic Piano befigt fo viele vortre 
Kommen Sie unter der Xorausfegung, arü 
fuchen. Der Marft ift erſchwenmt mit Nacha 
nen Befuch unferer Verfaufsriume erlangen I 
© Dsır Sie fünnen beina 
Baar oder anf Zeit Sri Saar auf 
Bedenken Cie, der Preis für ein Majeftic 
rößten Mufifbaus der Welt laufen, Jedes M 
en wir ein neues Uprigbt Piano für $138 — 
$300 markirt worden. Tod rathen wir den st 
zu faufen — nämlich ein Majeitic. 
Das Piano, dad Das Majeſte lannn zum boil 
umgetauſcht oder Waſhburn umgetauſcht 
werden kann. Piano unter allen umſechtige 


Umtauſch-⸗Departement eh 
Steinway Uprights. 
Wabaſh Ave. 
und Adams Str. 
Chicago. 


30tägige freie Probe. 





Uebereinlommen 
returnirt wird, 


Größtes und feinſtes Lager nener Pianos, darunter Steinwayh, Pianola⸗Pianos, 
Healy, Waſhburn, unter einem Dache in Amerika. 


können ein Mafeitic Piano von uns mit dem 
Taufen, dab es innerhalb 30 Tage 
und die Probe wird Ihnen nicht 

Sollar gekoſtet haben. . 

liche Vorzüge, die wir Ibnen gern erllären. 
ndlih ale Zeiten des Pianofaufed zu unter» 
hmungen, und die Auskunft die Sie Durch eis 
önnen, werden fich für Sie werthvoll erweifen. 
be 3 Sabre lang fir ein Mateitic bezahlen oder 
en, wie Sie wünſchen, der Preis iſt der aleiche. 
ift nur dadurd möglich, dab Sie don dem 
ajeitic wird von uns garantirt. Mich verkau— 
diefes Piano ift don deſſen Fabrikanten zu 
äufern, wenn immer möglich, etwas Beſſeres 


en Preiſe gegen ein Steinway, Lyon & Healh 
werden. Daher iſt es daS beliebteſte biuige 
n amd Zonferdatiden Käuſern. 


tr einem Saal doll von leicht aebraudten und 


+ gebrauchten Pianos, darunter ungefähr 30 beinabe no) nene 
Sämmtlide zu den allsrniedrigiten Bargain-Preiſen. 


Schreibt 
nad) cinem 
Katalog. 


Shen 


fev26,0f3,10,17 








Süßes Begebniß 
Liebesfeier 


8. Pianoſoli— * 
Nachtſtück Schumann 
Militärmarich Schubert-Tauffig 

i Frau Samaroff. 
9, Duett aus „Die Zauberflöte“........... Mozart 
Frl. Farrar und Herr Scotti. 


dd — 


del. Farrar. 





Vereinigte Geſellſchaften. 


Am nächſten Mittwoch Abend 8 Uhr 
findet in der Südſeite Turnhalle, 31. 
und State Straße, die regelmäßige 
Verfammlung der Delegaten der deut— 
chen Vereine der Südſeite, die zum 
Verbande „Vereinigte Gefelichaften 





Perfonal-Hadriditen. 





+ 

— In Mauch's Halle feierte der Kon» 
fordia- Männerchor den 81. Geburtstag 
feines älteiten Mitgliedes, Herrn H. Be— 
der, des Vize-Dirigenten des Vereins. 
Der Zeremonienmeilter, Hr. 2. F. Stem— 
me, hielt eine eindrucsvolle Anſprache, in 
welcher er die muſikaliſchen Fähigkeiten 
des Geburtstagskindes, ſeine trotz des ho— 
hen Alters lebhafte Theilnahme an den 
Vereinsangelegenheiten und seine An— 
hänglichkeit an alles Deutſche und an ſei— 
ne Mdoptiv-Heimath betonte. Herr Be— 
fer dankte in tiefer Nitheung, worauf 
Herr Stemme ibn als Angebinde eine 
zierlich aus Gold gearbeitete Lyra über⸗ 
reichte Bei Schmaus, Trank und Geſang 
verlebte man dann noch mehrere Stunden 
in fchöniter Gefelligfeit. Trinkſprüche 
twurden vom Nereinzpräfidenten Adam 
Mader ımd den Herren Mar Sparer, J. 
Habernaht, Martin Vrojtmener, Geo. Vo— 
nel, Guſtav Bein und Anderen ausges 
bracht. 

— Frl. Herma Lett3, Tochter von Hrn. 
und Frau Frank E. Lett3 in Evanſton, 
und Herr Franf Edward Weeks, Sohn 
von Herr und Fran Harvey T. Weeis 
in Chicaae, vermählten ſich geitern 
Abend. Die Tramıng fand in der bis 
ichöflihen St. Markus-Kirche in Evans 
ton ftatt und wurde dom Reftor, Paitor 
Y. W, Little, vollzogen. Nachher wurde 
im Haufe der Brauteltern, 1014 Green» 
wood Blod, Empfang für die Verwand— 
ten und Freunde abgehalten, worauf Die 
Nenvermählten ſich auf eine längereHoch— 
zeitäreife begaben. Nach der Rückkehr 
werden fie in Joplin, Mo., wohnen, two 
Herr Weeks an Bergbau-Unternehmun—⸗ 
gen betheiliat tit. 

— Richard J. Field, einer der älteſten 
Mollbändler in Chicago, iſt geitern ın 
feiner Wohnung, 838 Dearborn be., 
an einemSchlaaanfall aeitorben und wird 
heute Nachmittan auf Nofehill beerdiat 
werden. Er wurde 68 Nahre alt und 
war al3 Jüngling aus ferner Heimaths⸗ 
ſtadt New VNork nach, Chicago gekommen. 
Im Jahre 1869 gründete er die Woll⸗ 
handlung von Field, Benediet & Co., wel⸗ 
che bis 1808 beitand. Seither rar er der 
tveitliche Vertreter bon ‚rohen Rabrifen 
ienes Geſchäftszweiges im Liten. Seine 
Sattin, aeb. Carpenter, verlor, Herr 
Field nach 41jähriger Ehe vor drei Jah⸗ 
ven durch den Tod. Von feinen beiden 
ihn überlebenden Söhnen Arthur und 
Georae war eriterer fein Theilhaber. Der 
Reritorbene war in Geſchäftskreiſen all- 
aemein heiamnt und gehörte dem Union 
League Club an. i 

— In feiner Wohnung, Nr. 5538 Reoria 
Str., iſt in vorlegter Nacht Joſeph Gabler, 
Mitinhaber der Brauerei don Henn & Gab⸗ 
fer, nah kurzer Krankheit geſtorben. Das 
Leichenbegängniß wird am Dienſtag Vormit⸗ 
tag, von der Heimſuchungs⸗Kirche aus, auf 
dem St. Marien-Friedhofe ſtattfinden. 

— Den zahlreichen Freunden und Vereh⸗ 
rern des am Samſtag verſtorbenen Herrn 
Paul Juergens diene zur Nachricht, daß 
deſſen Leichenbegängniß auf Montag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr angeſetzt ift. Nah der 
Frauerfeier im Haufe, Nr. 1318 LaSalle 
Mpenne, wird die Beerdigung auf Graceland 
giolgen. 


Aus Bereinstreifen. 





Anfang nächſten Monats, an einem 
noch näher zu beitimmenden Tage be- 
ginnend, wird der Schmweizer 
Männerhor im Hotel Grütli, 
512 Wells Str., ein droßes Preiäte- 
geln veranftalten, das zwei Wochen 
dauern fell. Viele ſehr anjehnliche 
Preife ſollen zur Vertheilung kom— 
men. 


. 


Zurnhalle-Borftelungen. 


— 





Die Theater-Saifon in der Sozia- 
len Iurnhalle beginnt am Gonntag, 
dem 31. Oftober, unter der Direktion 
pon Chriſtian Schober. Aufgeführt 
wird die unterhaltende Gefangspoffe 
„Der Waldteufel.“ 


— Gefperrt. — „Der Weg ift ver⸗ 
boten!“ — „Aber bier ſteht doc: 
„Durchgang nad der Müllerſtraße“!“ 
— a, jehen Sie denn nicht, daß das 








* Durchgang „gefperri“ gedrudt 


für örtliche Selbitregierung” gehören, 
ſtatt. 
— tin — 

— Galant. — Straßenräuber (eine 
betagte Jungfrau plündernd): „Mein 
Fräulein, Sie verfügen noch über eine 
ſolche Fülle natürlicher Reize, daß alle 
Pretioſen überflüſſig ſind.“ 








ga 


FREI ! 
VICTOR 


Sprechmaſchine 


Dieſes iſt die erſte legitime Offerte 
dieſer Art die je gemacht wurde. 


Hübſche, echte 
Mahagony 
Victor 
Sprech⸗ 
maſchine. 


——— ——— 


—* 





BEL — 











Nur bei dieſem 
Verlauf. 

Wir offeriren Euch eine Victor Sprech⸗ 
maſchine frei für 30 Tage in Eurem 
eigenen Heim. Heine Bedingungen an 
diefe Offerte gefnüpft. Seid Ihr mit der 
Mafchine zufrieden und wollt fie nad 
30 Tagen behalten, bezahlt uns 50c_per 
Woce. Das ift weniger alö 7c per Tag, 
Beiriedigt die Maſchine nicht, fendet fie 
auf unjere Koſten zurück. 


Keine Anzahlung —50c per Woche 


Sprechmaſchinen-Bedarfsartikel, epara⸗ 
turen, neueſte Sprechmaſchinen-Records 
35c. TIon-Regulatoren, 50c. Cabinets $8, 
Sprechmaſchinen nad irgendwohin in 
deu Ver. Staaten zu dieien liberalen 
Bedingungen verihidt. Schreibt um Ka— 


er rgains in gebrauchten 

Phonographs 
$5-$10-520 

P. A. STARCK PIANO (0, 


Fab rikanten des Stark Piaus. 


204-2056 Wabash Avenue. 














Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent bas Wort). 


Berlangt: Meſſing-Moulders, Metal Spinners 
und Chandeliermader. Adr.: U. 156 AUbendpof, ; 


Carpenters, Bladimithe, 
Minenarbeiter, eute, 
201, 11 Wafbington 

mo 








Maichiniften, 
Vorters, 
Zim. 


Perlangt: 
Wabrifarbeiter, 
Gentral Employment, 
Straße. 





ftetige Arbelt. 1810 


Verlangt: Ein Schneider, 
Irving Barf Bouievard. 


Verlangt: Nunge von 16 Aabren, der etwas Er 
16 





fabrung in Meiling: und Gifenarbeit bat. 7 
Kandolph Str., Drr & Lodett Hardware En. 





Suter Schuhmacher für Meparaturen. 
Ewald Henne, 3045 Armitage Une, nahe Nebrasfa 
Avenue. 


Verlangt: 


Terlangt: Guter Schneider für alle Arbeit. 385 
Southport Avenue. * 








Verlangt: 


Schneider, Buſhelman, Retig; 
Lohn. 562 ©. 


Halfted Sir. 





bober 
Motion 
Derlaugt: Deutih fprechende gen 5 
verdienen SL5-$20 per Woche. Kleiner Beitrag 
Waare nöthig. Pallınann, 1459 Tarrabee Etr. 


— — — 





2053 Wentivorth 





was Erfahrung in einer Wccidengbeuderei 
badt. Zimmer 31, 79-81 Fifth Une, 
angbaren 
taatstechte 


Berlangt: Agenten, einen 
verlaufen. Guter Profit. 
. 819 Abendpoft. 


Verlangt: Eriter Klafie Rodmechet. A. Wi 
& Eon, 5443 Halfted Sir. 


Perlangt: Sofort, guter 
egen 


unger Mana, als © 
bentersHelfer; bat Gel t, da3 © } 
erlernen; mit Handwer 


$ Wei, 10 8. Kalten Ein. een 5 





a 











al zent Ken ie 
(Bortfegung anf der 6. Gelte.), 





Verlangt: Mufiter gfte neugegründetes Ordeflen 
nf — 


Verlangt: Gin guter Segtzeer lehrling, ber hen % 


% 


Kleine Ynzeigen. 4 


4 





ee 


— — 


— 


Bergnägungd - Wegwetiern ] 


o wer s'. — Heute Abend deutiche Vorftellung: 

„Die Repolutionshochzeit.” 

nd Dpera Houfe— „If 3 bad Money.” 

rid. — „Marcelle.“ 

. — „The Third Degree.” 

d er. — „The Old Town.“ 2 
beater. — ‚„Wice of Old Bin: 


T 
Vaudeville. 
mple. — „Stronaheart.* 
l. — „Follies of 1909.” 
.— „The Diſtrict Leader.“ 
e. — „Mr. Smooth.“ 
„The Regeneration.” 
era Houfe — „Madame X.“ 
— Sonzert jeden Abend und 


ttag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


ra 
ar 
Ilino 
tu 
eo 








Fortſetzung son der 5. Seite. 








3erlangt: Männer und Knaben. 
«Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent a3 Wort.) 





crlangt: Sofort, Zehn Kundenjhneider, vm an 
ı Damensfleidungsitüden zu arbeiten. Dau⸗ 

Stellung und beiter Lohn für tüchtige und er⸗ 
se Männer. Unzufragen in der Difice des Sus 
sicndenten, 


arjon Birie, Scott& Company, 
State und Madiſon Str. 


1401*% 





Verlangt: Zehn Echneider, um an DamensGCoats 
zu arbeiten; dauernder Pla und guter Lohn. — 
Sofort anzufragen jertig zur Wrbeit, 


N Polonis, 
257 Milwaukee Avenue, » 
Ede Humboldt Blyd. (2. Flat), Logan Square. 
fomodi 





Verlangt: 5 erfahrene Männer für Oefen aufzus 
feßen. Anzufragen in der Dffice des Superinten- 
denten. 8:30 bis 10:00 Vorm., 8. Floor. 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 





Verlangt: Erfahrene Schneider an Damen-Coats. 
Anzufragen in der Dffice des Euperintendenten, 
8:90 bis 10:0 m... 8. Floor. 


be Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 





Derlangt: Zwei erfahrene Möbelfahrer. Guter 
ohn und dauernde Stellungen. Anzufragen in ber 
Office des Euperintendenten, 8:30 bis 10:00 Vorm., 
8 Floor, 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 





Berlangt: Erfahrene Pader und Craters von als 
lerlei Kaufmannsartikel. Anzufragen in der Office 
des Superintendenten, 8:30 bis 10:0 Vorm., auf 
dem 8. Floor. 


Che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 





Berlangt: Erfahrene Kiſtenmacher. Anyufragen 
in der Office des Superintendenten, 8:30 bis 10:00 
Borm., 8. Floor. 

che Fatr, 
State, Adams und Dearborn Straße, 





Berlangt: Schneider für neue Arbeit. — Nehmt 
Chicago, Elain % Aurora Electric. Ch. Huß, 219 
Railroad Str., Wheaton. fafomo 





Berlangt: Schneider an alter und neuer, Arbeit, 
ftetige Arbeit das ganze Jahr. 535 Ruſh Str. 
nabe Indiana. fafo 

eines 


Sohn irgend Pauprofefjioniften Tann ein 
vorzüglich neues Geſchäft lernen. Anzufragen zivts 
ihen 8-9 bei Franz Diörup, Auftrian- American 
Sanitary Floor, 93 Wajhington Blod. jajo 








Verlangt: Klempner und Helfer. Nahzufragen 
Abends zwischen 6 und 7 Uhr. 1514 Fry Straße. 
Hermann Hartmann. jafon 





Verlangt: Schneider, eriter Klafje Rodmacher und 
Buſhelmen, fowie Helfer. 1140 Lawrence Ave., nabe 
Evanſton Ave. fafonmo 





Verlangt: Tüchtiger Wire Framemacher, fofort.— 
419 Belden Ave. frjajon 





Verlangt: Aeltiiher Mann fir allgemeine Haus: 
arbeit. Gut:3 Heim, Poard und Lohn für Den rich: 
tigen Mann. Referenzen verlangt. 3142 Bernon 
pe. frjafon 

Verlangt: Antelligente Leute finden guten Mers 
riegit und zugleih Gelegenheit, Englifh zu Iernen. 
Adr.: A. 142 Abendpoit. dofon 








Verlangt: Guter Rockmacher. 2260 Lincoln Ave, 
fafo 


Verlangt: Schneider, 
3333 N. Glarf Str. 





der alle Arbeiten verfteht. 
midofrjoumo 





Berlangt: Aungens, von 17 bis 20 Jahren, um in 
einer Zigarrenkiſten-Fabrik zu arkeiien; ſtetige 
Arbeit. Nachzufragen: 116 Weit Superior Str., 
zwiſchen N. Clark Str. und Ya Ealle Ave, 

bofrfafon 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Perlangt: Für feine Arbeit an we Kleidungss 
Hüden, Echneider, Buſhelmen, Preſſers, Männer oder 
Frauen. Mir mollen erfahrene, tüchtige Arbeiter, 
die ihr Geihäft verftehen; wir gahlen die beften 
Löhne Denjenigen, die fie verdienen. Dauernde 
Stellungen. 


Maurice 2. Rothſchild, 


Südweſtecke Jackſon und State 


ſomodi 





Verlangt: Aelteres Ehepaar für KanitorsArheit. 
Möblirte warme Zimmer frei mit $20 den Monat. 
Goldberg, 237 Weit 12. Eir. fafo 


Berlangt: Mann und Frau filr gewöhnliche Ara 
beit, $30 den Monat, zwei Haushaltzimmer — 
ichreibt 





engliih unter Adr.: 2. 944 Abendpoft. 


Berlangt: Mann und Frau um fyurnace zu bes 
forgen. Freie Miethe und Heizung. Grau 9. A. 
Ehlers, 3133 Carlisle Place, zwiſchen Kedzie und 
Albany. Kommt Sonntag Nahmittag. fafon 








a) 


Stellungen ſuchen: Männer Ind Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Selbftändiger Painter, Kaljominer, Delorateur, 
Grainer und Hartholz Finifber führt alle Arbeiten 
gut und billig aus; garantirt. Brumm, 1943 Burs 
ling Straße. fajon 








— 


Verlangt: Frauen und wräd.hen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Sountagpon, Chirago, Fonntag, den 17. Oktober 1909. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Verfönliches. 


(Anzeigen unter, diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſchaftstheilhaber. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





" Geichäftsgel 


egenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und 
(Angeigen unter diefer Rubrik 2 Cents des Wert.) 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: 50 erfahrene Nähmädchen 
zum SHerjtellen von Draperien, loſen De— 
den und Gardinen. 7 Goethe Str. 


1308*% 


Verlangt: Mädchen von 18 bis 30 Jahren, die 
engliich verftehen, für Arbeit in unjerer neuen Weit- 
feite Fabrik an Praiding, Injolating, Winding und 
anderer Maſchinenarbeit, für jolche, die feine Erfah: 
rung baben, ijt es leicht zu erlernen, atıch für Ars 
beit nit an der Maſchine. Gute Stellung, ftetige 
Arbeit; guter Lohn. 48. Ave. und 24. Str., oder 
zwiſchen 2 und 5 Uhr Abends Nr. 503 Süd Jeffer— 
jon Etr., Ede Congreß. Weitern Electric Co. x 

dDo—diX 








Perlangt: Etiderinnen, $12.00 die Woche; ftetige 
Arbeit für eriter Klaſſe FramerArbeiterinnen; feine 
Arbeit ausgegeben; nur erfahrene Arbeiterinnen mözs 
— ſich melden. Fragt an Sonntag den ganzen 

ag, French Embroidery, 1522 Michigan Ave. 





Verlangt: Hemftitcher an ‚Doppelnadel, Wheeler- 
Wilion Majhine und zum Nähen auf gewöhnlicher 
Nähmaſchine, und ein Hleineres Mädchen zum nad: 
jeben. Chicago Embroidery Eo., 1715 Ohio Str. 





Verlangt: Näherin, auch Frauen ohne Kinder wer: 
den genommen; guter Lohn; beitändige Arbeit. — 
9 €. Waihington Str., Zimmer 43 


Verlangt: Mädchen liber 18 Yahre alt, für Fabrik: 
arbeit. Anzufragen: Sefton Mfg. Co., 1341 Weit 
3. Straße, 3. Flat. fomodi 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen. 
Styer’s, 230 Wabajh Ave. 








Nachzufragen 
160tIwæ 





Verlangt: Frauen und Mädchen; gute Arbeit zu 
Haufe; Stempeln von Transfers; beitändig oder 
Abends. $1.50 das Dusgend und aufwärts. Mrbeit 
garantirtt. 39 S. State Str., Zimmer 312. 

1208,10& 


künſtlichen 
Sohn. 2. 
508,%,2w 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen an 
Blumen, fowie Lehrmädden. Guter 
Raike & Co., 218 Dit Wajhington Str. 





Verlangt: Mädchen in eriter Klaffe Kleidermacher— 
Gtablijjement. Guter Lohn und dauernde Arbeit; 
Eamitag Nachmittag frei das ganze Jahr. M. Mils 
lard, 108 S. Tat Park Ave, Dat Park. Phone 495. 

do—jon 





Verlangt: Helper und Finifhers an Waiſts, hei 
Kleidermacderin. 510 enter Str., Flat 2, Keeley. 
jafon 


PVerlangt: 2 Mädchen, die in Bäckerei Erfahrung 
baben und fih auch als Berfäuferinnen eignen. — 
Lohn $7 zum Anfang. Kranz Candy Store, 80 State 
Etrehe. mi—io 








Verlangt: Erfahrene Mädchen, um tünftlihe Blu: 
men zu machen; guter Lohn; ftetige Arbeit. Auch 
Lehrmädchen. 3. Raike & GCo., 218 Eaft Waihington 
Er. 140tt,10% 





Berlangt: Frauen, für Mmänderungen 
an Coats und Sfirts. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Go., 
State und Ban Buren Str. 


14jeptX*® 





Perlangt: Mädchen; 
Rinder. W. D. 
Avenue. 


Strippers und Zigarren 
Caſtro Factory, 46ÿ48 Michigan 
frſaſon 





Hausarbelt. 

Verlangt: Für den Lunchklub der Beamten einer 
größeren Fabrik in der Nähe Chicago's wird eine 
in der Reitaurations- oder Anitaltstüche erfahrene 
Köchin geſucht. Muß engliich ſprechen lönnen. Anges 
nehme Stellung. Gutes Heim. Perſon mit Kind, 
wenn nicht zu Mein, nicht ausgeſchloſſen. Adr.: L. 
946 Abendpoſt. ſomodi 





erlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Friih eingewanderte fofort untergebradt. 
Beſte Pläte u. befte Löhne an der Süpjeite. Deutich- 
ungariiches Vermittlungsbüro, 4010 Andiana Ave. 
oflTjodidofon 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, $4, 
fein wajchen. 3947 Prairie Avenue, jomo 

Perlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für 
Hausarbeit. $4.0 Lohn. 3701 Southport Ave., Ede 
Waveland Ave. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, nur 
Eewachſe⸗e. 1256 Diron Str., nahe Divijion Er. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Telephon: Yards 1749 


166 35. Etr, 





erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilic; guter Lohn. Anzufragen Montag, 
4824 Andiana Ave, 2. Flat. 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Soden. G. Louis, 2130 Cleveland Ave. 


(Anzeigen unter biefer Mubrit 1. Cent das Wort). 


HSausarbeit. 
Verlangt: Mädchen fr allgemeine Hausarbeit, 
muß Engliſch ſprechen. Keine Wäſche. Nachzufragen 
40 €. 49. Str., 3. Apartment, nahe Grand Boul. 


Verlangt: Weltere norddeutſche Haushälterin bei 
Wittver und erwachſenem Sohn. 3. Jurgens, 210 
E. Diviſion Str. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbett; 
— 3848 Calumet Ave., — 39 
a 


Straße. fon 











_ Verlangt: . Deutjhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Südoftede Lawrence Ape. und Kenmore, 
Flat. ‚ fafon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutfches Mädchen 22 Jahre, iucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, Perſonlich vorzufpreden. 
1880 Biſſell Str, nahe Willow. ſa ſo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Bitte vorzufprehen Sonntag Morgen, 3523 Lowell 
Avenue, nahe Milwaukee Avenue. > 


Geſucht; Deutfhes Mädchen wünſcht Stelle in 
Meinem Hotel als Haushälterin oder fonit leichte 
Arbeit. Bitte brieflid mit Lohnangabe zu jenden 
an Mik Hofmann, vl La Salle Str. Deutice 
Geſellſchaft. 


_Gefuht: Deutſche Fran mittleren Alters ſucht 
Stelle für Haushalt. fanı engliſch ſprechen. Maria 
Beter, 54 Weſt 14. Etr., nahe Canal, 1. Flat. 


Geſucht: Wittwe mit Kind wünſcht Stelle als 
Haushälterin, iſt arbeitswillig, auf Dem Land be: 
vorzugt. 237 Loomis Str., nahe Jackſon Blod. 


Sejuht: Junge Wittwe fucht Stelle als Haushäl- 
terin. Adr.: 8. 050 Abendpoft. 

Geſucht: Deutiche Frau ſucht Waſchplätze ohne bit: 
geln. 1943 Burling Str. Wirs. Siegel. fafo 

Geſucht: Deutiche Waſchirau ſucht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 5027 Juſtine Etr. frfafo 





























Stellungen fuchen: sheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Zuderläfiines Chepaar mit beiten Gm: 
pfehlungen jucht Stelle als Yanitor, waren in Ho— 
jpital_thätig, Mann Yanitor, Fran Köchin. Miünz 
Ihen Flatgebäude Stellung. Adr.: 2. 945 Abendpoft. 








Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Die Kneipp’fhe Kur-Anſtalt 2011 
Wabaſh Ave. — Seit 2) Aahren eines guten Rub: 
mes beitehend. Ein -ropes Buditein-Gebäude von 18 
Zimmern, elegant und fompiett möblirt, neu ans 
geftrihen und tapezirt; hinreichend zur Behand: 
lung von zirka 100 Patienten im Xage, nebſt Koft 
und Logis-Leben; gut gelegen, annonzirt und be: 
tannt; Baareinnahme im | von $500 bis $800; 
Familienwohnung nebft großen Garten, billig_ zu 
vermietben. 3. M. Rothſchild, Wil Wabafh Ave. 

N. B. — Den Miether wird Die Kneipp'ſche Kur 
unentzelt!ih gelernt. —R. ' omi 








Zu, vermiethen: Alte gute Saloon:@de an der 
MWeftjeite. The Standard Brewery, 12. Str. und 
Campbell Ave. fomomi 


Zu vermiethen: Stall. 611 Willow Str. Totlm&X 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Wohnung, Bad, Gas. 
1350 Flether Str., Ede Southport Ave. 











Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, Bad, heißes Mais 
fer, an rubige Familie, 337, neue Nr. 023, Roscoe 
2ipd., Ede Seeley Ave. River Vie. Carlinie. 





— PAR 
Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, Gas und Bad, 
and drei möblirte Stuben billig, nahe Lincoln 
Ave. 2711 Racine Ave. 





Zu veriniethen: Store und Wohnzimmer mit oder 
ohne Stall, große Lot. 844 Miltvaufee Ave. ſaſon 





Zu vermiethen: Store, Barbier war fieden Jahre 
an -denjelbem Pat. 3685 N. Aſhland Ave. ſaſo 


Zu  vermiethen: 
Floor. 3432 N. 42. 


7 Zimmer Haus, $16. 314 RN. 
fafon 





6 Zimmer Flat mit Bad, 2. 
Ave. ſaſo 





Zu vermiethen: 
Paulina Str. 





Zu vermiethen: Schönes helles Baſement, 85, paſ⸗ 
ſend für Plumber oder Kohlen- und Holz-Office. 
1421 Hudſon Ave. ſaſon 


Warnung! Mache hiermit jeden aufmerlſam, dab 
ih feine Schulden bezahle, die meine frau bon 
beute an: macht. Achtungsvoll: Emrich Schmwark, 
1959 Osgood Straße. 





KRomiler, Soubretten, Sänger, Akrobaten, Zaubes 
rer ete., einzeln oder ganze Programme ausfüls 
lend, liefert der befannte Bühnenleiter Jean Worm: 
fer, 156769 Elybourn Ave, Ede Halfted Telephon. 


Gut gemadite Window Shades 
(Rouleaux), auf Beitellung gemacht; 
beites Tuch; niedrigite Breife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5fp—3ldzfonmt 








Vollmachten, Teftamente, en, Ueber: 
tragungen, Werlaufsbriefe und fonftige rotarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 178 
Fifth Ave., Abends und Sonntags 1938 zn. 5* 

odift 


se 


Pelzmaaren billig reparirt, modernijirt. 
15 N. Clark Str. 

Deutihe Hebamme nimmt Entbindungen an in 
und außerm Sauje, zu mäßigem Preis. Nath frei. 
Mrs. Schade, 1256 Wells Str. Phone Tearborn 244. 

160t2wx 











Wir empfehlen unſere ſelbſt geſtrichten Strümpfe, 
Sweater, Kants und Damen Sweaters. Jul. Irm— 
icher. 1953 Roccoe, nahe Robey Str. Früher an 
Fullerton Ave. 130kt, miſaſon, Im 

Mes. Lehmann, deutſche Hebamme, wohut 3262 
Lincoln Ave. Phone: Late View 1818. 120k1wx 

Leute verdienen Geld beim Telegraphiren-Lernen. 
u%& ei. Co. 8 Ya Erle Err. Zimmer 32 

2öag®X 








Heirathsgeſuche. 


Tnzeigen unter dieſer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dounary. 
Heirathsgeſuch: Strebſamer, ſolider Geſchäftsmann 
Deutſcher, Ende der Ber, wünſcht zwechs Heirath 
eine gebildete Dame mit Vermögen kennen zu ler— 
nen; Wittwe mit Mind niht ausgeſchloſſen. Nur 
ernſtgemeinte Anträge erbeten unter Adr.: 2. 943 

Abendpoft. 








Yuobel, Hausgeräthe u. 1. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — 





Br! TE Frei! 

Prachtvolle Geſchenle welche einen Werth von 2.00 
bis 15.08 haben, verſchenten Wir frei, an alle uns 
fere Runden, die während unjeres großen Serbiter: 
öfnungsPertaufs Möbel oder Defen einfaufen. Sie 
brauden bei Ddiejer Methode fein Jahr Trading 
Stamps zu jparen um am Ende_ etwas minderwer⸗— 
thiges einzutanichen, jondern Sie befommten 9 
dleich mit nach Hauſe, und garantiren wir gleich: 
zeitig eine 25 bis. Bprozentige Erſparniß bei allen 
Einkäufen die Sie bei uns maden. 

Wır haben über 159 verjhiedene Muſter von Rod: 
und Heizöfen zurAlusiwapl, und dab unjere Pretſe 
die miedrigiten yind, fünnen Sie ſich don nachfol: 
gender Liſte überzeugen. 

Feine Kochöfen, ſchön mit Nidel verziert, 
nute Backöfen, überall verfauft für 
uns bi — EEE —— 

Andere Kochöfen zu........8 

Prachtvolle Stewart Selbſtfüll-Oefen, mit den 
moberuften Verbeſſerungen, voll Nidel ver— 
siert, ein 55.00 Ofen, zu ..................65. 

Andere Selbitfüll:Defen zu... 
eizöfen für Weich: und Har 
tarke Gifenbetten zucennaneee. 

Starke Sprungfeder mit Suppor 

Cotton Top Matraßen.cuunerees 

Betten mit ſchweren Pfoften, feinite 
mit Mejjing: Verzierung, werth 12.00, ZU. ... 

Ausziehtiiche zu.. . .. — 

Stühle mit hoher ehne un 

Dreſſers mit geſchliffenem Spiegel, zu........ 75 

Side Poards Americ. Ouart. Dat..312. 

3:Stüd Polfter-Möbel, Mah. Finiſh mit Ve: 
tona oder Scidenplüjch überzogent....... — — 

Große Bruſſel Teppiche .... 

Fenſtergardinen, 31% VYards lang, werth 
Paar oder leichte Abzahlungen zu den 

Bedingungen; feine Zahlungen verlangt wenn Ihr 

krant ſeid oder nicht arbeitet. 

Botichen, 723—7235—727 North Ave., 

Halited Str., alte Nr. 194 Oft North Abe. 

die Anzeige bei Ihrem Einkauf vorzuzeigen. 

25jpX* 


garantirt 
5 bei 
17.50 

75 


WW, 


na Br a ur 
SSSSS 


..... 


nahe 
Bitte 





gu verfaufen: Großer neuer Baje Burner Füll⸗ 
ofen. 4430 R. Lincoln Str., nahe Montrofe Blod. 
Phone: Ravensiwood 274. 





Zu vermiethen: Großes helles 6 Zimmer lat, 2, 
Floor, $18. 1421 Hudfon Ave. fafon 





Zu verlaufen: 11 


: Ein eiſernes Foldingbett. 6 
Wilow Str. 15ot lwx 





Zu vermiethen: Schöne moderne 8 Zimmer-Cot⸗ 
tage. fais 


2445 N. Halfted Str. 


| Feine Lage, gegenüber Maple— 
Station, Diverjey, Ede Zalman, Nachzufra⸗ 
2816 N. Rocweil Str. 1508, 108 





Zu vermiethen: 
wood 
gen: 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Kents das Wort.) 





‚ Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Familie. Nachzufragen Montag und 
Dienftag. 5316 Michigan Ave., 3. Flat. 





‚Verlangt: Deutihes Mädchen, 16-17 Aahre alt, 
für allgemeine Hausarbeit. 2125 Ewing Place, nahe 
Hoyne Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4713 Calumet Ave., 1. Flat. 








Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zwei. 57293 Indiana Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Ein — nettes Mädchen für leichte 
Hausarbeit in Familie von zwei; gutes Heim. — 
Anzufragen Montag, 4360 Arving Vart Blod. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Fleinen Familie. 724 Welt 10. Str., Gde 
Halfted Etraße, 





Verlangt: Dentiches Mädchen für Hausarbeit. — 
3234 Walnut Straße. & 


— — — — 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und — Lohln 86.50. 524 Süd Park Ave., 
— at. 

er... Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit; 
muß einfache Küche verftchen. 629 Fullerton Alpd., 
nahe Larrabee Etr, 





Verlangt: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie. 550 Wincennes Ave, ſomodi 





Rerlangt: 
1034 Weſt 12. 


Mädchen für 
Straße. 
Perlangt: Aeltere Frau file Hausarbeit: gutes 
Heim und auter Lohn. Anzufragen: 1646 Clybourn 
Place, 3. Floor, die ganze Mode. fomo 


allgemeine Hausarbeit. 
ſomodi 





Verlangt: Gutes Mädchen für all emeine Haus 
arbeit. 4353 Grand Avenue. . — 





Verlangt: hädchen für allgemeine Hausarbeit In 
Familie von Erwachſenen. Morris, 4706 Chanplain 
Avenue, 3. Flat. 


Verlangt: Neinliche, ältere Frau, muß fehr aute 
Erfahrung haben, um ein Meines Sind zu beiergen 
und die häuslichen Arbeiten zu verrichten. Nur Mer: 
fon, die Exfahrung bat mit Rindern, braucht vor zu⸗ 
fprechen.3157 Southport Ave. nabe Beimont Abe. 








Verlangt: Gutes zweites Mädchen: Lohn 8.00 
Zeugniſſe. 4401 Grand Boul. Telephon: Oatiand 
697. ftfon 





Geſucht: Dritte Hand an Cakes ſucht Arbeit.— 
Semrau, 636 Grove Place. fafon 


Geſucht: Junger Mann, 2 Jahre Erfahrung in 
deutſchet Bank in Pennſylvania, ſpricht deutſch, 
angariſch und ſlawiſch, ſucht Stellung auch in 
Woleſalehaus oder dergleichen. Adr.: F., 310 
Abendpoſt. ſaſon 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen; muß gut kochen 
tönnen; Lohn 37.0: Zeuoniſſe. 4401 Grand Boui. 
Telephon: Dalland 697. frfon 





Verlanat: Gutes Mädchen für Bimmerarbeit und 
in der Küche mitzuhelfen. Lohn 8.50. Humboldt 
Bart Hotel, 711 MW. North Ave, nahe Waihtenam. 
Dffice oben. ſaſon 





Geſucht; Stelle als Nachtwächter in Fabrik oder 
Store. Adr.: F. 309 Abendpoſt. fajon 


Gefuht: Gute zweite Hand an Cakes ſucht Ars 
—— auch ſelbſtſtändig arbeiten, 4241 W. 12. 
traße. 





fafon 


Verlangt: Frau oder Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit. Gotbe, 5100 Weftern Ave., Ede 51. 
Str. ſaſon 





Verlangt: Mädchen oder Frau, fir Küchenarbeit 
In Reſtaurant. 325 N, Aſhland Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: 
paſſend für zwei. 


Schönes 


großes Frontzimmer, 
WIEN. 5 


Halited Str. 





Zu verkaufen: Kalt neuer Kochofen, billig. 1641 
Dayton Str., nahe North Ave. 





gu verfaufen: Zither, Gas Nange und Phono» 
graph. 1900 N. Yeavitt Str., Ede Cortland. 
i Möbel von 7 Zimmer Flat, wie 
verfaufe einzeln, 3100 


Zu verfaufen: 
neu, 


Parlor Set für 80; 


’$65 Rugs für 818; Bilder, Gardinen, Betten, Ti— 


Pedeſtals, 
Couch, 
1346 Robey Str., nahe 
12 otlwx 


ſche, Stühle, Spiegel, Uprioht Piano, 

Näbmajhine, Leder-Schaukelſtühle, 
Bettzeug, Männerkleidung. 
Wider Bart. 








Zu vermiethen: Schlaizimmer. 1321 Wells Str., 
hinten. 





Zu vermiethen: Front Schlafzimmer, $2.00, Pri⸗ 
vatfamilie, 3159 Foreft Ape., Ede 32. Str. 


Zu vermiethen: Zimmer, an Kern oder Dame, 
jebr preiswert. 3WV Berry Str. 
Zu vermiethen: Möblirte und „Zimmer fir leichte 
Haushaltung. 245 Gleveland Ave, 





Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer. 4436 Nord 
Lincoln Str, nabe Montroje Yivd. Phone: Ra: 
densivood 274. 





gu vermietben: Schön möblirtes warınes Zimmer, 
Pad, Telephon. 303 Wisconjin Str., Lincoln Part, 





Zu vermiethen: Leeres, helles Zimmer. Zu erfras 
gen; 632 Blackhawk Str., Flat 2, hinten. 





Zu vermiethen: Möblirtes Front: Bettzimmer; — 
biuig; Dampfheizung. A. Band, 500 Center Str., 
nahe Yincoln Part. ſſo 





Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer und Küche, an 
CEhepaar. 4:0 Lincoln Ave jajonuıo 
Zu vermietben: Großes möblirtes Zimmer, an 
zwei Herren oder Chepaar. 2442 Yincoin pe. 
jajonmo 


gu dermiethen: Reinliche, moblirte Zimmer, an 
anmandine Manner; $1.25 bis $1.50 wödentlih. 42 
Sir. jajon 


©. Wlarf 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. — 
16531 NR. Halßed Ztr., abe Nortb Ave, ſa ſo 


Zu vermiethen: Neu möblirte Zimmer, Dampf— 
beizung. Telephon. ein Block von Lincoln Park. 
Vaſſend für Zwei. Erſtes Flat öſtlich. Board wenn 
gewünſcht. 454 Deming Place. ſaſonmo 





Zu vermiethen: Schöner Parlor oder 
Parlor, Dampfheizung, für ein bis Drei 
22 Wisconjin Str., nahe vincoln Part. 


Doppel⸗ 
Herren. 
ſaſondi 


Zu vermiethen: Gin hübſch möblirtes Zimmer, 
Dampfheizung, in kleiner Familie. 1544 (neu) Weſt 
12. Str., nahe Aſhland Blod. jajoıno 
Zimmer: heiße: 
May Str, nahe 

ſaſo 

Schlafzimmet 
deutſcher Frau. 
rechts. nahe Wells 

frfafon 

121 Gen 

l4otlwX 





gu bermiethen: 
Waiier, 
Madifon, 


Helle warme 
nur Serren, 19 North 





Zu vermietben: Möblirt:s 
en älteren Herru oder 
165 Chicago Npe., 2 
Er. 
Zu vermietben: Möb! 
ter Str. nıbe 


beile: 
Tam:, bei 
Treppen, 


irte Frontzimmer. 
Lincoln Park. 








Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 

Suche leeres Zimmer mit Küche für alleinſtehende 
Frau zu miethen. 1652 E. Belmont Ave. 





Gefuht: Junge mit Erfahrung wünſcht Arbeit in 
Böderei. 2324 Weft 24. Etr. do—jon 


Deutfher Koh ſucht Stellung. Caloon oder 
Reitaurant. Adr. DO. 505 Abendpvoit. dfrfafo 


Geſucht: Butcher, junger Oeſterreicher, fpricht gut 
noliich, wünfht das Fieiſchſchneiden weiter zu_ers 
iernen. Aulius Marmorfton, 412 er; a 

riaſon 

















Seincht: Zwei ſolide, nad jeder Richtung gut lets 
inmgsfäbige Haus: und Deforationsmaler ſuchen 
"rHeit, event. auch F. Wohnung bei Befiker von 
mebr:ren Häufern. Man möge freundlichft abreffis 
von: P. 816 Alkndpoft. dimifon 


Befuct: Junger deuticher Bäder ſucht jofort 
Steflung. Süpjeite bevorzugt. Zu erfragen: 2707 
Cenage Grove Ave., Store. tion 








Sefubt: Deuticher (26), fucht ftetige Mabrifarbelt. 
Nor.: W, 154 Abendpoft. 


& ucht: Barkeeper (32), verbetrathet, nüchtern und 
a ng juht Stellung. Adr.: 2. 912 age 








zuberläfftg und ers 
cht Stellung. Adr.: 
ſomo 


Geſucht: Bartender, tüchtig, 
n, mit Empfehlungen, 
N. &00 Ubendpoft. 


. t Stellung als Yanitor, Feuers 
ee dann, ift verbeirathet, ſcheut Feine 
45 ©. Halfted Str. Chat. Hollerbach. 


mann 
Arbeit. 
Geiubt: Gebildeter deutiher Mann, der ttaltents 











äbtin, ſucht irgendwelche paſſende 
— — Fe Sy KR Abendpoft. fo— do 


* t: — De Wurſtmacher mit beften 

| fucht fofort Stellung. am liebſten mo 
ndig gearbeitet wird. Offerten an Carl Nies 
3 Eherman Straße. 





uht: Unftändiger, Iediger Deuticer jest leichte 
* * eit vers 
, sie ——— arbeiten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
familie von Keine Kinder. Beſtes Geim und 
Cohn Fiir die richtine Perſon. 3142 PVernon Ape., 
(Tel. Donglas 3119. fafo 


Verlangt: Deutsches Mädchen fir Hausarbeit, 
Waſchen und Pügeln; fein Kochen. Mrs. Diderfon, 
494 RN. Foreſt Ave., River Foreſt. fafon 








Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent: daS Wort.) 
Verloren: Am 3. Oftober im Kolijeum, ven siht 


Medaille von 1870-71; Belohnung. - 1939 Sheffieid 
Ave., binten. afon 








Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Etwas Grfahrung im Kochen; autes Keim für da3 
richtige Mädchen. 52353 Prairie Ape., 2. Flat. fafon 


Verlangt: Mädchen für alfaemeine Hausarbeit. — 
62 Foreit Ave, Wilmette, AU. Tel. 192; Stadt: 
Monroe 441. fafon 








Verlangt: Mädchen für allgemeine leichte Sausar: 
beit. Kleine Famille. 357 W. Adams Etr., 1. 
Flat. ſa ſon 





Verlangt: Fin gutes Mödchen für Küchenarbeit. 
Kann zu Haufe ſchlafen. Keine Sonntagsarbeit.— 
1958 Fulton, Ede Robey Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß Engliſch ſprechen, guter Lohn, Meine Familie. 
449 Ellis Ave. fafon 


Nerlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit: zivei 
— in Familie. 1649 Bryan Ave., a > 
ark. aſo 


Friſch eingewandertes Mädchen, das 
näben kann, für allgemeine Hausarbeit bei kin⸗ 
derlofem Ehepaar. Gutes Heim. Deſwathius, 419 
Belden Ape., nahe Clark Str. ſaſon 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen; Empfeh: 
lungen erforderlich. G29 Grand Boul. midoſaſon 











Verlangt: 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirkel (auch privat) im Engliſchen beginnen 
jest. Auskunft auch wegen Eingineer-Lizens und 
Stellungen frei. The Allimois College 
(gegründet 1889), 715 €. North Ave. nahe ni 

omi 


Sither-Unterriht nah Umlauf, Wiener Zither: 
Edule. Emma Weidinger, 917 Lowell Court. Schüs 
le des Prof. Schlid vom Chicago Mujic College. . 


Northweit Chicago Bufinek College, etabl. 1890 
von Prof. Geo. Jenſen. Vorbereitungsihule für 
böbere Lehranſtalten. Engliſcher Sprahunterricht 
vermittelt der Konverſations methode. Mäßige 
Preiſe. Tags und Abends, auch Sonntags. 14 
Milwaukee Ave., nabe Lincoln Str.—R. Jenſſen, 
Prinzipal. 1208, didofon, * 


Trivat-Sprahunterr. für Gingemwanderte. -15%3 La 
Salle Ave, Leichte u. ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preije mäßig. Dttilie in 

100!fomijalm 


Beſte Violin- und PianosSchule der Welt; Privats 
unterricht 506; in Klaffen 25 c. Prof. Oswald, 
Direktor, 1235 N. Aſhland pe, 

. 6okt,mifafon,6m 




















Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit 
zu helfen. Nachzufragen: 5759 Wajbington —— 
afon 








Verlanat: Gin Mühen für ellgemeine Hauser: 
beir in. Meiner Familie. U. W. Weil. 814 Greßs 
eent Place, nahe Klarendon Ave., 1. Blat: * 





Gewerbezeichnen, Mathematik und a 
Lurmbale. SUR Gonkein & Seh. 


TE 


e var 


De‘, 








Pianos, muſikaliſche Injtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





— Pianos!-Pianos!-Pianos! — 
Räumung, wegen Kriänktlichkeit, sofort, nur baar. 
Weber Piano, 10 Jahre gebraucht B 

Baldwin Wiuno, 8 Jahre gebraucht 

759 Stard 4 Monate gebraucht 

8359 Stard, 3 Monate gebraucht 

stm Warde, 5 Monate gebrandht $135 
*400 Majon K yarrcll, 2 Monate gebraucht $155 
33) H. P. Nelſon, 2 Monate gebraucht. ..$130 
50 Gerhard, 6 Monate gebraucht i 
Wenn br ein gutes Piano (wie neu) haben 
wollt, kommt Montag früb, va nur noch 12 übrig 
find, nah 1618 Milwaukee Ave., nahe Nobey Str. 


0,00 Buſh & Gert3 Piano: im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beiter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volftändiges Yager von dieſen hübſchen 
Inftrumenten ftets auf unſerem Waarcnlagersiyloor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von Wwohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, mwaritrend von $150 bi3 
ER. Bedingungen: $10 — *515 — 25 Anzahlung 
und dann von den Monat aufivärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clartk Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Vja,jajodido* 








875 kaufen io) Kimball Upright Piano. 1956 
Larrabee Str. 140flioX 
29 faufen gutes Weber Squere Piano, geeignet 
für Aufänger!“ kann binnen zwei Jahren umgetauſcht 
werden. Reichatdt Vieno Co., Milwaukee Ave. und 
N. Garpenter Str. UGoklwx 

810 Laufen prächtiges Mahagoni Uvright Piano, 
3 Monate gebraucht, koſtete RI. 793 Milwaukee 
Avenue. 160k1w 

Prächtige⸗ Km) Viano zu ren eigenen Preis, 
wenn dieſe Woche genommen. 1345 Robey Str., nabe 
Evergreen Avenue. 12011mX 


Nerichlsudere Meber Upriabt Piano, $75, nur 
baer. Wls Milwaukee Ave. nahe Robey Str. 

120f1mX 

Nur 575 für ein ihönes Emerſon Upright Piano 

und 815 für cin Square Piano oder Orgei. $ mo: 

natlich. Groß, 19 Wels Str, nabe Worth pe. 

1508,3w,X 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. 1. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 
Zu verlaufen: Wegen Wbreifz, bilig, cin Haus— 
hund, Fot Terrier. 1741 W. Superior Str., im 
Baſement. ſaſon 

Zu verlaufen: Leichtes Pferd und Wagen. Knud— 
jen, 1650 Arteſian oe. jaion 








Verkaufe billig, ſchöner (gauz Glas) Stationsiwa- 
gen, Familien Surrey und Gejhäfts- Buggy ſowie 
Harneß. Reſidenz 3636 Prairie Ave. ſodi 

Zu verkaufen: Weihe Pudelhunde. 4028 Nord 
Albany Avenue. 





Harzer Nanarion, Kudreasberger ſowie Stieglige, 
Hantlinge, Zeiſige, Stamm⸗ und Zuchtweibchen, fos 
wie elle Arten Hauſshunde. Wholrjale und Retari. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, 2% E. Mabdiien 
E:rrape. öfdſaſo momie 





Zu’ verkaufen: 2 gute Arbeits-Pferde, paſſend für 
jeden Gebraud; 1 gute Nr. 1 friichmelfende Ku).— 
4110 Schubert Apve., zwiſchen 41. Ave. und dem 
Eiſenbahndamm. 

Kommt und treift Die Auswahl von 50 Stücd 
Verden und Stuten, geeignet für Stadt und Land; 
30 Zur auf Probe gegeben. 1256 N. Paulina Str. 
nabe Milwaukee Ave. Mar Tauber. Hiplınt 











Nähmaſchinen Bichcles n. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Singer und Wheeler & Wilſon 
Nähmafchinen; Baar oder leichte Abzahlung; ges 
brauchte Mafhinen B.W und aufwärts; Reparaturen 
billig ausgeführt. Chas. F. Weißwange, 2049 Weit 
12. Str,, nahe Robey Str... (Neue Nummer.) 

fep,didofa,im 








Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beder's Usphaltum Ready Roofing Comp., 
1519--12 Milwaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
zur Hälfte des Breifes; Billiger als 
ae at — * ser Dirett von 

tif a uer ngungen: 
lei Shreibt um ‚nähere er 


e Zahlungen. Auss 
fiefert 
edel 





,d tgeltli 
werben. "Zeiephon: Qumbotdt 188. 


digt? tönnt ei 
ar Sam pefleres 








einer yerlangt mit von fünf taufend bis zehn 
* Dollats um Antbeil in leichtem Epegialis 
täten Syabrifattong-Gefhäft, ohne Konkurrenz, zu 
nehmen. Geld gefihert und befte Bant-G&mpfehlun: 
en gegeben. Das Geihäft hält die ftriftefte Unter: 
er aus, - Bücher ee Prüfung. Jehiger 
Partner der Firma zieht jih vom Geſchäft zurüd 
wegen ſchlechtet Gejundheit. Große Peftellungen an 
Hand und Geichäft Pe. Reingewinn von über 
325,000 "das. Jahr auf. Cintretender Partner muß 
tbätiger und arbeitäwilliger Mann fein. Tenticher 
bevorzugt. Adreſſite: Echaeffer Brothers, GR Mu— 
tual Life Blpa., Buffalo, N. 9. ofl7,24 


Suhe Partner oder Partnerin mit 820-830. 
Lege gleihen Baarbetrag und meine Agentur ein. 
Adr.: 8. 94 Abenppoft. . 


Partner: Gin Chef wünſcht Dame mit HIN als 
Partnerin in Hotel und Reftaurant; es iſt cine 
Soldarube. Erfahrung nicht erforderlih, Adr.: V. 
951 Abendpoit. 


Partner. Guter Geihäftsmann kann mit wenig 
Kapital ala Tbeilbaber in einen guten Saloon ein: 
treten. . Negiaer Eigenthümer wünſcht geſundheits— 
halber fich attiv zurüdzugiehen. 51. u. Wallace Str. 

















Kaufs- und VBerfauf3-Arrchote. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure 
Zul 





Laden-Einrichtungen bei 
ius Bender, 
Madiion und Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Tollar an allen 
Euren Stores Firturss erfparen. 
Neue und gebraudte. 
Vreiſe die abſolut misdrigfien in Chicago. 
Zufriedenpeit garantirt. 

Beſucht unjere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
230—22—231—230—233 Weſt Mapdijon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baar oder leihte Zahlungen. Fr 





Macht Guren ®ein felpf! 


—Jektzt ift Die Jeit.— 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Rastet, in Wulf oder Waggonladungen. 
— Coyne Bros. 
il South Water 
— Chicago, Alinsiz.——— 
— — Grobe Uhr über der Thüre — 
nn Aſpfrſomilmt 


Beim 


S trae e —⸗— 


Zu verkaufen: Weinvreiie. 874 Nortb Ave. Alt: 
Nummer 11. jio 
Zu verfouren: Die Ginrichtung eine! Sample 
Neoms, Par, Bad Bar, Eisbor Kaſh-Regiſter, Als 
es im gutem Zuftande Zu erfragen: 42 Ya Salle 
Str., im Store, friaſon 








Geld auf Möbel u. jJ. w. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents dag Mort.) 


— er * 





— 


!raudhen Sie fjinanmyielfe 
Unterffübung? 

Wenn dies der Wall ift, sprechen Sie vor in 
unferer Office und wit erden Ihnen uniere Mes 
thoden erflären im Geldvorſtrecen auf JIhre Mös 
bel oder Piano, ohne daß diejelben Ihnen genoms 
men werben. 

Zu den allerniedrigften Raten. 

eine unangenehme Ausfragerei Alle Gejchätte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen dejorgt. 

Wenn Gie es eilig haben, gehen Sie nach dem 
nädften Telephon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir werden Ahnen unjeren Agenten zur Bes 
fprehung zuididen. 
eberal Soan Eo, 

14 Montoe Str, 


immer b 
3ijp*t 








Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Tianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen fie. 

Wir Tajjen die MWaaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geid breudt, femmt zu uns, 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Menn Ihr nicht vorſprechen tönnt, fuͤlit dieſen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nach unferer Tffice, und der 
Agent wird futort. vorfprehen und Alles toftenfrei 

mit Such befpredpen’ 

RE EEE 
SGprefle 0-05. 
Gewünite ‚Summe: . 
ER IEHEBEIT IUER san elecnseneennnennnd 
KORRE VORSWIDEEMEN — 
„French K Company, 
95 Vearborn Straße, Zimmer 45 

Teſephon: Randolph 3075. 


6maie x 





Geld!r * 
Brauchen Sie Geudun& 
Sie Dnnen den Betrag borgen auf N 
bie Mibel, Biano oder anderes perſon⸗ 
the Eigentbum au. fehr. niedrigen Ras N 
ten. Müdgablung in fleinen mwöchentlihen oder 
menatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beiig. Alles durdaus vertraulich. 
RNeliance Soan €Eo., / 
Fredrich Wilhelm Ries, Var. 2 
140 Dearborn Etr., Zinmer 705. * 
Sartford Building. 
be 
Privatanleihen auf Möbel und Piano, an gute 
Leute; billigfte Raten; geblungen nah Wunfd. 
Etablirt 18%. Stunden 12 bis 5 Uhr. 
Dtto C. Boelder, 70 La Ealle Str., Zimmer a. — 
40k* 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatlich; 850 für $1.50 monatlih: $75 
fitr $2.09 mortatlich; $100 für $2.25 monatlich. Gelb 
in ein paar Stunden. Wir geben alı Vortheile, die 
Mndere offericen. Telepyon: 5493 Central. 

69 Dearborn Str. €. Frederick Keller, Mor., 4. 














Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſes Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Beſte erſte bproz. Hypotheken, in 
Eummen don 800 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Riherd U. Koh, 15 Dearborn Str., 7. Flur. 
Norvjeite:Office: 555 Nortb Ave, Gde Larrabee. 
Abends 7—0, Sonntags 10—12. 

8of*! 


@Greencebaum Sons, Banklers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter ginsfuß. . ; 

Sichere Erite Hypothelen, in belickigen Sunmen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu ver: 
lauſen. Nordoſt-Ecke Clark und Randolph Straße. 

3iul,*4 











Wir 
ouf Chicagoer 


verleihen Geld 
Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu rortheilhaften Bedingungen. 
Sohn 2 Yorrfter & Go, 
i5l Ya Salle Etrabe. 





13iui, I 
Geld zum Beuen; keine Kommiſſion: feine Advo— 
latengebühren: keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Gbicago und Norftädten: ver: 
beifert und angebaut. 20 Telephons. Randolvh 3. 
». O. Stone & Co., 125 Monroe Str. 20feb,* X 





Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Laien zu niedrigiten Surfen. Offen Montag und 
Somſtag Abends vis 9 Uhr. Krauſe Savings Bank, 
097 Mihnvaukee ?tve., nahe Paulina Etr 

12jan*R 





Alle Perſonen, welche Held auf Chicanser Grund⸗ 
eiasuthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jollten 
vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoit:Cde Glarf 
und Randolph Str. MNab,*Xx 





Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beiorat: halbe regnläre Raten, Zeichte Bedingungen. 
Radolvph Henry & Eo., 112 Clar? Str. Zimmer 504, 
i4of,*% 

6 9. Naulina, 18 La Salle Str. Grfte 
Hypotheken zu verfanfen. Geid zu nerfeihen zum 
niedrioften Zinsfus. Telephon: Main Wo. lImaiex 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unte: dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Nichard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alte Rechtsſachen anf das Beſte bejorgt. 
Nordjeite- Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. 





— — — 


Fred. Elot!c, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Srarborn Str. Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halſted. 
Tip»2 





John W agner, deutſcher Advofat. 
Yraftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fachen prampt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Sir., Zim. 1313, Ede Glart. 

1Win®, 

Wılti am Henry, deutſcher Rehtsanmwalt. 


Alle Rechts ſachen prompt bejorgt. Rath frei. — 
2, Dearborn Etr., Zimmer 611. 1208, 10X 











"Batentanwälte. 

(Anzeigen umter biefer Rubrik 2 Gents das Mort.) 
Mihaecel 3%. Start & Sons. 
ENTER a 

Freie Konſuliation. Medanifhe Zeichnungen. 


Zimmer 452458 Monadnod Blod, Chicago. 
Hfeb,fondide* 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort.) 


Elektrizität angewandt mit Dr. Lorenz's neueſter 


verbe Battery berfozene Mans 
neäfraft, ſtelt wieder her und baut auf; klärt pie 
en und das Gedädhtni su baben zu Fa⸗ 


gi reifen, Dr. Lorenz, incoln pe., ze 
Bebfter. l0jpitfondi* 





Sonntags 10 bis 12. 
1019*2 


Saloon! 
— Zu verlaufen und vermiethen. — 
u Bedingungen. 
eit: und Süpfeite. S 
Näheres C. Seipp Brauerei. 


Bu verfaufen: Gutzahlendes Boardinghaus, megen 
u zu einem Yargain. Neue Wr. 503 Wells 
Straße. 


Mus fofort verfaufen: Confectionerh, Zigarrens 
und We A bei einer Schule und Sohbahns 
ftation, drei heile Zimmer; billige Miethe. Urjade: 
wegen Krankheit. Wene Nr. 1700 Grand Une. 


Zu verkaufen: 54 Zimmer Roominghaus.' Wöchent⸗ 
liche Ausgaben 38, Gintommen_ $110, Rorpjeite, 
viltig. Iheilzahlung. Yange, 701 Dearborn * 











mo 





Zu vertaufen: Gut gehender Butcheribop, etablirt 
jeiz 9 Jahren; gute Yage; wegen Krankheit. Rad: 
zufragen: Apotbete, Sheffield Ave. und Grace Str. 

Zu verfanfen: Billig, gutes Railroad Boarding⸗ 
haus, Wigentbümer trant. 5104 Wallace Etr: 


— — tleine Buchbinderei. 








Zu verfaufen: Eine Adr.: 
O 525 Abendpoſt. 





Zu verkaufen; Leaſe und Sale Diningroom, alles 
voaftändig, Eigenthümer ift verunglädt. Kommt 
jofo:t nam 16 Chio Str., weitlich von State. ſindi 


_— 





Zu verfaufen: Neun möbliertes 10 Zimmer Haus, 
beite Gegend zum Vermiethen. Billige Miethe; Wye 
Einnahme und feine Wohnzimmer, Bargain 50. 
24 Groveland 

Zu verkaufen: Halber Antheil oder im Ganzen 
Delitateſſen und leichte Grocery, 275 reſp. 850 
ersorderinh. Näheres 3477 N. Clart Str. 


pe. 





Nordleite. 
— Adtung!— Achtung!! — Achtung — 
Butcher Gefchäftsgebäude zu ai 
9:tödiges gutes Brid Geihäftsgebäude mit ausge⸗ 
zeichnetem Butchergeſchäft; täglide Einnahme B 
und ift in guter Gegend nahe North Ave.) Vreis 
für Gebäude und Geſchäft $15,000. fofome 
Auguft Torpe, 820 North Avenue, 


Zu verlaufen: Dreiftödiges Miethshaus in guter 
Sage, enthaltend‘ 3 Wohnungen, 2 mit je 6 Zim⸗ 
1 mit 5. Der Gejammtmiethsbetrag ift 

$87.50 per Monat. Dampfheizung. Die potbet 
ift $5500 und der Verkaufspreis $7500. F. U. Bens 
fon & €o., 5218 Evanfton Ave., nahe Foſter. fafo 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, elegantes, 
modernes ſechs Flat Gebäude, front und hinten, 
nahe Lincoln Park, Preis $12,000; leichte Bedingun⸗ 
en. Nehme Cottage in Tauſch. Elfer, 1840 Sepgmwid 

traße. fafomi 











Nordweitiecite 
Zu verlaufen: Yekt ift bie Zeit Bargains gu fu: 
hen. Wir offeriren die folgenden Häujer zw fpott: 
es — 8 Be Porch ber Stall 
eh3sBimmer-Kauß, gro och, großer Stall; 
Bruchtbäume; (302) ® 


Vier⸗Zimmer⸗Heim mit 2 Sotten; $1800. (3603) 


Sch3:Bimmer-Haus, gepflafterte Straße, 
Stall, Kot 50 bei 125; 8270. (3615) 


Zweiſtöcklges Brid:Gebäude mit Store und 3 
Flats, gute Geſchäftsſtraße, Lot 33 bei 190; $8500, 
Rente 81020. Macht Dferte. (3471) 


Zweiftödige® Brid-Gebäude, 5r und 6=gimmer: 
Flats, — alles modern, große Lot; 
(3582 


86500. 
Haentze & Wheeler, 
9198 Milwaukee Ave., Ede Belmont. fio 


großer 





Zu verfaufen: Rrankheitshalber, Hair Store, gu: 
ter Vlatz. Geſchäft Winter und Sommer; erſtes Anz 
gebot angenommen; auf Wunſch auch Haus und 
Yot. Eigenthümer, neue Nr. 2312 Woscoe Dip. 





Zu verfaufen: Pillig, gutgehender GrocerysStore. 
IR S. Wincheiter Avenue, 


gutes 
Bros., 





und Market 


Zu vertaufen: Eck-Grocery 
Schnake 


gangbares Geſchäft. Anzuftagen: 
10] MM. Chicago Ave. 





Zu verkaufen: Eine Heine Flaſchenbier-Route mit 
neuem Wagen, Pferd, Harneß und Buggy; Preis 
30. 735 W. Chicago ve. fefon 
Zu faufen gefucht: Eine Bäckerei. Adr. A, 144 
Adenopoit. mifrfon 








vier Tiſchen 


on verfaufen: Mool-Zimmer, mit bi 
Str. fafon 


und Nusitattung. 03 Weſt Harriion 





3u verkaufen: Saloon, alter Platz, tranfheitshals 
ber. Adr.: U. 152, Abendpoft. fafo 

Zu verfaufen: Bäckerei: wöchentliche Einkommen 
glıv bis S190. Kein Yadıngeichäft. Eigenthümer tft 
fein Bäder. Nordweitfeite. Adreſſe: U. S. 779 
Abendpoſt. ſſo mo 





Zu derfanien: Für $175, Schul- und Candy⸗ 
Store bei Schule; deutih. 727 Gardner Str. ſſo 


Außerordentliche Gelegenheit für deutſchen Schnet: 
der um altetablirten Cleaning und Dveing Store 
zu faufen. Wegen Krantheit. Sprecht jofort vor. 
2230 Yincoln Ave. ſſo 





Zu vermiethen: Zuverläſſiger und erfahrener Sa⸗ 
fooıteeper hat cine erſter Klaſſe Gelegenheit, einen 
einträglihen Saloon zu erwerben. Vorzuſprechen 
an irgend einem Tage ziwijcen 3 und 12 Uhr, bei 
Peter Hand Brewing Co., 1612 Sheffield Ave. 
jajon 

Zu verfaufen: Schön möblirtes Ylat, 6 Zimmer 
und Badezimmer. 3 Zimmer jegt vermiethet, be: 
zahlen die Miethe. 1563 Wells Str., Ede North 
Ave. ſaſon 





Bäckerei zu vertaufen: Shop zu ebener Erde, ſani⸗ 
tär, neue Firtures, neuer Badofen. Adreſſe A. 153 
Abendpoſt. ſaſon 

gu verkaufen: 
Woͤhnzimmern, am der 
Adra: D. 501 Abendpoſt. 





J Neu gebaute gute Bäckerei mit 4 
Nordjeite. Miethe 25. — 
fafon 





Zu verfaufen: Grocery, billig wenn gleich genoms 
men. Eigenthümer hat andere Beſchäftigung. 3151 
N. Kedzie Ave. fafo 





Griter Klaſſe Saloon an ums er ur 
Gegend billig zu verfaufen, muB Verhältniſſe hal— 
) Adr.: 8. F. 8. Eh⸗ 


ber ſofort verkauft werden. 
ler&, 3217 Avondale Ave, Ede W. Belmont IR 
aſo 


Grocery, mit Fleiſchergeſchäft ders 
eingeführtes Geſchäft. Anzufragen 
St:.,, Irving Park. jafo 


Store und Milchdepot. Berkaufe 
1501 R. Campbell Ave. 


Zu verkaufe: Grocery und Market, Navenswood, 
Verkäufe täglich iütber 8100, befommte die höchſten 
Preife. 50 Bros. Zunahme letztes Jahr. u 
erwüniht. Adr.: O. 511, Abendpoſt. afo 








Zu verfaufen: 
bunden, altes 
4339 Bernard 

Zu verfaufen: t 
tänlih 6 Kannen Mil. 








gu verfaufen: Grocerpftore und Market; großer 
Maarenvorratb, feine Firtures. 2001 W. 15. Place, 
Ede Nodwell Str. 15081 





Zu faufen gejucht: Guter Saloon in irgend einem 
Iheile der Stadt. %. Blair, 0.W. Adams Str. 


Saloons. Mehrere gute Saloon-Ecken zu verfaus 
fen und vermiethen. Anzufragen im der Office der 
303. Schliz Brewing Co., 6959 Lowe Ave. 

11ofim& 





Zu verlaufen: Ice Cream Parlor, Zigarren, Sta: 
tionery, heihe Getränke ufmw.; feirte Lage. Preis 
00. 12 Eaſt Chicago Ave. 5 120t1mX 








Zu verfaufen: Gutgehende HomesBäderei, 
megen Verluſt des Augenlihtes. Wpdr.: P. 
Abendpoft. di—fon 


Zu verfaufsn: Saloons, in verfchiedenen Stadt: 
theilen; gute Wedingungen für gute Wirthe; 8500 
Paar und aufwärts erforderlich, je nad. der Lage. 
Nahzufragen jeden Morgen, vor 10 Ahr, bei der 
Ernſt Zofetti Eroving Co., Gde 40. und Butler 
Str. 8-3lott,X 


billig, 
87 











Yu verfaufen oder zu vertanfhen: 4 Zimmer Brid 
Gottage, Baſement und Attic, $1600. Zu erfragen 
1215 R. Avers Ave., nahe Dirijion, fajo 


Zu verlaufen: Sechs-Zimmer Haus, praktiſch ein: 
gerichtet, gut ausgebaut, Dachboden, fchöner Gar: 
ten, einen Block von Irving Part Boul.; 
Bargain: Zahlung nah Uchereintunft. Adr. W. 7 
Abendpoft. 3ipdojajolm 


Zu verlaufen: Grand Ave. Bargain, $1550 fau- 
fen 1910 Grand Upe., 5 Zimmer Cottage und Yot; 
8200 Anzahlung, Reit $l5 monatlid, wie Miethe. 
Eigenthümer dajelbit von 2 bis 4 Uhr anmejend. 

. 8. Gieſede & Bro., Bl Milwaukee Ave. 
ſaſon 


Ein wirklicher Bargain: 2⸗ſtöd. Seinfront, Stein: 
porch und Treppen, nabe Humboldt Blyd. 6 und 
7 Zimmer moderne Flats. Lot 31 bei 135. Preis 
86000. 81000 Baargeld nöthig. Meft auf leichte 


— Jaſo 
mftrong & Houghton, 2219 N. California Ave. 














2806 Milwaulee Avenue. Ede Belmont. 
Das größte deutſch-amerilaniſche Grundeigenthums- 
Geihäft der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl; 
leichte Bedingungen; reelle Behandlung; Geld zu 
verleihen; Hypotheken zu verlaufen; Syeuer-Verf he: 
rung. Wir bauen nah Belieben und verkaufen auf 
leichte Abzahlung. 13inyfaion® 


8300 baar Taufen OO Antheil an 6 Zimmer mo- 
derner PBrid:Cottage, Furnaceheizung, nabe Bart 
und Hochbahn. Schaefers, 3435 Meft — * 

rſaſon 








Zu verkaufen: Die folgenden Bauftellen zu gerin— 
gen Breiien; nahe Straßenbahnen: 
SIE 0V 0000 
— 
Ta bei 124....... su... 8600 (35811 
128 bei 195. Ede.ooncaeeneece.$1300 (3356) 
75 bei 125.............. macht Offerte (3600) 
25 bei 18.... ....maht Ofefrte (2882) 
Haenße & Wheeler, 
3198 Miiwaufee Une, Ede Belmont. 


’ Weitieite. 


Zu verlaufen: Auf monatliche Abzahlungen, zinc'» 
ftödige und Baſement Steinfront Gebäude, fin’ 
und fehs Zimmer, auf 30x125 Fuß Lot3, gelegen 
an Weit 21. Place nahe Süd 42. Ave. Alle moderne 
Einrichtungen. 2. Str., Ogden Avenue Sid 4. 
Avenue Gars und Metropolitan Hochbahn Douglas 
Part Zmweiglinie, alle führen nah diefer Subdipijion. 
Ale Straßenverbefferungen ſind bezablt. 

Ferner zweiftödige und Bajement Steinfront:&:: 
bäude auf 33x125 Fuß Lots an S. Kedzie Avern, 
zwiſchen 19. Str. und Doden Ave. Befte Fahrgele 
enheit, Furnaceheizung und Waſchküche im Pain t, 

rank Kirhman, 3149 W. 2. Str. oder 2012 409. Ave. 

ols ·Blfrſaſo 








Cüpjeite, 

Zu verlaufen: Neue 4 Zimmer Cottage, Ko; 
8100 Anzahlung, Reit $IO der Monat. 6406 Süd 
Seelen Ave. Agent am Plake Sonntag den aan 

ag. o — ſa 


Farmlanderelen. 





Michigan's befte Sand-Offerte. 


Kommt nah dem Swigart Traft, mo ct: 
lihe Acres Euh und Eure Familie ernähren und 
noch einige weitere Acres Euch Geld in die Bank 
bringen wird. inmitten von Michigan's 
Obftgürtel, wo Ihr Geld verdienen könnf mit 
Pflanzen von Pfirfihen, Birnen, Aepfeln, Pflau: 
men, Kirfhen und allen Beerenjorten, nebft gro= 
ken Ernten von Gemüfen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenplägen vom Late Michigan ift die befte Trans: 
re und das größte Abjahgebiet, und 
Ihr habt eine gute Auswahl, weil es Das größte 
Stüd Yand ift, das bon irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. Es umfaßt über 1200 40 
Acres und. viele W, 10 und 5 Ucres armen des 
beiten Klee- und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefffih für Milhwirtbichaft, Vieh⸗ und Ge— 
flügeljudt;: viele Tales und Trout Ströme Die 
niedrigften Preife flir gutes Land im Staate; 17c 
pro Tag faufen eine 40 Acres Farm zu Bedingun— 
en jo niedrig mie 810 Anzahlung und $ den 
Monat, und nur $8 bi3 815 der Acre. Kommt und 
ſeht mid deshalb und holt mein freies ſchönes 
Büchlein und Karte, oder fchreibt danach. Ich laiie 
einen „Rullınan Epecial* am Dienftag, den 19. Ct: 
tober nah Michigan laufen. Rundfahrt nur 86. 00. 
Fahrgeld zuerüderftattet, wenn Ahr kauft, 

W. Swigart, Gigentbümer, 
1248-49-50 Firft National Bank Bldo., Chicago, X. 
10offondidolm 





Grundeigenthum und Häuſer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Nordieite. 
Straßheim & Co., N. Glarf Etr. u. Diverſey Blod. 


Diverſey nahe Seminary, 1iasftödi: 


gu verfaufen: ! A 
Zimmern,  Ofenheizung; 


acs Framehaus mit & 


Preis 800. 
Nabe Wiljon Avenue und dem Xafe, 
Brickhaus, mit 7 Zimmern, Furnace, neu 


ſchön eingerichtet; Preis Bu00. 


e um 2:ftödiges 
und 


Schönes zmeiltödiges frame zrlatgebäude auf 
Pridbajement, 6 Zimmer oben und ıumten; guter 
Stall: jyurmace für das untere Flat; nabe Diverfey 
und Yincoln Wve.: billie zu KO. 


Zwei gut gebaute Frame Flatgebaude auf einer 
Yot, zwei Flats von 4 und zwei von 5 Zimmern. 
Kinfommen $750; nabe Tiverlep nd Yincoln Ave.; 
Preis 620. 

Carmen Xve., öftlih von Glark: freie Lot 56x175, 
entlang der Alley; Gigenthümer will zu 80500 ver: 
faufen. 


Clart 
weſtliche 


Straßheim & Co., N. Clark Str. u. Diverſey Blod. 


Str., ſüdlich von Argyle, freie Lot AxI2G. 
Front; billig zu KEN. 


Ju verkaufen: 3⸗ſtöckiges Haus, Steinfront, 
Tampfbeizung, Newport Ave. öftlih von Clark, 
Fr. 10 Proz. netto Einkommen; Hypothek 5000. 
Tavis & Co., 3431 N. Elart Etr., Ede Sheffield. 

Zu verfaufen: Zweiſtöckiges Brichhaus, Bafement; 
Preis Kan: günſtige Bedingungen. Eigenthümet 
Mahler, 10 Maud Ape., nahe Center. 





gu vertaufen: Ausgezeichnetes 2eftödiged Stein 
Flatgebäude mit 6 und 7 Zimmer Flats, Waifer: 
heizung, 1431 Warner Ave., nabe Berry Str., 87000. 
Augquft Iorpe, 820 North Avenue. 160flmX 
Uchtung! — Achtung! — Sofort zu faufen ge: 
Nordj:ite gute Häuſer für fofortige Baar-Käufed. 
Torpe, 829 North Avenue. 160tIwx 








Gutes neues zweiſtöciges Brick Flatgebäude, mit 
zwei 6 Zimmer Flats, Lot 39 bei 125, an Green⸗ 
lcaf Ave, Rogers Bart, Preis 02. 

Auguft Iorpe, 820 Nortb Avenue. 
16otjafofa 


Zu derfaufen: Modernes 2—6 Zimmer Tylatgebäude 
233 N. Halfted Zir., nche Wrigbtimood Ane., 34400. 
Torvbe, RU) North Ave., alleiniger Agent. 

ſa ſomo 





Dreiftötiges modernes Stein, 3-7 Zimmer Flat⸗ 
gebäude, 2 Block öftiih von Grace Strabe Hochbahn: 
tation, Preis 310,5200, werth $12,000, ſaſodi 

Auguft Torpe, 320 North Avenue. 








Zu dertauſchen: Nehme unbebautes Eigenthum und 
Baar für mein 2 Flat Brick, 5 Zimmer jedes. — 
Beſtman, 2828 Lincoln Apr. fafon 


Zu verfanfen: Melro’e nahe Southport: 2⸗ſtöckiges 


tamebaus, zwei 4 Zimmer Flats und Dachboden; 
Toitet und Gas: billia zu 2A. Macht Offerte. 


Zu verfauten: Für SIR, nette große 4:Fimmer 
Erle: 27 bei 15 Fuß Lot; nabe Lawrence und 
Lincoln Ap;.e 5600 Anzahlung, Reſt % leiten Be: 
dingungen. Hohn Heim, 3148 RN. Aſhland Ave., 
nahe Belmont Ave. friejon 
a en 
Zu verkauien: Nur $2650, mettes, großes ziel 
4: Jintmer Flatgebäute; Qad, Gas; nahe Lincoln 
Ave. und Winnemac; nur 500 Paar, und Reft zu 
feihten Bedingungen. John Heim, 3148 N. Wib: 
land Ave., nahe Belmont Ape. friafon 


verfaufen: Ein ichünes Brickh-Wohnhaus von 

T Zimmern und Badezimmer: Lot 25 bei 127: Cat: 

Fubbönen; neued Mantel; in feinem Zuftend- 

traße aspheltirt und Allen aev’laftert: miht weit 

vom Lincoln "Raık; ein ichönes Heim für_rine Far 
itte; Breis LH, Elier, 52 Sedamit Str., 
iconfin. Straße. do 








arm billig au verfaufen: — — — 
RO Acres Farm, Schönes mellenförmiges und ebenes 
Land, hummsreicher Lehmboden, 45 Acres find uns 
ter Kultur, 35 Acres ftumpfenfrei, der Meit ift 
anter Wald und Weide, das ganze Land ift einge: 
äunt und in zwei Felder vertheilt; ein durch das 
and fließender Bach liefert Waſſer für die Weide 
und ein guter Brunnen fürs Haus, ein Haus 
28x30, 14 Fuß unter Dach, auf GSteinkeller, cin 
Stall mit Stein-Bafement 46x66 und ein Getreide: 
ſpeicher und Mafchinenfhuppen 30x36 befindet ſich 
auf dem Lande, fowie ein Obfigarten mit tragen— 
den Bäumen, Dieſe fhöne Farm Liegt nur 8 Mei 
len don Merrill (10,000 Einwohner), 3 Meilen von 
lutberiicher Kirche, 2 Meilen bon Yutterfabrif, 1 
Meile von Käfefabrit und Schule, in beutiher Nah: 
barichaft, Die umliegenden Farmen von gleicher Güte 
bringen don 85000 bis 8000. Preis Biefer Farm 
nur 83200. Weitere Auskunft wird gerne ertheilt. 


The Ev. Luth. Golonization @o., 
pt. CE. Merrill, Wis. 
0810,17 


Te 





Exkurſion am 19. Dftober 


nach der deutſchen Kolonie Elbertn, Aln., 
im fonnigen Süden am Golf von Merxifo. 
Gutes Land, Waller und Klima; 550 
deutsche Familien bezeugen es. Kühl im 
Sommer, warm im Winter. Ein Para— 
dies für Leidende. Näheres bei 
.v. d. Leck & Co, 
Zimmer 5, Kemper Bnilding. 
Ede North Avenue und Halfted Straße. 
Chicago, IL. 
oM14,15,16,17,18 
Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Gegen Chicago 
Giaentbum, 80 Ader Wistonfin Farm, fein ein: 
gerichtet, eine Meile von Stadt und Eifenbahn. — 


Schuldenfrei. Anzufragen 1276 Marion Place, nahe 
Diviiion Str. ſaſo 


Eine fein eingerichtetet 80 Ader 
fonjin muß fofgrt verfauft werden. 
Marion Court, nahe Dipifion und 








an “. 
naufragen 127 
ober Str. 

fafo 


Wenn Ahr das feinfte Hartholz in den Bereinig: 
ten Staaten wünſcht, fo ſprecht vor oder fchreibt 
wegen unſeres neuen folder und Karte; geben Aus: 
funft über unfere 150,000 Uder in Samwper County, 
Wisconfin. Wir verlaufen 40 Aded und aufwärts 
zu leichten Bedingungen. Grfurfionen jede Woche. 

Will Webfter, 18 E. Mabdifon Etr. 
l6ofimX 








Fertige 60 Ader Midigan gem au berfaufen; 
oder taujche, nehme leere Lotlen. Frau Rohloff, 
1659 Melrofe Str. 0116,17,20,23 


Zu verkaufen: Hühnerfarm, im fü lichen Theit 
der Stadt, eine Geile bon der Schleife; ein Ader 
reicher ſchwarzer Boden, kleines us und Barn, 
neue —— wegen Todesfall in der Famlie 
zu einem Bargain zu verfaufen; Vreis $1000; nehme 
rein Theil Baar, Reft in monatliden Bahlungen. 
Adr.: F. 316, Ubendpoft. doft ſaſonmodl 


120 Acres erſter Klaſſe WisconſinFarm mit Baus, 
dapon HM Acres SHearbeitet, 90 Acres ſchöner Wald, 
u 

1 








für $1600 zu verfaufen, oder für Chleago Haus, 
oder für gutes Butcher- und Grocerp:-Geihä 
vertauihen. Jos. Hoscis lowsty. Gigenthüimer, 
Cottage Grove Upe., Chicago. frjaſ⸗ 


$%00 Anzahlung kaufen 80 oder 100 Ader Wiss 
fonfin Farm oder Ader Michigan Hühnerfarm. 
Brotführer, 3 LaSalle Str., Zimmer 509. fifa 


u verkaufen oder gu vert om: Wisconfin und 
Dich Sommers&rnten uim- Kehf, 119 Sa Bale Bir 
» ⸗ w. A e . 

ebd, Sommer:Ernten € TuL,? 














Zu kau en * 
T r ifte Anzahlung, 
ungefäb 
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‚ Accept thesehree' 


SHES 


) Express 


Bourbon Whiskey 


muß berringert werden, ehe die Kentucky Legislatur 
zujammentritt und Prohibitionsgeſetze erläßt, um un— 
jer Geſchäft zu ruiniresı. Um dies zu thun haben wir 
unfern reg. Preis von 84 die Gall. um beinahe Die 
Hälfte ermäßigt für Kentuckys berühmteften Whiskey 


Eine Gall. 
Glaskrug 
95 


OLDGOMMANDE 


Glaskrug 
Zwei Gall. 
8 45 


:» BOURBON WHISKEY 9;% 


(Zn vollen Quartflaſchen füge man 10c per Gallone Hinzu.) 


Sirett von der Brennerei 


zum Konſumenten 





Frei mit jeder Beftellung: Zwei volle Größe Probefla- 
ſchen von feinftem Holland Methode Gin und Aprifo- 
fen Brandy, zuſammen mit Schuapsglas und Patent 
Riropfenzieher in einfader Kifte. Erpreßfoften bezahlt. 
Kein beiferer Whisley wird in der berühmten Blue Gruß Re— 
eion gemadt, oder fonftwo in der Welt. } 
{ { sum doppelten Preis. 
reichite Whiskey für Schwache, Kranke und Wenejende 
Frohſinn zu geben. 

wenn hr nicht findet daß 
— « es der beſte Whisley iſt, 
den Ihr je probirt habt, fo verkorkt die geöffneten Flaſchen 
ie auf unſexe Koſten zurück, und wir geben Euer 
Geld ohne Frage zurück. Beſtellt heute und adreſſirt 

KENTUCKY CO-OPERATIVE DISTILLERY CO.. 

Louisville, Kb. 

Bei Beitellungen von Colorado und Stanten weitlid davon 
füge man 20c per Dt. bei. Beſtellungen von den Parcific-Stan- 


reiher oder milder, auch nicht 


beite 
um Gefundheit, Kraft und 


Verſucht ihn auf unſer Riſiko — 


und ſchickt 


Dept. 49 


Keiner iſt reiner, 


Der 








ten per Fracht vordezahlt geſchiat, wenn für 2 Gall. od. mehr. ——— 
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Zir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Worträthſel 6287). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Vom Erſten hat der Menſch blos zwei, 
Doch Mancher hat nur einen; 

Ein „Zweites“ unſ're Erde iſt, 

Auch ſpiel'n damit die Kleinen; 

Dem Dritten huldigt Jung und Alt, 
Es gibt verſchied'ne Arten, 

Ihm huld'gen ſogar große Herr'n 
Auf ihren Wanderfahrten. 
Zur Herbitzeit: Jung Amerifa 

Grfreuet ſich am Ganzen, 

Es ift ein eigenart’ger Sport: 

Ein Balgen und ein Tanzen. 

Buchſtabenräthſel (3288. 
Der 1234567. 


Gin Fremder fommt auf einer Reiſe nad 
einer Stadt an der 3126, welche freundlich 
vor ihm in der 214 hoher Berge, im ſanf— 
ten Schein des Abendlichtes 3124. Hier 
will ich raften, denkt er und 414 ſich nad 
einem Gafthof 17. Da fieht er vom Fen— 
fter aus den 1234567 body emporragen. 
„Kann man da hinauffteigen?“ fragt er den 
Wirth. „414 das“, jpriht der Wirth, 
„aber ich ſage Euch, es geht da 17. Dennoch 
befteigt der Fremde den 4567 bis an die 
123 und fieht von der Höhe die Stadt, in 
deren Straßen fehon die Lichter brennen. 
Ein Windftok nimmt ihm den Athem und 
den 214. 21, 21, 21! fhallt es plötzlich 
hinter ihm, er wendet den Kopf und fieht 
zivei große, feurige Augen, die ihn anitar= 
ven. 21, das Geipenft! Da verläßt ihn 
der 714 und er eilt ſpornſtreichs hinunter, 
bis er den Gafthof wieder erreicht hat. Hier 
ruft er ganz erjchöpft dem Wirth zu: 
„Schnell einen 35 7!» Und er erzählt den 
anweſenden Gäften fein Abenteuer, und daß 
er das Geſpenſt gefehen. Laute Gelächter 
erfhallt und : „Der 125, der 12 51° rufen 
Iuftig die Gäfte. . Der Fremde jteht eine 
Weile verlegen. „312 nun 71334 er 
endlich, „genug des Spottes!“ trinkt feinen 
357, nimmt feinen 214, verläßt den Gafts 
hof und 3124 nicht eher, bis er den Bahn⸗ 
hof erreicht hat, 17 mit dem nächſten Zuge 
abzureifen. 2 


Scherzräthſel (8289). 
Mich hat das Gebirge — 
Mich tragen die Hähne — 
Hab 'auch Feinen Mund id, 
So hab’ ih dod Zähne, 


Kreuzräthfel (3290). 
Ron Hy. Rangfeldt, Chicago. 


Auf Beſuch bei Onkel Heine, 

Fand meine 1—2 id) allein: 
Arbeitend auf ihrem Zimmer, 
Artig, nett und fchön wie immer. 
Keck ſprach ich: „Lieb’ Kind, ih muß 
Küffen dich!“ Und Kuß auf Kuß 
Drückte ich ihr auf den 34, 

Auf den Mund und auf die 24, 
Bis zulekt fie wuthentbrannt, 
Meinen Armen fi entwand. 
Siebestoll und mehr als blind 

Folgte ich dem ſchönen Kind. 

Aber In dem tollen Jagen 

Sah ich nicht den Leiterwagen 

Der im dunfeln Hofe ſtand. 

Mit dem Kopf ich angerannt. = 
Meine Lippen ara zerfekt, 

Und die 3-2 leicht verletzt, 

Schlich ich mich befhämt nah Haus. 
Meriiber war der Liebesrauſch. 


Röffelfprung (329). 
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Bontrollirt Euer Zeit. 


Man Ianır jet nad Belieben an Fett abneh- 
men und fo bleiben. Wenn Ihr einen zu gro⸗ 
ben Unterleib habt oder ein Doppellinn, fo 
Yonnt Ihr diefe leicht befeitigen ohne irgend⸗ 
melde Mühe, Körperübungen ober Diäthalten, 
Mehmt einen TheelöffelvoN nad den Mahlzel« 
ten und dor dem Schlafengehen bon biefer Mir 
fhung: 44 Unze Marınola, 6 Unze Fluid Er 
tract Ca&ara Aromatic unb 3% Ungen Pfef- 
ferminzmaifer — jeder Apotbeler bat fie — 
und Ihr Lönnt effen was Euch fihmedt, forgt 
Fuch nit über dad Nefultat. 

Sa3 Doppellinn und ber berborftehende Un⸗ 
terleib wird bald abnehmen. Es werden jebod 
feine Kalten und Runzeln berurfadt; mur ein 
allmähliges Abnehmen. Die Wirkung rührt bon 
diefer barmlofen, natürlihen Mifhung ber. 

Das läßt ſich folgendermaßen erklären: Fett⸗ 
fucht rübrt vom Magen ber. Er wird träge. 
Anftatt Energie und Muskeln aus Eurer Speife 
zu maden, erzeugt er Bett. Die obiae Mifgung 
befeitigt diefen Fehler, und daher werdet Ihr 
ftärter und gefunder aur felben Reit wo Ibr 
bon 


an nuslofem Fett per 
a abnehmt, Der nd wesba 











8 16 Ungen 
Gru Id es zuerſt 
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n, die Hüften etc, wirkt, fi. 
Seh Dort weiter ift und Dem ARittel. 


Bilpderräthfel 822). 


Es werden ivieder mindeſtens ſechs Bi: 
herals Prämien für die Vreisaufgaden— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobet das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung Tommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löſungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin ſpäteſtens müffen alle 
Zufendungen in Händen der Nedaftion jein 
Poftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichiet, dann müſſen folche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geichlojien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Mer eine Rrämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poftfarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthſel. 

1. Umſellenthſel. 
Eingeſch. von Hy. Langfeldt, Chicago. 
Das Wort beſchützes manches Haus, 
Oft ſieht's dahinter traurig aus; 
Umſtellt man es in Gärten zieht, 
Iſt ſchmackhhaft, reizt den Appetit. 


2. Magifhes Duadrat. 
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Ber richtiger Umftellung der Buchſtaben 
nennen die wagerechten und die fentrechten 
Reihen daffelbe. 


8 Auszählräthſel. 





EIERNN} 





Vorftehende Buchftaben find mit einer bes 
ftimmten Zahl auszuzählen, wobei mit dem 
ausgezählten Buchjtaben immer wieder ans 
gefangen wird. Die Buchftaben müfjen in 
der Reihenfolge ihrer Auszählung ein frems 
bes Land bezeichnen. 


£öfungen zu den Anfgaben in 


voriger Hummer. 
Räthſel (3281). 
Wachtel, Achtel, acht, ad. 
Richtig gelöft von 69 Einjenbern. 


Wechſelräthſel (8282. 
Leſen, Idfen. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Kreuz: und DQuerräthfel (8283). 
i-mud; 2—erl; 8S—-ein; d-I; 5 
uder; 6—w; T7—ahn; 8—h; 9—b rt; 10 
wirtb; 1—{d; 2—aft; 133 u; Id 
bi; 15— r. 
Richtig gelöſt von 13 Einſendern. 
Magiſches Quadrat (3284. 
Stab; Telt Alle; Blei. 
Richtig gelöft von 76 Einſendern. 


Tauſchräthſel (3285). 
Bafen, Rafen, Hafen, Nafen, Vafen, Be: 
fen, Bujen, Baden, Bauen, Bajel, 
Richtig gelöft von 68 Einjendern. 


Bilderräthfel (3286). 


Eidechſe 
Richtig gelöft von 64 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 
1. Sherzräthfel. — Adt 
Wachtmeifter. 
2. Aufgabe — Eodom. 
3. Kreuzräthſel. — 12 — Geibel, 
84 — Hofer. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 

Frau Helene Keyl (6 Preisaufgaben, 3 Nes 
benräthiel); &. Joggerſt (4-3); DO. Kühn 
(s—2); Frau Kathi Schmibhdfer, 

City, Wis., (6—2); Frau Louife Pinger 
(6—2); Lina Feel, 2—0); 9. Hand (5—2); 
Audolf Maurer, Tat Bart, A. (4-1); 
Fel. Lilian Michalke (5—3); Harry U. Erz 
(3—2); Frau Helen Brodmyer (5—1); Aug. 
Fiebig, (d—2); Frau F. S., Davenport, Ja. 

4-3): Frau Lydia Sedlmayer, Danpille, 

ü., 529); Frl. Anna Pohl, Hartford 
City, Ind. (5—2); Fanny Feldmann (d— 
2); Chas. Badhrodt (3—]); Fl. Pauline 
Lömwenberg (1—0);. Frau Roſa Schlogl (5— 


Metiter, 





2); 8, b I>—2); Helene Schirm 
Eh er Rt 553— (3 
6—l); William 


tiba 





y —E 


H. Schröder (5-2); Fran Lonife Schmitz⸗ 
ler (629; Frau Molly Wagner (5—2); 
Frau U. Gnadke (3—2); Frau Käthe Weis 
gand, (5-8); Paul Arndt (50); Karl 
Maushaupt (5—1); Frau Barbara Ludwig 
5—2); Frau Grimm (6—0); Hermann 

ornrumpf (5—1); Frau Anna Huber (5— 
2); Michael Schmidt (5—1); Frau Dttilie 
Bode (6—2); Biltoria König (5—8); Anna 
Pinnow (5—2); Ernft A. Vaas (5-2); 
Emil T. Vaas (6—2); Frl. M. Meinert (4 
—38); Mar Eggers (5-3); F. G. Rößler (5 
—3); 9. Fröhlich (4-3); Frau Bertha 
Janz (d—2); Fritz Lefhmann (6-3); €. €. 
Winkler (5-3); G. Michael, Hammond, 
And, 52). 

Frau D. Hellbera (5—2); Frau F. Bielte 
(4—1); Frau Martha Rogge (5—3); Maria 
Hein (d—2); E. 3. Tebbens (4—2); Chas. 
Kocher (5—2); Frau Louiſe Jacob (3—1); 
Frau Maria Bach (5—2); Ernft Meinert (3 
—3); FR. Rüßne (4—1); Robt. Rehfuß, 
Davenport, Ya, (5—1); %-W. Heine 
Wiota, Ja., (3); Frau Agnes Groß (5— 
0); 9. Zimmermann (4—2); Geo. Geerdts, 
Mayivood, SU, (5—2); Frau M. Thara 
(5—1); Frau Antonie Nogt, (5—2); Frau 
Anna Walter (5—2); Frau Marie Müller, 
Maywood, SU, (5-9; Frau 2. Müller 
(4—2); Frau Elije Falter (5-2); Fan F. 
Teeters (d—0); Frau Marie Sieberer (5— 
3); Peter Kommer (3—1); Frau Emmy ©. 
Plefiner (6—3); Frau Anna Gundlach (5— 
2); Frau Hannebohm, Crown Point, And., 
(3-2): Frau Koßky 3-2); Karoline 
Schmidhofer (5—2); Frau Dora Diefenbadh 
(5—2); Dina Weiling (21). 


Vrämien gewannen: 

Räthſel 3281). — —* 169. Har⸗ 
ry U. Erz, 1233 Oakdale Ave., Chicago; 
Loos Nr. 9. 

Wechſelräthſel (3282). — Looſe 1 
—65. Frau Ottilie Vocke, 5224 Juſtina 
Str., Chicago; Loos Nr. 31. 

Kreuz: und Querräthfe1(3283). 
— Looſe 1—13. Frau Helene Brofmper, 
439 Sigel Str., Chicago; 2008 Nr. 4. 

Magiihes Duadrat 6284). — 
Looſe 176. Charles Kocher, 317 S. Pen: 
ria Str., Chicago; Loos Rr. 56. 

Taujihräthiel (3285). — Loofe 1— 
68. €. E. Wintler, 3621 Herndon Str., 
Chicago; Loos Nr. 43. 

Bilderräthfel (3286). — Loofe 1— 
64. Karl Maushaupt, 4951 Auguſta Str., 
Chicago; Loos Nr. 25. 


Rüthfel-Briefkaften. 
-%. Joggerſt, Otto Kühn, 9. Hand, Robt. 
Rehfus, Frau Hannebohm.—Dank für ein- 
gefandte neue Aufgaben. 


J Lokalbericht. 3 
Streitende Theilhaber. 


Gerichtliher Verwalter für die 
Newman Clock Eo. ernannt. 


—— 


TZräaumt angeblih don Mord. 











Der Traum war furz, die Rene lang. — 
Wehrt fich erfolgreich gegen feine Aus» 
lieferung. — Xaver Stempflins Er fah⸗ 
rungen in der Ehe. 


Auf Antrag von Albert U. Nem- 
man, Präfidenten der mit $100,000 
Kapital gegründeten und nach ihm be= 
nannten Newman Clock Co., hat 
Richter Chetlain geftern Nachmittag 
die Chicago Title & Truft Eo. zur 
Vermalterin des Geſchäfts der Firma 
beitelli. Newman begründete feinen 
Antrag mit der Beforgnif, daß fein 
früherer Freund, der Schagmeifter der 
Newman Elod Co., Charles E. Ren- 
ham, verfuche, die Beſtände des Ge— 
ſchäfts aus dem Staate zu entfernen 
und das Gefchäft felbft einem Mitbe- 
merber, der American Dijtrict Tele- 
graph Eo., in die Hände zu fpielen. 
Renſhaw hat fich in Ietterer Zeit in 
den Befit der Mehrheit der Aktien der 
Geſellſchaft zu fegen gewußt und iſt 
der Leiter des in New York gegründe: 
ten Zweiggeſchäfts. Als folcher Toll 
er vom Stammhaufe große Boften 
Uhren bezogen, aber nicht bezahlt ha= 
ben. Newman erjuchte den Richter 
auch um einen Cinhaltäbefehl, durch 
den Renſhaw verhindert mird, das 
Geſchäft der Newman Clod Eo. zu 
ſchädigen oder deren Beftände aus dem 
Staate zu entfernen. 

Der gefährliche Traum des Gatten. 


„Mein Gatte’ träumte beftändig 
davon, daß er mich umbringen müſſe, 
und wiederholt bin ich Nachts aufges 
wacht und habe ihn, den Revolver in 
der Hand, bor der Kommode im 
Schlafzimmer ftehen ſehen.“ Alfo fehil- 
derte Frau Klara 2. MW. Bradi bei 
Verhandlung ihres Eheſcheidungs⸗ 
gefuches vor Richter Petit im Kreis: 
gericht geſtern ihr eheliches Leben an 
der Seite von Mm. N, Bradt. „Meh— 
tere Male,” fuhr fie fort, „hat er mich 
geſchlagen, und ein Mal hat er mid 
in die mit heißem Waffer gefüllte 
Badewanne geſtoßen.“ 

Diehzüchter u. Chicagoer Schöne. 

Kaver Stempflin, ein Viehzüchter 
aus Montana, hat geftern im Gupe- 
tiorgeriht auf Aufhebung feiner Che 
mit Hannah Nacobfon aus Chicago 
auf den Grund Hin angetragen, daß 
feine Gattin por der Hochzeit ihm fal- 
[he Angaben gemacht habe. Wie 
Stempflins Anwalt verfichert, hat es 
damit folgende Bewandtnig: Mitte 
Auguſt war Stempflin nach hier ges 
fommen und hatte in demKoſthauſe, in 
dem er mohnte, Frl. Jacobſon fennen 
gelernt und am 30, Auguſt geheira» 
thet. Sie hatte ſich aber vorher ver=- 
pflichten müſſen, jein 2003 zu theilen 
und in dem öden Montana zu woh— 
nen. Nach der Hochzeit meigerte fie 
fi, und der Anmalt des Klägers bes 
zichtigt fie nun, Stempflin nur geheis 
rathet zu haben, um von ihm Gefchen- 


Beweis am 
Morgen! 


Wir erzãhlen Euch davon, wie gut Ihr 
Euch befindet, nachdem Ihr ein Cas⸗ 
caret genommen babt—daf Millio- 
nen Leute fie faufen, gebrauchen und 
———— — a ä * 
auft jeizt eine achtel — ne 
—— eines am Abend und 
e 











———— Honntagpof, Cyieago, 


te anBaargeld, Juwelen, Kleidern und 
anderen Werthſachen zu bekommen. 
Schnell gefreit, lang beteut. 

„Am Morgen des 18. Juni 1907 
verließ mein Gatte unſere Wohnung 
und verficherte, daß er Arbeit ſuchen 
molle. Ich habe ihm nicht mieder ge- 
jehen, auch nichts mehr von ihm ge= 
hört. Ich Habe in Webereilung gehei— 
tathet und in Muße Reue empfunden. 
Unfer Zufammenleben dauerte nur 
drei Wochen.“ So fahte Frau Annie 
2. Higgs ihre Erfahrungen in ber Che 
zufammen, als fie geftern von Richter 
Chetlain mit Bezug auf ihr Schei— 
dungsgefuch vernommen wurde. hr 
Gatte, Geo. M. Higgs, war früher 
Verkäufer in einem hiefigen Geſchäft. 

2ı Cents jein ganzes Dermögen. 

W. Ralph 2. Larjen, 452 W. Chi: 
cago Ave. ein praftizirender Arzt, 
mar bon der 16. Str.-Livery auf Zah— 
lung von $45 für Fuhrwerksdienſt ver- 
Hagt worden, und wurde gejtern bon 
Richter Himes in der Stadtgerichtzab- 
theilung für Schuldflagen über feine 
Vermögensverhältniffe vernommen. 
Die Firma mar bereits im Beſitz eined 
Zahlungsurtheils. 

Wie viel Geld haben Sie bei ſich?“ 
fragte ihn der Anwalt der Firma. 

„Kur Straßenbahngeld, 21 Cents.“ 

„Haben Sie eine Uhr?“ war die wei—⸗ 
tere Frage. 

„Sa, eine Dollar-Uhr.“ 

„Haben Sie Ringe?” 

„Richt mehr, ſeitdem ich ein kleines 
Kind mar.” 

Seine beiden Lebensverſicherungs— 
Polizen und feine Möbel hat der Bes 
Hagte, wie er des Meiteren angab, ver— 
pfändet. Die Firma mill das aber erft 
näher unterfuchen laffen und veranlaß- 
te die Verſchiebung der Verhandlung. 

Der Richter verlangt mehr Beweiſe. 


Bundesrichter Landis Hat geitern 
nach einer weiteren Verhandlung aber» 
mals das Geſuch des Staates Michi: 
gan um Auslieferung von Milton 
Daily, 120 Dearborn Straße, abge: 
iwiefen, bi3 ihm beſſere Beweiſe vor— 
gelegt worden find. Gegen Daily iſt 
vom Staate Michigan die Anklage er- 
hoben worden, von diefem $10,000 in 
betrügerifcher Weife erlangt zu haben. 
Daily war Vertreter der Firma Hoover 
& Gamble Eo. in Miamidburg, D., 
und hatte für biefe im Juni 1908 bie 
Lieferung einer Bindfadenmafchine 
für das Zuchthaus in Jackſon, Mich., 
zu $10,000 erlangt, ſoll jtatt einer 
neuen Mafchine aber eine alte geliefert 
und den Zuchthausverwalter Allen N. 
Armftrong im Yuli 1908 mit $1500 
beitochen haben. Unter vielen anderen 
betrübfamen Entdedungen gelegentlich 
einer Unterfuchung fol auch der obige 
„Kuhhandel” entdeckt worden fein, und 
Armftrong hat in einem Geſtändniß 
Daily in vorerwähnter Weije belaftet. 
AUrmftrong wurde abgejegt und ange— 
Hagt und auch gegen Daily eine An— 
lage erhoben. Seit Mai mar das 
Auslieferungsverfahren im Gange. 
Richter Landis entjchied geftern, daß 
Armftrong felbft nah Chicago kom— 
men undZeugniß ablegen müjfe. Dann 
erft werde er vielleicht die Auslieferung 
verfügen. 

F. W. Peds Tochter Scheidungsflägerin. 

Am vorletten Samjtag wurde unter 
vielen anderen Scheidungsflagen vor 
Richter Petit auch eine von Xoline ge— 
gen Robert Taylor Bien verhandelt. 
Der Beklagte hatte fich nicht zur Ver— 
handlung eingefunden, und die Kläge— 
rin gab böswilliges Verlaffen ala 
Grund an, ein alltäglicher Fall, ber 
daher auch feinerlei Auffehen machte. 
Am nächſten Dienftag oder Mittwoch 
ſobald ihm das Protofoll vorliegt, 
wird der Richter über die lage ent— 
Icheiben. Gejtern erfuhr er, dag Frau 
Bien eine Tochter von Ferdinand W. 
Ped iſt. Sie hatte einen Schaufpieler 
bed Namens Bien, den eriten Bühnen- 
fünftler in der Gefellfchaft der Mary 
Mannering, Gatiin von Jas. K. 
Hadett, geheirathet, das junge Paar 
war aber unter dem Bühnennamen 
Biens, Warmwid, befannt. Als Hadett 
auf Scheidung klagte, hieß. es, Warwick 
möchte ald Zeuge vorgelaven werben, 
er erklärte aber ſofor er lebe in glück— 
licher Ehe mit Xpline Ped. Frau 
Bien ift jebt im Landhaufe der Eltern 
am Dconomowoc-See in Wizfonfin, 
und ihr Gatte tritt in New Nork auf. 





Germaniftifhe Geſellſchaft. 


Sie eröffnet ihre 3. Dortrags-Saifon am 
8. Xovember. 


Am Montag Abend, dem 8. Novem⸗ 
ber, eröffnet die Germaniftifche Gefell- 
Ihaft von Chicago ihre 3. Vortrags- 
ſaiſon mit einem muſikaliſch erläuter- 
ten Vortrag über „Das deutfche Volks— 
lied" bon Herrn Mar Friedlaender, 
Profeffor der Muſikgeſchichte an der 
Univerfität Berlin. Die Geſellſchaft 
wird auch in diefem Winter eine be— 
ſchränkte Anzahl von Saifonfarten zu 
$7.50 das Stüd und giltig für alle 
Vorträge ausftellen, welche von Sefre- 
tar Louis Guenzel, Zimmer 1136 im 
Gebäude 115 Adams Straße, zu haben 
find, Wie auch früher, finden bie 
Vorträge in der Fullerton Halle des 
Kunftinftituts ftatt. 


>>» 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Liſte der im Biefinen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit ne 
Ken Namen beitimmten Briefe Nenn die 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, dom unten» 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
8 werden ſie nach ber „Dead Lelter“⸗Office in 

aſhington gefandt. 


Chicago, den 16. Oftober 1909, 
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Beſeitigt Kopfſchuppen — Gebietet dem Haarausfallen Salt, 


Tauſende von Müttern ſehen jünger aus. — Ihr graues Haar iſt verſchwunden. Die natürliche 


Farbe iſt zurückgekehrt und mit ihr neues Wachsth um weichen, glänzenden, luxuriöſen Haares. 


Was 


rum follten Sie vor Ihrer Zeit alt ausjehen, wenn Sie junger erſcheinen können durch den Gebrauch von 


- 


SU 


jAIR-RESTORER | 
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Kopfſchuppen kurirt. 


Drei Einreibungen beſei— 
tigten alle Kopfſchuppen und 
ließen die Haut rein, weiß 
und glatt. 

Nm, Croak, Rocheſter, N.Y. 


Es wird poſitiv garautirt, entfürbten und grauen 
Haaren die Naturfarbe zurüdzugeben. 


Wenn andere „ſogenannte“ Heilmittel ihre Wirkung verfehlten, gebt die Hoffnung nicht auf, 


ſondern macht einen Verſuch mit Wyeth's Sage and Sulphur Hair Reſtorer. 


Riſiko. 


Sie übernehmen kein 


Wenn es nicht genau jo iſt, wie angeprieſen, wird Ihr Geld zurück erſtattet. 


Gewinnt durch die Erfahrung Anderer. 


Graue Haare wieder hergeſtellt. 

Mein Haar wurde ziemlich grau, fiel ſchnell aus 
und ich litt an furchtbarem Jucken der Kopfhaut. Mein 
Kopf war voll von Schuppen, die auf meine Kleider 
fielen, und die ich beſtändig abbürſten mußte. Während 
eines Beſuchs in Rocheſter hörte ich von Ihrem Salbei 
Ich kaufte eine Flaſche 
Einige Applikationen ſtellten das 
Jucken ab, mein Haar fiel nicht mehr aus und erlangte 
nach und nach ſeine natürliche Farbe wieder. 
jetzt ſchön dunkelbraun, weich, glänzend und geſchmeidig. 
Mehrere meiner Freundinnen wollen es benutzen und ich 
wünſche zu wiſſen, was Sie mir für ſechs Flaſchen be— 

Frl. E. A. Roß, 
Sharon, Mercer Eo., Pa. 


und Schwefel für das Haar. 
und gebrauchte fie, 


rechnen. 


Es iit 


Haare wuchſen auf Glatzkopf. 

Mein Haar fiel jeit zwei oder drei Nahren 
aus und wurde ziemlich dünn, bis ich eine 
wahre lage hatte. 
begann id) „Sage and Sulphur“ zu benußen. 
Die erjte Flaſche fchien etwas zu helfen, und 
ich fuhr mit dem Gebrauch regelmäßig bis jet 
fort, jo daß ich vier Flajchen verbrauchte, Der 
ganze Obertheil meines Kopfes iſt jegt mit 
Saar bededt und e3 wird immer dichter, 
werde die Kur noch eine Weile fortiegen, da 
ich eine bejtändige Beljerung beobachte, 

Stephen Bacon, Nocheiter, NP, 


Nor etwa vier Monaten 


Ich 


Preis 50c. und 81 die Flaſche —In allen Apotheken. 


Wenn Ihr Apotheker dieſelbe nicht führt, ſendet uns den Preis in Briefmarken und wir werden 
Ihnen eine große Flaſche portofrei zuſenden. 


Myeth Chemieal Co., 


74 Cortlandt⸗Straße, 


New⸗-York City, N.Y. 


Wird verkauft und empfohlen vom 


CENTRAL DRUG STIORE. 





Brin 





NREME.oo00e00nsn0nnsen 00000 nn 0000000 


Schneidet diejen Koupon aus — er iſt 50c wert). 
Gut nur für morgen, den 18. Oftober, in CENTRAL DRUG STORE. 


t dieſen Koupon nach diefem Laden, Ih— 

81.00 Flaſche Wyeth's Sage and Sulphur Hair Remedy für 50 Cents. 
Wir machen dieſe bemerlenswerthe Offerte, weil wir willen, dab eine Flaſche von Wyeth's 

Sage and Sulphur Hair Remedy Euch den Werth dieſes Mittels beweiſen wird und dab Ihr 

Euren Freunden davon erzählen werdet. 

Dieie fpezielle Einführungs-Dfferte wird nicht twieder ericheinen. Macht fie Euch jest zu Nuke, 


und Ihr erhaltet 


dur MER —*—* 


eine volle Größe 
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Darktbericht. 





Chicago, den 16. Oktober 1909. 


Getreide und Heu. 
(Die Preife gelten nur für ben Großhandel.) 
(Laarpreiie.) 
roth, 1.22; Nr. 3, 


Wintermetzen, Nr. 2, 
9* ——— 


roth, $1.16-81.20; Tr. 2, hart, 
Nr. 3, hart, $1.09-$1.11. 
Brühlingsmwetzen, Nr. 1, $1.08%5—$1.09%; 
Nr. 2, 81. 07 401.680; Ne. 3, $L.05—51.R8. 
Mais, Nr. 2, OyHller; Nr. 2, weib, Gla— 
6%; Nr. 2, geld, Gl; Nr. 3, Hl—üldae; 
Nr. 3, weiß, We; Nr. 3, gelb, Hldic; Nr. 
60%. 


‚Nr. 2, sc: Mr. 2, weiß, 4%; Nr. 3, 
dan. Re. 3, weiß, 94; Nr. 4," weik, 
89—4%; Etandard, 4 146. 

Roggen, Nr. 2, TIa-Tic; Nr. 3, 66-73; Nr, 
4, 5566. 


Ge :2 e. „Malting“, 54-65; „Mizing“, 51-5; 
„Erreenings*, B—öst. 
Auf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, $1.0616-$1.0014; 
$1.06%4; Auli, 9%gr. 
Mais, Dezember, is; Mai, 6156; Juli, 
Gl. 


Mat, 


Hafer, Dezember, 40%; Mai, 424c; Yuli, 4. 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte ji auf 27,600, von Mais auf 110,000, 
von Safer auf 176,40 Wuihels. Verfhidt von bier 
wurden 74,575 Buſhels Weizen, 110,879 Bujhels 
Mai: und 253,402 Buſhels Hafer. 
Shmaly Lftober, $12.17%%; November, $11.80; 
Xanuar, $10.02—$10.95; Mai, $10.6. 
Gepöteltes Shweinefleiicd, Januar, 
1% $18.37%2; Mai, $18.15. 
Rippchen, Oktober, $l1.15; 80.6715; 
Mai, $9.6712 
Mept. Winser-Hotents 5.0—85.40 das Wa; 
Roggenmehl, $3.35—83.60; Minnejota Hard Ba: 
tent, Straight Ir Baas, 84.80 44.70; be 
ſondere Marten, B.00. 
Sen (Verlauf auf den Geleifen.) — Beſtes neues 
x XZimotbn, 814.50-$15.00; Nr. 1, $13.50—$14.00: 
$12.50—$13.0; Nr. 3, $10.50-$11.00; 
313.00-813.50; do, Wr. 1, 
gi 50 8830; Kr. 2 $10.00-$11.00; Padheu, 


zum 99: Samen. „Country Lois“, 2. 60- 
RLlee f amen. „Caſh Lois“, $9.5-814.2. 
Dei 
Standard, weiß, 1850.............4 
bt, 175 
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Jauuar, 


Rr. 2, 
beftes Prairie, 


en Een 
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* zoth, der 5 Bl 

Ben ereiuigt, ver 5 
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Shladtvien. 


Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere 
er es 100 Pfund; mittlere bis gute 

orte, 87.00-57.75; mittlere bis ausgefu 
Kühe, 83.60-85.25; gute bis ausgefu ® an 
ber_ 88.00-89.50; Bullen, gute bis ausgefuchte, 


d rg 

weine, ute bis ausgefuchte Pölelmaare, 
87.65-87.02) per 10) Piund; gute bis ausges 
juchte (zum Verjandt), 87.75-81.95; ute bis 
ausgefichte Fleiſcherwaare, 37.45-87.90: gute 
Far 1 Fertel, 26.00-87.20; „Stags“, 
TOR. 

Sſch a fe. „Hative Wethers“, per 100 Pfund 60 
85.00; „Native Ewes“, 83.00-44.75: Yearn 
5 85.00-85.50; „Native Lambs⸗ 86,00 
[E37 

63 wurden während der Woche hlerhergeb t 
75,10 Ninper, 8287 Kälber, 91,437 —e 
156878 Schafe. Ver ſchicht von bier wurden: 8,485 

846 Kälber, 6732 Schweine und 61,995 


Minder, 
Mofterei:-Brodufte, 


Schafe, 
Butte-— 

Cteomery“, ertra, da3 Pfund... 
Nr. 1, das Pu 


Nr. $ 


Rx. 1, fü 
Ladles“, da3 Pi 
Packwaare, das Piund.. 
Boare, ohne Abzug von 
er Dusend (Kiſten zu⸗ 


das % .. 


15%, da3 Dusgend 


Geflüugel uud Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend) 

hühner, das P 

„Springs“, das Pfun 

Hähne, das Pfund ........ 

Truthühner, f 

Gänfe, das 

Enten, das Pfund... sn. 
Geilügel (Eisipeiher)— 

Sühner, da3 Pfund 

„Springs*, da3 Pi 

Iruthühner, 


Nam 


23 
— 
guten, das she? ——— 0.10 = 

änie, das Were -d. —1.08 
Rä > Re Mr 

I 0 Ni. Gewicht, das Pfund 0. 

I 0 Rd. Gewicht, das Pfund 

&0—100 Bid. Gewicht, das PBiund 0,09 h 


Gemuſe und friides Ob. 


Mohrrüben, x EN: 
Swiebeln, der Ead.reenncoronsenenne A ML 
Grüne Zwiebeln, das Pündchen...eee 

Nüben, dad Hundert............ 
Spinat, Der Fimer............ Win 
Nettige, Dugend Bündchen .... 0.85 
Süßkorn, der Sad ........... PETE! 
Tomaten, die Kiſte .*...... or... 0 
Bieiterihoten, die Kiſte .... 
Meteriilie, Dusend Bündchen.. 

Zirnen, da3 Hub... ..... 
— Teen der Buibel . 
intrauben, 3 Pfund Rorb... 

Melonen, Gems, die Kifte 
Krondbeeren, das Fab 
Bohnen— 
Grüne Shnittbohnen, der Sac.. 
Fe] auserlefen.....» 
1] erendohpnen 
ia, 100 8. 





Limabobnen, m 
fein, Carladung, Bufdel....... 
Eüplertoffetn, as ee 2 


RR | 














Zwiſchen Madiion und Minroe. 


[RoBERT STAEDTER Co. 


155 State Strasse 


Telephon: Central 5334. 





N 
hi VBNear 
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ner 





getäuſcht werden. 





Peſzlachen, Suits, Couls, Skirls, Kleider 
a ae tl a 
lang, 75.00 und aufwärts. 


Natural Mint Stoles, Satin gefüttert, be— 
jebt mit Köpfen und Schwänzen, bon 
22.50, 27.50, 32.50, 835.00 und 
aufwärts. 


Natural Mint Muffs, einfache Pillow und 
Rug Effette, von 25.00, 27.50, 30.00, 
32.50 aufwärts. 

Schwarze Marten Kragen, 18.00, 20.00 
und 22.00. 
Schwarze Marten 

20.00 bi3 22.50, 
Gefärbte Marten Stoles, v. 9.00, 12.00 


Gefärbte Marten Muffs, 12.00, 15.00 


Schwarzer China Lynx Stole, 15.00. 
Chmarzer China Lynx Rug Muff 15.00 
In unferen Tuch Coat3 offeriren wir fer- 


18.00, 20.00 und aufwärts. 


aufwärts. 


Sfirt3 zu 5.00, 7.50, 8.00, 10.00 und 
12.00, 


Diejenigen, welche Pelzwaaren zu kaufen münfchen, werden hier eine 
borzügliche Auswahl der begehrenswertheſten Waaren finden, und nicht 


Seal Coats, gut gefüttert, 50 Zoll 


Muff, bon 18.00, 


18.00. 


16.50. 


ausgezeichnete Werthe von 15.00, 

















( 515,000.09 Werth von Willows 





Mir haben foeben diefe riefige 
Farmen erhalten. 


Sendung direkt von unferen eigenen 


Poſitiv das volljtändigfte Sortiment, ſowohl in Grö— x 


Ben wie Breifen, das jein irgend einem Laden in Chicago gezeigt wurde. 


— 


ea 


Dies iſt die beite @ 

Dual. Waare, die zu 

haben ijt. Die ſchönſten 
N unjerer eigenen Er: i 
f> zeugniffe. Nie wieder & 
werden die Damen J— 
Chicagos eine Gelegen: E 

heit haben, jolch eine 
Manniafaltigfeit von B 
neuen Farben zu fehen. J 


1, merki auf! 





Wir wollen Eure Kundſchaft und wir garantiren, B 


dat unfere 


Qualität in Betracht gezogen. 


feinitten in 


und Ihr werdet nicht zum Kaufen überredet. 
müffen für uns jprechen. Wir unterbieten alle um menigitens 334%. 
die Erſparniß und laßt uns Euch beweifen. 


regulären Breife Euch von Nuben find, J 
Unsere Läden find die & 
Chicago, unfere Verfäuferinnen höflich 
Die Werthe, die wir offeriren, 
Denft nur 9 
Mir färben, kräuſeln und arbeiten 


Straußen-Federn um und Formiren fie in jeder Vejchreibung. 


Spezieller Preis 


für Montag, 10c 


De(hcagoleather(o \ 
BUS * u Be m En E i 


2, Sloor über Peacod’3 








Lokalbericht. 


Verdächtige Burſchen. 


— — 





Poliziſt ſucht fie feſtzunehmen und fommt ! 


dabei zu Fall. 
Schnitt: und Quetfchwunden am 
Gefiht und an den Händen erlitt ges 
ftern Abend der Poliziit Harry Sara— 


nom von der Bezirfswache an der Des- 


plaines Straße, als er verfuchte, auf 
einem Straßenbahnivagen an der Hal: 
fted und Van Buren Straße drei Bur— 


chen feitzunehmen, die er für Taſchen- 


diebe anjah. Als der Wagen vorbeis 
fuhr, ſah er drei Männer mit einem 
Vierten |prechen. Die Burfchen famen 
ihm verdächtig vor, und er fprang auf 
den Wagen. Das Kleeblatt verfuchte 
fofort abzufpringen, doch gelang es 
Saranoiv, zwei der Burfchen zu fal- 
fen. Alle Drei ftürzten auf das Pfla- 
fter. Frank Holleran erlitt ſchwere 
Wunden am Kopfe. Die anderen beiden 


Gefellen juchten das Weite. Holleran | 


wurde nach dem Countyhofpital ge: 
bracht. 


— 


Säubert Wirthſchaften. 





Frauenzimmer, die ohne Bealeitung ans» 
getroffen werden, werden verhaftet. 
Einer Anordnung Polizeiinfpektor 

P. D. V’Briens folgend, unternahm 

Polizeileutnant Doherty von der Be- 

zirkswache an der Dit Chicago Abe. 

geftern Abend mit vier Gekeimpolizis 
ten einen Handitreich auf die Hinter- 
zimmer einer Anzahl Wirthichaften 
und verhaftete einundzmwanzig Frau— 
enzimmer, die ohne Begleitung ange- 

troffen wurden. Polizeiinfpeftor D’- 

Brien hatte den Bezirk felbit beſich— 

tigt und Polizeileutnant Doherty die 

Marnung ertheilt, daß dem Unweſen 

in den Hinterzimmern ein Ende ge: 

macht werden mülfe. 


Bom Wagen geihleudert. 


Einen Bruch der linken Hüfte erlitt 
geitern Abend der 68 jahre alte Kut- 
ſcher John March 83 High Str., ale 
er mit feinem Wagen an der Harrifon 
und La Salle Str. in ein vier Fuß 
tiefes Loch geriet) und vom Wagen ge- 
hleudert wurde. Er fonnte das Loch, 
er fich zmifchen den Straßenbahnge— 

en befindet, nicht jehen. Die vor- 
geichriebene rothe Signallaterne fehlte. 
Kr wurde von der Polizei der Harri- 

on Str. nah feiner Wohnung ge- 








3 
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die „Abendpopt«« 


Einen Schaden von $500 richtete 
geftern Abend ein Brand an, der im 
Kellergefcho des dreiftödigen Haufes 
4749 Calumet Ave., das angeblich dem 
Stahlkönig Andreas Carnegie gehört, 
| zum Ausbruch fam. Qumpen waren in 
| Brand geraihen. Frau Marie Camp, 
| Gattin des Kraftwagenlenfer3 Mor: 
aan Camp, lag, ala das euer entdedt 
wurde, im eriten Stodwerf franf dar— 
nieder. Ihr Gatte brachte fie ſofort 
bei Verwandten unter, 


Der Grandjury überwieſen. 


| Ein Shadenfeuer. 





Acht Italiener, die in Verbindung 
mit dem Freitag im Peoples Hofpital 
erfolgten Tode ihres Landamanng Mi: 
chael Vinci verhaftet wurden, find ge— 
| fiern von der’ Koronersjury wegen an- 
geblichen Mordes den Großgeſchwore— 
' nen übermwieien worden. Gie werden 
| bezichtigt, im Verlaufe eines Handge- 
menges Vinci und dem am Thatorte 
verhafteten Vito Bertucci tödtliche 
Wunden beigebracht zu haben. 





Die engliihe Bühne. 


Powers'. — Hier dauert das 
Gaftfpiel von Kyrle Bellew in „Ihe 
Builder of Bridges“ noch an. Neben 
dem Iräger der Titelrolle erhalten in 
dem Stüde auch Eugene O’Brien, De 
Witt Jennings, Erneſt Stallard, Gla— 
dys Hanfon, Fral Whiffen, Jane 
May und Frances Comftod Gelegen- 
heit, ihr fchaufpielerifches Können in 
günftiger Beleuchtung zu zeigen. 

Sllinois, — Das Klein'ſche 
Senfationsftüd „Ihe Ihird Degree” 
macht hier dem Schaufpiele „A Fool 
There Was“ Platz, das von Porter 
Emerfon Bromne verfaßt worden ilt 
mit Anlehnung an Kiplings befanntes 
Gedicht, deſſen Anfangsitrophe dem 
Stüde als Titel dient. Zu feinem 
Gedicht wiederum ift Kipling durch 
das Gemälde „Der Vampyr“, von 
Philip Burne-Jones, veranlaßt wor— 
den, und fo hat eine fünitlerifche That 
fortzeugend die andere geboren. Die 
Infzenirung des Stüdes ift von Fre— 
deric Thompfon beſorgt worden, und 
in der Hauptpartie tritt Robert Hil- 
liard auf. 

Garrid. — Louife Gunning als 
feſche Darftellerin der Titelrolle in der 
Dperette „Marcelle“ erntet hier in je= 
der Vorftellung ftürmifchen Applaus, 
doch Tchließt die Serie der Aufführun— 
gen mit diefer Woche ab. Für nächſte 
Mode mird angezeigt „Ihe Chape- 
ron“, mit Marine Elliott in der weib- 

lien Hauptpartie, 





-untagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Oktober 1909, 








Eromn. — Die neue Nummer 
auf dem Spielplan diefes neuen und 
bübfchen Theaters an der Ede von 
Aſhland Ave. und Divifion Straße ift 
das Ausftattungsftüd „Ihe Joyrider“, 
mit George Sidney in der Titelrolle. 
Die Gefchäftsführung verfpricht fich, 
und wohl mit Recht, von diefer Dar— 
bietung eine Anzahl von ausverfauf- 
ten Häufern. 

Star. — In diefem beliebten 
Baudenille = Theater an der Mil- 
maufee Ave. ift für dieſe Woche die 
Hauptnummer ein einaftigeg Melo- 
drama: „Eight Years After“, melches 
Lilian Mortimer und ihre Gefell- 
Ihaft zur Aufführung bringen wer: 
den. Akrobaten, Clowns, Gänger 
und Sängerinnen, ſowie Tänzer und 
Tänzerinnen vervollftändigen mit ih: 
ren Leiftungen das Progromm, und 
zum Schluß werden intereffante be— 
megliche Bilder vorgeführt. 

Eort Theater — Die Eröff- 
nung biejes eleganten neuen Theaters 
it auf Montag, den 25. Dftober, an- 
beraumt. Zur Aufführung gelangt 
„Ihe Kiffing Girl“, eine neue Operet- 
te von Stanislaus Stange, Harry 
bon Tilzer und Vincent Bryan, die 
am Freitag mit großem Erfolge erſt— 
malig in Madiſon, Wis., zur Auffüh- 
rung aebracht worden iſt und zwecks 
meiterer Abrundung in diefer Woche 
noch erſt in Michigan einige Male ge- 
geben wird. 


Milwaukeer fand Tod 


In den reigenden Wirbeln des Miazara« 
wafferfalles. 


Niagora Falls, 17. Oft. Die Leiche 
bon George Maero aus Milmaufee 
wurde, [chredlich zerftoßen durch ihren 
Abſturz über die amerifanifchen Fälle, 
gejtern Abend aus den Felsklippen uns 
terhalb des großen Abhanges, erlangt, 
menige Stunden nachdem Maero, vom 
Luna-Eiland aus in den Fluß fchrei- 
tend, hier den Tod gejucht und gefun— 
den hatte. 

Papiere, die man an der Leiche fand, 
ließen erfennen, daß der Mann von 
Haus aus Macromwcardato hieß und 
bom Gericht die Erlaubniß zur Aende— 
rung, beym. Kürzung feines Namens 
erhielt; ferner, daß feine Gattin ſich 
1907 von ihm fcheiden ließ; und end— 
ih auch, daß er angeblich an der Fi: 
nanzirung einer Stahlanlage interef- 
jirt mar. 

Gegen Bautfgarantiegefeß 
Richtet fih die Entfheidung eines Bun— 
desrichters in Nebraska. 

Lincoln, Nebr., 17. Oft, Laut einer 
Entſcheidung, melde Richter 3. C. 
Munger im Bundesgericht abgab, find 
obligatorijche Beiträge für einen Ban 
fengarantiefonds verfaſſungswidrig. 
Diefe Entfcheidung trifft in das Herz 
der Banfengarantirungsidee, 

Gouv. Shallenberger, welcher erwar— 
tet hatte, eine Ertratagung derStaat3- 
legislatur einzuberufen, um ein betref- 
fendes Geſetz anzunehmen, welches vor 
der Splitterrichterei der Gerichtshöfe 
beitehen fönnte, hat dieſen Gedanken 
wieder aufgegeben. Es wird aber an 
das Bundesobergericht gegen die obige 
Entſcheidung appellirt werben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Nork: Caronia von Liverpool (Sonntag 
Normittag gegen 8 Uhr am Dock); La Lorraine 
bon Sabre (desgleichen). 

An Nantucket, Maif., vorbei: Prinz Friedrich 
Wilbelm, von Bremen nah New York (Montag 
Vormittag am Dod erwartet). 

Boſton:? Comric don Liverpool. 

Liverpool: Garmania don New VPork. 

CSoutbampton: St. Raul don New Nork, 

Marjeile: Madonna don New Vorl, 

Abgegangen: 

New Vorl: New Port nah Southampton; 
Arabic nah Liverpool; Minncapolis nah Lon— 
don; Caledonia nah Glasgow; San Giorgio 
und Duca di Genca nach Neapel; Havana nach 
Kuba; Coama nah Portorilo; Zulia nah VVe— 
nezuela; Hoftilius, nad Uraentinien, Paraguay 
und Uruguay. 

Am Lizard vorbei: Cincinnati, von Samburg 
nah New York; Mount Temple, von London 
nab Montreal. 











Cuticura heilte 
PBolizeidei. 


— — 


Canadiſcher Beamter vergiftet mit 
Pflanzen. — Eczema entwickelte 
ſich und Beine wurden ſchuppig. 
— Knöchel wurden ſehr wund 
und juckend. — Wochen lang 
konnte er keine Schuhe tragen. 


Befreit vom Jucken 
durch Cutieura Heilmittel. 


⸗Ich bin don trodenem Eczema erfolareich 
ebellt worden. Ab in vigirie die Entſernung 
Küsliben Unirauis was einen Theil meines 
Pienited bildet, vom Rande eines Fluſſes umd 
befand mich ſtetig ım Staube der Pflanzen 
Des Nachts ihüttelte ıh meine Beinfleider aus 
und reinigte meine Glieder, batte aber ein 
pridelndes Gefühl. Ich fchentte ihm ameı Nabı 
leine Auimerliamleit, aber ich bemerkte eine 
Schicht auf meinen Deinen wie Fiſchſchuppen 
Ah lonnte fte abfragen, doch tbat Ih nicht: 
dagegen, bis fie zu judend und mund wurde 
und fihb in zwei laufende Wunden tbeilte 
Meıne Knöchel waren alle wund und fchuppia 
und ic lonnte feine Schube tragen. Woden- 
lang mußte ich Teppich- und Filzbausſchuhe 
— Ich befand mich damals auf beſonderem 
Polizeidienſt und war gezwungen, In Dienft u 
fern. Jo verihuffte mir eın Stüd Euticura- 
Eeife und etwas Quticura-Salbe. In weniger 
alt zehn Tagen fonnte ih meine Stiefel an- 
— und in weniger als drei Wochen war 
&, obgleich während der ganzen Zeit im 
Dienſte, don dem ſchrecklichzn Nuden befreit 
Ah fage Ihnen franl und frei, daß Cuticura 
mich rettete von dem, was bie Doltoren ein 
f&limmes Bein nannten. Capt. George vv 
Blitz, Boligeief, Morris, Manıtoba, 20. März 
1907 und 24. September 1908.“ 


Für Baby's Bad 
it Guticura » Seife der Liebling ber 


Mütter geworden, 


Warme Bäder mit Euticura-Seife und aartes 
Einreiden mit Guticura-Salbe, dem mildelten 
aller &inreibe - Mittel. 
präferbiren, reinigen 
und berfchönern die 
Haut, Kopfhaut. Haar 
und Hände von Pabies 
und Sindern und, uns 
terftügt don Guticura- 
Pillen, verleiben die 
ſchnellſte, dankbarſte und 
beauemfte vedbandlung 
für qualvolles. entitel 
lende8 Eczema, Short 
und jede_ Form don 
fruftigen Ausſchlag ber 


udendem igem, 
{ zo Garantirt abfolut 


Haut und der Kopfhaut. 
rein, 
SutteurasSeilmittel werden in der ganzen Welt 
ae ee —— 
* ue N 
'& &o., Endnep; Güde * Std, 
X ie eu, ae A 
alleinige Eigenthimer, Boom, ae 
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f Ein Dutzend $2 
Imperial Cabinet: 


Photographien, oval 
oder eckig, und 
ein Porträt in Le— 
bensgröße ober 3 

London Panels, für Bi 
vor 


2.50 TnE BIG STORE Ch ZZ 
50,000 Yards Seideftoffe, werth S5e bis 1.50 YB., zu 59e 


Die Räumung des ganzen Yabrif-Lagers von Heh, Goldſmith & Go., Greene Str., New Dorf. 
4,500 Mos. Caſhmere de Soie, volle 27 Zoll breit. 2,150 Nds. Corded Bengalines, 19 Zoll breit, farbig und ſchwarz. 
1,600 Yds. fchwarzes reinjeidenes Taffeta, 273ö1., Oilsboiled, dauerhaft. 3.110 Nds. Novelty Ducheß, 19 Zoll breit, reine Seide und Self = Farbe. 
4,200 Yd. Cotele Cord, farbige reine Seide, 24 Zoll breit. J 2,300 Mos. Poplins, 24 Zoll breit, farbige Seide und Wolle. 
Ebenfalls eingejchloffen in dieſen riefigen Verkauf find 25,400 Nds. Peau de Cygnes, Touifines, 27351. Schwarzes Peau de Eoie, Crepe de Chines, CrepeMeteors, ſchwarze 
Moire Seide, Plaid Seide, fancy Seide, Streifen, Checks, Warp Kattune und dergleichen. Gine riefige Offerte von 85c bis 1.50 Seideftoffe zu 59c die Yard. 


— — — 


Doppelte 
Siegel 
Stamp3 
mit allen 
Einkäufen 
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2,700 Mo. Satin, 21 Zoll breit, ſehr ſchwere farbige Seide. 2,600 Yds. Peau de Cygnes, 19 Zoll breit, farbige reine Seide, 
1,400 9d3. Mejjaline, 20 Zoll breit, farbig, ſchwere Seide. 1,000 Yds. reinfeid. Crepe de Chine, 223öll., einige perjiihe Borten. 











Reine Seide, garngefärhtes Meffaline 


u. ſchwarz. raufchendes Taffeta, 18€ 


1.25 24361. Beau de Quror; einer der 
ftärtften Seidenftoffe,; garnge— 68c 


färbt und reine Seide, Yd., 
Nard 


Zwei aujerordentlihe Bargains in Sammet 


2,000 Mo. Corded Velvets für Put: 85e breites Male Corduroy, 92 oil 
maaren, Kinder-Goats, Kleider u. Beſatz. breit, für Euit3, Coats u. dal. Farben 
Farben find Navy, braun, Slate, grau, Sarnet, Myrtle, Plum, Navy, grau und 


Taupe, Leder, grün u. ſchwarze od dergl., ſpez. markirt für mor- 
Velvets, ſollten 59e bringen, Yd. 29 gen, Vard zu 49€ 





Frazin & Sppenheim’s 82 und 2.50 


Schuhe für Damen, Das Paar, 1.29 | 
Diefer Verkauf von Frazin & Oppenheim’s 7 

$2 und 2.50 Schuhen zu 1.29 wird von gro— 

Bem Intereſſe für viele Hunderte von Damen 


1 99 in Chicago fein. Alle die ver: 
) 


Tchiedenen Lederforten, Facons, 

Moden, Größen und Breiten be— 
finden fich in der Partie. Neue Facon Zehen X 
und moderne Abſätze, Goodyear Welt und ges 
mendete Sohlen, 2.50 und $3 Schuhe fpeziell für 
für Montag, das Paar 1.29, 





Frazin & Oppenheims Herbit: und Winter Stra 
ßen- und Geſellſchafts-Schuhe für Damen, zu 1.69 
Hand gedrehte und Goodyear Welt genähte Sohlen 
Militär: und Cuban Abiäbe, Ganz Leder. 1 69 
53.00 und $3.50 Werthe, für , 


Frazin & Oppenheim’s 3.50 bis S5 
Schuhe für Damen zu 1.98 


Hier find Viei Kid, Patent Colt und Gunmetal Calf 
Schuhe; handgemwendete und Goodyear Welted Sohlen; alle 


Arten Abſätze, Zehen und, Style Schuhe. 3.50 B 98 
E 
Bargain für 


4.00 und 5.00, Auswahl zu 
Suits für Damen win! 
Keine Berechnung für Aenderungen. 

Montag haben mir eine ungewöhnliche Offerte von Damen Suits zu $ 
21.75. Die Partie umfaßt alle beften Stoffe, wie Broadeloths, Chevrons 
und die verſchiedenen rauhen Gewebe. Die Moden und die Madart | 
find elegant. Die Coats find 46 bis 48 Zoll lang und find gut gefüttert 


mit garantirtem Satin. Die Skirts jtellen die Panel: 
Mode dar, Side Pleated oder Gored. Neuefte Herbit:Far: >21 75 
ben, Navy und Schwarz. Beſte je von uns offerirte Suits, miloße 
Importirte Broadeloth Suits zu 32.75 
Importirte Broadeloth Suits, mit 46= und 4836ll. Coats. Skinner fatingefüttert. 
Mehrere ſchlicht gefchneiderte Skirts, einige Skirts mit Panel Front und Rücken, 
andere mit Mole und Pleats an den Seiten; andere mit Pleated Coats. Die Schnei⸗ 


derarbeit und Linien an dieſen Garments ſind tadellos, nur übertroffen ) 
von $40 Kleidungsftüden; wir markirten dieſe prächtigen Suits zu 2. 75 


S20 Damen-Hleider, 13.75 


TamensKleider— Wir zeigen 50 verſchiedene Modelle in ftanzöſ. Serge, Vraid be⸗ 
ſetzte Modelle, Shimmering Kleider, Serde Jerſey Kleider, Vraided Dagobert Kleider, 
eichneiderte Broadeloth Kleider, werth bis zu $20, au 


Das umvergleichliche Anwachſen unferes Möbelgefchäfts 
ermöglicht es und Bargains wie Diefe zu offeriren 


Leute, die Kredit wünſchen, können ſolchen erhalten dur Zahlung von nur 6 Prozent Zinfen für den fpäter zu begleichenden Theil. 


tes importirtes Fabrikat; feht nad) den rg gung N g8 
unſeren eigenen Arbeitsräumen, $5 
räumen gemacht — Kopien von ausſchließ 
u ungewöhnliche Werthe zu 7.50 
mit hochfeinen Putzwaaren; große bis mitt: 
500 von unferen $5.50 Drei Shapes 
Tops und Seide Velvet Facing; fie find 
ſchwarze Tops mit affortirtem Facing in 
Gine weitere hübſche Partie von Kleider-Facons, offerirt zu 
ſchwarz, braun, marineblau, Garnet, grün und Wiſtaria. — 


ungewöhnl. 1.25-Oual., Yard, 
750 ſchwarzes Meffaline; ein berühm— 1.59 ſchwarze Moire Seide, 
breit, der populäre Stoff für Coat3 
goldenen Buchſtaben, jpezieller 39€ 
Preis, die Yard, Yard zu 
. ® ‘ . vo. 
Wirofferiren 305 garnirte Hüte von 
Wir haben gerade 300 diefer neueften Style garnirter Hilte, und jeder einzelne ift 
ein Bargain, den feine Frau überfehen folte. Sie find in unferen eigenen Arbeits: 
lihen Rarifer und New Porfer 
Modellen — und find wirklich $ 3 
und 810; von feinem Stoff ge: 
macht und nad) der neueiten Mode garnirt 
lere Facons. Große Auswahl von Farben 
und Styles; Auswahl Montag zu $5. 
zum Verkauf für einen Tag zu 2.48 
Große und mittlere Styles, Moire Seide 
ihon gefüttert und brauchen nur wenig 
| Sarnirung zu vervollftändigen, — folide 
allen Herft:Schattirungn — © 
jr 2.48 
248 einihliehfih eine Anzahl von belichten Facons, mit 
Moire Seide Underrims und ſhirred Sammetfronen. In 
Dieſe Hüte werden regulär für 5.50 verkauft, Preis > 4 8 
am Montag, zu nur + 


(Main Floor) 








Ein großer 

Gin vor Damen-Velzwaaren 
Dies ift ein darftellender Werth in diefem Verkauf bon modernen 

neuen Pelzen. Echte Sealette Coats, 50 Zoll lang. Aus den feinften Häu— 


; ten gemacht und mit garant. Futter gefüttert; Shawl-Kragen N 
und Cuffs. Hübfche große Knöpfe. Dies ift ein 87.50 Coat 550 
und der Eefte je von uns offeritte Werth, Am Montag zu 


15 Echte Ruffian Pony Eoats, 50 Zoll ang; ſchweres Skinner Satin Futter, Shaml 
J Kragen und Guffs, fancy Knöpfe; gemacht von ausgefuchten Fellen; 39 75 

tadellos paſſend; ein großer Bargain. Montag zu + 
Hübſches ſchwarzes Lynx Set, großer Muffs in großen Kiſſen-Facons da— 
Kragen und Rug Muff dazu pajjend— zu pafjend; fpeziell marfirtt m * 
3:95 


ipez. für den Montag: 453.00 für Montag, zu 


Verkauf, das Set, 
Ruſſia Lynx Kragen, großer hübfcher 


t Mint Kragen, hitbfche R “ 1 i 
—— une mit Röpfen, —* Thier-Effelt mit weichem ſhirred Fut— 
ter. — Dies iſt ein guter dauerhafter 


und Schwänzen, hübſches Futter; ein „au 3 
regulärer 812 Kragen, ſpez. 8 75 und prächtig ausſehender Pelz; — ein 
10 ſeltener Bargain für Mon: 5 90 


3 marfirt für Montag, taq, zu 

und —* 
4 
3:00 


00 


Muff, große 
40. 


Dazu pafjender 
Muff dazu paffend, große 


fancy Rug Styles, 
zu Sorte Thier-Effekt, ſpez. zu 





13.75 














Chiffo⸗ 
nier, wie ws 
Bild, Co: DIWWY 
lonial 
By Entwurf 
Rn 3. Dreffer 
paſſend; 
ausgeſ. 
Oak, Ma: 
un hogany, 
Me Tunaltas 
le hogany 
und 


6. Floor 


Pett, wie Bild; zum Set paffend; 
ausgefuchtes Tal, Mahogany, Tuna 
Mahogant und Birdieye Maple, — 

ſucht. Cat, Mahogany, 


hochfein polirt, $32.75= 22 15 
Tuna Mahoganyn und ; 2 21 


Werth, zu 
Birds-eye Maple; Pia— 
8 
28.75 


Dreſſer, dv. B. Colo—⸗ 


Meſſi i 2zölli 
J nial Entwurf, ausge— Ming Bett, mie Bild. 2yöllige 


gr. franz. fortlaufende Pfoften; maſſive Husts, 
24 ray einzöllige Fillers mit fancn Mounts, 
+ e) Bow Front. Hochfein lackirt. 


850-Werth — markirt 32.75 


Meſſing Bett, wie Bild, ?;öfl. fort- 
laufende Pfoten, mafjive Husks, ſie— 
ben 13öll. Pfeiler, T-Ball Verbindun— 


gen, hochfein lackirt, — 24 Ye 
«dd 


werth 540, zu 
— — 


SZ 


Tiano = Politur, 
Bevel Spiegel; 
835-Werth, zu 





no Volitur, gr. franz. Bevel Spies 
gel, hochfeiner 540-Werth, zu 





rinie 
en 











820 Sea Island Filz:Matrage, Impe—⸗ 
rial Rand, feinites Ticking , = 
12.75 


ſpez. Verkaufspreis, 
Famous Filz-Matragen, 15 Br 
Pfd. jchwer, wth. 811.50, zu 0.75 
Hocfeine Filz-Matratze, 45 Pfd. ſchwer, 
f'ey Satin-finiſh Ticking, wth. 8 
3.90 


810, morgen zu 
3.95 


Buffet, wie Bild; viertels 
gejägt. Taf: runde Front, 
geichnigt. Top mit großem 
franz. Bevel Spiegel: hoch— 
fein polirt; Klauenfühe: — 


werth 36.75, 4 75 
+ 


morgen zu 


Auszich-Tifh wie Bild; — echtes 
viertelgefägtes Oak: Colonial Ent: 
wurf; jchwerer runder Pfeiler und 
Plattform Baje. Hocfein polirt; 


bis zu 6 Fuß auszieh— 16 75 
+ 


bar; $25:Werth, zu 


Tiner, hochfein, quar- 
tered Cal, Bor Stip 
Sitz, echtes Leder, 


4.50:Werth ), 9 8 


zu 


Sideboard wie Bild und mehrere 
and. Styles; echtes viertelgeſägtes 
Dat; große Sorte; geſchnitzter Top, 


großer franz. Bevel 39 *2 
«dd 


Spiegel, wth. bis $65, 


Climar Fily Matrate regul, 
zu $6 verkauft, das Stüd 








Gombination Küchen-Ca— 
binet und Porzellanfchranf, 
wie Bild. Satin Walnuß 
Finiſh; ertra großes Brot: 
und Fleiſch-Brett, Mehl-Be— 
hälter, Regal für Teller — 


= 10.98 


au 


Türk, Schaufelftuhl, w. B., 
gepolftert mit echtem Leder, 
Tufted Rüden, — Ruffled 
Front Effekt, vollerSpringe Dat, gefhnigte Köpfe, breite 


Sig, groß und bequem — Arme; wendbare Belour toth. 5.50 i 
ar 15.00 Be ID 83. 98 Basen 8. 75 
en mem Diteltec Sony = Gingung su allen Oechbabnzügen mu 


Morris:Schaufelftuhl, wie 
Bild und and. Entwürfe in u. 
Morris:-Stühlen, Argeſägt. 


Schaufelftuhl w. B. 
and. Styles; = 
gefägt. Dat; Sattel: 
fi, hochfein polirt,— 


Library-Tiſche od. Parlor: 
Tifhe, wie Bild, und ans 
dere Styles, viertelgeſägtes 
Dat und Mahogany Finijh. 
Piano-Politur, feine Partie 


China Cloſet, wie Bild, 
echtes viertelgejägtes Dat, 
doppelte Glasthür, geboge: 
ne End:Gläjer, Klauen: 
fühe; großer franz. Bevel 
Spiegel Top, hochfein po 


liet; werth 7 > 


+10, zu 
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(Für die „Songtagpoft”'j 
Die drei Freier. 


— — 


Burlesle von Albert 


(Eschluß.) 

Punkt 3 Uhr trat Watkins mit 
ſtrahlendem Geſſichte in's Zimmer. 
„Auf Flügeln der Liebe bin ich herbei— 
geeilt,“ begann ei jeine einjtudirte Re— 
de, fam aber nicht meiter, denn Mrs. 
Cunningham rinderbrach ihn lachend: 
„Stimmt nicht, Verehrteiter! Ich habe 
durch's Fenſter beobachtet, daß Sie mit 
Ihrem Auto getommen find und nad) 
‚sgrem Ausjtergen den Chauffeur nach 
Haufe geſchickt haben. Letzteres iſt zu 
bedauern, da Sie noch zu Ihrem Zeit— 
vertreib ein Wiertelſtundchen in ber 
Nachbarſchaft hätten herumgomdeln 
fünnen. Jh muß Sie auf jo lange 
ſich jelbft uverlafjen; ich habe nämlich 
(mas mir unendlich leid thut), als ich 
Sie telephonijcy um Ihren Beſuch zur 
jegigen Stunde bat, gar nit Deran 
gedacht, daß id) aud) zu derſelbpen Zeit 
meinen Chiropodiſten Hervepeilt habe! 
Er ſoll mir zwei große Hühuneraugen, 
drei, vier harte Stellen unter den Soh— 
fen und ebenjoviele Häßliche Warzen im 
Nacten herausjchneiden and brennen. 
Ich darf den pproſeſſor nicht marten 
laſen. Fur jede Stunde Zeitverſäum— 
nip berecynet er mir fang Dolars. — 
Alto, verehrtejter Freund, Gie ent: 
jhuldigen mid) wohl für ein fleines 
Weilchen. Laſſen Sie ſich Die Zeit nicht 
sang werden. Dye: Due. — Lil Hand— 
füßchen, und fie war hinaus. „Sehr 
paſſend für eine jo feine Dame, mie 
meine Zutünftige,“ dachte Watkins, 
„iſt es gerade nicht, daß ſie ungenirt, 
wie eine Xanopumeruige, bon ihnen 
Marzen, Hühneraugen und anderen 
förperlichen, tleinen Gebreſien jpricht, 
mich für die Zeit zu einem Téte à 
Tote herbeſtellt, in der jie ſich von ei— 
nem Hühneraugen-Profeſſor die Leich- 
dorne uno verſchiedenes Andere extirpi⸗ 
ren laſſen will; am Aergerlichſten aber 
iſt es mir, daß ſie mich bei meiner 
ſchönen Rede, die in einer fulminanten 
Liebeserklärung ausklingen ſollte, un— 
terbrochen hat! — doch — was iſt da 
zu machen? Warten wir! — Später, 
wenn wir erſt verheirathet ſind, wollen 
wir uns alle dergleichen kleine Unar— 
ten energiſch verbuten!“ — Diefer äu— 
Berit ſchwache Troſt mar kaum ein 
Equivalent für die große Gedulds— 


Weiße, 


fünftige“ ihn ſtellte. Es wurde halb, 
es wurde Dreiviertel auf 4 Uhr — fie 
fam nicht! — Zwölf Mal ſah er in 
den nächſten 12 Minuten auf die Ubr:, 
— fie fam nit. 

Die Unruhe trieb ihn von feinem 
Sig. — Er lief im Zimmer auf wab 
ab; — er fah durch's Fenſter — da 
— was war das? Heiliger Anton ius 
von Padua! — Sein Todfeind, der 
Vicomte de Rambouillet — ſtieg aus 
einer Miethskutſche und ſchritt auf das 
Haus zu. In demſelben Augenblick 
kam Mrs. Cummingham in's Zimmer 
geſtürzt. 

„Was fangen wir an?” ſchrie fie. 
„Was fangen wir an, Mr. Watkins? 
Der Kapitän iſt joeben porgefahren! 
Er muß in der Minute bier fein! Fin- 
det er Sie im Haufe, fo bringt er Sie 
wahrfcheinlih um. Er fol geſchworen 
haben, dem alten Schleicher, der ihn 
verrathen hat, das Genid herumzudre- 
ben, jobald er feiner anfichtig wird. Sch 
habe Sie hauptſächlich deshalb herbe— 
ſtellt, um Sie vor ihm zu warnen ... 
und nun iſt er da! Was thun? Was 
thun?“ — Wie von der Angſt getrie— 
ben, entfprupdelten die Worte mit un 
heimlicher Geſchwindigkeit dem Gehege 
ihrer Zähne. Watkins, der fchredeng- 
bleich bei diefen erfreulghen Mitthei- 
lungen wurde und an cillen Gliedern 
zitterte, mollte aus dem Zimmer fprin- 
gen. „Nein, nein,“ hielt fie ihn auf, 
„Dazu ift es jeßt zu fpät. Sie würden 
dem Vicomte auf dem Korridor in die 
Hände laufen, und er. würde Sie nie- 
derfnallen mie einen tollen Hund. 
Springen Sie ſchnell auf die Veranda 
hinaus und duden Gie fich nieder, fo 
daß er Sie nicht ſehen kann!“ — Ein 
Sat — und Watkins war auf der Be: 
randa. Dort legte er ſich der ganzen 
Länge nad bin unb drückte ſich fo hart 
gegen die Wand, daß fein Zeitungs- 
blatt zwiſchen ihm und diefe geflemmt 
werben konnte, damit ihn jein Neben 
buhler nicht durch das Fenſter bemer- 
fen follte. — Die ſchöne Wittwe flog 
dem in’3 Zimmer tretenden Kapitän 
entgegen. „Ich bin in Verzweiflung, 
Vicomte!“ rief fie.... „ih habe auf 
ein reizendes Plauderftündchen mit $h- 
nen gerechnet... und jeßt“.... Gie 
brach plöglih ab. Das fiegesbemußte 
Lächeln, das auf den Lippen des Ka— 
pitäns bei feinem Eintritt in's Zimmer 
geſchwebt hatte, verſchwand und machte 
einem ziemlich plebejiſchen Ausdrud 
der Enttäufhung und Verwirrung 
Platz. Soldes mar nur natürlich. 
Er hatte die Einladung der jchönen 
Wittwe zu einem Zuſammenſein 
„a deux“ ala einen Schatten betrachtet, 
der einem, von ihm und mehr noch fei- 
nen Gläubigern mit Sehnjucht erwar: 
teten Ereignifje, nämlich einem Ver— 
löbniß mit der reichen Dame, vorauf- 
ging, und er hatte gehofft, dem Syndi— 
fat feiner Manichäer in Paris nad 
diefem Rendezvous mie zubor dem 
Senat melden zu fünnen: „Ich kam, 
ich ſah, ich fiegte” ... 

Er hatte ſich deshalb wohl vorberei⸗ 
tet, in biefer.Stunbe die Feſtung im 
Sturm zunehmen, und. die glühenb- 
jien Phrafen aus dem Brieffteller für 


* — Pe NE 5 
> “ ———— ME AFTER, *% 


| Siebende eingepauft. — Doch jebt die— 


| fer, nichts Gute fündende Empfang? 
| — „Und nun?“ mieberholte er die 
' Worte, mit denen fie ihre Rebe abge: 
brochen hatte ihm fiel nicht3 Ge— 
fcheutes ein, al3 fie durch die Wieber- 
holung ihrer Frage zum meiterenSpre= 
chen zu veranlajlen... 

„Und nun — muß ich Sie wieder 
nach Haufe ſchicken!“ fuhr fie mit einem 
Seufzer fort. — „Sch könnte mich 
jelbft für die Thorheit auszanten, die 
ich begangen. — Denten Sie nur: Ich 
habe auf den Tod vergeſſen, daß ich die 
Damen von der „Equal RightsUnion“, 
deren Präſidentin ich bin, heute auf 73 
Uhr zu einer Situng in mein Haus 
eingeladen... Einige von ihnen find 
bereit3 angelommen und warten im 
blauen Salon auf mein Erjcheinen“ .. 





Der Kapitän erwiderte galant, jede 
Minute, in der er ihre Gegenmart ent- 


ı bebre, mürbe ihm eine Ewigkeit dauern 


— trotzdem würde er auf fie mit Ver— 
gnügen warten, und wenn die Damen 
bis 10 Uhr in Sitzung verfammelt 
blieben, 

„Sie Dürfen fich aber bier nicht län— 
ger aufhalten! Sie müffen nad) 
Haufe!” rief fie mit gut geheucheltem 
Bedauern. Unſere Statuten bejagen, 
daß fich fein Mann zur Zeit in dem 
Haufe befinden darf, mo unfere Ver— 
ſammlungen ftattfinden. — Handelte 
ich gegen diefe Beitimmung und dul— 
tete ich Sie hier, nachdem ich die Ver— 
jammlung zur Ordnung gerufen, jo 
würde ih mit Schimpf und Schande 
ausgejtoßen werden! — Dem mollen 
Sie mich Hoch nicht ausſetzen?“ — 

Wohl oder übel mußte er, trogdem 
er die gamze Frauenbewegung dahin 
mwünfchte, mo der Pfeffer wächſt, bie 
Frage verneinen; und er that es mit 
Geſchick, indem es ihm gelang, dabei 
einige der auswendig gelernten Brief- 
ſtellerphſraſen anzubringen. 

„Wenn es zum Unglüd nur nicht jo 
ichredfich auf einmal zu regnen ange= 
fangen hätte,“ fuhr fie, einen beforgten 
Blid. aus dem Fenſter merfend, fort, 
„aber ich kann Ihnen ja mit meinem 
Auwomobil aushelfen. ch werde fofort 
meinen Chauffeur veritändigen, daß 
er fie nach Haufe bringt; Sie haben 
die Güte, einige Minuten hier gu war— 
ten... doch nein, nein,“ unterbrad 
fie fih und faßte den durch ſolche Be— 


probe, auf die feine vermeintliche „Zus — ne 


stemlih derb om Arme, „fommen 


Sie, ich fürchte, es könnte ſich zufälfig 


eine der Damen nad) diefem Zimmer 
verlaufen! Ich werde Sie nach einem 
Plate bringen, der ficherer ift; dort 
warten Sie, bis das Auto vorfährt.“ 

Nolews, volens, und ehe der Vicomte 
noch zum Worte fommen fonnte, zog 
fie ihn aus dem Zimmer, Gie fehrte 
in furzer Zeit zurüd und öffnete die 
zur Veranda führende Thüre. „Kom— 
men Sie, kommen Sie fchnell, Mr. 
Watkins!“ rief fie, „aber erſt ſchütteln 
Sie fi das Waſſer ab — Sie find ja 
naß mie ein Pudel!” — 

Der vollſtändig aufgeweichteFreiers— 
mann krabbelte aus der Waſſerlache, in 
die ſich der Fußboden der Veranda ver— 
wandelt hatte, ſchüttelte ſich wie das 
bon Madame erwähnte vierfüßige Zot— 
telthier, mit dem fie ihn ungereimter 
Weiſe veralichen hatte, und trat, vor 
Kälte und Näffe zitternd, ing Zim— 
mer. — 

„Lieben Sie mid, Mr. Watkins?“ 
fragte fie. 

„Sie fünnen noch fragen?” ftotterte 
er, mit den Zähnen klappernd. 

„Sehen... Sie... mid... an! 
Für fein Geld der Welt hätte ich eine 
ſolche, meiner unwürdige Rolle gefpielt 
und mic in den Wafferpfüben ge— 
mälzt — aus Liebe zu Ihnen“ ... 

„Reden Sie doch nicht!" unterbrad) 
fie ihn lachend, „es gejchieht aus Furcht 
bor dem Vicomte! — Aber Sie fünnen 
mir eine wirfliche Probe Ihrer Liebe 
ablegen, menn Sie mir diefen, Ihren 
Nebenbuhler, aus dem Haufe fchaffen! 
Der Mann muß hinaus!“... 

„0,“ ftimmte er freudig zu, „ber 
Mann muß hinaus; „aber,“ ſetzte er 
freudig hinzu, „ich dürfte wohl nicht 
die geeignete Perfon fein, ihn...“ 

„Hinauszuwerfen?“ fiel fie ihm 

ſpöttiſch in die Rede. „Das befämen 
Sie allerdings nicht fertig! — Umge— 
kehrt wäre in dieſem Falle wohl beffer 
gefahren. — Es liegt aber auch gar 
nicht in meiner Abſicht, den hochgebo— 
renen Herrn Grafen im Hausknecht— 
Stil hinausmwerfen zu laffen, fondern 
ih will ihn mit Glasee-Handfhuhen 
angefaßt und per Auto nad) feinem 
Hotel geihafft haben. Da ich aber un: 
bedachter Weiſe meinen Chauffeur für 
heute Nachmittag beurlaubte, fo kön— 
nen Gie mir einen Beweis Ihrer Liebe 
liefern, mwenn Gie den Qicomte im 
Schnaufler nad Haufe kutſchiren!“ — 
„Ich ... ich ... fol dem gefähr- 
lichen Menſchen Gelegenheit geben, 
mich von hinten niederzuſchießen?“ 
ſchrie Watkins in heller Verzweiflung, 
und der Angſtſchweiß rann ihm, troß- 
dem er vor Kälte zitierte, in großen 
Tropfen über die Stirn. 

„Wenn Sie mir Ihre Liebe bemeifen 
wollen, jo müffen Sie das Alles ohne 
MWiderrebe thun, was ich Ihnen auftra- 
ge! Das kann jede Dame von ihrem 
Ritter verlangen. — Uebrigens ift die 
Sache meiter nicht gefährlih! — Ich 
bringe Sie nad) der Stube des Chauf: 
feurs! Dort befindet ſich im Klei— 
derſchrank die Livree, die Ihnen unge: 
fähr paßt. — Setzen Sie fih bann 
noch feine Pelzmüße auf die Obren, fo 
wird Sie Jhre eigene Großmutter, und 





noch viel weniger der franzöfiche Graf 
erfennen! Kommen Sie! Kommen 
Sie ſchnell! Mit jever Minute, die der 
Menſch länger im Haufe ift, werde ich 
nervöſer!“ 

Was wollte Watkins machen? Er 
folgte ſeiner vermeintlichen Zukünfti— 
gen und flehte im Stillen den Himmel 
an, den Kapitän mit Blindheit oder 
wenigſtens mit großer Kurzſichtigkeit 
zu ſchlagen. 

Fünfzehn Minuten darauf ertönte 
das Töff töff des Automobils. Frau 
Mary ſtand am Fenſter und mintte 
den Abdfahrenden mit ihrem feidenen 
Tafchentuche zum Abſchied zu. 
Nur der Vicomte wurde durch dieſe 
Gunftbezeugung entzücdt; er quittirte 
darüber, indem er die eine Hand auf die 
Stelle legte, unter der er fein Herz ber- 
muthete und mit ber anderen ber ihm 
Nachſchauenden Küffe zumarf. 

Dir. Watkins wurde von dem Hin— 
und Herwerfen der galanten Lieber: 
zeichen nicht3 gewahr. 

Er magte nicht, fi umzubliden, 
und jah immer nur geradeaus vor fich 
ber... nicht ſowohl, weil er es mit 
jener Verantwortung als Chauffeur 
jo zrnſt nahm, jondern weil er fürchte: 
te, bon dem Grafen erfannt zu werben. 
Mit einem GSeufzer der Erleichterung 
bielt er endlich vor dem Auditorium 
Annex, wo der Graf wohnte. Erit, als 
diefer ausgeftiegen und durch das Por: 


— 


Angſt vollſtändig; er überlegte, ob er 
nach einem Liveryſtable fahren und 
durch einen Automobilkutſcher das Ge— 
fährt nach Hauſe bringen, oder ob er 
das Geſchäft ſelbſt beſorgen ſolle. — 
„Helloh, John! Halt Stop! Ich will 
mit!“ hörte er da eine Stimme hinter 
fih rufen; — er brauchte ſich nicht 
umzufehen, er kannte den Beſitzer der 
Stimme an ihrem Klange — er mußte, 
es war Mar, der Freier No. 3 feiner 
Amorata — übrigens vollitändig un— 
gefährlich, nur fo eine Art Spielzeug 
der liebebebürftigen Dame für müſſige 
Stunden. Trotzdem ſah er feinen 
Grund ein, weshalb er als einzig voll» 
berechtigter und bevorzugter Liebhaber 
Nr. 1, nahdem er den gefährlichen 
Freier Nr. 2 jeiner Zukünftigen vom 
Halfe aefhafft, ihr jebt den ungefähr: 
lichen No. 3 in’3 Haus bringen follte. 
Er fuhr alfo, fich taub ftellend, los 
als fei die wilde Jagd hinter ihm ber. 
Das war nun zwar nicht der Fall — 
aber als er fich beim Einbiegen in bie 
State Straße umfah, bemerfte er, daß 
ber, bem er vor dem Eingang zum Aus 
ditorium=Anner entwilcht war, hinter 
ihm ſaß. — „Seit wann find Sie denn 
taub geworben, lieber Sohn?“ fragte 
ihn der blinde Pafjagier; „ich habe 
mich faft heifer aefchrieen, aber Gie 
hörten mich nicht, ebenfo wenig bemerf- 
ten Sie, daß ich neben Ihrem Teufels— 
gefährt einherlief, bis es mir gelang, 
mit einem „Salto Mortale“ hineinzu: 
fpringen! Ich fonnte mir aber die qute 
Gelegenheit unmöglich entgehen laſſen! 
— Ich bin von |hrer Lady zum Sou— 
per eingeladen, und da infolge bes in— 
famen Wetters der Straßenbahn-Ver— 
fehr fich verhaspelt hat, jo famen Sie 
mir gerade wie gerufen. ber nun 
fahren Sie darauf zu, daß Kies und 
Funken jtieben! — Auf ein qutes 
Trinkgeld fol es mir heute nicht an— 
kommen!“ — 


Der Pſeudo-John antwortete nicht. 
Er mußte, warum. Ebenfo gut, wie er 
den Mar Boenert, fonnte diefer ihn 
an der Stimme erfennen. Er war 
zwar ficher, daß der junge Mann ihm 
in diefem Falle feinen Schaden an Leib 
und Leben zufügen würde, mie es fein 
legter Fahrgaft, der franzöfifche Kapi— 
tän, wohl gethan hätte; aber er fürch— 
tete, fih unfterblich zu blamiren, denn 
die ganze Welt hätte fich einen Wit ge: 
lacht, wenn fie erfuhr, daß er ſeinen Ne— 
benbuhler al3 Chauffeur in dem Auto 
feiner Amorata hatte fpazieren fahren 
müffen. — Er bedantte ſich auch nicht, 
als Mar beim Aussteigen ihm ein recht 
anſehnliches Trinkgeld in die Hand 
drüdte.e Mit abgemandtem Gefichte 
itedtte er e3 ein und brachte das Auto 
in die Remife. Dann ſchlich er fich vor— 
fihtig mie ein Fuchs zum Tauben— 
Ichlage nach der Stube des Thauffeurs, 
legte die quitfchnaffe Uniform dieſes 
Funktionärs ab und feine noch eigenen, 
ebenfo naffen Kleider an und fchlüpfte 
durch eine Hinterthür in die dunkle 
Naht und den ftrömenden Regen, um 
Mangels eines Regenfhirms zum brit- 
ten Mal an diefem einen Tage bie 
Tücken des Gottes Pluvius — mie uns 
fer feliger Kollege Märker bei Bericht- 
erftattung über verregnete Pidnids zu 
Ichreiben pflegte — kennen zu lernen. 
Wer lieben will, muß leiden. — Aber 
nicht Jeder. Zum Beifpiel der Fahr: 
gaſt des pechiöſen Pſeudochaufteurs 
Max Boenert, nicht, denn während 
Watkins ſchlüpfenden Fußes, zähne— 
klappernd und mit der Hoffnung auf 
eine gehörige Grippe ſeine Schritte 
wenig „munter“ durch den Moraſt der 
Alley „förderte“, lag Max in den Ar— 
men ſeiner Geliebten, die ihm ſchon 
bei'm Eintritt in's Haus jubelnd um 
den Hals gefallen war, und ihn ſchier 
nicht eher losgeben wollte, bis die Er— 
ſchlaffung ihrer Armmuskeln ſie dazu 
zwang. — Unter normalen Verhält⸗ 
niffen und bei vernünftigen Menfchen 
heißt's: Erft das Gejchäft und dann 
das Vergnügen; — bei Berliebten 
heißt's: Zuerft „Sweet Nothing’3“ 
ober „Süßholz raspeln“= fo lange es 





'was zu raspeln gibt, — und dann 
vernünftig wie andere mitein» 
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tal ins Hotel geſchritten war, wich ſeine 





ander reden! Aus eigener Erfahrung 
habe ich als alter Junggeſelle dieſe 
Wiſſenſchaft natürlich nicht, ſondern 
ich klappe damit einem alten Experten 
in Liebesſachen, dem Publius Opidius 
Naſo, in dem, was er vor 19 Jahrhun— 
berten darüber gefchrieben hat, nach.— 
Der kannte feine verliebten Pappenhei— 
mer, und es ift ficher „nit anders wor⸗ 
den in dieſer neuen Zeit“, denn, wenn 
fo, warum nahm es Mar eine halbe 
Stunde, bevor er feiner Braut erzähl» 
te, daß er am Nachmittag feine Er— 
nennung zum PBizefonful in Cher— 
bourg, Frankreich, erhalten hatte? Als 
er es aber endlih that, da ſchwamm 
die glückliche Braut in Seligfeit, denn 
„La belle France”, das Land, aus dem 
ihre Mutter ftammte und das fie auf 
ihren Reifen fennen gelernt hatte, mar 
ſchon feit lange das SKanaan ihrer 
Sehnſucht. — Sie malte fich ihr zu— 
fünftiges Zeben an der Geite des ge— 
Viebten Mar in dem gelobten Lande in 
den ſchönſten Farben aus, und vergaß 
dabei (oder unterlie fie es abſichtlich?) 
ihrem Bräutigam zu berichten, wes— 
bald fie ihn den Nachmittag über aus 
dem Haufe vertrieben, und maß fie in 
der Zeit feiner Abweſenheit mit ben 
durchgefallenen Heiraths-Standidaten 
angeftellt hatte. Co erfuhr er denn 
auch nicht, daß ihm fein erfolglofer 
Nebenbuhler Watkins als Chauffeur 
hatte dienen müſſen, und ſchied — bei— 
läufig bemerkt — ſehr ſpät und mit 
dem Verſprechen, am nächſten Morgen 
ganz früh ſein Erſcheinen zu machen 
— in dem Glauben, daß er der Fahr— 
gaſt des maulfaulen Chauffeurs John 
geweſen ſei. 
* * x 

Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit ber 
Könige. — Diefe königliche Höflichkeit 
befigen mahrjcheinlich noch in höherem 
Grade, als die Gefalbten des Herrn, 
alle verliebten Verlobten, ſofern e3 fich 
um verabredete Befuche bei ihren Her— 
zensföniginnen handelt. Mar hatte 
bon feinem zufünftigen Ehefeldwebel 
den Befehl erhalten, „früher“ zu er— 
Icheinen. — „Früh“ ift ein fehr dehn— 
barer Zeitbeariff; — und ein relativer 
dazu. Daher kommt e3, daß der Eine 
erit feinen Frühfchoppen zu ber Zeit 
trinkt, in der der Andere bereit3 feine 
volle Ladung eingenommen hat. Mar 
hielt es für nicht 3 u früh, menn er feis 
ne Braut um 9 Uhr befuchte. — Er 
hatte darin Recht. Mrs. Cunningham 
war bereits in vollem Wichs; — Par: 
don, ich wollte fagen, hatte bereits ihre 
Toilette gemacht und wartete im Par: 
lor jchon feit einer halben Stunde auf 
jein Erſcheinen, tie ihm Anna, bie 
thüröffnende Zofe, in zutraulicher In— 
disfretion verrieth. — 

Das war fozufagen eine Einbuße 
bon 30 Minuten Seligfeit für Mar; 
— ber Ueberſchuß an glühenden Küf- 
fen, der ihm von feiner „Flamme“ beim 
Empfang zutheil wurde, deckte indeffen 
biefes Defizit vollſtändig. — 

Vielleicht ift die Entfiehung des 
Ausdruds „Flamme“ für „Liebfte” 
dur die Ihatfache zu erflären, daß 
ein Verliebter. der feine Liebſte er- 
blidt, in diefem Augenblide Jeman— 
dem gleicht, der in’s Feuer fieht. — 
Einer wie der Andere ift geblendet. 
Darum bemerfte Mar aud) erft nad 
geraumer Zeit, daß der große, runde 
Mahagonytifch, der in der Mitte des 
Parlors zu ftehen pfleate, einem mit 
Meinflafhen und dito Gläfern beſetz— 
ten, vieredigen Kollegen aus dem Din- 
ing-Room hatte Plag machen müffen. 

„Ja, lieber Mar,” meinte die Braut, 
die feinen verwunderten Blid auffing 
und richtig zu deuten mußte, „mir 
feiern heute doch offiziell unfere Verlo- 
bung, und da ich vermuthe, daß bie 
Gratulanten fih ſchon frühe einjtellen 
werden, fo habe ic bereits angefangen, 
mich auf ihren Empfang vorzuberei— 
ten!” 

„Ich mußte nicht, daß Du unfere 
Verlobung ſchon befannt gemacht haft,” 
bemerkte Mar zögernd. 

„O, das habe ich auch nicht,” gab die 
Braut lachend zurüd, „aber trogdem 
erwarte ich, daß wenioſtens zwei Her: 
ren fommen merden, um und zu gra— 
tuliren, nämlich Mr. Watkins und ber 
Vicomte de Rambouillet! Die beiden 
find doch offenbar die nächſten dazu. 
Doch frage mich jett nicht weiter aus, 
fondern hilf mir, Alles zum würdigen 
Empfang der erwarteten Gäfte fertig 
zu ſtellen!“ 

Dann rief fie ihre Zofe Anna in 
den Parlor und eriheilte ihr den Auf: 
trag, denjenigen der beiden Herren, 
der zuerjt jein Erfcheinen machen wür— 
de, jo lange im Vorzimmer aufzuhal- 
ten, bis fich auch der zmeite eingeftellt 
hätte. Erjt dann ‚ollte fie Beide gleich- 
zeitig anmelden! 

Es bedurfte feiner langen Zeit und 
feiner bejonderen Geichidlichkeit für 
Unna, dieſen Auftrag auszuführen, 
Mr. Watkins fuhr im felbenAugenblid 
in feinem Auto vor dem Haufe vor, in 
dem der Vicomte de Rambouillet aus 
feiner Equipage ftieg. Er nahm allen 
Muth zufammen, um nicht angefichte 
des gefürchteten Rivalen Reikaus zu 
nehmen und ftieg mit ihm zufammen 
die Treppe zu den Apartements ber 
Mrs. Cunningham hinauf, im Stillen 
die Frechheit des Menſchen bewun—⸗ 
dernd, der heute nach dem Haufe zus 
rückkehrte, aus dem er geitern per Au: 
tomobil abgeſchoben worden war. 

Sehr zu feiner Beruhigung würdig⸗ 
te ihn der Vicomte feines Bi 


nicht, als fie im Borzi u. | 
. zım noch 
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lor zugelaffen wurden, antihambriren 
mußten. Daß derjelbe ihn verachtete 
fräntte ihn meiter nicht. Mochte der 
berlumpte Edelmann noch jo prätentiög 
auftreten; — er, der alte Freund des 
jeligen Cunningham war ja doch der 
Gluciiche, Der die Braut, die Wittme 
des zur rechten Zeit Verblichenen heim— 
führte. 

„roch ficherer überzeuat davon, daR 
er heute daS Jawort der reißen Da: 
me und fpäterhin das Vermögen der— 
felben befommen merde, war der Vi— 
comte de Rambouillet; wäre die ver— 
flirte Weiberrechtlerinnen = VBerfamm: 
fung ihm nicht in die Quere gefom- 
men, jo wäre er geftern ſchon zu ſei— 
nem Ziele gelangt. 

Nach der eigenen Einſchätzung ſtan— 
den aljo die Aktien beider Herren bril- 
lant; fie fielen aber jofort und ganz 
gewaltig, als die Aktionäre in den 
Parlor traten und ihre erhoffte Zu— 
fünftige in zärtliher Umfchlingung 
nit dem kaum ala Nebenbuhler bead)- 
teten Herrn Mar Boenert jtehen fahen. 
Natürlich erforderte e3 der quite Ton, 
daß ſich die Dame, etwas erjchredt 
oder wenigſtens überrafcht anftellend, 
aus dieſer vizefonfulariichen Um— 
ſchlingung löfte. Ste führte dieſes 
fieine Komödienſtückchen mit großer 
Eleganz aus, und fand auch fogleid) 
den richtigen Uebergang, inden fie, 
Mar an der Hand fallend, einen 
SHritt portrat und im Zeremonien- 
meifter-Stil verfündete: „Meine Her- 
ren! ch erlaube mir Hiermit, den 
geftern zum Vizekonſul in Cherbourg, 
Tranfreih, ernannten Miſter Mar 
Boenert als meinen Verlobten vorzu— 
ſtellen!“ 

Schade, daß ich kein Maler, Zeich— 
ner, Lithograph oder dergleichen ge— 
worden bin; mit der Feder iſt es mir 
nicht möglich, auch nur eine annähern— 
de dee von den Gefichtern zu geben, 
die die hereingefallenen Mitgiftjäger 
bei diefer Erklärung machten; ich muß 
e3 alfo den geehrten Lefern überlaffen, 
fi in die Situation zu verfegen und 
fi) im Geifte auszumalen, mie 
Herren ungefähr in diefem Augenblide 
auagefehen haben mögen! 

Der PVicomte de Rambouillet, der 
Thon ähnliche, wenn auch nicht fo 
ſchlimme Hereinfälle, mie diefen, erlebt 
haben mochte, fand zuerſt feine Faf- 
fung wieder. Er gratulirte dem 
Brautpaar nach dem Rezepte, das die 
Etikette für folheBeranlaffungen vor: 
Ichreibt, und Watkins, ber aus dem 
forreften Vorgehen feines bisherigen 
Nebenbuhlers die Kraft fchöpfte, nicht 
völlig zufammenzubrechen, betete die 
Worte des VBicomte mechanisch nad). 

Wenn man Jemanden gratulirt, 

ftürzt man nicht gleich zum Haufe hin- 
aus, nachdem man feinen Vers herge- 
jagt hat. Das verbietet die gute Sit- 
te. Man jebt fich eine Weile. Das 
that denn auch der Vicomte auf Ein- 
ladung der glüdlichen Braut mit 
freundlicher Miene, obleich ich glaube, 
daß er ein Gefühl dabei empfunden 
bat, als jege er jich auf feurige Koh— 
len! Watkins folgte dem Beifpiel fei- 
nes Todfeindes; fein Verſuch, die 
freundliche Miene beffelben zu kopi— 
ren, mißlang indeffen vollftändig; er 
brachte es bloß zu einer gräßlichen 
Grimaſſe. Mittlerweile hatte Mar 
eine Flaſche Wein geöffnet und vier 
Gläſer gefüllt. Der Vicomte erhob 
ih, fagte den borfchriftsmäßigen 
Zrinfipruch ber, und die Gratulanten 
und Oratulirten jtießen mit einander 
an. Dem unglücklichen Watkins zit- 
terte dabei die Hand, als ob er in Fol- 
ge einer borhergegangenen großen 
Kneiperei den ſchönſten Tatterich (Zit- 
terſchlag) hatte. 
‚Seht wäre die Reihe an dem Bräu- 
tigam gemwejen, die Gefundheit der 
Gäſte auszubringen; die Braut aber 
paulaerbsmwurjtete und griff ihm mit 
folgender Rede vor: „Deine Herren, 
lieben Freunde! Ich weiß, diefe Ver- 
lobung iſt eine Ueberrafchung für Sie, 
bei der Sie ſchlecht abfchnitten. Ich 
babe aber eine größere in petto, bei der 
Sie gut abfchneiden follen. Unfere 
Hochzeit wird in einigen Tagen ftatt- 
finden... und Sie follen nicht nur 
unfere Hochzeitsgäfte fein... . fondern 
wir wollen Sie Beide mit auf 
unjere Hochzeitsreiſe mit 
nehmen!“ 

Sie machte eine Kunftpaufe, um ſich 
an dem Erjtaunen ihrer drei Zuhörer 
zu meiden; der am meiften Erftaunte 
war natürlich ihr lieber Mar, aber 
ald Diplomat von Handwerk verbarg 
er feine grenzenlofe Ueberrafchung un- 
ter einem verbindlichen, zuftimmenden 
Lächeln. 

„Unfere Hochzeitsreife," fuhr fie 
dann fort, „ijt gleichzeitig für meinen 
Zufünjtigen feine erfte Reife im 
Dienjte der Regierung; fie geht über 
Wafhington, D. E., nad Cherbourg, 
Frankreich. Mr. Watkins führt mit 
ung im Automobil bis nad) Wafhing- 
ton, und bon dort wird der vielgereiite 
Vicomte die Güte haben, ung ala Rei- 
femarfchall nach feinem ſchönen Vater— 
lande zu dienen... Wie ich zu diefer 
neuen, mie föftlichen Idee von einer 
Hoczeitsreife zu Dritt und Viert ge- 
tommen bin? Es mar eine Einge- 
bung, die mir fam, ala ih Mr. MWat- 
fins gejtern in Vertretung des beur- 
laubten Chauffeur John den Herrn 
Dicomte nach Haufe Eutfchiren uͤeß!“ 
Hier hielt die Redende inne, und dazu 
batte fie einen guten Grund! Watkins 
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den letzten Worten mit einem Wuth— 
ſchrei aus dem Parlor gejtürzt, und 
der Kapitän war ihm, ohne eine Silbe 
zu fprechen, aber mit einer tiefen Ver— 
beugung aefolat. Die ihm zugedachte 
Ehre, ald Dritter, bezw. Vierter die 
Hochzeitsreiſe mitmachen dürfen, 
ſchien er alſo nicht gebührend zu wür— 
digen und durch ſeine ſtillſchweigende 
Entfernung definitiv abzulehgen! 

„Nun?“ wandte ſich die Dame mit 
der köſtlichen Idee an den lieben Mar, 
„läufſt Du nit auch fort?“ 

„Nein!“ ermwiderte er, „ich bleibe 
Ri,,, Aber daß Nu eine ſolche 
Diplomatin bift, den einen läftigen 
GCSEAIDOMAA Drıl Aiweieii udy wyualı 
zu ſchicken, das hätte ich nie geglaubt.“ 

„Daus Beſte an der ganzen Sadıe 
hat aber doch der Zufall geihan,” gab 
die glückliche Braut zurüd. „Er hat 
mir den geliebten Mann durch den un 
erwünſchten Yreier ind Haus ge- 
ſchickt!“ 


Ende. 
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Der Pautoffelheld. 


(Wien.) 


im 


Don Uler Engel. 


Die Wahrheit muß einmal gefagt 
werden: Das mit dem Pantoffel iſt 
fein Märchen. Und das mit dem 
„Herrnipielen“ gehört zu den fühniten 
Ehelügen. Im legten Grunde ift ber 
Mann nie der Herr. Ueber jedem 
ſchwebt ein von einem Strahlentranze 
umgebener Bantoffel. Manchmal zier: 
lichtlein, von entzüdender Grazie, 
manchmal etwas größer, und ab und zu 
ein ausgetretener Hausſchuh, der nicht 
einmal durch die eingeftidten Blumen 
ſympathiſcher wird. 

Die Wahrheit muß einmal gefagt 
werden: Schon über der Liebe ſchwebt 
der Pantoffel. Aber ſobald die Liebe 
die Weihe befommen, ſenkt er Sich 
langſam, ganz langſam, aber ftetig 
über die Häupter der ahnungzlojen 
Männer. So lanalam, dab nur Die 
Revolutionäre, die jederzeit Bedrückung 
mwittern, feiner gemwahr werden. Die 
find indeß auch nicht die Herren, fie 
Ipielen fie nur. Ste brauchen diefe Poſe 
für ſich. Aber nicht alle Pantoffelhel- 
ben ſind von gleicher Art, Es gibt ver— 
ichiedene Nuancen. Das Pantoffelbel- 
denthum mwurzelt in den ungleichartig- 
ften Motiven. Ein Spezialpſychologe, 
der Durch viele Jahre die Seele der 
Ehemänner ftudirte, hat nicht weniger 
als vierzig Spielarten entdedt, von de— 
nen ein halbes Dubend hier herausge— 
griffen ſei. 

Sorte 1 ift der Pantoffelhelb aus 
Bequemlichkeit. Er will fein Behagen 
Baben, er erfüllt die Wünſche feiner 
Frau, um nicht aus feiner Ruhe auf: 
geiheucht zu werden. Er widerſpricht 
niht — aus angeborener Trägbeit. 
Aus purer Bequemlichkeit läßt er ſich 
Alles gefallen . Sein Wahlfprud in 
der Ehe ift: „Ich will Ruhe haben, und 
aus diefem Wunfche heraus bemilligt 
er alles, wonach das Sehnen der Frau 
geht. Er ernährt, kleidet und liebt feine 
Frau — aus Bequemlichkeit. Die 
Schwäche macht den Mann nachgibig, 
matt — in den Augen der anderen iſt 
er ein Ideal, ein Muſtergatte. Er 
ſcheint ein Sklave der Frau, iſt aber in 
Wirklichkeit der Sklave ſeiner ſchlechten 
Gewohnheiten. 

Sorte 2 tft der Pantoffelheld aus 
— Dummheit. Die gütige Vorfehung 
bat ſolchen Männern mehr Glüd, ala 
— etwas anderes mit auf die Welt ge- 
geben, jo daß der Verftand der Frau 
für zwei reichen muß. Natürlich weiß 
fie das genau. Wenn ein Dummkopf 
nur eine halbwegs überlegene Frau hei— 
tathet, jo ift er ein Sklave, der ſich 
nicht einmal getraut, ohne Erlaubniß 
der Gattin das Wetter abfcheulich zu 
finden. Er wird durch einen Blid, 
durch ein Lächeln regiert — die Frau 
bat es gar nicht nothmwendig, Thränen 
aufzumenden. 

Sorte 3 repräfentirt der Pantoffel- 
held aus Appetit. Da er beitimmte Ers 
zeugniffe der Gaftronomie „zum Freſ— 
fen“ gern hat und für eine Gänſeleber— 
pajtete zum Beifpiel gerne ftirbt — 
führt die Frau das Regiment. Seine 
Reibfpeife iſt der Tyrann, der ihn un 
terjocht. Der Küchenzettel ift der ftille 
Mitregent. Etwas „Gebadenes“ ver— 
mag ihn gefügig zu machen und feinen 
Willen zu beeinfluffen. 

Da fragt fich die Frau: „Was könn— 
te man heute kochen, um ihn zu diefem 
oder jenem Entihluß zu bemegen?” 
Wenn e3 ihm fchmedt, legt fie ihm die 
Soilettenrechnungen bor, und er greift 
in die Tafche. Er brummt und arollt 
nicht, fobald der Tiſch gedeckt ift. Die 
Frau wird von allen ihren Freundin— 
nen beneidet. Mit Recht. Ihr Mann 
betet fie an, wenn Primeur® auf die 
Tafel fommen. n der Zeit der erften 
Spargel darf fie den Muth haben, ihn 
por die Schaufenirer der Jumeliere zu 
führen. Sie hat das Paradies auf 
Erden, jo lange e8 ihrem Gatten 
fhmedt. Wehe ihm und ihr — menn 
er einmal magenkrank wird. 

Sorte 4 bildet der unbemußte Pan— 
toffelheld. Er trägt den Schmud un- 
bemußt. Er weiß aar nicht, mo ihn 
der Schuh drüdt, refpeftive der Pan— 
toffel. Er gehorcht, ohne e3 zu mil» 
fen, er erfüllt die Wünfche jener Gat- 
tin und — hält fie für feine eigenen. 
Juſt wenn er am meiften unter dem 
Einfluß feiner Frau fteht, behauptet 
er, er laſſe fih von Niemandem feine 
Selbftftändigkeit rauben... . 

Sorte 5 ift der Pantoffelheld, weil 
„die Frau reizend iſt.“ Gie ſcheint fo 

daß er nicht wider⸗ 
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„Willſt Du in's Theater gehen?" 
blickt ſie ihn mit zärtlihen Augen an 
und fiammelt; 

„Wenn ed Die Bergriigen macht,” 

Und immer heißt e8: „Wenn es Dir 
Vergnügen macht.“ Oder fie äußert 
mit treuberzigem Augenauffchlag: 

„Nicht wahr, Mäuschen, Du meinteft 
geltern, daß twir heute eine Spagier- 
fahrt machen follten?“ 

Oder: 

„Iſt's nicht Uebereinſtimmung ben 
Seelen, Schatz, daß auch Die dleſe 
Odrgehäinge ſo gut gefallen, wie mir? 
Sch leje e3 Dir von den Augen ab, 
dad Du mih damit überrafchen 
willſt!“ 

So macht ſie es in der Regel, ihr 
Mann iſt ſtets der Meinung, die — 
natürlich rein zufällig — die ihre iſt. 
Hier wächſt das Regiment aus. 

Sie gibt ſelbſt dem Unrecht des Man— 
nes — recht, um ſich ihr bequemes Da— 
ſein nicht zu ſtören, und doch alles zu 
erreichen, was ſie erreichen will. Sie 
findet alles hübſch, was ihr Mann auch 
Er fährt elend Rad, bil— 
det ſich aber ungeheuer viel auf ſeine 
Fahrkunſt ein. Die Frau ſchmeichelt 
ihm: 

„Wie prächtig Dich die Dreß klei— 
det, und wie elegant Du aufſteigſt.“ 

Sie wählt die Muſter für ſeine Klei— 
der und redet ihm dann ein, er habe ei 
nen ausgezeichneten Gefchmad, was er 
— beitätiat. 

„Mein Geſchmack bat fi am ſchön— 
ften bewährt, ala ih Dich nahm,” jagt 
er mit der Plumpheit des Galanten, 
und alaubt, geiitreich zu fein. 

Er hüllt fie in Komplimente ein, 


ı mit denen er zumeift nur ſich ſelbſt 


entzüdt, und die Feine Frau führt da— 
bei das beſte Leben. Er aber ſpa— 
ziert muthvoll am Gängelbande und 
imponirt — fich ſelbſt. 

Er iſt das liebe, gute Ehefchaf. Er 
fennt nur den einen Refrain: „Meine 
rau iſt reizend!“ 

Sorte 6 ift der Pantoffelheld aus 
— Liebe. Die Frau beherrſcht den 
Mann durch Gehorſam. Deſto weni— 
ger ſie befiehlt, deſto mehr gehorcht der 
Mann. Je mehr Freiheit ſie ihm be— 
willigt, deſto gefeſſelter iſt er. 

Es iſt ein gegenſeitiges Pantoffel— 
thum, das ſchönſte und herzlichſte, das 
man ſich denken kann. Unter vier Au— 
gen. Und doch Pantoffelheldenthum, 
Sklaverei. Aus Liebe, ja. Und ſüß, 
meinetwegen. Aber manchmal kommt 
die Unfreiheit ihm oder ihr doch zum 
Bewußtſein, und ſie ächzen. 

Das nutzt nichts, ein Spitzchen des 
Pantoffels iſt immer dabei. Man 
braucht nur genauer zuzuſehen. Da— 
gegen gibt es kein Auflehnen. Der 
Pantoffel iſt Naturgefeg,. Er gehört 
zur Ausſtattung. Ein allgemeines Auf- 
lehnen gegen die Regierung der Frau, 
wie fie einzelne Revolutionäre verfus 
chen mollen, tft nicht durchzuführen. 

Nochmals: es nützt nichts. Selbft 
Heiden ſind Ritter vom Pantoffel, 
echte Helden aus Mitleid mik dem weib— 
lichen Geſchlecht, — unechte, weil fie 
eben nicht ganze Helden ſind. Ein 
Oberſt, vor dem das ganze Regiment 
zittert und bebt, kann zu Haufe der lie— 
benswürdigſte Menfch fein. Das liegt 
in feinem Beruf. Er mill fi) vom Be- 
fehlen ausruhen und gehorcht. Ober 
die Frau verfteht e3, durch Klugheit 
ihn Still zu machen, indem fie jeinen 
Behaglichkeitsforderungen Rechnung 
trägt, feine nichtigen Gemohnbeiten 
volauf reſpektirt. Er fühlt fich wohl 
und dentt gar nicht daran, daß bie 
Tapferkeit fein Beruf, die Stärke fein 
Metier iſt. 

Die Wahrheit muß einmal gefaat 
werden: „Da3 mit dem Pantoffel ift 
fein Märchen . . .” 


Das 2008 im Lohnſtreit. 


Don einem pofligen Vorgang vor 
einem ſüdbairiſchen Bezirksamt erzählt 
die Münchener Poft wie folgt: An 
einem königlichen Bezirksamte einer 
füdbairifhen Stadt ftanden vor Kur» 
zem Ginigung3verhandlungen ftatt bes 
hufs Beileaung der bereit3 mehrere 
Moden dauernden Schreineraußfper- 
rung. Volle zwei Stunden wogte bes 
reit3 das Wortgefecht hinüber und her- 
über. Ueber den lebten Streitpunft, 
die Feſtſetzung des Minbeftloänes, 
drohte die ganze Verhandlung zu fchei- 
tern. Die Meifter wollten nicht über 
37 Pfg. die Stunde hinausgehen, 
der Gehilfenvertreter aber forderte fas 
tegorifh 38 Pfg. Der Herr Affeffor 





mar wülthenb über folde Gtarrfäpfige _ 
Da fam ihm ein rettender Ge 7 
Da die Meifter ftets erfür- 


feit. 

danke. 
ten, ſie verträten eine gerechte, Sache, 
die Gehilfen feien im Unrecht, follte 


da nicht das Roos entfcheiden fünnen? — 
Die Meiſter waren ſofort damit ein⸗ 


verſtanden, während der Gehilfenner- 
treter bemerkte, das ginge denn doch 
nicht an. Die Siegeszuverſicht ber 
Meifter ftieg dagegen um fo Höher. ' 
Flugs wurden Zettel zurecht gemadgt. 
Ein Streifender zog das Loos, und 
zum Schrecken ber armen Meifter ver« 7 
fündete darauf der Herr Affeffor: bee 
Mindeftlohn muß 38 Pfg. pro Stunde 
betragen. Die gerechte Sache hatte ges 
fiegt, die Gehilfen waren damit zufrie 
den. Brummenb meinte ein alte 
Meifter beim Unterzeichnen des Vers 
trages; „Dis is aber bo loa 

tigteit nimma!“ 
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du wãrſt mit Allem zu 
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Aus eigener Krafl 
Roman von Adolf Stredjuß. 


(4. Fortfeßung.) 

‚Wolfgang fannte den Förſter genüs 

nügend, um zu wiſſen, daß jeber Vers 
ſuch, ihn zu weiteren Mittheilungen zu 
bewegen, fruchtlos fein werde. Ich 
"danke Ihnen, Förſter Knöwe, ſagte 
Wolfgang nach kurzem Nachdenken. 
Ich werde reiflich über Ihre Mitthei— 
Aungen nachdenken und dann meinen 
Entſchluß faffen; aber jegt Thon muß 
ich Ihnen jagen, überzeugt haben Gie 
mid nicht, daß ein Verbrechen began- 
gen worden ift. 
:_ Natürlich nicht, erwiderte der Yör- 
‚fer höhniſch. Wenn ein ſolch kluger 
Herr, wie der Herr Juſtizrath, anderer 
Anſicht ift, wie könnte da die dumme 
Meinung des alten Förfters in's Ges 
wicht fallen! 

Ich glaube weder an einen Selbit« 
‚mord, noch an ein Verbrechen. Doc 
bin ich außer Stande, aus dem, was 
ich gehört habe, mir eine feſte Ueberzeu⸗ 
gung zu bilden; ich muß weiter for— 
ſchen, ehe ich dies thun kann. Wollen 
‚Sie mir verſprechen, mir Mittheilung 
‚au machen, fobald Sie irgend eine bes 
ſtimmte Entdeckung gemacht haben? 

Ich verſpreche gar nichts! Hab es 
nicht nöthig. Vielleicht thue ich es, 
er auh nicht. Forſchen Sie 
ſelbſt, Sie find der Sohn. 

Ich werde meine Pflicht erfüllen. 


Wohl hätte ich gewünscht und von dem ! 


-alten Diener meine? Vaters, der dies 
fem mohl zur Dankbarkeit verpflichtet 
ift, erwartet, daß er mir beiftehen 
werde. 

Eine dunkle Zornesröthe überflog 
das Geſicht des Förſters. Dankbar— 
keit? rief er grimmig. Zu welchem 
Dank wäre ich wohl dem gnädigen 
Herrn verpflichtet? Ich Habe ihm ges 
"dient für einen Hundelohn mehr ala 
‚dreißig lange Jahre hindurch Tag und 
Nacht, ohne Ruh und Raſt. Länaft 
hätte ich eine beflere Stelle haben kön— 
nen, denn Förſter Knöwe ift befannt 
‚genug, alle die Herrſchaftsbeſitzer wiſ⸗ 
fen, mas er leiftet. Ich hab ſie nicht 
‚angenommen, mas fümmert ed mid), 
ob ich ein paar hundert Thaler mehr 
oder weniger habe! An dem Walde 
hängt mein Herz und nie würde ich 
Brandenbera verlaſſen, wenn noch, mie 
früher, mein ſchöner Wald gefchont 
morben wäre. Ja, früher, da hab ich 
den alten anädigen Herrn geliebt ‚von 
ganzer Seele, da märe ich für ihn durch 
das Feuer gegangen, jeit er aber ein 
Waldverwüſter geworden iſt, um nur 
Gold aus dem Wald herauszufinden, 
da tft die Liebe in mir erftorben. Soilte 
‚ich ihm dankbar dafür fein, daß er 
meinen Wald gemikhanbelt hat, mich 
ſelbſt hat er damit getroffen, und da— 
für haſſe ich ihn, ja, jeit er den Seben— 
felder Wald ſchnöde verſchachert Hat, 
habe ich einen ſolchen Grimm und Haß 
“genen ihn, daß ih... Er unterbrach 
fih plöglich, mit grimmig bligenden 
Augen hatte er Wolfgang angeihaut, 
jegt ſenkte er plöglich den Blick, und 
‚ala er wieder aufſchaute, mar €3, als 
ob ein Schleier über feine Augen Je— 
“Fallen jei; mit plöglich verändertem 
Zone fuhr er mürrifh fort: Was 
ſchwatze ich aber da für Unfinn! Was 
geht es Sie an, ob ich den alten Herrn 
geliebt oder gehaßt habe, gedient habe 
ich ihm dreißig Jahre treu und redlich 
und dafür mar er mir Dankbarkeit 
ſchuldig, ich aber nicht ihm. 

Das mögen Sie mit Ihrem Gewiſ⸗ 
‚en abmaden, Föriter Anöme! erwi⸗ 
derte Wolfgang ernft. Ich babe nad 
dem, maß ich zulegt von Ihnen gehört 
habe, nicht3 meiter mit Ihnen zu ver» 
handeln. Dienftliche Befehle werden 
Sie, fo lange Sie noh im Branden- 
berg'ſchen Herrſchaftsdienſt find, vom 
Anfpektor Berner erhalten. 

Gr minfte bem Arbeiter, ber den 
Fuchs auf dem NRafenplag am Zügel 
auf und ab führte; ohne dem Förſter 
noch einen Blick zu gönnen ober ihm, 
mie er e3 ſonſt ftet3 gethan hatte, zum 
Abſchied die Hand zu reichen, beitieg 
er fein Pferd und ritt in ſchnellem 
Trabe fort. ae 

Der Förſter ſchaute ihm mit einem 
finftern Blide nah. Er biß die Zähne 
aufeinander un ballte die Fäufte. Als 
Wolfgang im Walde verſchwunden 
war, fchüttelte er unmuthig den Kopf. 
Verfluchter Schwätzer! brummte er. 
Muk mich alten Eſel der Grimm hin» 
reifen. Da redet man immer ein 
Mort mehr, ala man darf. Uber hol 
ihn der Teufel. Der ift auch nicht beſ⸗ 
fer als ber Alte. Ein flotter Garde⸗ 
Dfficter. Da wird bald ber Reſt des 


‚ Waldes aum Henter geben! 


Br 8. S 
Nur bis er den Wald erreicht hatte, 
liej Wolfgang den Fuchs chig aus⸗ 
traben, dann aber zügelte ‘er ihr. zum 
langſamen ruhigen ritt. Es lag 
ihm nichts daran, den nicht weiten Weg 
nach Dahlwitz möglichit ſchnell zurüd- 
- "zulegen, war es doch ohnehin faft noch 
zu früh zu einem Beſuch im Schloß, 
und außerbem fühlte Wolfgang nad 
‘der merkwürdigen Unterredung mit 
dem Förſter Knowe das dringende Be⸗ 
bürfmik, über das Gehörte ruhig nach⸗ 
aubenten, ehe er weitere Aufklärun 
bei Hermine und bei Heren von Fun 
auffinden fuchte. z 
Die brutalen Aeußerungen bed För⸗ 
ſters hatten auf Wolfgang einen tiefen 
Eindrud gemacht und jeltjame Zweifel 
im ihm angeregt. Knöwe, ber Fanati⸗ 
‚ter der- Waldichonung, hegte einen bit» 
term Haß gegen feinen alten Herrn, 
dem ex: dreißig Jahre lang gedient und 
ber iin ſteis mit einer faft zu. weit ges 


bendem Freundſchaft und milben 
Dulbfomieit gegen: ſei 

Aiten: und Schrullen behandelt hatte. 

—59 hatte bisher geglaubt, ſein 

Baier habe feinen Feind: gehabt, jetzt 

aite er e daß; es doch einen 

üben: gab, ber ben Verſtorbenen 

tier aehakt hatte. Wenn ein VBerbres 

m begangen mar; drängte ſich ba 


anfe-auf, daß diefer Eine 


N morb hatte nicht ſtattgefunden, Dies 
mar eriwiefen, menn aljo ein Morb 
periibt morden war, mußie die Trieb- 
feder doch Haß oder Race fein. War 
dem Firfter Knöwe mohl eine ſolche 
That zugutrauen? E3 gingen im 
Volksmunde böſe Sagen über ihn um. 
Für Waldfrevfer oder Walbdiebe war 
er ein anadenlofer Feind, es murbe all- 
gemein erzählt, daß er fhon manches 
Menſchenleben auf dem Gewiſſen habe. 
Seit Knöwe Brandenberg’fcher Förſter 
war, hatten die Gerichte zwei Mal ge— 
gen ihn eine peinliche Unterfuchung 
einleiten müſſen. Vor fünfundzwanzig 
Jahren war im Gebenfelder Walde ein 
Fremder, offenbar ein Wilbbieb, tobt 
aefunden worden, Alle Welt erzählte, 
Föriter Knöwe habe den Wilbbieb auf 
frifcher That bei dem eben geſchoſſenen 
Rehbock überraſcht und ihn ohneGnade, 
ohne ihn vorher auch nur anzurufen, 
such einen ſichern Büchſenſchuß getöd- 
et. Dos Gericht war gezwungen, ein= 
zufhreiten und gegen Knöwe bie Un— 
terfuchung einzuleiten, aber auch nicht 
der Schatten eines Beweiſes lag gegen 
ihn vor. Ebenso erfolalos blieb eine 
zweite Unterfugunga, die etwa zehn 
Jahre fpäter in einem ganz ähnlichen 
Falle gegen ihn eingeleitet und bald 
wieder niedergefchlanen werben mußte. 
Das Rolf legte auch diesmal mieber 
den Tod eines mit einer Kugel im Her- 
zen im Brandenberger Forftrevier auf- 
gefundenen berüchtigten Wilddiebes 
dem Förſter zur Laſt, und ebenſo be— 
hauptete es, ein als Holzdieb bekannter 
Bauer, der plötzlich verſchollen war, 
ſei von Knöwe erſchlagen und im 
Walde begraben worden, aber niemals 
konnte ber geringfte Beweis gegen ihn 
geführt werben. 

Wolfgang hatte bisher den über 
Knöwe umlaufenden Gerüchten nur ge= 
ringen Glauben geſchenkt, heut aber 
haite er von ihm ebenfall3 den Eindrud 
erhalten, als ob ihnen wohl ein wahrer 
Kern zugrunde liegen könne. Würde 
aber der Förſter, wenn er die blutige 
Ihat verübt hätte, nicht vor allem be— 
jirebt geweſen fein, den Verdacht, daß 
überhaupt ein Worb verübt worden Sei, 
zu befämpfen? Sprad nicht der Um— 
ftand, daß er durchaus ein Verbrechen 
behauptete, allein ſo klar gegen feine 
Schuld, dat e3 eine Thorheit gemefen 
märe, irgend einen Verdacht gegen ihn 
zu hegen? 

Aber war denn überhaupt ein Morb 
| verübt worden? Sprachen nicht alle 
ı die Gründe, die der Juſtizrath Früh— 
berg jo klar entwickelt hatte, mit über» 
zeuaender Kraft dafür, daß der von 
Entehrung und Schande Bedrohte den 
fhon früher von ihm ausgefprochenen 
Entſchluß wirklich zur Ausführung ges 

racht und die mörberifche Waffe ge— 
gen jein eigened Haupt gerichtet hatte? 
Wolfgang konnte troß allen Sinnens 
und Grübelns zu feiner Haren An— 
fhauung fommen. Ein dunkles Ges 
heimniß lag auf dem jchaurigen Vors 


heimniß, wenn e3 irgend möglich mar, 
zu lichten, war feine, des Sohnes Aufs 
gabe. Zu der ſchweren Lebensaufgabe, 
die plöglich der Tod des Vaters dem 
bisher jo ſorglos glüdlichen jungen 
Dann auferlegt hatte, trat eine neue 
hinzu und nicht die am leichteften zu 
erfüllende. 


er den Saum desſelben erreichte, ſah 
er vor ſich Schloß Dahlwitz Liegen, 
Schloß Dahlwitz, ein mächtiges, alters 
thümliches, aber keineswegs prächtiges 
Gebäude, lag mit der Hauptfront an 
der großen Landſtraße, von diefer nur 
getrennt durch einen jchmalen, mit ges 
ringer Sorgfalt unterhaltenen Bors 
garten, durch welchen ein breiter Kies» 
weg von der Zanditraße zu demHaupt⸗ 
portal führte. Jenſeits der Landſtraße 
lag ber. eigentliche große, parkartige 
Schloßgarten, deſſen hintere Partieen 
unmittelbar in den Dahlwitzer Forft 
übergingen 

Hinter dem Schloſſe lag ber fehr 
yioße, von den Wirthichaftsgebäuden, 
Stälen und Scheunen rings umgebene 
Wirthſchaftshof. Die Befiger von 
Dahlwitz waren von alten Zeiten ber 
immer tüchtige, praftiiche Landwirthe 
geweſen, die inmitten ihrer Wirthichaft 
refidirt hatten und denen bie Ausſicht 
auf den großen Wirthſchaftshof Lieber 
geweſen war, al3 die auf den Vorgar⸗ 
ten und Bart diesfeit3 und jenjeit3 
ber Landſtraße. Sie hatten auch einen 
größeren Luxus auf die Erbauung der 
ftattlichen Wirthſchaftsgebäude als auf 
die Verſchönerung ihres Schloſſes vers 
wendet, jet aber machten. fomohl das 
Schloß als die Wirthichaftägebäude 
einen etivas verfommenen Eindrud, fie 
waren nicht mit der Sorgfalt in Orb» 
nung gehalten, welche ihr Erbauer auf 
fie verwendet hatten. Hier und da war 
ber Ubpuß beruntergefallen und nicht 
wieder hergejtellt worden, die Dächer 
zeigten fehlerhafte Stellen, überall mas 
ren Ausbeflerungen nothwendig. Auch 
der Hof machte denjelben Eindruck. 
Es herrſchte auf ihm nicht die Sauber- 
feit und die peinliche Orbnnung, die ein 
großer Wirthſchaftshof in einer 
Mufterwirthfchaft zeigen muß, mie fie 
jetzt auch der Brandenberger Wirth: 
ſchaftshof zeigte. Wolfgang, der am bie 
bortrefflicde Brandenberg'ſche Wirth⸗ 
ſchaft gewöhnt war, bemerkte dies miß⸗ 
fällig, als er durch den Thorweg vom 
Felde aus in den Hof einritt; ex fand 
ein Gerücht beſtätigt, das ihm ſchon 
mehrfach zu Ohren gekommen mar, 
daß ſein Verwandter, Herr von Yunt, 
feine Wirthſchaft nernachläffige, daß er 
fniderig geizig fet, wenn es gelte, auch 
die nothwendigſten Verbeſſerungen in 
der Feldwirthſchaft einzuführen oder 
die großen Wirthichaftsgebäude bau- 
ich zu unterhalten, während er, wie er= 
zählt wurde, bei feinen häufigen Be— 
fuchen in Berlin namhafte Summen 
am Spieltifch vergeudete. 

Einen unangenehmen. Cindrud 
machte es auf Wolfgang, daß ber erſte 
Menſch, dem er im Schloß Daflmik 
begegnete, der ihm vom jeher höchſt wi⸗ 
dermärtige Inſpektor Upfen war, ber 
nad) den Andeutungen des Yürfters 
Knöwe in das Geheimnif; ei i 


——— 
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gang im einfamen Walde; dies Ges |. 


In langfamem Schritt war Wolf⸗ 
gang dureh den Wald geritten; jegt al3 - 





Der Inſpektor Upſen ftand, träge 
fi jonnend, an der Thür des joge- 
nannten Verwalterhaufes, in bem er 
feine Dienftmohnung hatte. Als er 
ben in den Hof Einreitenden erblidte, 
redte er faul die fchlottrigen Glieder 
bes großen, aber durch die Erhöhung 
ber einen Schulter mißbildeten Kör— 
per3, dann rief er mit gellender, unna= 
türlih hoher Stimme nad einem 
Knecht, der ſchnell aus einem Stall 
fam und berbeieilte, um das Pferb des 
gnädigen Herrn zu halten; er ſelbſt 
ging langjam, ſich auf einen mächtigen 
Senotenftod jtiigend, hinfend und ben 
linten Fuß in eigenthümlicher Weife 
nachſchleppend, Wolfgang entgegen. 
Der fait riefenhaft große Mann mar 
ein Krüppel, feine Glieder waren felt- 
fam mißbilbet, die Arme glichen in 
ihrer Länge denen eines Drang- 
Utangs, jelbft der linke, beträchtlich 
fürzere Arm erreichte mit der Hand 
berabhängend faft die Kniee. Der 
übermäßig große Kopf mit dem häß— 
lichen Geſicht entſprach der verſchrobe— 
nen Geſtalt. Ein Wald von ſtarren 
rothen Haaren, die bis tief in die 
Stirn hineingewachſen waren, umgab, 
in einen buſchigen Backen- und Sinn 
bart auslaufend, das unregelmäßige 
Geſicht. Der von einem ſtruppigen 
rothen Schnurrbart halb verdeckte 
große Mund ſtand ſchief unter der 
ebenfalls ſchiefen rothen Naſe. Unter 
den buſchigen Brauen funkelten zwei 
graue Augen, von denen das eine groß 
und weit geöffnet war, während das 
andere, kleinere, halb von dem Lid ver- 
deckt ſchien, aber trotzdem nicht weniger 
ſeltſam blitzte. 

Wolfgang war ſchon abgeſtiegen, als 
Upſen ihn erreichte. Er betrachtete mit 
Widerwillen den häßlichen Menſchen, 
der ihm noch ſcheußlicher als jemals 
früher erſchien, als er, den Hut faſt bis 
zur Erde ziehend und ſich tief verbeu— 
gend, mit grinſender Freundlichkeit 
ausrief: Ah, der Herr Baron von 
Brandenberg! Möge Gott, der Herr, 
Ihren Eingang in Schloß Dahlwitz 
ſegnen, möge ber Allmächtige Sie trö— 
ſten in Ihrem ſchweren Schmerz, Herr 
Baron. 

Wolfgang hätte den unangenehmen 

ſdenſchen am liebſten mit einem ſchar— 
fen Wort zurückgewieſen, dazu fühlte 
er ſich jedoch nicht berechtigt. Ich danke 
Ihnen, Herr Upſen, ſagte er kurz und 
kalt. Iſt Herr von Funk zu ſprechen? 

Der gnädige Herr iſt leider nicht zu 
Haus. Er iſt vor einer halben Stunde 
nach dem Vorwerk geritten. Aber die 
gnädige Frau haben ſchon vor einer 
halben Stunde das Frühſtück genom— 
men, fie befinden ftch mit den gnädigen 
Fräulein im Gartenfalon. Wenn ber 
Herr Baron fich dorthin bemühen woll- 
ten, würde ich fofort einen reitenben 
Boten nad dem Vorwerk fhiden, um 
den gnädigen Herrn zu benachrichtigen. 
In ſpäteſtens einer halben Stunde 
fann der gnädige Herr hier fein. 

Out, Herr Upien, ſchicken Sie nad 
dem Vorwerk. Einfimeilen merbe ich 
meiner Couſine meinen Beſuch machen. 

Er nidte dem Inſpektor zu und ging 
dann direft nach dem Schloß. 

Sie brauchen ſich nicht mit der Bes 
gleitung zu incommodiren, fuhr er 
fort, als er bemerkte, daß der Inſpektor 
neben ihm ber dem Schloß zuging. Ich 
finde meinen Weg nach dem Gartenfas 
ion Thon felbſt und denke, daß eine 


förmliche Anmeldung bei meiner Cous 
fine faum nothroendig tit. 

Gewiß nicht, der Beſuch des Herrn 
Baron wird der gnädigen Frau ficher 
auh ohne Meldung hochwillkommen 
fein. Aber von incommodiren feine 
Rede, e3 ijt mir die höchſte Ehre, dem 
Herrn Baron das Geleit geben zu dür— 
fen. Auch wollen zu Gnaden halten, 
wenn ich mich erbreifte, eine Frage an 
den Herrn zu wagen. 

Was wünſchen Sie? 

Es jind hier fo feltfame Gerüchte 
nah Schloß Dahlwig gelommen. Man 
erzählt, der verrüdte alte Förſter 
Knöwe verbreite überall die merkwür— 
digſten Nachrichten über das große Un— 
glüd, dem nad Gottes unerforſchli— 
hem Rathſchluß der gnädige Herr 
Vater zum Opfer gefallen tft, und au 
die Brandenberger Leute ſprechen nach, 
was der Knöwe erzähle, es werde eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
werden. Es iſt vielleicht vermeſſen, 
wenn ich es wage, den Herrn Baron zu 
fragen, ob das wahr iſt, aber es iſt 
für mich von großer Wichtigkeit, dies 
zu erfahren, denn jedenfalls würde 
auch ich gerichtlich vernommen werden, 
da ich wohl einer der letzten Menſchen 
bin, die den gnädigen Herrn Baron 
vor ſeinem ſchrecklichen Ende geſehen 
und geſprochen haben. 

So? Das wußte ich nicht. 

Ja. Ich ſtand gerade auf dem Felde, 
dort, wo der Fußweg in den Wald ein- 
mündet, der Herr Baron können bon 
bier aus die Stelle fehen, ih ſprach 
mit dem Schäfer, der die Schafe auf 
den Stoppeln weidete. Da fam der 
gnädige Herr Vater von dem Schleife 
ber, er hatte meinem gnäbigen Herrn 
einen Morgenbefuch. gemacht. Er blieb 
ftehen, als er mich ſah, und grüßte mich 
fo freundlich, wie er e& immer that. Er 
winkte mich heran und ſprach mit mir. 
Er fragte mich, wie e& mir. gehe und 
ob die Stoppelmweibe gut jei. Er mar 
fo Heiter und vergnügt, wie ich ihn 
Iange nicht gefehen hatte. Leber dieſes 
und jenes fprach er mit mir, über bie 
Ernte, über das Wetter und manches 
andere, ich weiß nicht mehr über wa 
Wohl fünf Minuten hat er fich fo mit 
mir unterhalten, dann fagte er recht 
freundlich: Adieu, alter Upjen, ich muß 
nun eilen, daß ich nach Haufe komme. 
ih babe ſchon zu lange mit Ihnen ge» 
ſchwatzt, dann ging er grüßend weiter 
im den Wald hinein: Ich ahnte nicht, 
daß ich ihn nicht wieder fehen_follte. 
Ich hatte nichts mehr mit dem Schäfer 
zu ſprechen und ging. nun 
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Drei Shüffe? fragte Wolfgang. 
Nein, zmei, und faft lang es, als 
märe e8 nur einer, fo ſchnell folgte 
| einer dem andern, daß beinahe ber 
' Knall beider ineinanderfloß. 
| Der Förfter Knöwe hat drei Schüffe 
‘ gehört, zuerft einen und dann ſchnell 
hintereinander zwei andere! 
Das iſt nicht wahr, es waren nur 
| zwei; ich hätte einen dritten fo gut hö— 
ren müffen, mie die beiden. Der alte 
| verrücte Kerl, ber Knöte, bilbet fi 
| entmweber ein, brei gehört zu haben, oder 
' er lügt es aus irgend einer Abficht. 
| Dem ift alles zuzutrauen! Ich achtete 
| nicht weiter auf bie Schüffe; was fie zu 
bedeuten hatten, erfuhr ih erft am 
Nachmittage. Der Knöwe behauptete, 
ber gnädige Herr jei ermorbet worden, 
| eine andere Nachricht ging ſogar dahin, 
; ber gnädige Herr habe fich felbft ers 
ſchoſſen. Wber das ift alles nicht wahr, 
; einen Eid könnte ih darauf leiften. In 
unjerer friedlichen Gegend gibt e8 fei» 
nenMörder, oder wenigſtens nur einen, 
ber hat biäher nur Wild- und Holzs 
biebe gemordet. Noch viel meniger 
glaube ich, daß der gnädige Her Baron 
fih das Leben genommen habe. Gr 
war fo heiter, als er von mir Abfchieb 
nahm. So ſpricht fein Selbftmörber. 
Nein, ein unfeliger Zufall war e3, oder 
vielmehr die unerflärliche, unerforfch- 
liche Fügung Gottes! Gerade da, wo 
der gnädige Herr Baron feinen Tod 
gefunden hat, fteht dichtes Brombeer- 
und NRofengeftrüpp zwiſchen dem Uns 
terholg, die Ranken hängen bort über 
dem fchmalen Fußweg und dem Gra- 
ben zur Geite des Fahrweges nad 
Brandenberg, in den der Fußweg aus⸗ 
läuft. Eine der Ranken hat fich wohl 
in das Gewehr verflochten, ber Herr 
Baron hat es losreißen mollen und da 
ift es gefchehen! Auf welche Weiſe? 
das weiß nur Öott, der Herr, allein, 
Der Inſpektor Upſen faltete die Ino= 
chigen Hände, als er die legten Worte 
ſprach, blidte Dabei mit dem großen 
und dem kleinen Auge heuchlerifch gen 
Himmel, dann aber fuhr er, auß dem 
ſalbungsvollen Ton der legten Worte 
plöglih mieber in jeine gemöhnliche 
Sprechmweife fallend, fort: Das mußte 
ih Ihnen jagen, Herr Baron, damit 
Sie wiſſen, daß alles, ma der Knöwe 
behauptet und was die andern Dumme 
föpfe ihm nachſchwatzen, nur Lüge und 
Erfindung ift, das muß ich auch vor 
Gericht audfagen, wenn ich vernommen 
werden follte, und deshalb mußte ich 
jo vermeſſen fein, den Herren Baron zu 
fragen, ob e3 wahr ift, daß eine An 
zeige beim Gericht gemacht werden fol. 
Wolfgang antwortete nicht gleich, er 
überlegte. Was der Inſpektor Upfen 
gejagt Hatte, trug an fich das Gepräge 
der Wahrhaftigkeit; aber Die Art, wie 
Upfen geſprochen Hatte, erfüllte Wolf» 
gang mit einem tiefen Mißtrauen ges 


gen den mibermärtigen Menfchen. 
Meshalb fragte Upſen danach, ob eine 
gerichtlihe Unterfuhung ftattfinden 
würde, welches Intereſſe hatte er das 
ran, daß dies nicht gefchehe? Seine 
einfache Ausſage konnte er, wenn fie 
auf Wahrheit begründet mar, ebenio 
gut vor Gericht ablegen, wie er fie 
Wolfgang gegenüber gemacht hatte, 
War es rathjam, diefem Menſchen, den 
ber Förſter Knöwe in Verdacht hatte, 
der Mitwiffer eines begangenen Ver— 
brechens zu fein, irgend eine Mitthei- 
lung darüber zu maden, ob Schritte 
zur Entdeifung diefed Verbrechen ge= 
than werben follten? 

Eine Antwort mußte Wolfgang ges 
ben und er durfte nicht zu lange zö— 
gern. Ich weiß es nicht, Fagte er nad) 
furzer Baufe. Mein Oheim, der Ju— 
ftigrat$ von Frühberg, wird darüber 
entjcheiden; ich glaude, er hält eine Ans 
zeige beim Gericht nicht für nothwen— 
dig. 

Das freut mid), fagte der Inſpektor, 
ber offenbar mirflich erfreut über bie 
erhaltene Auskunft mar. Nicht für 
mich freue ich mich, fuhr er eifrig fort; 
ift es auch nicht angenehm, tor Gericht 
al3 Zeuge vernommen zu werden, fo 
würde ich dach gern die Wahrheit eben- 
ſowohl vor dem Richter ausfagen, mie 
ich es dem Herrn Baron gegenüber ge- 
than babe, wenn durch fie ganz ficher- 
geftellt würde, daß eben nur nach Got⸗ 
tes unerforfhlidem Rathſchluß ein 
Unfall vorliegt. 

Er verbeuate fih, den Hut ziehend, 
fo tief, daß feine herunterhängende 
linfe Hand faft das Pflafter des Hofes 
berührte, noch ein Paar Schritte bis 
zum Schloß begleitete er Wolfgang, 
dann aber blieb er, noch einmal jich 
berbeugend, an der Thür jtehen, er 
überließ es Wolfgang, fih im Schloß 
ſelbſt ven Weg nad) dem Gartenjalon 
zu juchen. 


9. 

Frau Hermine von Funk faß in dem 
eleganten Gartenfalon, auß dem eine 
Ylügelthür fih nad dem Vorgarten 
öffnete, ſie hatte fih in den Scaufel- 
ftuhl zuriücgelegt und mwiegte fi) un— 
ruhig. Das Buch, in dem fie gelefen 
hatte, ber neuejte Zola'ſche Roman, 
war ihrer Hand entjunfen, e& ruhte 
aufgefchlagen in ihrem Schooß, ihre 
Gedanten waren nicht bei dem Roman, 
wie fie fich auch bemüht hatte, der ſpan⸗ 
nenden Handlung zu folgen, heute 
fonnte fie es nicht, ihre Gebanten flo- 
gen wieder und immer wieber Bin nach 
dem Schloffe Brandendberg. Sie haite 


fei, und jeitvem hatte fie feine Ruhe 
mehr. Wann wird er nad Dahlwitz 
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Nein, das konnte fie nicht. Wenn er ! 
nicht fam, dann mußte fie ihn auffu- 
chen, aud auf bie Gefahr Hin, Funks 
Eiferſucht zu erregen. Unter dem Vor⸗ 
mande, fie müfle nad ber kranken 
Tante fehen, fonnte fie mit demSchein 
bes Rechtes nach Brandenberg fahren; 
fie hatte es nicht nöthig, fih darum zu 
fümmern, daß Funk und der verftor- 
bene Freiherr wegen efler Geldangele- 
genheiten zulegt in Unfrieden, viel— 
leicht fogar in Feindſchaft gelebt hat- 
ten, fie fonnte im Gegentheil durch 
einen Beſuch in Brandenberg zeigen, 
daß fie jelbft niemals ſich um dieſe leis 
digen Erbſchafts- und Geldſachen ge- 
fümmert babe. 

Ein Klopfen an ber Thür, dann öff⸗ 
nete fich diefe und vor ihr ſtand Wolf⸗ 
gang, der Erjehnte, ber in diefem Aus 
genblid nun doch ganz unerwartet ers 
ſchien. Mit einem Jubelruf fprang 
Hermine auf, fie eilte ihm entgegen, fie 
wäre ihm, beraufcht vor Freude, ihn 
wiederzufehen, um den Hal3 gefallen, 
da aber fiel ihr Blick zufällig auf die 
beiden Gtieftöchter, die dreizehnjährige 
Willi und die neunjührige Emma, die 
an dem Fenſtertiſch an ihren Schular= 
beiten jaßen, jegt aber auffchauten und 
ftaunend die Mama betrachteten. 

Im rechten Augenblid faßte ſich 
Hermine. Sie veritand es, ihre Ges 
fühle zu beherrfchen, nur ein brennen 
bes Erröthen, das ihr Geficht überflog, 
permochte fie nicht zu unterdrüden. Sie 
ließ die ſchon erhobenen Arme finten, 
nur die Hand ftredite fie Wolfgang zum 
Gruß entgegen; als er fie ergriff und 
an feine Lippen drückte, wurde bie Rö⸗ 
the, die auf ihren Wangen brannte, 
noch dunkler, ihre Blauen Augen ftrahl- 
ten noch feuriger; ader fie hatte fich jegt 
doch Schon fo weit gefaßt, daß fie ohne 
Leidenſchaft, nur mit verwandtſchaft⸗ 
licher Herzlichkeit den Vetter begrüßen 
tonnte mit Worten, die die beiden auf⸗ 
horchenden Stieftöchter ohne alle Ge⸗ 
fahr dem Vater mwiebererzählen konn⸗ 
ten. 

Mein armer, lieber Vetter Wolfe 
gang, fagte fie innig, Wolfgangs Hand 
drüdend. Wie fürchterlich ift e3, daß 
wir und fo mwieberfehen müflen! Eine 
Thräne trat bei diefen Worten ihr in's 
Auge, fie führte das Taſchentuch an 
die Augen und ſchluchzend lehnte fie 
den Kopf an feine breite Bruft. Innig 
ſchmiegte fie fih an ihn. So ließ fie 
fih doc von ihm umarmen, aber Nies 
mand hätte ihr daraus einen Bots 
wurf machen fönnen und Willi mochte 
e3 immerhin bem Vater erzählen; aber 
unbequem und läftig war es doch, 
Tolche neugierigen kleinen Berfonen um 
fi zu haben, die mit großen Augen 
jede Bewegung beobachteten, die mit 
aufmerffamem Ohr jedes Wort bes 
lauſchten und aus einem folchen mit 
ihrem früh entmwidelten Berftand 
Schlüffe zogen. Hermine entzog fi 
daher ſchnell wieder Wolfgangs fie 
leicht umfaffenden Armen, und fich zu 
ihren Stieftöchtern wendend, jagte fie 
nicht gerade unfreundlih: Ihr könnt 
eure Schularbeiten zufammenpaden, 
Kinder. Ihr würdet doch beim Wei- 
terarbeiten geftört werden. Begrüßt 
ben Herrn Baron, dann aber geht nach 
dem Garten, dort fönnt ihr fpielen, bis 
euch das Fräulein zur Stunde ruft. 

Die beiden Mädchen famen ſchüch— 
tern näher, fie begrüßten Wolfgang 
mit recht unbeholfenen Verbeugungen. 
Sie gaben ihm zwar die Hand, ala er 
ihnen die feiniae bot, aber durchaus 
nicht in vertraulicer Weile. Mit 
Freuden benugten fie die Erlaubniß der 
Mama, haſtig rafften fie ihre Hefte zu— 
fammen und jtürmten fort nach dem 
arten, 

Hermine ſchaute ihnen zu, während 
fie mit ungraziöjer Haft ihre Schreib— 
hefte zufammenpadten, ein fcharfer, 
böjer Zug legte ſich um ihren fein ge= 
formien Mund. Sieh nur, Wolfgang, 
mie häßlich tölpelhaft fie fich benehmen, 
Tagte fie leife. Es fehlt ihnen an jeder 
Erziehung feit dem Tode ihrer Mut» 
ter. Funk — fie nannte ihren Öatten, 
menn fie von ihm ſprach, nie beim Vor— 
namen — hat fie aufmachen laſſen 
wie die Bauerndirnen. Nur beim 
Dorficgulmeifter haben fie Unterricht 
gehabt, und nur mit Mühe habe ich es 
durcchgefegt, daß er endlich vor einem 
halben Jahre eine Erzieherin engagirt 
bat, die aber leider auch men’g Ma— 
nieren befigt. Ich gebe mir die größte 
Mühe, ihnen etwas Schliff beizubrin- 
gen, aber die arme Stiefmutter hat im= 
mer einen jchweren Stand. Gie darf 
nicht jtreng fein, ſonſt wird fie ala böſe 
Stiefmutter verrufen, und ohneStren⸗ 
ge iſt nicht3 zu erreichen bei den bet= 
wahrloſten Geſchöpfen, die ohnehin von 
den Dienftboten, und ih fürchte auch 
bon der Erzieherin, gegen mic; aufge= 
begt werden. Funk kümmert fih gar 
nicht um fie, er fteht mir nicht bei; wie 
foll es mir da gelingen, fie zu erziehen? 
Ich habe e3 wahrlich recht ſchwer! Aber 
wie unrecht von mir, da flage ich bir 
mein Fleines Leid, dir, deffen Herz in 
diefem Augenblid fo übervoll ift von 
dern großen Uinglüd, ba3 dich und und 
alle betroffen hat. Ya, Wolfgang, wir 
trauern alle mit dir. Ich habe ja den 
guten Ontek von Herzen fieb gehabt. 
Ich kann dir kein Troſtwort fagen, 
nur weinen kann ich mit dir. — 


zwiſchen dieſem und ihr im letzter 
ſo ſchwere Mißhelligkeiten ihres 





nicht in beſſerer Hand fein, aber Funk! zigen Ausruf, daß er zu tief’ bewegt 


verlangte von mir eine Vollmacht und 
bie fonnte ich ihm doch nicht verwei⸗ 
gern. ch verftehe'nicht? von Geldſa⸗ 
chen und habe mich, feit ich die Voll- 
macht unterfchrieben, gar nicht meiter 
um die ganzeingelegenheit gefüimmert. 
Nur aus einigen hingeworfenen Wor- 
ten Funk's habe ich zuerft erfahren, daß 
zmwijchen ihm und dem Ontel eine Mei 
nungsverſchiedenheit über die Auszah⸗ 
lung meines Erbtheils bejtehe, dann, | 
daß der Ontel die Auszahlung verzö- 
gere, während Funk fagte, daß er das 
Geld nothwendig braude. Ich Habe | 
einen heftigen Streit mit Tyunf gehabt | 
und meine Vollmacht zurüdtgeforbert, 
aber vergeblich; ich fonnte nicht? von 
ihm erreichen, als daß er mir verfpradh, 
fi in Frieden mit dem Ontel zu eini= 
gen. Ich glaubte, alles fei wieder gut, 
aber eine Ahnung, daß Funt mich viel- 
leicht getäuſcht Haben könne, ftieg in 
mir auf bei dem legten Befuch des On- 
tel, als ich ihn fo trüb und ernit, fo 
et ſah, wie e3 fonft gar nicht 
eine Art war. 

Du fahft ihn bei feinem letzten Be— 
fud in Dahlwitz? 

Ya, er fam ſehr früh, ala ich noch 
mit Funk bier im Gartenfalon beim 
Hrühftüd ſaß. Er erklärte Funk, daß 
er fomme, um bie Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit endgiltig mit ihm zu orbnen. Die 
beiden gingen in das Nebenzimmer. 
Sie fprachen dort lange miteinander. 
Was fie geſprochen, konnte ich nicht hö— 
ren, wohl aber hörte ich, daß ſie heftig 
miteinander ſtritten. Wohl eine halbe 
Stunde haben fie miteinander verhan— 
belt, dann fehrten fie zurüd. Der On— 
tel nahm Abichted von mir, ich bat ihn, 
noch zu bleider, er aber mies meine 
Einladung mit einem harten Wort zus 
rüd. Er mußte wohl mit Funk einen 
bittern Streit gehabt haben. Er war 
fehr bleich, feine Lippen bebten, mäh- 
rend er ſprach; er befand fih offenbar 
in einer heftigen Aufregung, bie er nur 
mit ber größten Anftreugung be— 
herrſchte. Er verließ mich, ich ahnte 
nicht, daß ih ihn nicht wiederſehen 
würde. Funk begleitete ihn. 

Funk hat ben Vater, als er ging, be— 
gleitet? fragte Wolfgang überraſcht. 

Sa, aber wie ich hörte, mır bis zum 
Hausthor. Dort haben beide fich ge— 
trennt, der Onkel bat den Heimweg 
eingefchlagen, Funk hat einen Spazier⸗ 
gang in bie Felder gemacht. Später 
erzählte er mir, er habe allerdings mit 
dem Onkel des Geldes wegen einen hef> 
tigen Streit gehabt, da derfeibe ihm 
erklärt habe, er fünne das Geld jet 
nicht zurüdzahlen, aber fie hätten ſich 
beide endlich dahin geeinigt, dag bie 
Rüdzahlung ganz beftimmt in ſpäte— 
ſtens vierzehn Tagen erfolgen folle. 
Uebrigend werde er, auch wenn der 
Ontel fein Verfprechen vielleicht mcht 
pünktlich erfüllen könne, gern noch 
länger warten, denn es liege ihm fern, 
fi in einen ernften Streit einzulaffen 
mit meinem nächſten Verwanbten. Ich 
bin überzeugt, er hat die Wahrheit ge— 


fei, um fein E lefühl in Morten auszu⸗ 
fprechen. , 

Plöglih fuh.r Hermine in die Höhe, 
fie horchte auf, eine Röthe üherflog 
ihre Wangen, ve rſchwand aber ſogleich 
mieber. 

Funk fommt, !lüſterte fie, ich höre 
feinen Schritt. 

Sie ſchob den Wiegenſtuhl ſoweit 
wie möglich von Wolfgangs Seſſel 
fort, im nächſten A ugenblid ff fie bes 
quem in ihm zurüc'gelehnt und fhaus 
telte fich recht behag lich. Ein Lächeln 
fpielte um ihre Lipp en. Sie beherrſchte 
fich fo meifterhaft, derß der eben in den 
Salon tretende Herr von Funk nicht 
ahnen konnte, wie liebevol. hingebend 
fie vor wenigen Augenbliden noch an 
Molfgangs Bruft gerruht hatte, 


Herr v. Funk war ein großer, ftaft- 
licher, jhöner Dann. War er aud 
wohl um zwanzig Yale älter als feine 
frau, fo verriet doh fein Aeußeres 
diefen Altersmterfehled nicht, er er= 
ſchien faum älter als höchſtens fünf⸗ 
unddreißig oder ſechsundodreißigJahre. 
Noch zeigle ſich kein weißes Haar in 
dem glänzend ſchwarzen Haupthaar 
oder in dem dunklen Vollbart, keine 
Falte auf der hohen, weißen Stirn, die 
im merkwürdigen Contxaft jtand mit 
der dunkeln Hautfarbe des bon ber 
Sonne gebräurten, männlih jchönen 
Geſichts; noch ſtrahlte ein fat jugend» 
liches euer au den großen, ſchwarzen 
Augen. Nicht nur ein auffallend ſchö— 
ner Mann mar Herr von Funtk, er 
hatte auch im Ausdruck feines Gefichtes 
und in feinem ganzen Wejen etwas 
außerordentlid Gewinnendes. Das 
ganze Wefen des ftattlihen Mannes 
mar fo ruhig und männlich jelbitbes 
mußt und doch dabei fo natürlich vor» 
nehm, daß er Jedermann für fich ges 
warn. 

Mit einem Tänellen Blick ſchaute 
Funt, als er in den Galon trat, feine 
Frau an, dann aber wandte er ſich zu 
Wolfgang, und diefem Beide Hände 
entgegenftredend, eilte er auf ihn zu. 
Mein theurer Vetter, fagte er herzlich, 
wie dankbar bin ich Ihren, daß Ahr 
eriter Befuch nach Ihrer geftrigen Ans 
tunft mir galt. Es ift mir ein drin⸗ 
gendes Herzensbedürfniß, mich mit 
Ihnen auszufprechen und jeden Schat- 
ten zu verjcheuchen, ber eima zwiſchen 
ihnen und mir ſich erheben könnte. 
Glauben Sie mir,Niemand kann einen 
innigeren Antheil an Ihren Schmerz 
nehmen, fann aufrichtiger mit Ihnen 
um ben Verluſt Ihres auch von mir fo 
hochgeachteten Vaters trauern, als ich. 

Er jchüttelte treuherzig bie Hand 
Wolfgangd und umarmte ihn, dann 
erft grüßte er flüchtig, aber freundlich 
feine rau mit einem Kopfniden. Ich 
danke Dir, liebes Kind, daß Du wo 
verehrten Vetter nicht fortgelafien, fon» 
dern bei Dir behalten haft biß gu mei— 
ner Rückkehr. Es mürde mich) zu fehr 

eſchmerzt haben, wenn ich ben lieben 
—5** verfehlt hätte. 





ſprochen. ch weiß, daß er von jeher 
bie größte Verehrung für den Ontel 
gefühlt hat. Als bie Nachricht von 
bem Unglüd zu uns fam, war er nicht 
minder tief erfchüttert als ich, ganz 
außer fih. ch hätte nie geglaubt, daß 
ber ſonſt durchaus nicht leicht für 
Schreck und Schmerz empfängliche 
Mann Jo tief fühlen fönne. 

, Ein Heer wirbelnder Gedanten ftieg 
in Wolfgang auf. Wenn wirklich Herr 
bon Funk dem Vater bereitwillig eine 
Frift von vierzehn Tagen und länger 
zugeftanden hatte, dann hatte dieſer 
die gemwünfchte Zeit gewonnen, in der 
er, auf den Erfolg glüdlicher Specus 
lation hoffend, fi in der Lage glaubs 
te, jeinen Verpflichtungen genügen zu 
fönnen; die Annahme des Oheims 


Frühberg, daß ihn die Furcht vor der | 


Entehrung in den Tod getrieben habe, 
war dann gegenſtandslos. Damit 
ftimmte auch die Ausſage des Inſpec⸗ 
tors Upfen überein, daß der Vater nad 
dem Beſuch im Schloß heiter und ver— 
gnügt geweſen ſei. Aber Herminen’3 
eigene Beobachtung jtand mit ber 
Wahrnehmung des Inſpectors in grels 
lem Widerſpruch; nah ihr hatte ver 
Vater beim Abfchied ſich in der höchften 
Aufregung befunden. Was war bie 
Wahrheit? Mergeblich ſuchte Wolfs 
gang die mwiberfprechenden Ausjagen 
mit einander zu verbinden, um zur 
Klarheit zu fommen, nur räthjelhafter 
als vorher erfchien ihm jegt der ganze 
unheimliche Vorgang. 

Er war durch daß tiefe Sinnen über 
das, was er gehärt hatte, jo ganz er» 
füllt, daß er ftaum im Stande war, den 
ferneren Worten feiner fchönen Cous 
fine irgend eine Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. Nur mafchinenmäßig folgte 
er ihrer Einladung, neben ihr Plag zu 
nehmen, als fie ſich mwieber in ben 
Schaufelftuhl fehte und ganz nahe an 
biefen einen Seſſel heranzog, auf dem 
er fich ihr zur Seite fegen follte. Sie 
ergriff feine Hand und brüdte fie in= 
nig, als fie ihm mieberbolte, welche 
Liebe fie ftet3 für ihren gütigen Vor⸗ 
mund gefühlt, daß fie ihn igımer als 
ihren zweiten Bater betrachtet habe. 
Sie war durch ihre eigenen Klagen jo 
tief bewegt, daß fie Thränen vergoß 
und daß fie dem fie übermältigenben 
Gefühl nicht länger gebieten konnte, 
Sie beugte fich zu Wolfgang und ums 
fehlang feinen Hal3 mit ihren Armen, 
fie füßte ihm und lehnte dann wieder 
weinend den Kopf an feine Bruſt. Du 
bift mir ja wie ein theurer Bruder, 
flüfterte fie ihm zu, indem fie feine 
Hand an ihr Herz brüdte. Ich liebe 
Dich, wie eine Schweſter nur den Bru= 
der lieben lann. Mein Schmerz um 
ben theuren Verſtorbenen wird milder, 
ba ich ihn jegt an deiner Bruft aus⸗ 
weinen Tann. 

Molfgang bulbete ihre Liebfofuns 

, ohne fie anders ala durch einen 
flüchtigen Kuß auf ihre weiße Stirn 
au eriwibern; er hatte Hermine immer 

lieb gehabt, ohne aber jemals ein 
tiefered Gefühl für fie zu empfinden, 
and faum bie gärtlichen Worte, 

ih z es war ein Glüd, 

te, ex 

aber 


Wolfgang war überrafcht durch das 

überaus freundliche Willkommen, das 
ı tim Funk zeigte. Diejer Hätte den 
nächſten Verwandten kaum berzlicher 
als ihn begrüßen können. olfgang 
hatte por Herminend Hochzeit Funk 
kaum gelannt, auch nachher Hatte er 
{An nur einige Male flüchtig gefehen. 
Nach dem Zerwürfniß, welches in letz⸗ 
ter Zeit zwifchen feinem Water und 
Fumt über Herminend Erbtheil beſtan— 
den ‚hatte, war Wolfgang barauf vor- 
bereitet, in Dahlwitz ziemlich fühl em- 
pfanmwen zu werben, umfo angenehmer 
mar m’ durch die Herzlichkeit überrafcht, 
die ikun Funk zeigte, 

Na, lieber Vetter, fuhr Funk fort, 
der ſchareckliche Tod meine hochverehr⸗ 
ten Sraundes bat mich umfo tiefer er= 
fhütterd, al3 in ber letzten Zeit zwi— 
ſchen uns beiben eine flüchtige Miß— 
ftimmurgı eingetreten war, bie ich jegt 
aufs Hefe bebauere, die aber zu mei- 
ner Berudigung ſchon faft volllommen 
befeitigt war, als mir vor wenigen 
Tagen boweinander ſchieden, um uns 
nicht wiederrzuſehen. ch würde wahr: 
haft in Verzweiflung fein, wenn ich 
nicht müßte, daß der theure Verſtor⸗ 
bene ohne roll gegen mich aus bem 
Leben gejchieden ift. Sie haben ohne 
Smeifel. dunsh Ihren Herrn Oheim 
Mittheilung über den flüchtigen Zwiſt 
erhalten, der zwiſchen una ſchwebte. 


(Fortfegung folgt.)  : 


Pe 
ee — 


—Schätz ung. Stud. A.: „Was 
ſagſt du zu meiner Bibliothek?“ Stud, 
B.* „Großartig, da ſteckt ja ein fabel⸗ 
hafter Verfagmerth drin!“ 

— Drudfehler Der junge 
Meier ſchloß feine ihm eben angetraute 
junge Oattin in ie Arme und flüfter« 
fe: „Meier auf amig!” 

— Brogenunterfil Viel⸗ 
facher Millionär: „O meh! ch glaube, 
wir werden dreizehn bei Tiſch ſein!“ — 
Elubgenofie: „Bewahre, Remiier Dieter 
mit feiner einfachen, Iumpigen Million 
zählt doch nicht mit!“ ; 
"— Wichtige Frage 
(zum Mann, ber mit Freunden 
fpielt): „Himmel, die Stube ift ja 
poll Figarrendampf, mad macht hr 
denn nur?” Denn: „Wir [pielen eis 
nen Lad." rau: „ ed denn 
ein geräucherter fein?“ 

— Ein. ausgiebiges Bud. 
„Schredlih, mie viele Bü mein 
Franz zum Studiren benöthigt! fi 
das bei Ihrem Herrn Sohn auch jo, 
Herr Kommerzienrath?“ — Ad, ber 
benöthigt eigentlich bloß eim einziges 
Buch — mein Chebud.” 

— Yu: der Millionen 
ftadt. „Run, hat Dir Berlin recht 
imponirt?“ — „Großartig, Papa, 
unvergeßlicher Eindruck“ — „Wo 
haft Du eigentlich während der ſechs 
Sage übernachtet?! — „Ad, Papa, 
dazu bin ich gar nicht gelommen.“ 

— Yuftlärung Freund (bei 
ber Premmiere): „Es iſt ficher, Dein 
Trauerfpiel füllt durch; ich lann das 
aber nicht_berftehen, mohin ich blicke 
ſehe ich Mei 
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Manöverleid und -Iuft. 


Elise don Ottomar Hatweg. 


Was war denn nur heute in das 
itille, Brave Neft, das Garnifonftädt- 
hen Weſtburg gefahren? Ein Leben 
und Treiben auf den Straßen! Die 
wenigen Droſchken eilten um die Wette 
mit ben Krümperwagen zur Bahn, 
tofferbepadt und mit Paffagieren reich 
bejeßt. Burfchen fchleppten Kiften und 
Koffer jeden Formats, Laufjungen 
brachten Stiefel und Röde, und dazwi— 
Ihen rumpelten über das hHolprige 
Pflafter die großen, ſchwerfälligen Ge— 
pädiwagen der Artillerie. Stand denn 
eine allgemeine Auswanderung bebor 
aus dem jo befchaulichen, jo gemüth- 
Iihen Net? In der That, etwas 
Uehnliches ſollte fich ereignen. Mor— 
gen rüdte das Feldartillerie-Regiment 
„Prinz Anton“ auf fehr lange Wochen 
ins Manöver, und Weib und Kind 
wurden — ſoweit angängig — der— 
weile auf die Weide zu Verwandten 
und ins Bad gejchidt. 

Mit einem heiteren, einem naffen 
Yuge nahm man Abfchied von Weit: 
buras nabrhaften und friedlichen Ge— 
filden. Wenn auch das Leben der Sol— 
daten „Kummer und Elend“ ift: Ab— 
wechslung erfreut. Was fonnte ber 
Offizier da alles erleben, jchöne Ge— 
gend, qute Quartiere, flottes Kriegsle— 
ben, allerdinas auch nafle Biwaks und 
aroße Strapazen! Der Unteroffizier 
und Ranonier nahm’3 noch mehr von 
der leichten Seite: Adieu, Lomife, 
wiſch' ab Dein Geficht, ein jedes Mäd— 
chen heirath’ ich nicht. Auch die An— 
sehörigen der Offiziere fonnten die 
Sache von zwei Seiten betrachten. Die 
aeplaate Hausfrau ſchloß die Woh— 
nung, nach ſorglicher Einmottung na— 
türlich, auf ſechs lange Wochen zu; 
kein Küchenzettel zu überlegen, kein 
Krieg mehr mit redſeligenWaſchfrauen 
und Plättfeen, es lebe die Freiheit! Je— 
doch der Abſchied vom Eheliebſten war 
hart; was konnte dem Manne alles zu— 
ſtoßen, wer ſorgte für ihn, und zuletzt, 
würde er nicht gar Luſt an dem unge— 
bundenen Kriegsleben bekommen? 
Aber die Freude, auch mal auszuſpan— 
nen und anderes Land und Leute zu 
ſehen, überwog bei den Damen. Deſto 
trauriger waren die wenigen, die aus 
irgendwelchen Gründen daheim blei— 
ben mußten. Die eine hielt das 
Schwergewicht von fünf ſchulpflichti— 
gen Kindern, die andere der gänzliche 
Mangel an aufnahmefähigen und -be— 
reiten Verwandten. Deshalb ſah man 
am Vorabend auch den Gepädmwagen 
mit gemifchten Gefühlen heranraſſeln. 

„Err Auptmann, is ſich Wogen 
do“, meldete in ftrammer Haltung der 
Kanonier Cziborowsfi dem Haupt 
mann Berger, der mit feiner jungen 
Frau vom Balfon aus in das heute jo 
lebhafte Weſtburger Getriebe fchaute. 
Berger, den jungen Ehemann ſchmückte 
der zweite Stern noch nicht lange, und 
jein Frauchen mar eine der menigen, 
die zurücbleiben mußten. Aber mas 
rum, iſt noch aeheim. Da war nun 
die Trennung doppelt ſchwer. Wäh— 
rend Cziborowski die treue, blaue Ki— 
ſte, die ſchon manche Manöver mitges 
macht, zum Wagen wuchtete, gab es ſo⸗ 
gar Thränen. Und draußen in ber 
Küche war's nicht beffer; der dicken 
Minna ſaßen die Thränen arg Iofe 
heute, denn Cziborowski, braves, hatte 
nad dem Manöver jeine Dienftzeit 
herum, und ob ihn dann nicht wieder 
eine heimathliche Annufchfa oder Sta— 
fia in ihre Feſſeln ſchlug, das mußten 
die Götter. 

„Sechs lange Wochen, Kurt!” feufzte 
Frau Berger herzbeweglich. „Was 
kann da alles paſſiren! Und ſo ſehr 
weit weg biſt Du von mir, kaum zu er= 
reichen.“ 

„Nimm nur den Kopf hoch, Schatz,“ 
tröftete der Kapitän, dem ſelbſt gar 
nicht wohl zumuthe mar. „Die Zeit 
geht auch borüber, und der Arm der 
deutſchen Reichspoſt langt überall Hin, 
ſelbſt auf's Manöverfeld. Wenn ich 
alſo nöthig gebraucht werde oder“ — 
fügte er mit einem Verſuch zu ſcherzen 
hinzu — „wenn die Sehnſucht zu groß 
wird, brauchſt Du nur zu telegraphi— 
ren. Nun komm herein, wir wollen den 
letzten Abend noch gemüthlich verbrin— 
gen.“ 

Der junge Tag lugte eben erſt aus 
den Wolken, als Berger ſich auf ſein 
Roß ſchwang, um zur Kaſerne zu rei— 
ten. Froh waren ſeine Gedanken nicht, 
war es doch die erſte längere Trennung 
in ſeiner jungen Ehe und ſein ent— 
zückendes Frauchen ohne ihn zu unfelb- 
ſtändig und ängftlih.* Was würde ſich 
alles ereignen derweilen! Na, die 
Minna würde ſchon helfen,und für das 
übrige mußte der liebe Gott forgen, ber 
verläßt feinen Reitersmann und feine 
Eheliebſte. Alfo fort mit den trüben 
Sinnen, bier war auch ſchon die Ka— 
jerne, und feldmarfhmäßig ftand da 
die Königliche dritte Batterie ange- 
fpannt. Friſch tönte Bergers Gruß: 
„Buten Morgen, Leute!“ und don- 
nernd ſchallte es zurüd aus den jun- 
gen Kehlen: „Guten Morgen, Herr 
Hauptmann!" Nun wurde abgebro- 
hen und abmarſchirt, der erſte Schritt 
einer ungewiffen Zufunft entgegen war 
gethan. 


Wir müſſen es uns verſagen, von 
Tag zu Tag die Königliche Dritie auf 
dem Kriegspfade zu begleiten. Lang- 
ſam ſchob das Regiment ſich vorwärts 
in das eigentliche Manövergelände. 
Das Wetter war günſtig, die Gegend 
nicht zu eintönig, von Haus erhieltBer- 
ger andauernd gute Nachrichten, alfo 
alles war in [hönfter Ordnung. Die 
Zufammenfegung des Offizierkorps 
war auch) eine recht glüdliche. Da war 
zunächſt der Oberleutnant Ernft von 
Yleming, ein jtiler Mann, ftrebfam 
und fleißig und mit innerliher Am— 
bition nad) den „rothen Hofen“ des 
Generalftäbler®. „Ernſt der Iräu- 
mer“ hieß er bei den Kameraden, wel⸗ 
her Beiname ihn nicht unzutreffend 
harakterifirte.e Ganz fein Gegentheil 
mar ber junge Leutnant Ferner, im- 
mer fibel, zu Iuftigen Streichen aufge- 
legt, ein Aiſſel leichtfinnig und leicht 





verliebt. Es mar nur naheliegend, 
daß Ferner dem würdigen Gtabgarzt 
Schlenthe, der auch der Batterie zuge- 
theilt war, ein Dorn im Auge mar, 
und im Wortgeplänfel maßen fich beide 
oft zum Ergötzen der andern. 

Gemeinfame Erlebniffe kitten an— 
einander, und je länger man durch's 
Land zog, defto enger wurde ber Zu— 
fammenhalt. Ernites und Seiteres 
mechfelte ab in bunter Fülle und Re— 
gen mit Sonnenſchein. Nach anjtren= 
gender Uebung bei ftrömendem Regen 
war die Batterie einmal jpät Abends 
in? Quartier gefommen. Traurig 
ließen die Pferde Kopf und Schwanz 
hängen, die Geſchütze trieften vorNäſſe. 
Aber wenn nun die Offizier gehofft 
hatten, ſich umziehen zu können, jo 
war dieſe angenehme Erwartung 
buchſtäblich zu Waſſer geworden. Denn 
irgendwo in Nacht und Nebel ſteckte 
der Packwagen mit den Koffern, die 
alles Erſehnte und Nöthige bargen. 
Was blieb alſo übrig, als ſich ins Bett 
zu legen! Nun hatte die Batterie ge— 
rade ein gutes Quartier erwiſcht, ei— 
nes, deſſen ſagenhafte Güte allen als 
Troſt im Leid ſchon lange vorge— 
ſchwebt hatte. Nicht nur von treff— 
lichen Weinen und leiblichen Genüffen 
wurde gemunfelt, auch ſcharmante Da= 
men follten das Haus zieren und es zu 
einem Dorado für ramponirte Krieger 
machen. Der Hausherr, ſebſt ehemali- 
ger Offizier, mollte auch feinen Gä— 
jten gern alles Liebe und Gute anthun. 
Aber die qute Abficht ſcheiterte an ber 
Tücke des Packwagens, und jeber noch 
fo höflichen Anfrage: „Der Herr Ba— 
ron läßt zu Tifche bitten,” fonnte man 
nur achſelzuckend antworten: „Wir ha= 
ben immer noch nicht3 anzuziehen.” 
Was blieb alfo übrig, als das Souper, 
das man in angeregter Geſellſchaft und 
Unterhaltung hatte genießen mollen, 
den Herren einzeln am Bett ſerviren zu 
laffen! Als in der Frühe des nächſten 
Tages, der qlücklichermeije ein Ruhetag 
tar, noch immer feine Bagage einge- 
troffen war, wurde der Kaffee in Ber— 
ger3 Zimmer als dem größten ange— 
richtet. Aber in melden Kojtümen 
fam man da zufammen! Schlenthe im 
Umbang über vem Hemd, und Fleming 
hatte fich gar eine Tiſchdecke malerifch 
umdrapirt und durch bie Feldbinde be- 
feftigt. „Jetzt weiß ich doch wenigſtens, 
wofür die Felbbinde gut ijt,“ bemerfte 
er troden. Glüdlichermeife tauchte der 
tückiſche Packwagen endlich wieder auf 
und gab unfern Kriegern die Möglich- 
feit, jich zu rehabilitiren. 

Kaleidoſkopartig mechjelten die Bil- 
der der Krieger im Frieden, der jebt 
dem wirklichen Kriege an Anftrengung 
und Tagesleiftung fo verzmeifelt ähn— 
lich fieht. Heute hier, morgen da, im 
Biwak, in der Stadt, im guten und 
Tchlehten Quartier. Aber der Humor 
überwindet beim Militär alle Strapa= 
zen, ja man fann jagen: je dicker es 
fommt, deſto lieber ift e8 dem Solda— 
ten. Wild hatte wieder die Schlacht 
getobt, man hatte geſchoſſen, ſich heran= 
gefchlichen, gefämpft, dann war die Ar— 
tillerie herborgebrochen zu „rüber Ver— 
folgung bis zum letzten Hauch von 
Mann und Roß.“ Das lebte Dide 
Stangenpferd hatte Gemichtabnahme 
gemeldet, der Zmed war erreicht, und 
das Signal: „Das Ganze abrüden” 
fette endlich dem Kämpfen ein Ende. 
Gemächlich ſchlich die Batterie durch's 
Gelände ihrer zeitweiligen Heimath, d. 
h. dem letzten Quartier Haſelberg, zu. 
Die Offiziere vor der Batterie hatten 
ihre Zigarren entflammt, nur Ferner, 
der du jour hatte, ritt hinten und im— 
kreiſte ab und zu ſchäferhundartig das 
Heerhäuflein. Es war naheliegend, 
daß man vom Manöver und von ſei— 
nen Quartieren ſprach. 

„Ein vertracktes Neſt, das unſre,“ 
brummte der Stabsarzt, „ich erſticke 
faſt unter meinem rieſigen Federbett. 
Und der ewige zähe Manöveradler, 
vulgo junges Huhn, brr!” 

„Ich bin recht zufrieden bei meinem 
Pfarrer, angenehme Leute das,“ ent— 
gegnete der Hauptmann. „Er ift fein 
Eiferer, fondern der milde Greis im 
Silberhaar, wie ich ihn liebe. Abends 
fit e3 ich zu gemüthlich in dem ſchö— 
nen arten. Noch einen Vorzug hat 
mein Quartier,” jegte Berger lächelnd 
hinzu, „ich werde an ihm erjt gewahr, 
melch großer Werthſchätzung ich mich 
jfeitens meiner Herren Offiziere er— 
freue. Alle Tage bejuchen fie mid). 
Oder follte das auf Rechnung der bei- 
den mwirflich reizenden Pfarrerstöchter- 
lein zu jegen fein?“ 

„Fleming erröthete, aber ferner, der 
gerade mieder angeflitt fam und die 
legten Worte gehört hatte, antwortete: 
„Keine Spur, ich jehe nur immer nad), 
ob Herr Hauptmann noch gefund find, 
weil mir Frau Gemahlin das auf bie 
Seele gebunden hat, alfo gewiſſerma— 
Ben Dienft. Sonſt fpiele ich natürlich 
lieber Stat mit dem Herrn Stabs— 
arzt.“ 

„Und nehmen mir das Geld ab mit 
Ihrem Dufel,” fagte der ärgerlich, 
„mir wär's lieber, Sie hätten mehr 
Glück in der Liebe.“ 

„Seht nicht, megen Disziplin,“ lach— 
te Ferner, „möchte älteren Herren nicht 
ind Gehege kommen,“ 











Berlangt | 


Ein Val von Ber- 
ftopfung, ber nit ge- 
heilt werden Tann. 


Weshalb an Verſtopf⸗ 
ung, Lebere und Nies 
N Hwerden, Ropfs 
J weh, Dyspepfie, Schlafs 

kit, weiblider 
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Sa 
ilen. Weshalb verſucht Ihr nit das Apple 
erbs Heilmittel. Unfere groben 50 Padete 
werden von Eurem Apotheler für Eent8 ver: 
Yauft. Wenn Guer Upotbeker es nit bat, fhidt 
diefen Koupon mit 25 Cents an die Apple 68 
Remebp Company. 





The Apple Heros Remedy Co. 
606, 171 Waſhington Etr., Chicago U. 


“ Bu verkaufen bei allen Apothelern. 
⸗ Uſpe fon, bw 
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Die Flanelle. 


Zweiter Yloor—PDearborn Str. 
500 Stücke gebleichter Canton Flanell, eng gemob. 14 
Bad u. weich gefliekt, die gemöhnl. 6c Corte, Id. 26 
Fch. geftreifte u. karrirte Touriſten-Flanelle, großes 4 
Sortiment von hübſchen Mujtern, 6c Qualität, Yard. . ce 
100 Stücke cream moll. ſächſiſches Flanell, eng gew., 10 
nicht fchrumpfende Sorte, reg. 1dc, morgen c 
27301. marineblaue gef. woll.Shirting —— Zu 
nell, extra ſchw. Qual., 25c Sorte, jpez. Mon., Yd. c 
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Naturfarbe. 





Schwere oder leichte woll. Männerfoden, ſchwarz, grau 
Koften überall 19c, morgen zu 


Barme Strümpie 
Main Zloor—Bearborn Str. 
Schwarze baummoll. regul. gemachte fließgefütt. Strüms 
pfe für Damen, gerippt oder gej. Tops, 25c-Merthe, 
Leichte und ſchwere ſchwarze Caſhmere Damenftrümpfe, Ic 
graue Merino Ferſen und Zehen, ein großer Bargain,. 
Schwarze u. weiße feine woll. Caſhmere Babyſtrümpfe, 15€ 
feid. Ferſen u. Zehen, Größen 4 bi3 63, 25c werth, zu. 


16€ 


12:0 





Denft rechtzeitig an Dett : Blanfets. 


Smweiter Floor— Madifon Etr. 


Tiefe niedrigen rPeiſe jollten Jedermann veranlajien, ſich für's falte Wetter vorzubereiten — es fteht dor der 


Thür. Nie zuvor war hier eine jolhe Maſſe von Blanters und Comforters. 


Prachtvolle Baderoben = Vlanket3 in allen Farben, | 
neue Mufter, 72X90, groß genug für eo) 49 
volle Größe Noben, Gürtel und PBejat, we | 


11:4 ſchwere Vaumw. Fleece 
Bett-Blankets, res 20 
gulär 1.25, Kar BIC 


Finiſh Blankets, der ſchön- 
ſte Blanket, der gemacht | 
wird in Finiſh, Wärme u. 
Tauerhaftigfeit, in weiß, 
tohgelb und grau, mit blau 
und roja geftreiftern Bor: 


ten, Rolle Größe, 1 oa” 
werth 2.25, Br. 25 


aefüllte Comforters, bezog. 
mit bedructer Silkoline in 
neuen Gffeften, handtufted, 


Ninterjorte, — zu 8 
1.98, 1.59 u c 





10-4 ſchwere baumwollene Bett-Blankets, in weiß, loh— 
gelb und grau, mit hübſchen Borten, 89c= 
Werthe — morgen das Paar zu 


12:4 ſchwere tiwilled Bett-Blan— 
fetS, nur grau, — 
langes Fleece Nap, 

11:4 reinwoll. Scarlet und graue Bett-Blanfets, 
eingefaßt mit faney Borten, morgen, per Baar, 

Die berühmten Beacon Wolfe: | Reinwoll. Bett-Blankets, volle 

11:4 Größe, große Auswahl 

hübſcher Plaids und weiß u. 

grau, jehöne blaue und roja 

Porten, Winterichtvere, ſchön 

eingefaßt, Faden- u. Seide— 

Einfaſſung, weich und wol— 

lig, regulär 7.00, 5 19 

| Montag, Paar....I+ 

Beite Dual. weiße m. Watte | Volle Größe extra ſchwere Bett: 

Komforters, 

ter Qual. geblümtem Sateen 

und gefüllt mit großen Ya: 
gen 1 mw 

Watte, Montag... + od 


drigiten Preife. 


dazu 


Dat 


1.19 
3.98 


Knöchellange 


bezogen mit gu— 


reinweißer 
ſten, Montag 





Feine weiße wollene Damen-Leibchen und 
paſſende Beinkleider, 
Größen, die Sorte die an— 
derswo 89c koſtet, zu 


Feine graue dreiviertel Wolle Union— 
Suits für Damen, die ge— 
wöhnl. 82-Oualität, ſpez. . Lo 


Feine weiße mercerized Damen-Leibchen, 

hoher Hals und lange Aermel, und 
Tights, — ge— 
wöhnlich 1.50, Montag 


Feine weiße baumwoll. Da— 
men=Korjet-Beziige— hoher 
Hals und lange Nermel. 

Negul. und ertra große ſchwer 
gerippte baumtvoll, Damen- 
Leibchen und Beinfleider. 


Feine Worfted plaited Knaben: 
Hemden u. Ilnterhofen, alle 
Gr., jollten 75c ko— 


Habt Ihr genug warmes unterzeug? 


Ganzer dritter Floor—Dearborn Str. 


Deine 
in allen 





hier Montag zu 
Auswahl f 
L 
| 


250: 


) 39Ic:Merthe 1 


rino Männerhemden u. Un— 
terhofen, alle Gr., 
anderswo 69, zu... 46c 


48€ 


Bedenkt, dies ift Chicagos größter Unterzeug = Laden — immer die größte Meichhaltigfeit, immer die nie— 
Die Werthe für Montag verdienen Eure fpezielle Beachtung. 


NRichelieu gerippte 
baummoll.Damen=Leibehen, hoher Hals 
und lange Aermel, Knöchellange dazu 
pafiende Tight, T5c-Werthe, / 
en “.4bch 


3 
„Wright’3 Health" fließgefütt. 
Leibchen und Beinkleider, 89c 
in andern Täden, Montag.... 
Sehr feine Dual. medicated ſcharlachro— 
the Damen-Leichen u. dazu paff. Bein: 
kleider, — anderstvo 1.69, 


ganz weiße 


Damen: 


59 N 
1.10 


Schwer gerippte baumw. Kinder— 
Union-Suits, hoher Hals und 
lange Aermel, Knöchellänge. 

Schwere baumwoll. fließgefütterte 

|  Knaben-Hemden und Unterho— 

fen, in allen Größen. 


Schwere u. mittelfchwere Mes ! Schwer ger. Männer:Unton= 
Suits, es find prächtige 1.29 
Merthe, — fpeziell 
Montag zu 


89€ 





Wertheimers 1.50 und 1.65 1:6lajp Damen-Handſchuhe, 
alferfeinfte Qualität importirte engliiche Cape: 89 
Handjchuhe, die „männliche Facon, Auswahl.. D c 

Wertheinterg 1.50 u. 1.75 Glace-Handſchuhe für 
Damen, feine importirte Pique od. Overſeam, 


in ſchwarz, weiß, , lohgelb, braun, 03€ 
Mode oder arau, 2500 Paare, nur... 





28,500 Baar „Werkheimer“ Handſchuhe für 


Die herborragendite Bargain-Offerte feit Jahren— das erfte Mal in einem Jahrzehnt, daß folch eine berühmte Marke von Handfhuhen wie „Wertheimers" zum halben Preis 
offerirt wurde, gerade wenn die Nachfrage am größten ift. Wir ficherten ung die größten Partien und nur folche, die abfolut perfekt find, bei der fürzlichen 
Auktion des Wertheimer-Lagers durch die Feuer-Untermwriterd. Es find Herbit- und Winter-Handfchuhe, korrekte Facons und Yarben. Dies ift ſicher ber 
größte Handſchuh-Verkauf ſeit unferem Beitehen. Kauft jebt für die ganze Saiſon ein. Beurtheilt die Erfparniffe an folgenden Beifpielen: 
MWertheimers 1.00, 1.25 und 1,50 Glace-Hand- 





Wertheimers 1.50, 1.75 u. $2 GlacesHandichuhe 
für Männer, darımter befte Qual. importirte 
Kaſſan Cape und echte arab. Mocha Hand= | 
ichuhe, Tutjeam oder Pique Nähte, mit und | 
ohne Spear Rückſeite, lohgelb, braun u. grau, 
ferner einige weihe, alle, neu, rein und perfelt, | 
die Handſchuhe, Die jeder Laden zum 98€ 


regulären Preis verfauft, hier zu nur 





fchuhe für Damen, darunter 2-Claſp impor: 
tirte Glace-Handſchuhe, mit oder ohne Paris 
Point NRüdjeite, in ſchwarz, weiß, Tohgelb, 
braun, Mode, grau, grün, navy und rot — 
in allen Größen von 53 bis zu 73 — nidt 
ein Paar in der Partie, das weniger als 81 
werth ift, die meiften davon jind 1.25 und 
1.50 Werthe — Ihr habt die Aus— 

wahl zu 


| Wertheimers 50c reinwoll. Golf-Handſchuhe für 


Damen, etiwa 5000 Paar in der Partie, mei— 
ftens ſchwarze und weiße; Handſchuhe, Jic 
die überall 50c foften, Montag zu.... 








Männer und Damen zu 50e am Bollar. 


Mertheimers 3.00, 3.50 und 4.00 lange Glace-Handfchuhe, 


etwa 5000 Baar in der Partie, darunter 8, 12, 16, 20 
und 24fnöpfige, echte Glace od. Suede Handihuhe, Pique 
oder Overfeam, in ſchwarz, weiß, lohgelb, braun, 
gran und beinahe allen Opera Schattirungen, — 


jedes Paar ſtrikt perfeft, fertig zum Ge: 
brauch. Wirklich billig zu 


ichuhe, für Männer, feinfte imp. Kaſſan Cape, 
gefüttert mit beftem Pelz oder 1 9 
Lammwolle, 3.50 u. $4 Werthe... . 


Wertheimers 83, $4 u.$5 Automobile Gauntlets | 


für Männer, aus imp. SKafjan, Cape, Real, 
NRennthier und feinfte Gen. Bud, 1 4 
gefüttert oder nicht, große Euffs,... 1 + 


89c 


MWertheimers 3.50 und 4.00 pelzgefütterte Hand: 





Für das Haus und Die Küche 


Baſement — Dearborn Straße. 


Ofenröhren, glatter Finiſh 
Joint — 2 


Ofenröhren-Enamel 
Pint-Büchſe, mit einer 
Bürſte, zu 
16-3ölliger 
galvaniſ. 
Kohlen— 
inter, — J 
verſtärkter FL : 
a 


J Boden, zu 


u 








Magie Feuer-Bricks — 
paſſen für jeden Ofen 
oder Furngee, — Drei 
Vrids zu 507; 
ein Brief 

— 26z6h. Emboſſed Ofen— 

I bretter, — mit Papier gefüt— RAT. 

4 tert, zu a 
Nr. 8 wendbare Waffle-Eiſen, — 


mit immer kühlem Griff R 
> se 


Boſton ſpezielle Aexte — 

>» und Bla Pfund, ges 
macht temporirtem 
Stahl 


holzgriff 


von 





—— 


wi — Nnıims 
IN Ian 
— 


PN 


a 


Brownie Bratpfanıen 
nit Doppeltem Dedel 


Dfenröhren- 4e 
Dampers zu 
Rauchloſe und geruchloſe 
Oel-Heizöfen — mit 
rundem Bren— 
ner 
Wegther Strips, Gum— 
mit eingelegt, 45 
leder a 50 


100 
Säge — gebläutes 


Buck— 
ou 
25€ 


Stahl-Blatt ro= 
thes Geſtell 
Porvpetual Carpet— 
Kehrer ſtarke 
Bürſte, nickelver— 
in ziert, Dal⸗Fin⸗ 
57 ib, regulär 2.29 


3 1.65 


Sieb — 


5e 





Malleable D-Griff Furnace- « 
ſchaufel, A 


ı 
D-Griff Furnace-Schau— 
tel, 


Hunters Modell Mehl— 


eltuch-Ein-— 


Damaſt⸗Sets 


Zweiter Floor—Maidſon Str. 

8:10 gebleichte deutjche mercerized Damaſt 
Tiſch-Sets, Tifchtuh 21% VdS. lang, ge: 
ſäumt und fertig zum Gebrauch, prächtige 
geblümte Entwürfe, mit 6 gef. Dinner: 
Größe Servietten zum Tuch pajjend, in 


fchöner Vor, pofitiv wth. 83, - 
3.1.98 


nur 1 Set f. jrd. Käufer, Set. 


Gummiwaaren 


Dearborn Str. 





Vierter Floor 
Dieſe hochfeine 3-Ot. rothe Gummi Foun— 
tain Syringe, ſchw. eingefaßt, ertra ſchwe— 
rer Gummi, 
reiner Gum, 
rothes ertra 
ſchnell fließ. 
Tubing — 3 
Hartgummi— 
Nöhren, 
S dy r auben- 
Verbindungen 
wie im Bild, 
diefe Springe 
ift garant. u. 
reg. verkauft 
fit 52.50, — 
aber die Fa— 
brifanten än— 
derten Den 
Style d. Ver— 
packung und > = 
deshalb fauften wir Die ganze ſchon verpackte 
Partie zu einem Preis Der uns ermögliste 
dieſelben zu verfaufen für 


8 








Laßt Eure Möbel wie neu machen. 


für nur 


Möbel neu überzogen. 


Wir überziehen ein gewöhnliches 5- 
Stück Parlor-Set Möbel, geben Euch die Auswahl von feinen Tapeſtries, 
Damaft3 und Velours und gebrauchen nur die beten Gimps und Corb3, 
alle Arbeit von geſchickten Polfterern gemacht und garantirt 
zufriebenzuftellen, für nur. ........ 


Die Möbel werden koftenfrei abgeholt und abgeliefert. 
bate Erchange 9 oder fchreibt uns eine Poſtkarte und unfer Vertreter wird 
in Eurem Haufe mit voller Auswahl von Proben vorfprechen. 
5-Stüd-Set leinene „Slip Covers”. Wir machen Slip Covers auf Beftel- 
lung vom beiten importirten innen für ein gewöhnliches 5-Stüd Suit 
Möbel, Paſſen und Arbeit garantirt tadellos zu fein — 


14.98 


TIelephonirt Pri⸗ 


Fenſter-Shades auf Beſtellung. Wir nehmen Maß, machen und hängen 
fie für enfter requlärer Größe — Dil Opaque Shades auf garantirten 
Rollen, volfiändig, mit Zugfchnur, irgend eine gewünſchte Farbe, 48 

Spezialpreis für Beſtellungen, die morgen gemacht werden, nur... [ 





83 feine fchottiiche Spihen-Gardinen, 
prächtige Mufter, doppelter Faden | 
Nek u. feine Madras Gewebe, ihn | 
und begehrenswerth, für | 
Montag, per Paar 

59° Ruffled Muslin Gardinen, von | 
iheer Tuaiität Muslin mir nettem 5 


Tut Einſaß und voller 39C, 
Nuffle, morgen, Naar | 





Spißen Gardinen, Draperien 


Fünfter Floor— State Str. 
$3 Cluny Spiten:Gardinen, von präcdtiger 


Qualität Ne mit wirklichem Cluny— 


Einſatß und Rand, ein präch— 1 85 
+ 


tiger Bergain, Paar 


| $6 Iriſh Point Spigen-Gardinen, feine 


import. Gardinen, mit tiefen künſtleri— 
chen Appliqued Borten in fchwerem Netz, 
unübertrefflihe Werthe, 

Maar zu 


Robbinet Gardinen: Net, 45 und 54 Zoll breit, weiß u. Arabian, fchives 
res Doppel: Faden Net, 25e- und 39: Werthe, per Yard 








„Meinen Sie mic), junger Dann?” 
riet Fleming, indem er ſich in Poſitur 
jeßte. „Fräulein Elfe ſcheint ihren 
Redefluß doch nicht ungern plätichern 
zu hören.“ » 

„sa, aber die andere, die jtille, ſanf— 
te, hehre, Fräulein Frida, tt 
philoſophiſche Geſpräche, 
bei Mondſchein“, gab Ferner zurück. 

„Ich glaube, das vierte Geſchütz 
fährt nicht Vordermann,“ warf 
Berger ein worauf der Leutnant 
ſchleunigſt enteilte. Der 


auf 
Denn der Batterie— 
jüngſte war auf dem beſten Wege, üp— 
pig zu werden, und daß Fleming die 
Sache tiefer ging mit der liebenswür— 
digen Pfarrerstochter, hatte Berger 
wohl gemerkt. 


Abends ſaß mon im Pfarraarten zu- 
ſammen. Die beiden alten Herrſchaften 


tauſchten mit Schlenthe und Berger 


verſtändige Rede, die Jugend prome- 


* 
ven 


nirte unter alten, dichtbelaub— 
ten Bäumen. Während ſonſt wohl Ge- 


ſich Gleich zu Gleich geſellt. Fleming 
unterhielt jich vortreffiih mit der äl- 
teren, janften Frida, die jo liebevoll 


auf ihn und feine Intereſſen einzuges | 
ben verjiand, während man Elfe und | 


Ferner dauernd jcherzen und ſich neden 
börte. Beide Mädchen waren hübſch 
und von geiunder Friſche, auch des 
Geiſtes. Kein Wunder daher, daß die 
Dffiziere jo bald mit ihnen Freund— 
ſchaft aeichloffen hatten. „Morgen iſt 
Bimal, Fräulein Elſe, da müffen Sie 
ung bejuchen,“ jagte Ferner. „Sie jol- 
len 'mal jeben, mwie fein wir uns bei 
Mutter Grün einrichten, und meld 
fulinarifche Genüffe, von der berühm= 
ten Erbswurft angefangen, mir uns 
leiften.“ 

„Ich möchte jchon,“ gab das junge 
Mädchen zurüd, „aber wer foll uns 
wohl begleiten?“ 

„Sb, wenn's meiter nichts tft, wir 
maden die alten Herrfchaften flott. 
Sie ſetzen fih alle in unjern Krüm— 
perwagen, und die Reife gebt los. 
Uebermorgen find mir ja dann zum 
legtenmal bier,“ ſchloß Ferner mit ei- 
nem kleinen Seufzer. Denn fein leicht- 
entzündliches Herz hatte bereit wieder 
etwas Teuer gefangen. Das andere 
Paar hatte foeben denfelben Gedanten 
erwogen, und man fam nad) einigem 
Bitten und Parlamentiren überein, 
daß Paſtors wirklich morgen zum Bi- 
wak fommen ſollten. 


pereint. 
mehr für | 
namentlich | 


Freudentag 


mentlich für ben, 


auch 
Baun w Freude und Vergnügen trotz aller gro— 
genſätze ſich anziehen mögen; hier hatte 
agraben ihre Löffel, 


Schlacht, Divi— 
war geſchlagen. 
Nun ſollte morgen noch das vereinigte 
Korps einen verſchanzten Gegner an— 
greifen und war daher heute im Biwak 


Die vorletzte große 
ſion gegen Diviſion, 


Es 
mild und warm wehte ein fanfter 
Wind über die abgeerntsien Felder, die 
Kochfeuer brannten, und ale 


— Mn — * 
griff Ruhe und Behagen un 
11 


ag, 


Lager 


Yodı Nor „4a . 6 Yo 
Platz. Der vorlebte Tag der Herbits | 


ı ren gar ihre Briefe ausgeblieben, was 


immer ein bDeionderer 
für den Goldaten, na— 
der feine Dienit- 
Morgen, am leß- 


ubungen TI 


pflicht beendet hat. 


ten Schlachttage, zeigt man noch ein— 


mal unter Anfpannung aller Kräfte 
und Antelligenz, was man in zwei 
oder drei langen Jahren bei der Fahne 
gelernt bat. Dann aber geht's heim, 
in die Garnifon und bald zurüd zum 
bürgerlichen Beruf. 
im lebten großen Biwak jtets 


Die Referpiften be— 
allerlei Künſtler 
laffen jich fehen, man ſpringt über die 
Feuer und treibt Kurzweil jeder Art. 
In dies rege militärifche Treiben 
famen nun unfere Betannten aus Ha— 
jelbera. Was gab es da alles zu 
Ihauen und zu bemundern! Die end- 
lofen Reiben der angepflödten Noffe, 
die neuen Küchenwagen im Betrieb, 
derbe Soldaten als eifrige Küchenfeen 
bantirend, die himmeloielen Kanonen, 
an denen fchon wieder eifrig gepußt 
murde, furz, der Beichauer mußte 
nicht, wohin er zuerit den Blick wen— 
den ſollte. Namentlih den jungen 
Mädchen aefiel das bunte militärische 
Bild ausnehmend, und doch waren fie 
alle froh, als nach mancherlei Irrfahr— 
ten der Wagen fie am Zelt der 3. Bat: 
terie Regiments Prinz Anton abfegte. 
Die Offiziere hatten ihre Dienftge- 
ſchäfte ſchon erledigt und feftliche Vor— 
bereitungen zum Gmpfange ihrer 
Quartiermwirthe getroffen; waren fie 
doch froh, fich bei ihnen, deren Gaft- 
freundfchaft fie jo oft genoffen, etwas 
revandiren zu können. Allerlei Herr- 
lichfeiten zierten den Tiſch, und als 
Hauptftüd prangte eine vom Stabs—⸗ 
arzt ſachgemäß komponirte Borole. 
Bald herrſchte denn auch ungebundene 
Fröhlichkeit in dem kleinen Kreiſe, Iu- 
ſtig ging Rede und Gegenrede. Nur 


ßen Strapazen. 





Berger war allmählich ſtiller gewor⸗ 
ben, denn feine Gedanken mweilten fern 


von bier 


war ein herrlicher Herbitz | 


‚ Immer trauriger geworden. 


Angſt por dem ihr Bevorſtehenden bei 


wirklich auf dem „Felde der Ehre“ er— 
| reichte, wie er es feiner Frau damals 
! im Scherz verfprochen hatie? 


Deshalb herrſcht 





Amor — heute natürlich 





' der füllte die Kelche mit dem fchäumen- 


bei feiner Kleinen, einfamen 
Frau, Wie ſchwer trug fie doch an 
der Trennung, wie athineten ihre Brie- 
fe Liebe und Sehnfucht und ergößten 
tan mit ihrem findlich naiven Geplaus | 
der. Über die lebten Briefe maren 
Se mehr | 
die Zeit hinging, deſto mehr nahm Die 
der jungen Frau überhand. Nun wa: 
Berger in nicht geringe Sorge ver— 
jebte. Heute früh noch hatte er tele- 
graphirt, aber ob ihn die Antwort 


Jetzt Halte die Jugend lange genug 
fill gejeflen und drängte zu einem 
Rundgang duch: Lager. Fleming 
und Ferner machten die Erflärer, wäh— 
rend die älteren Herrſchaften zurüdblie- 
ben. Das jüngere Paar nahm ſehr 
vald wieder jein Wortgepläntel auf; 
der Leutnant verfuchte feinerPartnerin 
die unglaublichiten militärifchen Bären 
aufzubinden, aber jo leicht ließ das 
belle Landkind fich nicht imponiren. 
Fleming und Frida hingegen fchlichen 
till durch den finfenden Abend, über— 
voll waren ihre Herzen, und der flein: 
militäriſch 
adjuſtirt — marſchirte ſtramm neben 
ihnen her. Die Zeit verrann, und als 
die Abendkühle herabſank, wollte das 
Pfarrersehepaar ſich verabſchieden. 
Berger rief ſeinem Burſchen zu, er ſolle 
die beiden Offiziere mit ihren Damen 
herbitten. Elſe und Ferner ſah man 
ſchon um die Reihe der Geſchütze biegen. 
„Und Pan Oberleitnam hob ich geſe— 
hen, hot die Paſtorsmodel feſt im Orm, 
daß ſich nich ſtolpert“, meldete Czibo— 
rowski ſeinem Herrn. Der konnte ein 
freudiges Lächeln nicht unterdrücken. 
Alſo war der liebe Kamerad doch in den 
Hafen eingelaufen, wie er es ihm im 
ſtillen gewünſcht, denn eine beſſere 
Frau konnte er nicht befommen. „Or: 
donnanz bon der Dipfion“, rief plöß- 
lich jemand hinter dem Traumverlore— 
nen, „Zelegramm an Hauptmann Ber- 
ger“. Mit zitternder Hand riß ber 
Hauptmann die Depefhe auf. Aber 
wer befchreibt fein Entzüden ala er 
lag: „Strammer Junge, Mutter und 
Kind wohl“. Stumm hielt er dem 
Stab3arzt die Freudenbotſchaft Bin, 





den Set und hell langen fie zufam- 


' aefchloffen 


| men mit dem Ruf: „Auf das, was mir 
| lieben!” 





EZ 2 2 


Eine Zwangsheirath. 


Dat Ehen nicht immer im Himmel 
werden, beweiſt folgende 


Eeſchichte, die dem „Fanfulla“ von ei— 


nem brafilianifchen Mitarbeiter er: 
zählt wird: Alfred Moutte, ein junger 
Dann aus fehr angefehener Familie, 
degab fich vor einiger Zeit ald „Some 
nerfriichler“ von feiner Vaterftadt ©. 
Paulo nah Billa de Una, mo er fi 
ser einem Herrn Perciliaro Juſto de 
Silva in Penfion beaab. Juſto de 
Silva iſt Vater eines hübfchen Mäd- 
bens, Namens Maria. Zmifchen bie: 
ier Jungfrau und dem reichen Som— 
nergaſt entfpann fich ein Liebeöver- 
hältniß, das ſich jedoh durhaus in 
den Grenzen des Schicklichen hielt. 
Dem Jüngling, der Anfangs die Ab- 
'icht gehabt hatte, um Marias Hand 
anzubalten, wurde die Liebelei bald 
wieder leid, und er befchloß, fich eng— 
liſch zu empfehlen und heimlich nad) 
dem Nachbarftaate Parana auszurü- 
den. Auf der Grenzſtation Rodovalho 
trat ihm jedoch plößlich die verlaffene 
Maria entgegen und bat ihn flehent- 
ih, umzukehren, da fie ſonſt der 
Schande preisgegeben märe. Alfred, 
der Jich feiner Schuld bemußt war, er- 
flärte ruhig, daß von einer Heirath 
feine Rede jein fünne. Da begann die 
Jungfrau laut zu fohreien, und es er— 
Ihienen, wie aus ver Piftole gejchof- 
ſen, auf der Landſtraße mehrere Män- 
ner, die den abtrünnigen Liebhaber 
ohne meiteres feftnahmen und feffel- 
ien. 

Man brachte ihn ala Polizeigefan- 
genen in dasGefängniß von ©. Roque 
und bon dort am nädhjiten Morgen mie 
einen ſchweren Verbrecher nach Una. 
Hier blieb er zwei Tage hinter Schloß 
und Riegel; alle zwei Stunden er: 
ſchien in feiner Zelle der Gefängnif- 
infpeftor Dr. Suupira, der ihn immer 
wieder fragte, ob er entſchloſſen fei, 
die unglüdlide Maria zu heirathem. 
Auf Alfreds verneinende Antwort 
antwortete der Polizeibeamte, daß das 
Volk von Una entjhloffen fei, ven 
Mädchenjäger zu Innchen, wenn er ſich 
nicht fofort bereit erkläre, die. arme 
Maria zu rehabilitiren. Angefichts 
diefer Drohungen gab Alfred endlich 
nad, worauf" in der Zelle die Ehe- 





Thliegung ftattfand. Nach der Trau- 
ung fehrte das junge Ehepaar, ala 
wenn nichts Beſonderes gefchehen wä— 
re, in die päterliche Penfion zurüd; 
am Abend aber fette fich Alfred auf 
einen feurigen Renner, den ihm ein 
auter Freund beforgt hatte, und ent- 
floh nad ©. Roque; von dort fuhr er 
nad ©. Paulo, wo er fofort die Hilfe 
eines Advofaten in Anjprud nahm, 
um feine Ehe für nichtig erklären zu 
laffen. Er Hofft bejtimmt, ein obfie- 
gendes Urtheil zu erzielen, zumal da 
die Ehe nicht vollzogen worden ift. Die 
brafilianifchen Zeitungen widmen der 
Sche fpaltenlange Artikel und brin- 
gen natürlih auch die Bilder des 
merfmürdigen Ehepaares. Maria 
muß, wenn das Bild nicht ſchmeichelt, 
wirklich ein reizendes Mädchen fein. 








Wenn Eure Gefundheit zerrüttet ift, went 
Ihr niedergefhlagen feid, wenn Droguen. und 
das Meffer nicht zu helfen berm und Ihr 
alle3 Bertrauen in die Menſchheit verloren 
babt, werden wir Euch Ichren, twie Zhr durch 
nn se 
nadıtha wiedererlangen künnt umb 
bieibt ſo lange Ihr lebt. eine 


Unfere Behandlungen beſtehen in ge ; 
Diteopathie, Elcktrizität, Hngiene, fi etc. - 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntnik bon A 
der Natur, dem eigenen Ih und Gott; im 
menfhligen Weſen müffen itarfe Musfeln 

pn. —— — Pine aus aus 5 
auung, rperliche und geiſtige nbeit, Ir 
firendes geben, endlofer Reichthum —— 
Freiheit, ewiger Frieden, grenze 
fung und bewüßte Gottheit. 


Bir garantiren eine Heilung sidenmatid- 
mus, Schlaglähmung, Blutvergi Altbına, ° 
Ddysbepfie, Briabt3 Krankheit, Krebs, Tuberfu- 
lofid, Nerdenfchroääde, geiftige Störungen, Fall 
fucht. Sirofeln, Waſſerſucht, Influenge, 
en Geſchwüre, Verftopfung, Steine, 
Krustfel-Entzündung, Rüdenmarfs » 
Altbına, Hexeniduß, vergrößerte Adern, 
Magens, Leber:, Herz, Lungen, — 
vlafen⸗ und Nierenleiden, Sau una Zune: 
trantheiten und afle anderen fo % 
heilbaren Krankheiten. . 
2500 





—8* * —— 
engen, daß wie fie ncheilt w ‘ 
— haben, während den 20 Jahren 
zirens in dieſer Stadt. 

Konfultation und Unterfuhung feel, 


Pastor Kne 6 
—— — 


x 


Sonnta vorn 9—11 PBormitiag 4 FR 
Uhr Kacumittane * 


nu. 
Be 





nlofe Umtale — 





Ich fnrirein5 Tagen 


} tle jeden Mann, der an Mramy 
i E J erbruch oder anderen FL 
N iefe Iberaie Offerte tft fire bie 


 außgegeben haben, ohne © 
un betveifen, kah° ie en de erst 


—* antheiten leidet 
ee a Ba Gelee ie open 
befige, se &us Wac deilt. 


Krampfaberbrad 
and affecheu 
(Dime er ober 

Schnerzen.) 
tu, Belümerben, Wurbergi 


Segahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich Heile pofittv Magen, Qungen⸗, Jeber ⸗ und Mieren-Veiden, au) wenn 


deontfih. 





Privat Ronkheiten 
der Männer 
— ——— 


ungen, Harte 
: Beiden. 


Lungen 
' Altöma, Bronditis und Lun⸗ 
genleiden ſfitib durch meine 
neuefte Me geheilt. 
Konfultation und 


Unterſuchung frei. 


Abſonderungen, 


LA 

Eyesta 

ner un 
Fra 





da belle End uad- 
—*8 


— 
een 


Krankheiten der 


Frauen 


Mreusföämergen und ambese 
Beiden nacdhaltig kurist. 


Blut:-Bergiftung 


und alle Sautfranfheiten, wie 
Widel, Beulen, Krüge, Hamor⸗ 
shoiden, gefmollene BDrüfen, 
sehrende und Kartnädige Kranl- 
beiten. 


Es wird deutſch geiprachen. 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK STR. 
gwiſchen Dale und Nandorph, 2% Bloor. 


Chicago. 


; Sprehftunden: 8 Morgens bis 8 Abende. Sonntags: 9 Morgens bis 4 ‚Kate, 








Sinanzielles. 


Deutliche Dank 
Clark and Randolph Strasse 
Darſehen = ze Grund und 
Killsandagen: 1, 

Kredifkriele — | 


Kabefgefüfendungen, 
Auslandswechlel etc. 


nad allen Welttbeilen. 


Wertpapier } in= und ausländiſch⸗ 


eingelöſt. 


Eröfchalls- und andere 
Kollektionen beforgt. 
und andere Dokus 


lolmanls- mente ausgeſtellt. 


geld: Ausländifches zum Tages⸗ 
® Zurfe gewechſelt. 





Sinmition* 


FOREMAN RBOS. 
BANKING 60. 


1lO La Salle Strasse | 


Ede Wafhington Strafe. 





Kapital und Ueberſchuß | 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Rizepräjident. 
George NR. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborah, Hilfs-Kafftrer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Rrivatperfonen find erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberaliten Bedingungen ent» 
gegengenommen, die mit Fonferbatiber 
Bankführung vereinbar find. mifrfon! 


Geld zu verleihen 


auf ®rundeigentbum zu den niedriaften Zin: 
fen--ton $500 aufmäris—qaui geficherte erfte 
Hypothelen zum Berlauf ſtets an Hand. 


E. R. Haase & Co,, 


157 Washington Str. 
1iep,fondifr® 








Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 


Komme und überzeugt End). 

Nach Noitervam, Bremen, Hamburg, Antwers 
den, Berlin, Oberburg, Wien, Budapeft, Ze 
mesvar und allen Plägen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 21. Ofteber, 4. und 

18. November. r 
Schnellzug * ae Be ohne Umſteigen. 
Fai fa; Weberzabluna. 
Keineı pi Unannehmlichkeiten tt Gepäck. 
Verſpätung im Hafen. 
Anrühe Auslagen. 
Werhiel und Geldanweilungen nad) allen 
heilen der Welt. 











J.V.ZINNER&CO. 
Einzige Deutidj-Tingariiche Agentur in Chicago. 
Ede Dearboru Sir., 1. Stod, 

Offen 8 Morg. bis 6 Abos. Eonntags 9—12. 

—3101 
Ertra billig für Monat DOftober. 
Abfahrt von Chicago am 21. x .tober. 
billiger nad Rotterdam, Antwer- 
yon, Hamburg, Bremen, Wien, 
und fonitigen Plägen ın Europa. 
Feine Belöftigung und Bedienung. 
befördert. $45 in eriter Kaiüte. 
„Näheres Union Ticket Office. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
In Ebicago feit 1871. 15/9, 2° 
gegründet 1864 durch 
FH OLAUSSENIUS. 
Wechſel, Poitzahlungen, Militär- u. Pen» 
ſiensſachen, Notarints- u. Rechtsbureau. 
95 Dearborn Strasse. 
Ellen bis 6 Une Abende. — bis 12 uhr 


71 Ost Washington Str. 
Schiffs: Karten 
Schnellzug ohne Umiteigen. 

Budapeit, Szegedin, Temesvar 
Gepäd vom Haufe gebolt und auf Dampfer 
Anton Boenert, genera agent 
H.laussenius& (0. 
Eröfhaften, hoſſmachlen, 
% CHICAGO, ILL. 
nov,mifafon® 








Kanarienvögel 10 Tage 


| north Weſt Transport 


; Ehicago, U. 


(Eingefandt.) 
2 Bortelfee, den 23. Auguſt. 
Herrn Boenert in Chicago. 

IH muß Sie benachrichtigen, dab ich Ihren 
Brief bei befter Gejundbeit erhalten habe. Sie 
wollten gerne wiffen wie es mir auf dem 
Schiff ergangen ift. Alles fehr gut, und habe 
ich feine Beichwerde. Bitte meinen Sohn Ber— 
told willen zu laffen, mir wollen fo fchnell 
wie möglich 2 nad Amerika, und möchte 
bitten um Schiffälarten für mid, meinen Cohn 
Albin und Schmwiegertochter und Kind bon 6 
Monaten. Ih möchte gerne mit demielben 
Schiff „Uranium“ über Notterdam reifen. Die 
610 Mark babe Ih richtig erhalten. Beten 

= Eda Page. 


Linie 
Extra feine Bedienung in 3. Klaſſe. 
Dampfer Uranium 
Abfahrt von New York 23. Ditober, 


Ozeanfahrtt 525 


Billige Durdraten nad Berlin, Wien, Buda- 
vers, Szegedin, Temespar und jonitigen Blägen 
in Europa. 


S4AB5 in eriter Kajüte. 


Gepäck dom Saufe aBorholt und auf Dampfer 
e 


' befördert, Näheres 


: Agent für 
Anton Boenert, "sis. 
Hotel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 

Sn Chicago feit 1871. 








CANADIAN PAGCIFIO 
Weniger als vier Tage auf See. 


Wochentliche Fahrten zwiſchen Montreal, Daebee 
und 2 serpool.—2 Tage auf dem ſgönen St. 

Lorenzitrom, kürzeſte Ozeanroute nach Europa. 
Nichts Beſſeres auf dem Atlant. Ozean, als um 
| fere Raiferinnent. 


rahtloſe Telegrapbie auf al 
len Dampfern. 1. Klaſſe S90; 2. $50; eintlaſ⸗- 
jine Kabine $45. Fragt jeden Tıdetagenten »der 


| Schreibt um Abfahrten, Raten und Büchlein. 


GE. €. Benjamin, G.A. 232 ©. Clart Str., 
Phone Zarrifon 1713. 
14feh fon* 


Arbeiter 


Eripart Geld an Zahmarbeit. 

Wir fegen die Preife berab, aber nicht die 
PIrbeit, uno bieten Euch die Dienite don erfah— 
renen Zahnärzten. Keine Studenten werden bier 
befhäftigt. Laffet nichts mit Euven Zähnen mas 
Ben, bis Ihr uns befucht habt. Geht die Preife: 
Gerdtronen, 2221...$1.50 | Brüdenarbeit ..$1.00 
Soldfällungen 50€ | Silberfitliungen.. 25€ 
Re-Enameling (Materialfoften ung.) ...... $2.00 
Ulveolar Brüdenarbeit (Mat.-Roft. ung.) ..$2.00 

Bolles Set Zähne $1.00 
— Garantirt — 
Beites Set Zähne $5.09 
Freie Unterſuchung. 
Freies Ans;ichen. 
— Deutfh geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt, 


Union Dental Co. 


(15 Sabre etablirt.) 


289 Wabash Ave. Pweikt cr 


©. W. Ede Lan Buren Str. u. Wabafh Ave. 
Stunden: Tägli bis 9 Abd3. Sonntags 104. 
22jan,ditrfon® 


Dr. Weintraub 


Diener Spezial:Arzt 
für Privat- und Harnkrankheiten der 


Männer. 


Etablirt 1898. Math frei. 
Spredftunden: Täglich bon 10 Worm. 
bi8 5:30 Abends, Dienitag, Donnerftag 
und Samftag 10 Borm. Bis 8 Uh 
Abends. Sonntags bon 9 Bid 12 Uhr. 
Binmer 211 (2. Floor), 112 S. Clark 
Strafe, Ede Waſhington Straße, 
Chimgo Opera Houfe Bldg.) 


En "7x: 13111) 
Naturheilanitalt Kosmos 


9. E. Lane, M. D., deutſcher Naturarst. 
Martin Uhl, Direltor. 
2112 Sherman Ave., Ede Simpſon Str. 
Evaniton, U. ‘ Phone 1729. 

Für arzneis und operationslofe Heillunde; fi- 
cherer Erfolg in allen Krankheiten durch Kneipp» 
fur, begetarifhe Koit, Luft- und Connenbäder. 
Unterfuhung durch Augendiagnoſe. 

Sprechzeit 3—11 und 3—8. 

Verlauf von Büchern und der echten, Riarrer 
Aneipp Hausmittel. Ausſcheidungs-Malefiz-ODel, 
für Augen, Obren:, Zahn» und and. Kopfleiden, 
Katarırh, NRheumatismus u. f. w. Brei portos 
frei $1.05. — Blutreinigungs- und Kräftigungs: 
thee beilt Magen:, zn. und Nierenleiden, 
Waſſerſucht, VBlutaxmuth Schwächen. Bettnäſſen 
u. f. w. Rreis poſtfrei 55e.— Agenten verlangt 

Schreibt um Toftenfreie Aufllarung über Hei— 
lung ohne Operation und u. 

9fep,dofafon,im 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Urzneien Euch nicht belfen, 
derſucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlfchlagen, in folgenden gehei- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fur 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall von ge— 
beimen AKranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Hlafhe.— Doktor Tuder’s Blut Spe- 
cifle Zurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. HSlafhe.— Prof. DeBois vPaſtilles 
Bigoratenr heilen Männerihmäde, fdhıaflofe 
Näcte, Nervöfität, Say im Urin, Melandolie 
und nit aufriedenftellendes Cheleben. u 
81.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel nur bei und zu baben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, Chicago Ill. 
bof,eod*Xx 


Für Männer! 
Freie Konsultation. 


Leiden Sie an berlorener Mannestraft, New 
venſchwäche, ———— ſchlechten Zräus- 
men, an irgend einem u und organifden 
Leiden, fo wenden ie fi um ſichere u. fchnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1756 Welt Divifion 
Eir., Ede Wood Eir. xel. u + gt 
23iu 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find wer beub 

ige Spesialiften und betrachten als eine 

re, ibre leidenden Mitmenſchen fe ſchnel als 

mögli von ihren Gebredhen . &ie bei 


























auf Probe! 
Feinfte Sänger 
aus Deutfchland 


$1.95 $2.50 $3.00 
THE AQUARIUM, 





ser t Die „Abendpoft«. 


ndlih unter Garan geheimen 
iten und 


beilen. & 

e alle 
| Rrantbe Frauenleiden 
rene Dan ete. Operationen bon erſter 
Rlaffe Operateuren, für rabifale lung bon 


en, * n 
ſultirt uns bevor 
iten wir Pati > 


Di wie 





- Sonntagpoft; Chicago, Sonntag, ben 17. Oktober 1909. 


— 





(Für die „Sonmntagpoft-.) 
Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Wenn Einer eine Reife thut. — Ein Zugeſtänd⸗ 
niß des Ald. Foreman an Deutſchland, mit 
dem man fich dort ſchwerlich wird begnügen 
wollen. — Der Borrang Amerifad auf ge 
ſchäftlichem Gebiet. — Eine fpät erlofchene 
Leuchte der Finanakunft. 

Alderman Milton Foreman, ber als 
einer der Führer unſeres Stadtraths 
anzuſehen iſt und nicht mit Unrecht als 
einer ber tüchtigften Köpfe diefer eh— 
renwerthen Körperfchaft gilt, hat feine 

Sommerferien zu einer Reife nad) 

Europa benützt und fich dort, befonders 

in Deutfchland, vornehmlich auf dem 

Gebiete der Städteverwaltung umge— 

than. Ueber die gewonnenen Eindride 

bat er fich eingehends verbreitet und Die 

Summe feiner Erfahrungen faßt er 

zufammen in dem Gabe: „im Ber: 
waltungsweſen ift Deutfchland uns 
über, in gefchäftlicher Hinficht aber be= 
baupten wir den Vorrang.“ 

In biefer Erklärung unferesStaats= 
mannes liegt immerhin ein Zugeftänd- 
niß, und wenn der Deutjche heute noch 
an ber unbegrenzten Beſcheidenheit 
feithielte, die man früher — aus gu— 
ten Gründen — fo jehr an ihm gelobt 
bat, fo könnte er fich damit zufrieden 
geben. Uber er wird ’3 faum thun, 
und er hat ’3 auch nicht nöthig. Ganz 
abgejehen davon, daß die Verwaltung 
der öffentlichen Angelegenheiten eben— 
falls als Gejchäft anzufehen fein dürf— 
te, und zwar ala das weitaus michtig- 
ſte Gefhäft —: wie wäre der Vorrang 
nachzuweiſen, den Alderman Foreman 
in geichäftlichen Dingen für unfere Re- 
publif beanfpruht? Zugegeben, daß 
man in ben Vereinigten Staaten, noch 
aus ber Zeit her, in denen e3 bier an 
Arbeitsträften fehlte und diefe verhält- 
nigmäßig theuer bezahlt werden muß: 
ten, in der Erfindung und maffenhaf- 
ten Verwendung von Menfchenacbeit 
erfparenden Maſchinen voran ift — e3 
läßt fich andererfeits doch nicht beftrei= 
ten, daß Deutfchland in der Induſtrie 
und im Handel uns ganz bedeutend 
die Stange hält und mir uns bis jet 
vergeblich bemühen, ihm in dem Mett- 
bewerb um fremde Märkte obzufiegen. 
Nur vermöge eines Schabzollmalles, 
deſſen unvernünftigeHöhe eine ſtändige 
Brandſchatzung des eigenen Volkes be- 
dingt, fönnen unfere Fabrikanten ihrer 
oft wiederholten Verficherung nach den 
inländifhen Marft der einheimifchen 
Induſtrie erhalten — morauf man 
füglich mit entfprechender Veränderung 
den Ausſpruch anwenden darf, den ein 
großer Staatsmann auf Kollegen ge- 
prägt bat, die ſich das Regierungsge- 
Ihäft durch Ausnahmegeſetze erleichter- 
ten. Mit der nöthigen Wenderung 
mürbe jener etwas derbe Ausſpruch 
lauten: „Mittels hoher Schutzzölle 
ae jeder Schafsfopf Profite erzie- 
en!“ 

* * * 


Zu den bedeutendſten Geſchäftsbe— 
trieben unſeres Landes gehören unfere 
Eifenbahnen. Für die Geſchäftsmä— 
Bigfeit, mit der diefe von jeher betrie- 
ben worden find, fpricht der Umftand, 
daß es nur einige wenige Bahnen im 
Lande gibt, Die nicht ein oder mehrere 
Male durch die Banferottmühle gegan- 
gen find. Gegenwärtig empören bie 
Bürger unferer Grofftädte, empören 
bejonders die von Chicago ſich dagegen, 
daß die Bahnverwaltungen mittels ih- 
rer abſcheulichen Weichkohlenfeuerung 
ihnen die Quft verpeften, Der Forde— 
rung, das Uebel abzuftellen dur Ein- 
führung des eleftrifchenBetriebes, wird 
ſeitens der Bahnverwaltung der ge— 
ſchäftsmäßige Einwand entgegenge— 
ſetzt, daß ſolche Betriebsumwandlung 
zu große Koſten verurſachen würde. 
Nun berechnen zwar fachkundige In— 
genieure, daß es wegen der gewaltigen 
Verringerung der Betriebskoſten, die 
ſich bei elektriſchem Betrieb würden er- 
zielen laſſen, ſehr gefchäftstlug ſein 
würde, dieſe Betriebsmethode nicht nur 
im Weichbilde der Großſtädte, ſondern 
ganz allgemein auf den Vollbahnen des 
Landes einzuführen. Man mag aber 
immerhin gelten lafjen, daß die unge: 
zählten Millionen, welche der Um— 
wandlungsprogeß erfordern würde, 
ſich nicht jo rajch befchaffen laſſen; 
dag man die Betriebsummandlung 
zwar heute oder morgen anbahnen 
kann, daß aber ihre Durchführung nur 
für den Bannkreis Chicagos allein die 
Arbeit vieler Jahre in Anſpruch neh- 
men wird. Läßt fich aber inzwiſchen 
wirklich nichts Wirkſames thun, um 
den Rauch zu befeitigen, der hier täg- 
lich von nahezu fiebenhundert Lokomo— 
tiven ausgefpieen wird? — Präfident 
Harahan von der Illinois Zentralbahn 
wird nächſten Mittwoch in der Gene- 
talverfammlung der Aftionäre die— 
fer Bahn berichten, daß die Verwal— 
tung „borderhand erperimentire, ob 
ſich vielleicht an Stelle der Weichkoh— 
lens$euerung die Kohks-Feuerung 
möchte einführen lafjen. 

In dem nah Ald. Foreman ge 
Ihäftlih rüdftändigen Deutfchland 
hat man das Problem bereits auf an- 
dere und zweckmäßigere Weife gelöft. 
Man verwendet dort für Rangirzwecke 
und im Vorſtadtverkehr Lokomotiven, 
die den benöthigten Dampf nicht fel- 
ber erzeugen, fondern die in den Ma- 
ſchinenſchuppen mit Dampfoorräthen 
aufgefüllt werden, die auf vier big fünf 
Stunden zu ihrem Betriebe ausreichen. 
Auf diefe Weife wird die Lokomotive 
völlig rauchfrei gemacht und mird 
auch die Gefahr befeitigt, daß durch 
Funken aus dem Lofomotivenfchlot 
auf Holzböfen oder an fonftigen Plä— 
gen Brände verurfacht werden. Zu: 
dem erfpart man auf den foldherma- 
Ben mit Dampf verjehenen Zofomoti- 
ben den Heizer. Die Rauchentwickelung 
in den Mafchinenhäufern zu verhüten, 
tft ‘eine Kleinigkeit. —Ald. Foreman, 
ber an der Spihe des ftadträthlichen 
Verkehrsausſchuſſes Steht, Tollte es 
nicht unter feiner Würde halten, die 
Herren von ber Illinois Zentralbahn 
auf dieſes Beifpiel aufmerffam zu 
machen, wenn e3 jegt zu den Berhand- 
—* ber Abſtellung des 
RL WG 





Spesialifl sic Männer 


Für Schwache, kranke Männer. 
Wir fagen Euch jungen Männern 


„Legt Eure üblen Augewohnheiten ab, und 
Eure Symptome der Ehwäde werden ber» 
— ſchwinden, wenn Ihr 
Euch bon und furiren 
laßt, und Cute fürs 
verliden, geiftigen 
und männliden Kräf⸗ 
te werden aufgerid: 
tet, fo daß Ihr, wies 
ver zu einem Maine 
werdet wie bon der 
Natur beſtimmt, fo 
daß Ahr alle Vergnüs 
guugen des Lebens 
mitmaden und Cu 
großen Grfolge 
erireuen Tönnt.“ 
Ein großer Bro- 
zentſaß don Männern 
leidet an, fürperlicder 
und geitiger Schwä⸗— 
che, direlt oder indi— 


Konſultirt einen erfah- 
— Spezialiſten, der 
t ⸗ 

urirt two audere fehl- Sie menen iyrer Aus: 


— ſch wei fungen oder 
Ueberardeitung, welche zu folgenden Kranthei— 
ten führen, don welden wir eine Spezialität 
machen und die wir Heilen: 


ir behandeln Euch koſtenfrei bis Ihr 
feht daß wir Euch heilen fünnen, wenn hr 
daran zweifelt, und wir verweilen Euch gern 
an Männer die Euch ſagen werden daß wir fie 
PR einem ähnlichen Liden ivte dem Euren 
eilten. 


Niedrigite Gebühren, Schnellite Heilungen 
von irgend einem bie 
Spezialiiten. nachhaltig find. 

Zunge Männer und alle Männer, fommt und 
ſeht uns. Laßt und Guer Leiden befeitigen, 
Euer Blut reinigen, Euer Nervenſyſtem Träf- 
tigen und Cure Gefundheit wiederheritellen. 
Unfere Praxis ift auf diefe Krankheiten be— 
fhräntt, und jeden af, den wir annehmen, 
iſt identifch mit einer Stvanfheit die wir beil- 
ten. Deshalb läßt es fih nur annehmen, daß 
wir Euch behandeln wie wir andere behandels 
ten. Nachdem Ihr Turze Zeit bei uns in Bes 
bendlung mwaret, habt Ihr ebenfo viel Vertrauen 
in unfere Methoden wie mir. 

Ihr könnt bei uns in Behandlung treten ohne 
einen Gent, und uns bezahlen nachdem wir 
Euch Heilten. Wir wollen Euch beweiien, daß 
wir alle leidenden, unglänbigen Männer hei— 
len, die zögern zu uns zu kommen, weil fie von 
unerfagrenen Doktoren enttänicht wurden. 

Beachtet, nniere Behandlung Hit ganz anders 
und beſſer und koſtet Euch nichts, ausgenom⸗ 
men Ihr jeid zufrieden und gern bereit zu bes 
äaklen. 


— Mir geben Euch eine geichriebene Garantie 


mit unjerem Siegel, Euch jeden Dollar zurück 
zu eritatten wenn Ener Leiden zurückkehrt. Be⸗ 
achtet, wir find die einzigen Spezialiiten welche 
nichts berechnen wenn wir fehlichlagen. 


Dies find die Krankheiten, von welchen wir 
fo viele Männer Heilten, Viele derielben fonn- 
ten bei anderen Spesialiitten Feine Heilung 
finden. 

Blutvergiftung, Hautfranfheiten 
Wir geben Euch eine Behandlung, welde in 
furzer Zeit alle Röthe, Wunden und anmdere 
Symptome befeitigt. Unfere Behandlung bringt 
das Gift aus dem Körper anftatt es bineinaus 
treiben tie bei anderen Behandlungen. Wir 
heilen Blutvergiftung und Hautkrankheiten 
ncchhaltig. 

Varicoſe Vergrößerungen — Verknote— 
ter oder wurmartiger Zuſtand der Benen 


anf der linken, rechten od. an beidenSeiten 
—Die, Eine-Behandlung-Kur, die mir berabfol- 
gen, jolltet Ihr, baben, und müßt fie haben 
um richtig aeheiit zu werden. Nur ein Beſuch 
it nötdia. Wir ſchüeiden nicht und Ihr leidet 
feine großen Schmerzen. Alle Anzeichen ber» 
ſchwinden in ein paar Tagen. 

Nervenleiden, verlorene Lebenskraft— 
Unfere zufanmengeiebte Bebandlung für biefe 
Xeiden, jo häufig unter Männern, Männer, die 
ſchwach und erſchöpft find durch Ausſchreitun— 
gen, iſt wunderbar gut. Niemand glaubt mie 
ſchnell fie_bilit, bis Tie angewandt mird. Cie 
bejeitigt Schwäche, Nervöfität, Kreuzſchmerzen, 
Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft — e8 
iſt die VBehandlumg, welde fi fo mirlfam im 
der Sebandlang folder Schwächen der Männer 
erwies, 

: r N werden mil» 

Nieren und Blajenleiden 5. 1 ihaitlich 
bon uns kurirt. Unfere Bebandlung bilft Euch 
gleich und die meilten fälle, die wir, beilen, 
fommen bon anderen Chicagoer Spesialiften, 
die ſehlſcheugen. 

Hämorrhoiden, Fiiteln — 
und leicht, da Ihe überrafcht fein werdet. Wir 
geben Cuch acrade die Heilung, Die Ihr wollt, 
ohne chirurgiſche Operation. 

Akute Krankheiten — 
mittel beilen ſelten. 

Unſere Behandlung beſeitigt jedes Symytom 
ur heilt in etliben Tagen, Sie iſt wiſſenſchaft— 
li — ımd nur auf dieſe Weiſe könnt Ihr 
nachhaliıg geheilt werden. 

Freie Konſultation und Unterfuchung. 

Schreibt um Fragebogen oder fpredt bor. 


Chicago Men - Specialist Co., 


74 E. Adams Str, Chicago. 


Wir heilen 
Euch fo. fhnell 


Suden, Brennen. 
Starfe Apotheler— 











Ald. Foreman gefteht zu, daß in Be— 
zug auf die Städteverwaltung wir bon 
Deutfchland viel lernen könnten. Man 
darf gefpannt fein, ob er — der in 
feiner einflußreichen Stellung das recht 
wohl vermögen würde — aus dem in 
in Deutfchland Gelernten auch ſo et— 
was wie eine Nutzanwendung ziehen 
wird. Die Gelegenheit dazu iſt unge— 
mein günſtig. In unſerer Stadtver— 
waltung, die gegenwärtig ein nahezu 
doppelt fo hohes Einkommen hat, mie 
noch erft vor zehn Jahren, fehlt es 
nicht3deftomeniger an allen Eden und 
Enden beftändig an Geld. Der Stabt- 
kämmerer hat die Vorfteher der Ver— 
maltungs-Abtheilungen beinahe fle— 
hentlich darum erſucht, auf Ermäßi- 
gung der Betriebstoften zu finnen. 
Bis jetzt hat das Nachdenken der Her: 
ren noch wenig gefruchtet. Wie märe 
es nun, wenn Herr Foreman enen 
mit feiner frifeh gefammelten Erfah: 
rung zu Hilfe füme? — Die Stadt- 
verwaltung bejchäftigt in ihrem ſo— 
genannten Inſpektionsdienſt 470 Zeus 
te, denen fie durchichnittlich etwa je 
$1200 Sahresgehalt zahlt. Nun ilt 
es eine nicht abzuftreitende Thatſache, 
daß die Inſpektionsthätigkeit von zwei 
Dritteln diefer 470 Mann recht mohl 
nebenher von den Polizeimannfchaften 
beforgt werden fünnte und bejorgt wer— 
den jollte. Die Ausrede, daß es bon 
Poliziften zuviel verlangt jein würde, 
auf den Rundgängen, die fie dur 
ihre Bezirfe zu machen verpflichtet 
find, Notiz zu nehmen von fchadhaften 
Bürgerfteigen und ſchadhaftem Stra— 
Benpflajter, von ſchlechtem Zuſtand ber 
Gaſſen, von Verſtößen gegen die Vor— 
Ioriften des MWafleramtes ufw. und 
ihre Beobachtungen in ihr Merkbüch- 
lein zu notiren und zuftändigen Ortes 
zu melden, bezw. durch die Sefretäre 
der Bezirkswachen an die zuftändige 
Behörde gelangen zu laffen, iſt doch 
unter feinen Umſtänden jtichhaltig. Es 
follte bequem angehen mit einem In— 
Ipeftionsperfonal bon höchſtens zmei- 
hundert Köpfen fertig zu werben, d. 
b., es müßte fich in dieſer Hinficht al- 
lein eine Erfparniß im Betrage von 
mehr als einer Viertelmillion erzielen 
laflen. 

; * * * 

Als das Mufter eines amerifani- 
ſchen Gefhäftsmannes hat hier und im 
ganzen Lande ber vor zwei Jahren 
bier mit Tod abgegangene Bantprä- 
fident James H. Edles gegolten. Jetzt 
gewinnt es den Anjchein, daß im Leben 
biefem vor 


— a 


Ottaias auf den Schauplap 





tion gelangten Herrn zu viel Gutes 
nachgefagt worden if. Die Sache 
fommt nachträglich zum Ausgleich, 
denn jegt hört man nurllebles von ihm 
reden, was eigentlich doch ein Verftoß 
wieder Brauch und Herfommen iſt. — 
James H. Edles war ein außerhalb 
der Grenzen feine® Heimathsgaues 
ganz unbefannter Landadvokat, als er, 
auf einen afademifchen Auffit \ hin, 
den er über die Währungsfrage verfaßt 
hatte, zum Bundesauffeher über die 
Banken ernannt wurde. Er hat dann 
vier oder fünf Jahre lang auf zahlrei= 
chen Banketten gewichtige Reden gehal- 
ten, die um jo eindrudspoller wirkten, 
als „dergleichen“ ihm nach feinem lach= 
haft jugendlichen Ausfehen Niemand 
zugetraut hätte, Er gerieth alfo bet den 
hervorragenden Finanzleuten des Lan 
de3, mit denen er dienftlih und auch 
außerdienftlihd zufammentam, in den 
Verdacht, ein ganz außergemöhnliches 
Finanzgenie zu fein. Die Folge hier— 
bon war, daß man fich diefe tüchtige 
Kraft zu fichern beſchloß. E3 traf ſich, 
daß, als Herrn Edles’ Amtstermin 
ablief, hier in Chicago der Pojten an 
der Spitze eines unferer größten Fi— 
nanzinftitute vafant wurde. Auf dies 
fen Boften wurde Herr Edles berufen. 
Wie aus den neuerdings beim Gerichte 
einlaufenden ‚Berichten feiner Nachlaf> 
ſenſchaftsverwalter hervorgeht, hat 
Herr Edles nicht umhin zu dürfen ge— 
glaubt, jih in der Finanzmelt, in die 
er folcher Art einmal hineingelangt 
war, auch eine „jelte Poſition“ zu 
Ihaffen. Dabei fcheint er nach dem fa— 
mojen Schwankrezept verfahren zu 
fein, daß, um die Leute für fich zu 
intereffiren, man fi) zunädft „ein 
bübfches Defizit“ verfchaffen müſſe. 
Nach den befagten Berichten, die übri— 
gens fich mit Herrn Edles’ Bethäti- 
gung als Bantpräfident nicht befaf- 
fen, hat der ftrebfame Mann, ohne 
über nennenswerthe Mittel zu verfü— 
gen, ſich auf eigene Rechnung an einer 
Unmenge von Privatunternehmungen 
betheiligt. Er lieh zu dieſem Zwecke 
Geld, wo er folches zu leihen fand, 
lieh es in Beträgen von wenigen Tau— 
enden, bi3 zu Hunderttaufenden bon 
Dollars, natürlich in der Erwartung, 
daß er mit dem geliehenen Gelde reiche 
Geminne erzielen, die Darlehen nebjt 
Iandesüblichen Zinfen zurüderftatten 
und dann al3 echter und gerechter 
Millionär feinen Pla in den Reihen 
der Finanzgrößen mit Fug und Recht 
würde behaupten fünnen. E3 war das 
ein ſchöner Gedanke, aber e3 fam we— 
fentlicd anders. Nach den vorliegenden 
Ausweiſen der Nachlaſſenſchaftsver— 
Ausweiſen der Nachlaßverwalter 
werden die im Nachlaſſe des hoff— 
nungsvollen Bankpräſidenten vorge— 
fundenen Beſtände kaum zur Hälfte 
ausreichen, um die angemeldeten 
Schuldforderungen zu begleichen, die 
ſich auf über eine Million belaufen. 
Als eine Leuchte amerikaniſcher Ge— 
ſchäftstüchtigkeit hat Eckles über ein 
Jahrzehnt lang gegolten, und zwar 
gerade in den maßgebenden Kreiſen. 
Erſt jetzt iſt die Leuchte völlig er— 
loſchen. 88. 


— ⸗ —⸗ — 
Automaten. 


Plauderei aus Köln. 


Es waren verſchiedene Umſtände, 
die vor etwas mehr als zehn Jahren 
die Einführung der Automaten-Re— 
ſtaurants veranlaßten und ihr Auf: 
fommen begünftigten. Die Chofolade- 
Automaten waren damals noch eine 
ziemlich neue und jchon deshalb eine 
jehr beliebte Spielerei. Sie hatten be= 
wiejen, daß es viel leichter it, Dem 
Publikum fünf einzelne Zehnpfennig— 
jtücfe zu entloden als ein Fünfzigpfen— 
niaftüd. Warum follte die Spekula— 
tion, die mit den Geſchmacksproben 
von Süßigkeiten fo qut gelungen mar, 
mit andern Speifen und Getränfen 
berfagen! Dazu fam, daß man einer 
Generation, die ſich gern mit ihrer 
Haft und ihrem Mangel an Zeit groß 
thut, eine Zeiterſparniß verfprechen 
fonnte, indem hier immer alles fertiq 
angerichtet bereit ftand, und barüber 
hinaus noch eine reellere Erfparniß, 
nämlich die des Trinkgeldes. „Bediene 
dich jelbit" und „Iß im Vorüber— 
gehen“, mit diefen Sprüchen hätte man 
die Wände ver Automatenlokale be— 
chreiben fünnen. Sie glichen mehr 
ſchmalen Durchgängen zwiſchen Glas— 
ſchränken voll Schnittchen und Reihen 
von Metallkrahnen, die allerlei Ge— 
tränke ſpendeten, als den gewohnten 
Wirthſchaftsräumen. Sitzgelegenheiten 
fehlten ganz, nur an einigen hohen 
Tiſchen konnte man ſtehend ſeinen Im— 
biß verzehren, und die Aufwartung be— 
ſchränkte ſich auf ein paar Burſchen, 
die die geleerten Gläſer und Teller 
forträumten. Die reichliche Verwen— 
dung von Spiegeln und blankem Me— 
toll bei der Ausſtattung, ſowie bie 
übertrieben feitliche Beleuchtung erin— 
nerten an die Teenpaläfte auf den 
Jahrmärkten. Die zu einem einzigen 
Reklameſchild ausgebildete Straßen: 
faffade, mehr eigenartig als geichmad: 
boll, und der gallonirte Portier am 
Eingang gaben dem Ganzen einen 
amerifanifchen Anſtrich. 

Eben das aber trug nicht wenig da= 
au bei, die Automaten für die gute 
Gefelichaft eine Zeitlang in Mode zu 
bringen. Während fie in den Arbeiter- 
bierteln, an ber Severinitraße und 
am Eigelitein fich gegen die Konfur- 
renz der billigen Kölner Bierhäufer 
nicht behaupten fonnten, vermehrten fie 
fi in der vornehmen Mittelftabt und 
wieſen hier auch noch einen ftarfen Be— 
ſuch auf, nachdem die qute Geſellſchaft 
den Geihmad an den Zehnpfennig- 
fchnittchen und den fleinen Bierglä- 
fern ſchon mieder verloren hatte. Der 
bürgerliche Mittelitand, vor allem bie 
Frauen, hatten fich mittlerweile an bie 
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-bafter marmer Speifen, in reich aus | 





Yin dr Safe I, un 


Ich bin für Männer 


I will, daß jeder Mann, der die Dienfte eines geſchickten Spestaliften braucht, Bei 
mir borfpricht oder an mich ſchreibt, um die bon mir angewendete Methode kennen an ler» 
nen, durch welche ich Tauſende geheilt habe, welche anderävo feine Linderung fanden, 

Ih berechne nichts für meinen Rath, und der Preis beträgt auch nicht mehr, wie Ihe 


für die eriviefenen Dienite au bezablen bereit feld. 

4 mit Krankheiten und Schwächen, durch 
Männer welche ſie zur Arbeit, Geſchäft, Studium 
oder Vergnügen untauglich gemacht werden und dem Ver—⸗ 
ſollten die Meiſter⸗Spezialiſten ko— 
ſtenfrei konſultiren, ehe Euer Leiden ſich verſchlimmert. 
S Krankheiten der Männer —Abſonderun⸗ 
Spezielle gen, Waſſerbruch, vergrößerte Proftate 
Gland, Hämorrhoiden, Mageıs, Nieren» und SHarnktanf- 
beiten, Bruch und alle Haut» und Blut⸗Krankheiten. 


fal entgegengeben, 


Ale Wunden 


Blutvergiftung 


reinigt in fürzerer Zeit al3 in Hot Springs 
dem zu einem biel geringeren Breife. 


Krampfaderbrud 


geheilt wurdet, dann waret Ahr niemals in 


in dem Vienna Medical Inititute, 260 State Str., Chicago. 


Glieder, im Munde und im 
Hals werden bald verſchwinden, und Euer Blut wird ge 


Die vergrößerten Adern 
werden fehr raſch redu⸗ 
zirt und gefunde Blutzirkulation wiederhergeſtellt. 
denkt, wenn Ihr jemals in Behandlung waret und nicht 





am Körper, 


und außer 


Bes 


Behandlung 











Vienna Medical Institute, 


260 State Strasse 
Zweiter Floor (Asa Feuer) Gegenüber Rothſchilds. 


Spreditunden— Täglich von 8 Vorm. Bid 3 Abends. Sonntags don 9 Borm. bis 1 


Nachmittags. Sprecht dor oder fchreibt. 








Einrichtung gemöhnt. Zugleich boll= | 
309 jich allerdings eine Aenderung im 
Charakter der Lokale nach der Rich» 
tung der Kaffee-Rejtaurants hin, nur 
daß die Portionen kleiner blieben. Ei— 
nige entmwidelten ſich auch zu Volks— 
jpeifehäufern in lururiöfem Stil, mo 
tleine Leute ihr aus einem Gang be— 
ſtehendes Mittag: oder Abendeſſen 
Schon für dreißig Pfennig einnahmen. 
Der jchmale, lange Gang hat fich zur 
geräumigen Halle ermeitert, in ber 
an Kleinen Marmortifchchen wohl hun— 
dert Menſchen Sibaelegenheiten fin= 
den. Nur die wenigſten Gäfte bebie- 
nen ſich noch felbit, und Diefe werden 
bon. den zahlreichen weißgekleideten 
Aufwärterinnen nicht mit den freunds 
lichſten Blicken betrachtet. Wo ohne— 
hin alles ſo billig iſt, braucht man 
nach der Anſicht dieſer Leute nicht 
auch noch das Trinkgeld für die Be— 
dienung zu ſparen. Kurz, die deutſche 
Bequemlichkeit hat langſam über die 
praktiſche amerikaniſche Ungemüthlich— 
keit den Sieg davon getragen. Man 
kann ſeinen Zehnpfennig-Kaffee zwi— 
ſchen Palmen und Lorbeerbüſchen in 
einem lauſchigen Wintergarten mit 
farbigem Glasdach zu ſich nehmen, 
oder auch am unverhüllten Schaufen— 
ſter ſitzend, während man das Bild 
des vorüberfluthenden Straßenver— 
kehrs als koſtenfreie Zugabe genießt. 
In einem Automaten gibt es ſogar ei- 
nen richtigen Stammtiſch mit Schild, 
um den allabendlich zu beſtimmter 
Stunde eine Gruppe Kartenſpieler ſich 
verſammelt. 

Die Innenarchitektur hat das Jahr: 
marftmäßige vollftändig abgelegt, da— 
für ift ftellenweife ein Prunk aufgebo- 
ten, der mit der Beltimmung der 
Räume faum no im richtigen Vers 
hältniß Steht. Hier ift in hellem Mar— 
mor und Gold etwas gefchaffen, mie 
die lichte Empfangshalle eines Fürſten— 
palaftes, aber aus den Marmorplatten 
wachſen Krähnchen heraus, aus denen 
man Schnäpfe oder Fleiſchbrühe zapft, 
und die aoldenen Kapitäle ſpiegeln ich 
in Glasglocken, die über Käſe und 
Schinkenſchnittchen geitülpt find. Ein, 
anderer dunfelgehaltener Raum erin= | 
nert an einen mittelalterlihen Rath: 
hausfaal, nur daß rings ftatt der Ba- 
rette und Waffen blitende Gläfer ſich 
auf den Riegeln reihen, während aus. 
der Tiefe der Schränfe ftatt der Alten 
meiße Taſſen herborfchimmern und 
bon den Tifchen der Dampf einer fräf- 
tigen infenfuppe zu den elektriſchen 
Kronen und der holzgetäfelten Dede 
emporwirbelt. Aber die Pradhtentfal- 
tung auch an Orten, wo man fie früher 
nicht gemohnt mar und nicht erwartete, 
ift nun einmal ein Zug unferer Zeit, | 
man denke nur an die Hallen unferer 
Maarenhäufer, oder man merfe einen 
Bli in einen neuzeitlihen Mekaerla- 
den. Die Hauptfache it, daß fich das 
Publikum in diefer Umgebung behag: 
lich fühlt, und das bemeift der tes 
rege Verkehr in den Automatenlofalen. 
Man kann jogar jagen, daß fie durch 
die Verabreichung billiger, aber nahrs.| 





aeftatteten Räumen eine nicht unwich— 
tige ſoziale Aufgabe erfüllen, denn es 
it nicht jedermanns Sache, in ein 
Volksſpeiſehaus zu gehen. Cinige Be- 
fucher fuchen fich Freilich der luxuriöſen 
Umgebung dadurch anzupaffen, daß 
fie bier SHummermaponnaife und 
„American Drinks“ genießen, aber | 
das find nicht die befjeren Elemente. | 
Das Solide Bürgerthum, vielfach | 
durch die rauen und Kinder vertres | 
ten, die große Menge der Geſchäfts— 
angeitellten und der Zugereiften aus. 
der Provinz werden eben durch bie 
niedrigen Preife anaelodt, und fie ha— 
ben nicht die falſche Eitelfeit jener 
Dame, die ich bier antraf, wie fie ſich 
eine Portion Buchmweizentuchen fchmes | 
den ließ, nachdem ich fie am Abend | 
zubor noch auf der Bühne als Herzo= | 
gin bewundert hatte, und die in eine | 
derartige Verlegenheit gerieth, als 
hätte fie oder ih etwas Unfchidliches 
begangen. Im allgemeinen gehört es 
ja heute nicht mehr zum guten Ton, in 
den Automaten zu gehen, höchſtens 
ſieht man einmal ein paar „ höhere ı 
Töchter, die hier ihr Tafchengeld in | 
Schlagſahne anlegen, oder eine eles 
gante Dame, die ihren Kindern einen 
befondern Spaß machen will. Aber 
ich fenne auch einen ariftofratiich aus— 
fehenden alten Herrn, ber ftet3 im Zy—⸗ 
linder, modernen Ueberrock und farbi- 
gen Handſchuhen erfcheint, und fein 
Mittageffen, in Geftalt einer Portion 
„Tagesſuppe“ zu zwanzig Pfennig, 
täglich in einem andern Automaten zu 
fi nimmt, wobei er dem Kellner er- 
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dauerndem Erfolg; 


auch wirklich paſſende Augeng 


daß man dieſe in keinem beſſeren Re— 
ſtaurant in der richtigen, ſchmackhaf— 
ten Zubereitung befomme. Zur 2er: 
dauung begibt er fich dann in fein vor» 
nehmes Stammoafe und ftreitet bei ei— 
ner Taſſe Mokka, die ihn den doppelten 
Preis feines Mitageffens koſtet, mit 
einem Belannten darüber, ob ein Fa— 
fan mit Morcheln oder,mit Trüffeln 
gefüllt fein müffe. 





Die gefüllten Flaſchen. 


Man berichtet der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Warſchau das nachitehende militärijche 
Schildbürgerftüdchen: Um der Ver: 
breitung der Cholera-in der Armee 
entgegenzumirfen, ordneten die Mili- 
tärbehörden an, daß jeder Soldat 
ftet3 eine Feldflafche gefochten Waſſers 
bei fich zu tragen habe. Ein General 
in einer ruffifch-polnifchen Garnifon- 
ftabt, der beſonders ftreng darauf ach— 
tete, daß diefer Befehl eingehalten 
murde, veranjtaltete täglich Reviſio— 
nen und bejtrafte nicht bloß die Sol- 
daten, deren Flaſchen er leer . oder 
balbgeleert fand, ſondern auch ihre 
Vorgefegten. Einige Zeit ließ man 
ih das gefallen, dann aber ging den 
Dffizieren die Sache über die Hut- 
ſchnur und fie erliehen, diesmal aller- 
dings mündlih, an die Soldaten den 
gemefjenen Befehl, nicht aus den Fla— 
ſchen zu trinfen, damit biefe bei ben 
Nevifionen des General3 immer voll 
feien. Jetzt find die Flaſchen immer 
voll und alle find zufrieden: bie Sol- 
daten, weil man fie nicht mehr in den 
Arreſt ftedt, die Offiziere, weil fie 
nicht mitzuleiden haben, unb ber Gene- 
ral, weil er die Flaſchen immer voll 
findet. ’ 
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Dfen: Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str, 
Defen reparirt. — Defen nidelplattirt, 
Waſſerfront f. alle Defen,—Dffen Abb. bis 9. 
Oed,boionbt,sm 


ZB“ Koch» und Heizöfen SE 
aller Urt aufgefegt und reparirt. Cajtinas für 
alle Entten en Arbeit unter ann Mi 
Standard Stove & Furnace Repair Co., 
2752 Lincoln Avenne, nahe Diverſey Boulevd. 
Tel. Lincoln 1191. Deutſches Gefhäftl 
fepi4—ol31,londido 
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\} WEARLYA IN TH; 
/REAL ESTATE BUSINESS 


$3000 bis $10,000 jſahrlich leicht im Grund: 
einenthums-Gefhäft berdient; Fein Kapital nö- 
this; wir lehren Euch das Geſchäft brieflich, 
ernennen Euch zum fpeziellen Bertreter einer 
aroßen Grundeigentbums » Gefelfchaft, ſchicken 
Euch Liſten don berfäuflidem Eigenthum, ars 
beiten mit Euch aufammen und belfen Euch zu 
ein gründlider Handels» 
recht⸗Kurſus frei an Jedermann, ber fich diefen 
Monat eiyfchreiben läßt. Echreibt um 62feitiae3 
Buch frei; es wird Euch ficher intereffiren. The 

Groß Co., Suite G, Reaper DBlod, Er 
o ‘ > 


17 








Des Arbeiters Frau und 
feine Kinder 


finden in 
72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Gelegenheit, Kaffee, Wein und Rund, fir 
10 und 15 GentB ferbirt au bekommen. 


Diejer Platz tft exkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams $tr. 
Ber Satr gegenüber. 








Tanjende von Kopfleiden befreit, 
Sedermann, bem daran pen ift, 
üfer zu be» 
fommen für halben Preis billiger als in 
Stores ſehe 
Dr. M. Schwimmer, beutfcher Optiker, 
1569 Clybourn Ave, Ede Halſted. 


1008, fomtim 
Luftröhren-Natarch, Henfleber Beridleimung 


u, 

turirt. Linderung fofort, Natürlider Schlaf. Wir 
tönnen den Beweis liefern, Bewährt und lobend 
anerfannt feilt 14 Jahren. $1.00 Slaſche. 
Betrag zurückerſtattet, wenn nicht edigend. 
Semrad, 441 ©. State Str. Ede Bed Ganzt, 
GEhicags, IU., in der Apothete. 
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Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webſter x 


"SUPERB" 

















Gonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Oktober 1909. 





50,000 Büder 


rei für Männer, 
Werth $10 für Jeden. 


, Bir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männer-Krankheit leidet, fich eines unferer Bü- 


der frei 


er 
der einfadten MWeije, wie, man fich zu Haufe 
lich heilen kann. 
i erlujt der Mannes 
Zeber-, Nieren und Blafenleiden, Blutfrankheiten — Sie gebrauchen die- 
Wenn Sie e3 futt find, jo viele werthloſe Arzneien gu probis 


der Art, organifche Leiden, 
en⸗, 
es Buch jetzt. 


Es beſchreibt in 
ründ⸗ 
Sare Krankheit irgend wel⸗ 
Kraft, Rheumatismug, Ma- 


Poft fommen läßt. 


Sei 


ren, jo viel Geld fir Nicht auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer Buch 


„Kür 


Männer“ fofort koſtenfrei züſchicken. 


Mit vielen Abbildungen berfehen, 


bildet e3 eine wahre Fundgrube des Wifiens, und es enthält Sachen, die Jeder 


wiſſen follte. 
Here Cie den Koupon aus, un 


Man bedenke, dat dieſes Buch abjolut frei verfandt wird. 
fenden Sie uns denfelben zurüd, und wir 


Hiden Ahnen das werthvolle Buch fofort frei per Poſt. 
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Zür die Rüde. 
Die nabrhafteHafergrü- 


pe. — Es gibt 
Nahrhafteres 


rat kauft, 
oder Geneſende beſonders gut ernährt 
werden ſollen. 
man in den meiſten Fällen die Wir— 
fung nicht dem Hafer ſelber zu, ſon— 


dern der befonderen Art der Worbes | 


zeitung. Und doch thut's der Hafer 
alfein, und wer feinen Kindern und 
Angehörigen etwas Gutes 
wer fie richtig und fräftig ernähren 
will, der follte ihnen Hafer in jeber 
Form geben. Nebenbei bemerkt, jpürts 
die praftiihe Hausfrau auh an 
der Wirthichaftzfaffe, denn Speiſen 
aus Hafer find fehr billig und ausgi— 
big. Vor allen Dingen follte man 
ſchwächlichen ſchlecht ernährten Kindern 
oder folchen, die meite Schulmege ha— 
ben, und die darum das Mittagbrod 
erft jehr jpät befommen, zum Früh— 
ftücf entweder eine Haferfuppe geben 
oder wenn das zu umftändlich ober zu 
fremdartig erjcheint, Hafer mit 
Kakao. Dazu mifht man zwei 
Drittel Hafermehl mit einem Drittel 


Katao und einige Löffel Zuder. Man | 
fann ſich gleich eine größere Portion ; 
zurecht machen, dadurch wird die Ar— 


beit vereinfacht. Zum Kinderfrühjtüd 


rechnet man für jedes einen gehäuften ; 


TIheelöffel der Mifchung, rührt alles 
aufammen mit faltem Waſſer glatt, 
aibt kochendes Waſſer dazu und läßt 
es noch ein paar Minuten auffochen. 
Die Kinder nehmen das Getränt Tehr 
gern, und die Mutter kann das Be— 
wußtfein haben, daß fie reichlich geſät— 


tigt und nicht nur mit einer dünnen | 


Kaffeebrühe im Magen zur Schule ge: 
ben. 

Haferfuppe kann man in al» 
len Formen machen. 
man SHaferfloden, die nit jo lange 
zu fochen brauchen. Nührt man die 


Suppe einmal mit einem Ei ab, gibt | 
fie ein andermal mit gekochten 


man 
Pflaumen, ein drittes Mal vielleicht 
mit einem Gläschen Wein oder Apfel— 
wein daran, fo ift auch da für Abs 
wechälung geſorgt. 

Eine prachtvolle Zuipeife zu allem 
Obſt, Die auch mit etwas Saft als 
Abendbrod für Kinder föjtlich ift, und 


die ebenfalls in einer grofen ‘Portion, | 


daß davon noch aufgehoben werden 


tann, zu kochen ift, ift Hafer pud⸗ 
Dazu focht man Haferfloden ; 


ding. 
mit Waſſer zu einem fehr jteifen Brei, 
gibt Salz und zwei bis drei Löffel Zu— 


der daran, läßt es abfühlen, rührt drei | 
Gelbeier hinzu, ein Viertelpfund Roſi— 
und nach Gefallen | 


nen ohne Kerne 
feingefchnittene Feigen und etwas 
Mandeln, zieht den Schnee der Eier 
darunter, gibt es in eine gebutterte 


und mit Semmel auägeftreute Form | 


und läßt den Pudding zimeieinhalb 
Stunden im Wafferbade fohen. Man 
Iann ihn warm mit einer Sauce effen, 
am beiten ift er aber falt. Für Kinder 
ift er eine Delikateſſe und an Stelle der 
unausgibigen Semmel ein prachtvolles 
Nährmittel. 

Hafermehlgrütze ftellt man 
ber, indem man Himbeer-oder Johan— 
nisbeerfaft zur Hälfte mit Maffer 
dünn rührt. Man lädt es kochen, gibt 
zwei Löffel Zuder daran und rührt 
fo viel Hafermehl darunter, bis e8 eine 
fteife Maffe wird. In einer mit kal— 
tem Waſſer ausgefpülten Yorm muß 
es erfalten und tft, mit Milch gegeben, 
ein fehr beliebtes Abendbrot. 

Haferbrei mird für Kinder 
ihmadhafter, wenn er kurz vor dem 
Ausfüllen mit einem Stücdchen frifcher 
Butter durchrührt wird; für Kleine 
Süßmäuler beitreut man ihn mit ein 
wenig Zuder. 

Mindeſtens dreimal in der Woche 
follten umfere Kinder Hafernahrung 
erhalten. Die alten Deutfchen wur— 
den durch ihr Hafermus ftarf und 
kräftig, und der ſchönſte Menſchenſchlag 
in England, die Hochſchotten, leben 
faſt nur von Hafer, den fie in ſehr ab— 
wechslungsreicher Weife zuaubereiten 
perftehen. Beller ein Teller Hafer» 
grüße als zwei Schnitten mit MWurft 
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nichts Gefünderes, | 
und wenig Wohlichmes | 
denderes als Haferkoft, die lange nicht | 
genug gewürdigt wird. Höchſtens, daß 
man einmal eine Hafergrüßfuppe kocht 
oder für theures Geld ein Haferpräpa= | 
wenn jchmächliche Kinder | 


Aber dann fchreibt | 


anthun, | 


Dazu nimmt Unt — 
Weiße des Eies ſchlägt man, ſüßt es 
und häuft es oben auf den „Pie“. Es | 


| und bejjer zwei Taſſen Haferfafao als 
dünner Kaffee und ein paar mit But 
ı ter bejtrichene Semmeln. 

Kartoffelfuppe mit To 
maten. — Die Kartoffeln merben 
zu gleichen Theilen mit reifen To- 
maten und einer großen Zwiebel 
aufgefeßt. Sind beide Theile weich, 
ftreiht man fie durch ein Sieb, doch 
muß das Sieb fo fein fein, daß die 
ı Kerne der Tomaten zurücbleiben. Die 
: Suppe wird mit 2 Eplöffel frifcher 
Butter und 2 Eßlöffel Mehl zufam- 
men gerührt; gebunden und mit fein 
gemwiegtem Schnittlauch gemürzt. Die- 
ſer fann auch dur) Thymian oder Pe- 
terfilte erjeßt werben. 

Ananas einzumadhen.—E3 
geht hierbei Pfund um Pfund mit 
Frucht und Zuder; man gibt beides 
zugleich in den Kefjel und läßt die 
Maffe 14 Stunden langſam fochen 
ı oder vielmehr nur fimmern. In Glä— 

jer gefüllt, läßt man die Frucht erfal- 





: ten, überzieht die Oberfläche mit einer - 


| binnen Schicht Paraffin, bindet die 
| Gläfer zu und ftellt fie an einen küh— 
len, trocdenen und dunklen Aufbewah— 
rungsort. 

Eingemachte Trauben 
iohne Kerne — Man waſche die 
ı Zrauben und während man fie von 
| den Gtengeln pflüct, drückt man das 
Innere in ein Gefäß und thut die 
Schalen in ein zmeites. Die Beeren 
werden heiß gemacht und dabei fleikig 
umgerührt. Wenn fich alle Kerne aus 
; den Beeren gelöft haben, bringt man 
den Brei auf ein feinesSieb und treibt 
die Flüffigteit durch, dieſe jet man 


' dann mit den Iraubenfchalen wieder | 
bermifcht, aufs Feuer, gibt Zuder nach 


Geihmad hinzu, kocht die Schalen 
ſchön gar und füllt die Frucht in Glas— 
; fannen. Dies iſt eine föftliche Frucht, 
die fi, mit Eiern vermifcht, vorzüg— 
ich zum „Pie“ baden oder au) zur 
Herjtellung bon Pudding eignet. Zum 
„pie“ rechnet man 3 Eigelb oder 2 
ı ganze Eier auf einen, nur mit einer 
Unterfrufte gebadnen „Pie“. Das 


ı muß dann leicht im Backofen gebräunt 
werden. 


— 


Cin Erlebniß. 


erzählt und bon Kohn D. Warns 

Ten niedergeſchrieben.) 

Zwei Herren ſtanden mit ernſten 
Geſichtern zuſammen, und als ich an 
ihnen vorbeiging, ſagte der eine, mit 
einem neidiſchen Blick auf mich: 

„Ja, ſo ein Hund, dem gehts gut, 
der braucht ſich wegen nichts den Kopf 
zu zerbrechen.“ 

Ich ging auf den Herrn zu und ſag— 
| te höflich: 

„Sie irren Tich mein Herr, ich wer: 
de Ihnen eine Gefchichte aus meinem 
Leben erzählen.“ — — — 

&3 war 11 Uhr und die Arbeiter der 
| zn am Hafen hatten Mittag3- 
| zeit. 

Einer hielt mir eine Käferinde hin 
und rief „Azor.“ Da fprang ich mit 
einem eleganten Sabe über Bord an 
Land. Ich hatte ganz vergeffen, daß 
; wir gerade in See fiadhen, und al3 die 
' Erleuchtung über mich kam, ſetzte faft 
mein Herzſchlag aus, meil ih ben 
Be nur noch in meiter Ferne 
ab. 

Natürlich klemmte ich den Schwanz 
zwilchen die Beine und heulte. 

Ich mar der Liebling des Kapitäns, 
und wehe dem, der mir ein Haar 
frümmte! Ueberall an Bord durfte ich 
herumfpazieren; ein Vorrecht, von dem 
ich allerdings in taktvoller Weife Ge- 
brauch made. « 

Der beite Beweis fiir meine große 
Beliebtheit bei den Paffagieren iſt 
wohl, daß mich alle Damen gern auf 
dem Schooß haben wollten, um beim 
Romanlefen in meinem weichen, glän— 
zenben Fell kraulen zu können, jo daß 
e3 einmai meinetiwegen eine Todfeind- 





(Bon Azor 


> einer franzöſiſchen Goupernante 
gab, 

Die Ooupernante aab mir Kleine 
Käſeſtücke, die fie vom Defjert mitge- 
bracht hatte, meil fie meine Vorliebe 
dafür fannte. Das veranlaßte die La— 
dy in giftigem Tone zu jagen: 

Bekanntlich verliert durch viel Käfe 
das Fell den Glanz, Miß Chou— 
blier.“ 

Morauf die Franzöſin antwortete: 

„Wenn Sie das miflen, dann efjen 
Sie doch einfach feinen, Lady Salis— 
bury.“ 

Die Freundichaft mit den Hafenar- 
beitern war natürlih auf die Dauer 
nicht haltbar, Ganz abgejehen davon, 
daß ich nur an die beite Gefellfchaft ge- 
mwöhnt war, und daß ihre plumpe Ver⸗ 

| traulichteit bald in familiäre Grobheit 
überging, weil fie das wachſame Auge 
Kapitäns von Bord aus nicht mehr 





a 








Ihaft zwiſchen einer englifchen Lady 





zu fürchten brauchten, machte meinem 
Verkehr mit ihnen das Auftauchen ei- 
nes großen Katers ein Ende. Derfelbe 
fam von einer längeren Reife zu Ber- 
wandten zurüd, wie er behauptete, be- 
gegnete aber infolge feines abgemager- 
ten Aeußeren allgemeinem Mißtrauen, 
und es wurden beleidigende Bemerkun- 
gen über feinen moralifchen Lebens— 
wandel laut. Die Wuth darüber ließ 
er nun an mir aus. Weil ich gutmü— 
thig veranlagt bin, ließ ich mir biel 
gefallen, als er aber anfing, die Be- 
thätigung feiner ſcharfen Krallen auch 
auf das Gebiet meiner Augen zu er= 
jtreden, 30g ich es vor, über die Brüde 
zu gehen und mir auf der anderen Sei- 
te des Hafens ein neues Heim zu jus 
chen. 

Bald empfand ich auf meinen La— 
ger roher Baummolle, daß die Kratz— 
munden über meinen Augen anfingen, 
fich zu entzünden. Da fühlte ich mich 
ehr vereinfamt und jehnte mic) nad 
den Menjchen. Außerdem trieb mich 
der Hunger Tchlieglih aus meinem 
Schlupfmintel heraus, und ich bum— 
melte der Stadt zu. 

Stundenlang trieb ih mich nun in 
den Hauptſtraßen umher, und alle Au— 
genblide hörte ich die Menjchen laut 
aufjchreien, weil ich faft unter die Rä— 
der gefommen märe, 

Diefe Beweiſe ihrer Liebe für mein 
fojtbares Leben, die mich an meine uns 
vergeßlichen Seereiſen erinnerten, 
rührten mich tief. Wenn ich jedoch zu 
ihnen lief, um meinen Dank auszudrü— 
den, jagten fie mich zurück, wobei ie 
nicht jelten meine Aufmerfjamteit auf 
ihr elegantes Schuhzeug zu lenken ver= 
ftanden. 

Sp fam die Nacht heran und id 
jeßte mich philofophirend auf die un 
terite Stufe einer großen Kirche. Dort 
faß ich lange. Anfangs interefjirten 
mid die vielen, vorüberfahrenden 
Tramways. Uber mit der Zeit wur— 
den es immer meniger, und endlich 
fam gar feine mehr. 

Da blieb ganz in meiner Nähe ein 
Herr Stehen und ſprach beitändig mit 
ſich felbft. Die Sprache erinnerte mich 
an die Lady, die mir die Käjerinden 
nicht gönnte, dagegen gewann er ſo— 
fort meine Sympathie durch feinen 
Gerud. 

Er roch genau, wie mein Kapitän 
mitunter. Dann wagte aber Niemand 
ihm zu nahe zu fommen, mweil er für 
fein Leben fürchtete. 

Als der Herr mich bemerkte, zog er 
höflich den Hut und ſagte: 

„Entichuldigen Sie, Herr Nachtwäch— 
ter, wann fährt der nächte Tram hier 
vorbei?“ 

Weil ich aus ſeiner Stimme auf ein 
gutes Herz ſchließen zu dürfen glaub— 
te, legte ich mich winſelnd auf den Rü— 
den, ſtrampelte mit den Beinen in der 
Luft herum und mebelte mit dem 
Schwanz. 

Das gefiel ihm und er fing an, mit 
mir zu ſpielen. Endlich ſagte er: 

„Wenn kein Tram mehr kommt, 
müſſen wir zu Fuß nach Hauſe gehen, 
Eliſe. Paß nur auf, daß Du nicht aus— 
rutſchſt, es iſt Glatteis. 

Ich heftete mich nun an ſeine Fer— 
ſen, während er wieder mit ſich ſelber 
ſprach. 

An jeder Straßenecke blieb er ſtehen. 
Dann ſprach er mit mir. Immer das— 
ſelbe. Entweder: Der Whiskey iſt ein 
ganz hervorragendes Laſter, liebe Eli— 
ſe; dafür haſt Du nur nicht das richti— 
ge Verſtändniß. Oder: Es war das 
letzte Mal, liebe Eliſe; ich verſpreche 
Dir, morgen einen anderen Menſchen 
anzuziehen. 

Mit der Zeit — unſer Weg war 
ſehr lang, und mir kam es vor, als ob 
wir in einer Straße mehrmals wa— 
ren — taumelte mein Freund immer 


| weniger, und einmal ſah er mich lan— 
| gean. 


Es ſchien mir, daß ich ihm in 
dem Augenblick unbelannt vorkam. — 
Aber endlich faate er zu meiner Bes 
ruhigung: 

„Du fiehit heute übrigens höchſt her— 
untergelommen aus, Elife. Na, das iſt 
ja egal. Schön warſt Du ja nie.“ 

Mit einer gewiſſen Beſorgniß fah 
ich der Bekanntſchaft mit Elife entge- 
gen, die jedenfall feine Yrau mar. — 
Zweifel ftiegen in mir auf, ob ich eine 
herzliche Aufnahme bei ihr finden 
würde, 

Da hielten wir vor einem großen, 
eleganten Haufe. 

Mein Freund öffnete die Thüre und 
wir jtanden in einer weiten Halle, 
durch deren Oberlicht der Refler des 
hellen Nachthimmels fiel. s 

In der Mitte jtand auf einer fchlan- 
fen Säule ein großer Porzellanfübel 
mit einer Balme, vor dem mein Freund 
einige Minuten jtille ſtand, ehe er vor— 
fichtig dagan vorbei ging, wobei er mich 
mit dem Rüden gegen die Wand 
drückte. 

Reife flüfterte er mir zu: 

„Vorſicht, Elife! Das Ding da fällt 
leicht runter . So’n Polterabend koſtet 
fünfzehn Dollars.“ 

Von der Halle aus führten Thüren 
in verfchiedene Zimmer. Jede fah er 
prüfend an, bis er endlich eine ener- 
giſch öffnete. 

„Spasiere hinein, Elife! Hier 
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: „Und das ich en; 
— 


fann uns lein Menfc; berausfchmei- | 


Ben, ohne uns vorher zu fündigen.“ 

Ich trat ein, und als er fagte: 
„Mach' e3 Dir bequem. Zieh Deinen 
Rod aus, Deine Hemdsärmel geniren 
mich nicht,” ſprang ich auf einenSchau- 
kelſtuhl. 

Von dem Augenblicke an kümmerte 
er ſich nicht mehr um mich. 

Ich ſah nur noch, daß er die Ofen— 
thür öffnete und ſeinen Hut gewaltſam 
hineinpreßte, und dann hörte ich bald 
ein lautes Schnarchen. 

Da ich mich geborgen ſah, hielt” ich 
es für das Beſte, mich vorläufig nicht 
um meinen Hunger zu fümmern, und 
bald Tag ich ebenfall3 in tiefem 
Schlummer . 

Um nächſten Morgen medten mic 
Schritte auf> und ich ſah durch die 
Spalte der nur angelehnten Thür den 
Brodmann durch die Halle gehen. Es 
murde mir nun plößlich klar, daß 
Brod eigentlich doch eine gewiſſe Be- 
techtigung hat, ich zu den Nahrungs 
mitteln zu rechnen, was ich bisher an= 
gefichts ungezählter Delikateſſen ſtets 
ſehr lächerlich gefunden hatte, 

Sch dachte: den Mann mußt Du Dir 
zum Freunde machen. Aber meine 





Reflerionen hatten mich zu lange be- | Bi 


Ihäftigt, denn ehe ich noch in die Halle‘) 
getreten mar, verſchwand der Mann | 
ſchon wieder dur die Thür. 
mollte ihm nachlaufen, mußte aber in 
der Halle bleiben, da er die Thür feit 
geichloffen hatte. 

In dem Augenblid fam ein Dienft- 
mädchen mit einem großen Eimer Waſ— 
fer und einem Schrubber. Als fie mich 
erblickte, fchrie fie laut auf, lief in den 
Gang zurüd und rief: 

„Dadam, Madam; Da fteht ein 

ganz drediger Köter mitten in der 
Halle!“ 
Fi Seht fommt die Elise, dachte 
ich. 
Und richtig! Mit einer Feuerzange 
bewaffnet, jtürzte eine mit in’3 Maß— 
loſe übertriebenen Körperformen geſeg— 
nete rau aus der Küche auf mid 
zu. — 

Meine Sympathie erwarb fie ſich 
durch ihr wenig vornehmes Auftreten 
begreiflicherweije nicht. Ich zog es 
deshalb vor, ihrer näheren Bekannt— 
Ihaft aus dem Mege zu gehen, und 
entwifchte wieder in's Zimmer, wo ich 
die hinterfte Ede unter dem Bett mei- 
nes Freundes für die für meinen vor— 
läufigen Aufenthalt geeignetite hielt. 

Uber meine Verfolgerin trat auf die 
Schmelle. 

Anftatt jedoch auf mich loszuſtürzen, 
ariff fie nach ihrer Nafe, mas mi 
überzeugte, daß bei ihr der Geruch, der 
mich zu meinem Freunde bhingezogen 
hatte, fein Verſtändniß fand. 

„Er ift Schon wieder betrunfen,” ſag— 
te fie zu dem Dienftmädchen. „Schade 
um den guten Menschen. Hoffentlich 
it der Hund ihm nur nachgelaufen. — 
Menn er ihn nur nicht gekauft hat. — 
Hunde will ich auf feinen Fall im 
Haufe haben. Das fehlte noch. Aber | 
ſo'n nblen Miether findet man nicht | 
jo leicht. Nie rechnet er die Monats— 
rechnung nach.” 

Dabei fuchte fie mit den Augen be— 
ftändig nach mir. 

„Wo ſteckt das efle Vieh denn eigent- 
lich? Ab, dort unter dem Bett! Na, 
da woll’n wir ihn ruhig laffen, bis Mr, 
Clare aufgeitanden ijt.“ 

Damit raufchte fie durch die Halle 
nach der Küche zurüd. 

Drei Ihatlachen ergaben ſich aus 
diefem Erlebniß zu früher Morgen 
ftunde: Erſtens, daß ich mich in ei— 
nem nicht befonvers gaftfreundlichen 
Haufe befand; zweitens, daß das nicht 
Elife war, und drittens, dag Mr. Ela 
re nur möblirter Herr war. 

Sch brauchte nicht lange nachzuden— 
fen, um mir zu jagen, daß ich in die— 
ſemHauſe überflüffig und unwillkom— 
men fei. — 

Als ich endlich ein furchtbares Gäh— 
nen hörte, wußte ich, daß Mr. Clare 
erwacht war. Schwanzwedelnd kam“ 
ich aus meinem Schlupfiwinfel hervor, 
um fo bald als möglich durch einen 
freundlichen Morgengruß die gejtrigen 
E> Beziehungen wieder anzuknü— 
pfen. 


Ihe 





Er ſah mich jedoch nicht, weil er ſich 
minutenlang mit dem Rücken beider 
Hände die Augen rieb. Deshalb ſprang 
ich auf fein Bett und ſetzte mich zu ſei— 
nen Füßen aufrecht hin. 

Er zog die Hände von den Augen 
und ftarrte mich lange an. Schließlich 
ſagte er: 

„Soddam! Was iſt 
Vieh?“ 2 

In dem Auaenblid drang von draus 
Ben eine flötende Stimme herein: 

„Miſter Clare, fol ich Xhnen den 
Kaffee an's Bett bringen?“ 

„Yes, Miltreß Greenwood,“ ant- 
wortete Mijter Clare, und fügte für 
ſich hinzu: „Sie ift doch ein autes al- 
tes Meib,“ was durchaus nicht meiner 
Anficht entſprach. 

Mährend Mr. Clare feinen Kaffee 
Tchlürfte, ſah er mich lange an, und 
auch Madame Greenwood, die im Zim— 
mer geblieben war, blidte mir mit 
tüdiich = freundlichem Lächeln tief in 
die Augen. 

Endlich jagte Mr. Clare: 

„n hübſcher Hund ift das, Miſtreß 
Greenwood. Wo Haben Sie denn 
den her?“ : 

„Aber Mifter Clare, machen Sie 
doch feine Wite! Das it ja hr 
Hund!” 

„Mein Hund?” fragte Miſter Clare, 
ala ob er langfam feine Gedanten 
fammelte. „Wiefo?... Ach ja! Mir 
thun die Augen fo meh! Ach ann 
ihn nicht gut jehen. Ich muß doch ein- 
mal zum Doktor gehen, um zu hören, 
wovon das fommt.“ 

Madam Greenwood lächelte viel— 
ſagend überlegen und ſagte: „Ich habe 
nie gewußt, daß Sie Hunde ſo gerne 
haben, Mr. Clare?“ 

„Hunde ſo gern haben? Kann ich 
nicht ausſtehen.“ 

36 zitterte und mein Freund fuhr 
ort: 


dad für’n 
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Winter: Unterzeng 


Sacques, Sweaters etc. 








Veit für Damen, gebleichte Baumwolle, Fließgefüttert, — 


fein Jerſey gerippt, 
Qualität, per Stüd 
Veſts und Pants fürDamen, flieg: $ 
gefüttert, wei Jerſey gerippt, ſchwer, 
J weich und warm, 50c werth, pw 
Montag, das Stüd, 39€ 


Veſts und Pants für Damen, feine 
J Qualität mittelfchweres Merino, auch 
m ertra ſchwer fließgefüttert, 50 
A das Stücd für 500 
JUnion Suits für Damen, ſchwer 
J fließgefüttert, egyptiſche Baumwolle, 
a reg. 756-Werthe, ſpegiell für 39 
J Montag, das Stüd u06—0 
Union Suit3 fir Damen, Theil 
Wolle, natürl. Farbe, auch ertra 
ſchweres Balbriggan, ausgezeichnete 
= Stleidungsitide,1.50 werth, 1 00 
4 ipezieller Preis zu + 
Unterhemden u. -Hoſen für Kna— 
J ben, jchiver fließgefüttert, Näger far: 
big, weich u. warm, 39c= 25 
Sorte, ſpeziell, per Stüd, DIE 
Veſts, Pants und Beinkleider fir 
3 Kinder, Ecru ımd grau, ſehr warm 
I und Dauerhaft, Größen 26 bis 34, 
J 256; Größen 18 bis 24, ſpe— 
ziell für 
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Bargains in Damen = Strümpfen 


r ‚ Winter Caihmere-Strümpfe f. Damen, feineOual,. 
einfach od. ſchwer gerippt, Wolle u. ftießge- 97 
fütt., gute 35c Werthe, jpeziell, hier, morgen, AL» 
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Sacques, mie in der Abbildung, 
bon ſwerem PBelour Cloth, runder 
Kragen, Border garnirt, Iange Wer 


mel, volle Bloufe, — 
an der Taille jbirred, C 
$1.00 Werthe, 


Lange Sweaters, wie im Bild, ho— 


„ ber Stragen, doppellmöpfiger Effekt, 


anderstvo 810 Wertbe, uns 
ſer ſpezieller Preis, 7.98 
Schwere Flannelette Gewänder, 
doppelter Yoke Rücken, mit breitem 
Umlegekragen von rollbjarb- AO e 
gem Stoff, Montag, für 
Gewänder, ſchwere Flannelette, 
doppelter Yoke Rüden u. Front, Um-⸗ 
lege-Kragen, Yote mit Braid beſetzt, 
volle Länge und Weite, 31⸗ 75 
Werthe, Vertaufspreis Al« 
Geſtrickte Unterröde, hell- od. dun⸗ 
kelfarbig, mit gehäkelter Edge ges 
macht, Tabe an der Taille, ze 
ſpezielle Werthe, für 9} 
Unterröde, von ſchwerem geftreif= 
tem Flannelette, —— Flounce, mit 
ButtonholeEdge, ertra ſchwe— 
re Qualität, 49% 


Unterröde, von jchwerem Gateen 


gemacht, breit Flaring plaited und 
Ruffle beſetzter Flounce, extra Hees 


Protector, echte 82 25 
ſpegziell zu ⸗ 


Schwere Taffeta Seide Unteröcke, breiter flaringFlounce, 
hübſch tucked, extra breiter Umderlan, Ruffle 
garnirt, farbig und ſchwarz, 85 Skirts, 


2.98 





Große Schuh: Werthe 


Kleider für junge Männer 








i Schuhe für Damen — extra fpezielle Werthe — Schube, 
die von feinem Gunmetal, Patent Colt und Vici Kid-Le— 
— J Der gemacht find, 

und Gefellichaften. Die neueiten Ef— 

fefte der Saiſon, ungefähr 25 ver= 

ichiedene Herbit- und Winter = Ras 

cons, Tuch- oder dull Mat Ober: 

theile, zum Knöpfen oder Schnüren, 

zwei große Partien, völlig $1.00 un— 

gewöhnlichen 


ter den 
Breiten, 
und 


Overgaiters | 
ertra gute Quali: 
tat, das Paar 

 Bilg = 
liets für Damen, 


garnirt, 


J Hand gedreht, biegiame Soh— 
len, zu den jpegteilen 48 


Schulſchuhe für Knaben und Mädchen, gebäufteBargain- 
tijye mit ganz foliden Schuben, Kalb» und Nid-Leder, ga— 
rantirt zu befriedigen oder ein neues Paar frei,— 


Preiſen bon Ye, 75e und 


Preis für den Montag-Verkauf, 1.50, 1 


für die Straße | hübſcher Yacon. 


fen, für nur 


zu 2.50 


Damen bejegt, Größen 7 


3% 
Slipper3 und Ju— 


Damen, mit Pelz 
fließgefüttert, _ bei 


für 


98 





25 und 


bi3 16, @ 
werth $4, ſpeziell zu 
2:Stitde Knaben-Anzüge, gerade od. 
Knicker-Hoſen — gute 2.50 4 
Werthe, Verkaufspreis * 
Stuaben = Heberzieher, Ruſſian oder 
militärische, Sammetkra⸗ 
gen, jpez. für Möntag, 


Reinwoll. Knaben-Anzüge, außerordentlich große Werthe; 
von Stoffen gemacht, die ſehr dauerhaft ſind; jo gute Sthles 
wie in den zum doppelten Preis gezeigten Kleidungsſtücken; 
einige haben 2 Paar Hoſen, viele hübſche Far 
zur Auswahl, Größen 7 bis 17 Jahre, zu 


Anzüge und Veberzieher für junge 
Leute, Gröken 14 bi3 20 Nabre, in 
fchöne dunkle 
ben, jtarfe Stoffe, einfache od. dop—⸗ 
velfnöpfige Röcke, Ueberzieher von 
von grauen und blauen 
Meltons und fancyStof= 


yar- 


6.50 


Knaben: Anzüge (mit 2 Paar Hojen) #3 


reinwoll. Kajjimeres und Cheviot3 in 
1 08 rau, lohfarbig und Olive, doppelbrü— 
° —* Röcke, ſtark gemacht, geſchmackvoll 


2.85 
85 


2.45 








Köter wieder in meinem Zimmer fin- 
de, ziehe ich aus. Und wie das Vieh 
nach Whisten duftet!“ 

Dabei beugte er fich weit bor, um 
mich genau betrachten zu fünnen. Ich 


verfuchte Haltung zu wahren: als aber 


Madame Greenwood fih mir mit ih— 
ren Scharfrichteraugen näherte, 309 ich 
mich jo meit wie möglich zurüd, — 
Plöglich ſchrie ſie laut auf und ſchrie, 
auf meine vom Kater zerfragten Aus 
gen zeigend : 

Und die Räude hat er au! Das 
ftedt an! Kommen Sie mir um Got— 
teswillen nicht zu nah’. So ein drecki— 
ger Köter!“ 

Schnell lief fie hinaus, während Mt. 
Glare mit einem ängjtlichen Blick auf 
mich fich erhob und fein Beinkleid an— 
309. Ich durchlebte eine Minute ent— 
jehliher Spannung. Da erſchien die 
tücfifche Greenwood abermals. Dies: 


mal bewaffnet. Schleihend und mit 


zufammenagebiffenen Zähnen und mic 
durch ihre jtarren Blicke hypnotifirend, 
näherte fie ſich mir, öffnete die Waffe, 
eine große — Teuerzange, klemmte fie 
mir mit übermenfchlicher Kraft in’3 
Genid, hob mich hoch in die Luft, trug 
mich, gefolgt von Mr. Clare durch die 
Halle bis vor die Thüre, und dort gab 
mir der Mann, auf den ich Nachts fo 
große Hoffnungen für meine Zukunft 
geſetzt hatte, einen äußerſt energifchen 
Tußtritt, der mich aus den Klammern 
der Feuerzange bis mitten auf die 
Fahrſtraße erpedirte. 

Das iſt meine Geſchichte. Sie erie- 
ben daraus, daß auch ein Hund nicht 
immer zu beneiben ijt, und daß auch 
unſereins ſich bismweilen feinen Kopf 
zerbrechen muß. Adieu, meine Her: 
ren! — 


>>» 


Das Ballonunglüd in Franfreid. 


Auch der Fortichritt der Menſch— 
heit geht oft über Leihen. Das Kabel 
bat Kunde gegeben von dem -erjchüt- 
ternden Unglück, dem vier Menfchenle- 
ben zum Opfer aefallen jind, die In— 
faffen des franzöſiſchen Ballons „La 
Republique“, der, 120 Meter hoch in 
den Lüften, eben noch von einer be— 
geifterten Menfchenmenge jtürmifch be- 
grüßt, plotiich platte, jo daß die Gon- 
del mit den Anfaflen und den Reften 
des Luftichiffes plößlich in die Tiefe 
faufte und zerfchellte. 

Der Tod mitten in der Tyeftesfreude; 
ein trauriges Ende mitten im Hoch— 
gefühl der aelingenden That. 

Vier Todte. Eine folhe Unglüds- 
botſchaft — Jo traurig fie ift — er= 


Macht ſtarke Männer 


Ohne Mebisin. 
Herr J. ®., Chicago, fchreibt: 
Nah zmeimaligem Gebrauch 
ihrer Batterie theile ih Ahnen 
frendigft mit dak Dr. Loreugs 
Electro Body Battery wunder: 
bare Dienite leiſtet. Ich Babe 
bericiedene Mevdizinen und Dots 
toren probirt obne dab fie mir 
halfen, im Gegentbeil, ich wur— 
de immer ſchlimmer und ſchwä— 
her.“ Hunderte folder Briefe 
werden jede Wode erhalten. Dr. 
Zorena’3 Electro Body Battery ift die jtärlite 
und beite der Welt, ber Preis iſt jegt am nied« 
tigften. Kurirt alle Nerbenſchwächen bei Mäns 
nern und Frauen, Aheumatismus, Magen» und 
Rierenleiden. Spreht dor und überzeugt Eud). 
umd Probe frei. 











| LORENZ ELECTRIC WORKS 


; 
| regt fonft, von einem engeren Schau= | 


platz abgejehen, fein abjonderliches 
Aufſehen. Diefe Nachricht iſt mie ein 
Lauffeuer durch alle Kulturländer ge— 
gangen. Wir leben in einer Zeit der 
technifchen Wunder, die unfere Grund- 
; begriffe aufwühlt: die Quft ift erobert, 
der Menſch fann fliegen! Das phyſi— 
falifche und geometrifche Wunder iſt 
Wirklichkeit geworden, genau berechen- 
bar, fait ſchon Fabrikwaare, ehe noch 
der größte Iheil der Menjchheit das 
fcheinbar Unfaßbare zu erfaffen ver— 
mag, ehe noch die Mehrzahl der Bevöl— 
ferung in den außerlejenen Ländern 
das Munder überhaupt geſehen hat. 
Mit Erſchließung neuer Verkehrsmög— 
| fichfeiten im Reiche der Natur find 
ganz neue menichliche Lagen gegeben; 
an die menschliche Vorſtellungskraft 
pocht die eherne Hand einer neuen Zeit, 
die das Denken aus den altgewohnten 
ı Geleifen reift und dem Menſchenſchick— 
ſal neue Möglichkeiten hinzugefellt. — 
Das zwingt die Aufmerkſamkeit Al- 
ler den neuen Ereigniſſen zu, mögen 
diefe vom Glück oder vom Unglück be— 
gleitet fein. 

Nier Todte: aber diesmal find es die 
Inſaſſen eines lenkbaren Luftjchiffes! 

Zum zweiten Male hat Frankreich 
den völligen Verluft eines Quftichiffes 
zu beflagen, jebt aber auch-den Tod der 
Beſatzung. Das im Jahre 1906 fer: 
tiggeftellte Quftfchiff „PBatrie” war von 
Paris alüklich nach Verdun überführt 
worden. Es hatte bei fchmachen 
feitlichen Wind die ungefähr 240 Kio— 
meter lange Strede in 7 Stunden zu= 
rüdgelegt. Am 30. November 1907 
unternahm die Batrie von ihrem Sta= 
tiongort aus eine Fahrt und erlitt da— 
bei einen Motorunfall, der fie zu einer 
Landung zwang. Während man mit 
den Ausbeflerunasarbeiten beſchäftigt 
war, wurde das Luftfchiff durch einen 
Minditoß den Händen der Soldaten 
entriffen und nah Weiten getrieben. 
Man jah es über Encland. In Irland 
fam e3 auf den Boden, verlor aber bei 
dem Aufſtoßen Majchinentheile, ftieq 
wieder in die Höhe und ift dann ver— 
ſchwunden. Nach feinem Mufter wur— 
de dann ein neues Luftſchiff, die Re— 
publique, gebaut, das am 24. Juni 
1908 ſeine erſte Fahrt ausführte, und 
einige Monate ſpäter in 63 Stunden 
200 Kilometer zurüdleate. E3 mar 
mit 3900 Kubifmetern Inhalt etwas 
größer als die Patrie und hatte einen 
ftärferen Motor (75 Pferdeſtärken) bei 
einer Länge von 61 Metern. Die Re- 
publique gehörte zu den balbitarren 
Luftſchiffen und hatte ein Ballonet 
von 650 Kubifmetern. Die flarre 
Grundfläche aus Nidelftahlrohren war 
mit Stoff beipannt, hinten hatte fie 
eine Art Vogelſchwanz, an dem das 
Steuerruder ſaß. Die beiven zmweiflü- 
aeligen Schrauben fahen auf der Mo— 
"torachie feitlich der Gondel. Die für 
vier bis ſechs Perfonen ausreichende 
Gondel aus Stahlrohr, mit Alumi— 
niumblech befleibet, hing an Stahlſei— 
len. Nur ein Panbarb = Levafleur: 
Motor war vorhanden mit 75 Pferde- 
ftärfen und 1000 Umdrehungen in der 
Minute. 
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und ſollte bei den großen Armeemanö— 
vern ſeine Leiſtungsfähigkeit zeigen. 
Es flog am 3. September von Meudon 
bei Paris nach dem 320 Kilometer ent: 
fernten, La Paliſſe. Unterwegs mar 
in Never eine Zwijchenlandung bor:- 
gefehen. Schon nad etwas über 10C 
Kilometern wurde durch eine Beſchädi— 
gung des Steuers eine Landung nd: 
thig, doch ging die Ausbefferung ſehr 
fchnell vor fih und die NRepublique 


konnte die Fahrt fortfegen. Bei Nevers 


verfagte der Motor, der Führer 
Hauptmann Blois verjuchte zu lan— 
den, aber das Luftfchiff ftieß an einen 
Baum und die Gondel und das Ge— 
jtänge wurden verlegt. Die Ballon 
bülfe, die infolge der Konbenfation de3 


Gaſes und des Gasverluftes nicht mehr 


die nöthigeSpannung beſaß, höhlte fich 

plöglich nach innen, der Wind fahte 

hinein und Hauptmann Blois mußte 

die Neißleine ziehen, um menigjtens 

Gondel, Ausrüftung ufm. zu retten. 

Am 13. September waren die fofort 

begonnenen Arbeiten ſoweit fortge= 
Tchritten, daß kurze Verſuchsaufſtiege 
gemacht werden fonnten, die glüdten. 

Un den Manövern hat die Republik, ıe 

dann, wie es heißt, mit großem Erfolge 

theilgenommen und jegt auf der Rüd- 

fahrt ift ihr der noch nicht aufgeklärte 

Unfall zugeftoßen, der ihren Untergang 

berbeiführte. 


ne 
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— Hoch hinaus. — Arzt: „Gnädige : 


Yrau, Sie müjfen fort aus der Stadt 
und zwar jofort, Hauptbebingung: 
frifche, reine Luft, am beiten Höhen- 
luft.” — Frau: „Das ift herrlich, Herr 
Doktor, ich danke Ihnen herzlich; nun 
muß mir mein Mann ein Luftfchiff 
faufen.“ 

— Letzte Bitte.— Richter: „Anges 
Hagter Maier, Sie haben gehört, daß 
Sie zu einem Jahr und drei Monaten 
Zuchthaus verurtheilt find. Haben Sie 


noch etwas zu ſagen?“ — Ich möchte 


den hohen Gerichtshof bitten, mir noch 
eine Unterredung mit 
ſchäftsführer zu geftatten, damit ich 
ihm bie nöthigen Direltiven geben‘ 
fann für einen Ausperfauf megen- 
Umzuges.“ 





— 
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Viele Brüche 


lönnen noch gebeilt werden, wenn ein aut a— ; 


—— Zus —— —— zu Sun — 
3 Bandanenaeihäft iit unter der beriön i 
Leitung don Herrn J. Lord, zehn Kabre ba 


Hottinaer ımd nur bier Tönnen Sie iekt fein 


unübertreiflihes Radical Cure Band erdallen 
Bir nennen bier einige Breife: L 
Einieltiae® Band. VoN..eeooononunasssenuee 
IE — 
Elgitifhe Leibbinden. bon........ 
Elaſtiſche Etrümpfe, %-Gröfe, 
Knieftüde von $1.25 und uni 
Alles andere zu ebenio niedrigen Preifen. ws. 
Bir machen Strümpfe nah Meah 
unge Frau zum Aupafien ar Damen, 
en tänlih bis 6:30 Uhr, Sonttaa⸗ 
von 10 bis Fa ed N ; 


The Public Drug 


150 STATE ST * 
Buiſchen Vadiſen und 


meinem Ge ; 
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 Europäifche Rundſchun. 


Yropin; Brandenburg. 

Berlin. Auf dem Untergrund 
bahnhof Leipzigerplat ereignete ich 
ein Unfall, indem ein Hochbahnzug auf 
einen anderen auffuhr. Die Yahr- 
aäfte wurden bdurcheinandergerüttelt, 
famen aber ſämmtlich ohne äußere 
Verlegungen davon. — Unter dem 
Verdachte vieler Schmwindeleien tft ber 
Rechtsanwalt a. D. Louis Buderius 
verhaftet worden. Buderius machte 
jeinerzeit durch fein „Silberfeſt“ viel 
und unliebfam von ſich reden. — Das 
Dpfer eines ſchweren GStraßenunfal= 
les wurde der 47 Jahre alte Bankbe— 
amte Lichtenſtein. Als er beim Ue— 
oerſchreiten des Fahrdammes einem 
‘+ Scharfem Tempo fahrenden ſchweren 
Steinmagen ausweichen wollte, wurde 
r umgeriffen. Die Vorder» und 
“interräder gingen dem Unglüdlichen 
über den Hal? und trennten ihm den 
Kopf vom Rumpfe. — Weil feine 
Geliebte ihn verließ, hat fih ber 36 
Jahre alte Inſtrumentenmacher Frie— 
drich Martin aus ber Skalitzer Stra— 
ße Nr. 124 das Leben genommen. 
Martin lebte in dem Nebenhauſe 123 
mit einer Arbeiterfrau W., die ſich 
von ihrem Manne getrennt hat, zu— 
ſammen. Seine Eiferſucht und die 
Thatſache, daß er wegen Arbeitsman— 
gels nur wenig verdiente, riefen oft 
heftige Auftritte hervor. Dieſe ver⸗ 
anlaßten endlich Frau W., von ihrem 
Geliebten wegzuziehen. Diefer bes 
zog dann eine Schlafftelle, empfand 
aber die Trennung bald fo fchmer, 
daß er jih am Bettpfoften erhängte. 

Croſſen. Die Leiche des in 
Neuſalz a. D. ertruntenen Lehrling 
Sandberg aus Erofien ift jetzt gebors 
gen worden. 

Egger3borf. Das Yelt ihrer 
noldenen Hochzeit feierten hier ber 
Gutsmeier Gottfried Saarmann und 
befien Chefrau. Superintendent 
Bedmann au Müncheberg nahm in 
der Dorffirche die feierliche Einfeg- 
nung be3 Qubelpaarez vor. Die Ju— 
beleheleute befinden ſich ſowohl kör— 
perlich wie geiſtig außerordentlich 


Frankfurt. Den 100. Geburts⸗ 
tag konnte die verwitwete Frau Mu— 
ſikus Chriſtiane Zeinert geb. Fiſcher 
in Guben, Königsſtraße 16, begehen. 
Die hochbetagte Frau iſt ſeit 45 Jah 
ren Witwe und bewohnt auch faſt ſo— 
lange ihre jetzige Wohnung; ſie lebt 
mit einer 74 Jahre alten unverheira⸗ 
theten Tochter zuſammen. 

Hohen - Karzig. Ein tödt- 
licher Unfall ereignete ji) im Manö— 
veraelände bei Hohen-Carzig. Ein 
Dffizieröburfche des zmeiten Garde 
Regiments wurde bon einem Pferde 
fo unglüdlich gegen den Unterleib ge— 
ſchlagen, daß er bald darauf unter 
furchtbaren Qualen verſtarb. 

Jeſſen. Im Brunnen tobt 
aufgefunden wurde von dem Gärtner 
Traugott Fallack in Jeſſen auf ſei— 
nem Wirthſchaftshof die unverehe— 
Ichte 60jährige Auguſte Fechner, die 
dem Trunke ergeben war und an De— 
rum litt. Man nimmt an, daß 


friſch. 


ſie ſich in einem Anfalle hineingeſtürzt 


hat. 

Kladow. Typhus iſt in unſerem 
Orte ausgebrochen und hat den erſten 
Todesfall hervorgerufen. Die nöthi— 
gen Vorſichtsmaßregeln ſind von der 
Behörde getroffen worden. 

Landsberg. Selbſtmord durch 


Vergiften verübte in Landsberg in 


der Cüſtrinerſtraße 61 der Gaſthofs— 
befiger Wilke. Während feine Frau 
mit dem Dienſtmädchen fortgegangen 
war, jhloß er fih in der Küche ein 
und drehte den Gashahn auf. Gr 
wurde Später tobt aufgefunden. Miß— 
lihe Yamilienverhältniffe follen ihn 
"a ben Tob getrieben haben. 
WH#rovinz Sftpreußen. 


Königsberg. Von ſeinem 
Pferde erſchlagen wurde der Guts— 
befiger Prawitt in Medenau bei Kö— 
nigsberg. 

Allenftein. Beim Viehhüten 
fand der Knabe Knakowsky in Neu— 
Schiemanen, Kreis Ortelsburg, ſeinen 
Tod. Er band eine Peitſche an 
den Schwanz einer Kuh und legte ſich 
das andere Ende in einer Schlinge 
um den Hals. Die Kuh wurde wild, 
und ehe dem Knaben Hilfe gebracht 
werden konnte, war er zu Tode ge= 
ſchleift. 

Braunsberg. Der Fürſorge— 
ögling Antonie Neumann im Mag- 
alenenftift beg’ng Selbſtmord. 

Dartehbmen Gin tödtlicher 
Unglücksfall hat ſich bier ereignet. 
Der Maſchinenſchloſſer Wauſchkuhn 
aus der Wenzel'ſchen Maſchinenfabrik 
war im Begriff, einen Transmiſſions— 
riemen, ber bon der Welle abgeglitten 
war, mwieber darauf zu legen, wurde 
hierbei von einem Theil der Welle fo 
beftiq getroffen, daß er zufammen- 
brach. Trotz fofortiger ärztlicher Hül- 
fe ift der Mann num jeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 

Gumbinnen In ben Ma- 
ſchinenraume der Schneidemühle des 
Tiſchlermeiſters Schäfer brad Feuer 
aus, das ſchnell um fih ariff. Die 
aanze Xifchlerei mit fertigen und 
halbfertigen Arbeiten, in der einige 
zwanzig Arbeiter beichäftigt maren, 
mie bie Schneivemühle mit bielen 
Hölzern wurden ein Raub der Ylam- 
men. , 

MWidminnen Beim Pierbe- 
ıhmemmen ertrant im Wonnomfee der 
Arbeiter Lampke aus Milten. 


Yrovinz Weltpreußen. 
Danzig. Herr Geh. Baurath 
Kiftenmacher, feit April 1897 Mits 
alied der hiefigen Kal. Eiſenbahndi⸗ 
teftion, tritt im Alter von 66 Jah⸗ 


ren in ben Rubeftand. 


Bröfen. Der Malergehülfe An- 
dreas Tolksdorf von bier hatte in der 


| Silberftein aus Berlin. 








Nähe des Ueberganges ber Eifenbahn 


nah Bröfen einen eifernen Maft der | 
os elektrifhen Bahn angejtrichen. 
bei kam er mit ber 
ber Leitungsbrähte, wodurch er ei- 


Hier: 


Hand an einen 


nen eleltriſchen Schlag erhielt und 


! von der etwa 5 Meter hohen Leiter 


zunächſt auf einen Gtafetenzaun und 
dann auf die Erde fiel. Tolksdorf 
erlitt an der Stirne und ber rechten 
Seite der Bruft und des Beines Ver— 
legungen. 

Dirfheu. Die hiefige Löwen 
Apotheke ijt für den Preis von 180,- 
000 Mark an Herrn Apothefer Kraus 
fe-Dliva verfauft. Sie foll 60,000 
Markt mehr gebracht haben, als beim 
Verlaufe vor einigen Jahren. 

Elbina. Der Biegelarbeiter 
Kuhn aus Toltemit wurde in ber 
Reimannzfelder Ziegelei durch abjtür- 
zende Erdmaſſen auf eine Karre ge— 
fchleudert und erlitt dabei einen Ge- 
nickbruch, der ihn fofort tödtete, 

Graudenz. In Zu Bei 
Graudenz hat in der Nacht der Ei— 
fenbahnrangierer Leo Lemanczyk im 
Streit einen Diener aus dem nahe— 
gelegenen Dorfe Ellernig mit einer 
Zaunlatte erjchlagen. 

Thorn. Der Geheime Sanität3- 
rath, Stadtrath a. D. Dr. Lindau ift 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. 
— Bei dem biefigen Hauptbahnhofe 
wurde beim Rangieren der Weichen- 


fteller Oelsner von einer Lokomotive: 


erfaßt und zu Boden geworfen, wo— 
bei er unter die Räder gerieth. Es 
wurde ihm ein Bein und ein Arm 
abaefahren, ſowie der Kopf zerquetfcht. 
Er ftarb auf der Stelle. 

Yrovinz Pommern. 


Stettin. Einen borbeitraften 
Dieb, den Ziegelarbeiter Willi Ra— 
phae! aus Gumtow, verurtheilte das 
Landgeriht wegen Entwendung ei— 
ner Mütze zu 2 Monaten Gefängniß. 
— Der Oberlandesgerichtsrath Geh. 
Juſtizrath Kienitz in Stettin iſt zum 
Präſidenten des Landgerichts Stolp 
ernannt worden. 

Bublitz. Es vergnügten ſich 
auf dem in Nähe von Sydow gelege— 
nen Kamminſee zwei Töchter des 
Gutsbeſihers Weidmann in Kammins⸗ 
hof und der Lehrer Schulz aus Wil— 
kenhof ſowie fein zu Beſuch meilen- 
der Bruder mit einer Kahnpartie. 
Als ſie etwa 60 Meter auf den See 
hinausgefahren waren, wurde der 
Kahn plötzlich leck und füllte ſich mit 
Waſſer an, ſo daß er zu ſinken be— 
gann und die vier Inſaſſen ins Waſ— 
fer ftürzten. Der des Schwimmens 
fundige Bruder des Lehrers rettete 
fih zunächſt felbit, indem er an das 
Land ſchwamm, entledigte ſich ſchnell 
ſeiner Kleidung und ſchwamm wie— 
der auf's Waſſer, um den übrigen, 
die ſich an dem gekenterten Kahn hiel— 
ten, Hilfe zu bringen. Hierbei wur— 
de er von feinem Bruber au un— 
ter’3 Waffer gezogen. Auf die Hilfe- 
rufe waren ingmwifchen Fiſcher, die in 
der Nähe fifchten, herbeigeeilt. Ih— 
ren Bemühungen gelang e3, die bei- 
den Herren zu retten. Die beiden 
Damen maren bereits ertrunten. 

Kolberg. Der 5jährige Sohn 
des Schneider? Grums jtürzte beim 
Spielen in den Wallgraben am Net— 
telbedpart und ertrant. 

Sminemünde Xn einer Bil- 
la an der Kulmſtraße in Herings— 
dorf erſchoß fich der 21jährige Kurt 
Das Motiv 
der That ift unbefannt. Es wurde 
bei ihm eine PBifitenfarte mit ber 
Berliner Wohnung feiner Eltern vor= 
gefunden. 

Provinz Schleswig⸗&xolſtein. 

Kiel. 
Mehrbein dahier, Martensdamm 16, 
feierte fein 25jähriges Geſchäftsjubi— 
läum. 


Alfen. Die fait 90jährige Wittme 


Claufen in Sonderburg war feit fünf 


Jahren am grauen Staar erblinbet. ' 


Nachdem die Matrone als Folge einer 
ftarten Erfältung Umfchläge genom— 


men, ift das Augenlicht, zunächſt nur 
ſchwach, dann aber immer fchärfer, zu— 


rückgekehrt. 


Flensburg. Als Leiche aus 


dem Hafen gefiſcht wurde der 61jährige 


Poſtſchaffner Thomſen aus Schleswig, 
der am 21. Auguſt von Schleswig nach 
Schauby reiſte, um ſeinen Sohn aufzu— 
ſuchen. 

Kellinghuſen. Hier wurde 
der Brunnenbohrer Biel verſchüttet. 
Als die Feuerwehr ihn aus dem 
Brunnen herausholte, war er ſchon 
erſtickt. 

Neumünſter. Die dreijährige 
Tochter des Logiswirthes Ahrend 
ſtürzte aus dem Hausfenſter der am 
Kuhberg belegenen elterlichen Woh— 
nung. Das Mädchen, das aus der 3. 
Etage auf's Straßenpflaſter nieder— 
ſchlug, war ſofort tobt. 

Mentorf. Ein heruntergefalle— 
ner Draht der elektriſchen Lichtanlage 
in Wentorf verurſachte einen Unfall, 
der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen 
verlaufen iſt. Baron v. Reiswitz fuhr 
mit ſeinem Gefährt gegen den Draht, 
das Pferd ſtürzte und die beiden In— 
ſaſſen fielen vom Wagen. Baron von 
Reiswitz fiel auf die Deichſel und zog 
ſich Verletzungen an der Bruſt zu, wäh— 
rend der zweite Inſaſſe ohne Schaden 
davonkam. Das Pferd dagegen hat 
durch den elektriſchen Strom ſchwer ge— 
litten. 


Provinz Schleſien. 
Breslau. Das Sojährige Ge— 


ſchäfts =» Jubiläum konnte die Drechs— 


lerei von U. Mazura, Albe Taſchen— 
ſtraße 2, feiern. — Einen gewitzten 
Hochſtapler nannte der Staatsanwalt 
einen Angeklagten, der Verſicherungs— 
agent fein und Paul Storch heißen 
mil. Storch hatte hier eine möblir= 
te Wohnung inne, die er mit feiner 
„Braut“ bezog Nachdem er bei 
der Hausmeifterin und einer anderen 
Frau 45 reſp. 60 Mark für feine 
„Braut“ geliehen, verſchwand er ohne 
Zahlung der Mietbe. Das Gericht 
diftirte ihm 3 Monate Gefängniß zu. 
Görlit. Beim NRangiren von 
Magen gerietb auf dem Bahnhofe 
der Güterbodenarbeiter Ernft Hilde— 
brand zmwifchen die Puffer zweier Wa- 
gen und wurde zu Tode gebrüdt. 
Die Leiche murbe nach ber hieſig 
Leichenhalle gefchafft. — 





Der Töpfermeiſter Julius 





Gr.⸗Leubuſch. Das kaiſer⸗ 
liche Gnadengeſchenk von 50 Mark 
wurde dem Maurer Ernſt Thau von 
hier anläßlich der Geburt ſeines 7. 
Sohnes überwieſen. Gleichzeitig 
übernahm der Kaiſer Pathenſtele. 
„Nieder-Arnsdorf. m 
einem Kartoffelfelde bei Nieber-Arnz- 
dorf wurde mit furdhtbaren Wunden 
am Kopfe der Dominialfchäfer Jäkel 
todt aufgefunden. Alle Anzeichen 
deuten auf Morb hin. Der That 
dringend verdächtig wurde ber. etwa 
25 ‚Jahre alte Schäferknecht Ernft 
Kleinert vom gleichen Dominium in 
Unterfuhungshaft genommen. Die- 
fer lebte mit Jäkel nicht im beiten 
Einvernehmen und mar fon mwieber- 
holt von diefem entlaffen, aber auf 
fein Bitten immer wieber in Arbeit 
genommen worden. Die Ermittelun- 
gen haben ergeben, daß Kleinert 
während bes Futterſchüttens imSchä- 
ferftall mit Jäkel in einen Wortftreit 
gerieth und ihn im Verlaufe desſelben 
mit einer Art nieberfhlug. Er 
ſchleppte dann fein Opfer in das ne- 
ben dem Schäferftall gelegene Kar- 
toffelfeld. Der Ermorbete war ein ! 
geachteter, biederer Mann unb hin- 
terläßt eine Witwe mit acht Heinen 
Hindern. 

Yropinz Polen. 

Poj;en Es ereignete fih cuf 
der aroßen Berliner Straße ein ſchwe⸗ 
rer Automobilunfall, indem ber fechs 
Jahre alte Anabe Franz Ceglewski 
bon einem Automobil überfahren und 
getöbtet wurde. Der Mustetier 
Auft von der 7. Rompagnir des In— 
fanterie = Regiments Nr. 47 hatte 
fih vor dem Kriegsgericht der 10. 
Diviſion zu verantworten, meil er 
fih zu einem Selbftmordverfuch eine 
dem Regiment gehörige Plakpatrone 
angeeignet hatte. Der Angeklagte 
wurde von ber Anklage des militäri- 
ſchen Diebftahlö freigefprochen, weil 
er jih infolge der Gemüthsdepreſſion, 
in ber er fich befand, der Rechtswi— 
drigfeit feiner Handlung nicht bemußt 
geweſen mar. 

Bromberg. Dem Boftrath 
Bürfcher dahier wurde die Verwal: 
tung der Oberpoftdireftion übertra= 
aen. 

Kempen Beim Baben in ber 
Prosna find die beiden Schulfnaben 
Miſchok und Kamnisky aus Pitfchen 
ertrunfen. 

Pleſchen. Auf PVeranlaffung 
der Staatsanmwaltijchaft in Prag wur— 
de der in der lithographifchen Anitalt 
ton Piolowski befchäftigte Lithograph 
Johann Elia verhaftet; er hatte 
öfterr. Tauſendkronennoten angefer: 
tiat und in den Verkehr gebradt. 

Yropinz Sadlen. 

Magdeburg Nachdem ſchon 
in den Jahren 1901 und 1903 zmei 
Aſſiſtenten des chemifchen Laborato- 
riums von Albert & Hempel bier- 
ſelbſt, die Herren Franz und Wolf 
Groſſe, ihre filbernen Jubiläen hat— 
ten feiern fönnen, beging Herr Ri- 
hard Gehre den Tag, an dem er vor 
25 Jahren als Affiftent bei der Yir- 
ma eingetreten if. Die Chefs, To- 
wie die Mitarbeiter des Jubilars er- 
freuten ihn durch herzliche Glüdwün- 





ſche und fchöne Gefchente. 
Bilshaufen. Ein neuer, 
„Wunderboftor” hat fich auf dem be: | 
reits mit drei „Wunderbvoftoren“, | 
den Gebrüdern Ausmeier, allzu reih 
gefegneten Eichsfelde, und zwar in 
Bilshaufen, niedergelaffen. Obwohl 


er erit einige Monate feine Praris 


ausübt, hat er doch Schon einen ge— 
mwaltigen Zulauf vor nah und fern. 
Der neue Wunderdoftor ift von Hau— 
je aus Bäder, diente ald Marinefol- 
dat und fam als folder nach China, 
wo er bei einem chinefifchen Arzt als 
Kuticher und Pedienter mehrere Jah— 
re in Stellung mar. 
Eilenbura. In der MWerkftatt 
des Kürſchnermeiſters Fr. Rößner 
bier entitand ein Brand, der viele; 


19 


Leipzig“ in Stellung war und durch 
Deffnen des Gelbichrantes feinem | 
Herrn 400 Marf entmendete, tft in 


Berlin feſtgenommen. | 
Provinz; Mannover. | 


Hannover. Unlängſt trafen fic | 
die Arbeiter Karl Ramlitfe und Wil: | 
beim Schohr auf einer Bank in der‘ 
Geufzerallee mit cinem bis jetzt nicht 
ermittelten Unbetannten. Auf Des 
Letzteren Vorſchlag wurde beſchloſſen, 


bei der Firma Kleefeld in der Ferdi— 


nandſtraße, wo der Unbekannte angeb— 
lich früher gearbeitet hatte, einen Ein— 
bruch zu machen. Schohr fpielte den 
Aufpaffer, während Pawlitke und ter 
Unbefannte die Rofläden hochſchoben, 
das Fenſter einfchlusen und in bie 
Kleefeld'ſchen Geſchäftsräume einftie- | 
gen. Der Mahmenn Shuhmader, 
der des Klirren Der Sckeiben arbött, 
leate fih auf Di Lauer und nahm de 
Beiden beim Ausfleigen in Empfang. 
Das geſtohlene Geld wurde kei der 
Durchſuchung in den Tafchen des 
Pawlitke aefunden. 


nit, Schohr 4 Monate Gefänaniß. 

Brokeloh. Als der Landwirth 
Wilhelm Prieß aus Brokeloh ſich mit 
feinem Fuhrwerk auf der Landſiraße 
nad Altenhagen befand, wurde er sen 
einem Automobil überholt. Durch 
das Geräufch des Automobils fcheuten 
die Pferde und gingen dur. Bei dem 
Verſuche, die Thiere zum Stehen zu 
bringen, gerieth dcs Gejpann in ben 
Chauffeearaben, und Prieß kam bar- 
unter zu liegen, mobei er ſchwere Ver⸗ 
legungen davontrug. 

Eime. ur Erinnerung an das 
700jährige Beſtehen bes Fleckens Eime 
wurde hier ein Heimathfeſt gefeiert. 

Provinz Welttalen. 


Bedum. Hier haben Diebe ber 
Kolonialmaarenhandlung Nienterken, 
Strombergerftraße, einen Beſuch ab- 


! Mater in 


Diefer erhielt mes ı 
gen des Einbruchs 9 Monate Gefäng- | 





geftattet. . 
VBredenborn. Der 63. Jahre 


alte Landwirth R. Köhne ritt auf 
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dem Pferde vom Felde nach 
In dem aufgeweichten Boden rutfchte 
bad Thier aus, mobei e8 mit dem 
Reiter zu Fall kam. K. zog fi 
eine Quetſchung ber Rippen zu. Das 
zu ftellte fich alsbald Lungenentzün- 
bung ein, bie ben noch rüftigen Mann 
dahinraffte. 

Yrantenberg. Einer ſchwe— 
ren Körperverlegung machten fi 2 
Ulanen vom Ulanen-Regiement No. 
5, ſchuldig. Die beiden Soldaten 
hatten des Abends in einer Wirth— 
ſchaft hierſelbſt wegen Bezahlung 
der Zeche Streit mit rinem Einwoh— 
ner von bier befommen. Die Ula- 
nen lauerten nachher auf der Stra- 
Be dem Einmohner auf und fobald 
biefer aus der Wirthſchaft Heraustrat, 
fielen fie über ihn ber, warfen ihn 
zu Boden und bearbeiteten ihn mit 
den Gtiefelabfägen, jodaß er meh: 
tere ſchwere innere Verletzungen da— 
vontrug. Die Soldaten ſind erkannt 
und ihren Truppentheil zur Beſtra— 
fung angezeigt worden. 

Niehbeim. Dem Poſtſekretär 
Braun hierfelbft ift bei feinem Schei— 
den aus dem Dienfte nach einer lang- 
jährigen treuen Dienftzeit der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

Nbeinprorinz 

Köln Die Stabtperorbneten- 
Verfammlung mählte an Stelle des 
mit dem 1. October d. J. aus dem 
ſtädtiſchen Dienft fcheidenden erften 
Beigeordnneten Farwick sen Beigeord- 
neten Adenauer von bier. 

Aachen. Bei dem Radrennen 
auf der Rennbahn Reutershag ka— 
tambolirte der Meifterichaftsfahrer 
von Holland, Waterreus - Haag, mit 
feinen Tandemſchrittmachern, infol- 
gedeifen alle drei ſtürzten. Wäh— 
trend der eine Schrittmacher mit leich- 
ten Abſchürfungen daponfam, erlitt 
der andere, Wolter = Wachen, eine 
ſchwere Gehirnerfhütterung und 
Waterreus einen fomplizirten Bruch 
des rechten Schulterblattes. Das 
Rennen wurde troß des Unfalles von 
den anderen Theilnehmern zu Ende 
geführt. 

Duisburg. Beim Nacfeben 
einer Abortgrube wurde der Mebger- 
meifter Kremer in der Mülheimer 
Straße dur giftige Gafe betäubt 
und frürzte in die Grube. Seine 
Frau mollte helfen und ftürzte nad). 
Ein gleiches Schickſal ereilte den 
Schwager Kremers. Die Feuerwehr 
konnte die drei nur als Leichen bergen. 

Provin? Sbeflen: Naffau. 

Kaffel. Eine Stifung von 10,- 
000 Mark hat anläßlich feiner Ver—⸗ 
mählung Kommerzienrath Henſchel 
dem Säuglingsheim gemacht. 

Biebrich. Der Fabrikbeſitzer 
Laueſen wollte mit ſeiner Droſchke, 
welche er ſelbſt kutſchirte, in den Hof 
ſeiner Fabrik in der Frankfurter— 
ſtraße einlenken, als ein Straßen— 
bahnwagen vom Rhein her in vollem 
Tempo gefahren kam und in den 
Wagen des Herrn Laueſen hinein— 
fuhr. Der Anprall war ſo heftig, 
daß Herr Laueſen in weitem Bogen 
auf das Pflaſter flog und ſchwere 
Kopfverletzungen davontrug. 
ein Kind wurde herausgeſchleudert 
und erlitt ebenfalls Verletzungen am 
Kopfe. Der Wagen wurde faſt voll- 
ſtändig zertrümmert. 

Ellingshauſen. Hier bat ..& 
der ehemalige Bürgermeifter und Kir- 


Haufe. | 


* Rochushoſpital nach Mainz verbracht 
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Chemnig. An. ber Ede ber 
Zwickauer und SKaiferftraße murde 
eine Frau bon einem Automobil über- 
fahren. Sie erlitt drei Rippenbrüche, 
eine ſchwere Gehirnerfhütterung fo» 
wie andere VBerlegungen; in bemußtlo- 
fem Zuftand wurde fie in das Kran 
kenhaus gefchafft, mo fie bald darauf 
ftarb. Nach den bei der Verunglüdten 
borgefundenen Papieren iſt dte Un— 
glüdliche mit der am 19. Dezember 
1878 in Planig bei Zwickau gebore- 
nen Zwirnerin Iſabella Schmalfuß 
identifch. 

Erlbach. Der Z2jährige Kauf: 
mann Arno Gläjer hantirte mit einem 
Jagdgewehr, mobei der Schuß los— 
ging und ihm die untere Geſichts— 





hälfte zerfchmetterte. Der Schmwerver- | 


legte dürfte faum mit dem Leben 
davon fommen. 
Großſchönau. Ein Grokfeuer 
zerjtörte den Dachſtuhl vom Haupt— 
gebäude der mechaniihen Weberei 





bei der Wadenhulſchen Möbelfabrit 
einen Pritſ gen an einer ab» 
fhüffigen Stelle mwezrüden. Rieſch 
brachte einen Fuß unter daB Rad; 
der Fuß murde fo zerquetſcht, daß 
eine Amputation nöthig murbe; bald 
darauf trat der Tod ein. 
Bödlingen Der Schuhma- 
her und Zuckerwaarenhändler Möß⸗ 
net bon bier mollte im Rangirbahn- 
hof außfteigen; im gleichen Moment 
fam der Schnellzug von Stuttgart 
ber, erfaßte und verftümmelte ihn to= 
tal, fo daß Kopf, Arm und Rumpf 
auf dem Geleife umberlagen. 
euerbad. Dem Stadtſchult⸗ 
heißen Geiger in Feuerbach wurde 
das Verdienſtkreuz verliehen. 
Klofterreihenbad. Hier 


‚ feierte Schultheiß Grammel fein 25- 
jähriges Amtsjubiläum. Unter fei- 


bon Friedrich Fabian jun. Der Scha- 


den an halbfertigen Waaren, Sarnen 
uſw. iſt jehr bedeutend. 
Herrnhut Auf dem biejigen 
Bahnhofe verfuchte der 40 Jahre alte 
Dachdecker Weisbach aus Kiesdorf, 
als blinder Paſſagier auf ten Zug 
aufzufpringen, wobei er jedoch fehl- 
trat und todtgefahren murde. 
Leipzig. Unlautere Manipus 
lationen braten den Fabritanten 
Ernit Karl Hermann Delgarten auf 
die Antlagebant, der ſich wegen Be— 
truges zu verantworten hate. Das 


Urtheil Tautete auf 1 Jahr 3 Monate , eine neue errichten. 


Gefängniß. 


Sbeffen:Parmitadt. 


Darmftadt. Kürzlich ftürzte der ! 


ingenieur Haberfeld im jtädt. ‚Elet- 
trizitätswerk in einen Schadt. Er zog 
fih ſchwere innere und äußere Verle— 
Bungen zu und murde ins jtäbdt. 
Krankenhaus gebradt. 

Alsfeld. Auf der Straße nad 
Grebenau wurde der Mebgermeifter 
Klos todt aufgefunden. Er mar bon 
jeinem Wagen, der mit Vieh beladen 
war, abgejtürzt und überfahren wor— 
dei. 

Bechtheim. Der bei dem Bäder- 
meifter Ernft Antony beſchäftigte 
Bädergefelle Ludwig Vogt Juchte nad 
Unterfhlagung von Kundengeldern 
das Weite. 

Dieburg Ein 
glücksfall ereignete fich in der Gewerk— 
Ihaft Meffel infolge Erplofion einer 
Betriebsfeuerung. Dem dort beichäf- 
tigten Karl Friedrich Meyer von hier 
flog ein Eifenthril an den Kopf, ſodaß 
er bemußtlo8 zufammenbrah und 
nad dem Elifabethenftift in Darm- 
ftabt gebracht werden mußte, wo— 
ſelbſt er geftorben iſt. 

Groß - 
Hofreite des Landwirthes Adam 
Emes brad zu früher Morgenjcunde 
aus unbefannter Entſtehungsurſache 


er Amtsführung hat der alte Klo» 
fterort mefentliche Fortſchritie ge> 
macht und mande Verſchönerung er- 
fahren. 

Nenningen. Hier ftürzte ber 
Kirchthurm der fatholifchen Kirche 
ein. Wunderbarerweiſe murbe nies 
mand verlegt. Die drei Gloden der 
Kirche ftürzten mit in die Tiefe, blie- 
ben aber glüdlicherweife unbeſchä— 
dit. Die Kirche murbe im 13. 
Nahrhundert erbaut; fie foll im 14. 
Sahrhundert theilmeife abgetragen 
und erneuert worden fein. Die Glo- 


den jtammen aus dem Jahre 1499. | 


ı Die Gemeinde Nnnningen mill nun 


| 
| 


ſchwerer Un: | 


Welzheim. In der 


ein Schadenfeuer aus, das in furzer : 
Zeit das Wohngebäude nebit der mit 


Getreide: und Futtervorräthen ge: 
füllten Scheuer ſowie Stallungen ın 
einen Trümmerhaufen verwandelte. 
Die Familie vermochte nur mit fnap- 
per Noth das nadte Leben zu retten. 
Oberſchenkelbruch zu und mußte ins 


werden. 


ſchlug mehreren dortigen Geſchäfts— 


leuten Eeldbeträge in Höhe bis zu 60 


chenälteſte des Ortes, der 94 Jahre 


alte Merle, durch Erhängen das Le— 
ben genommen. 


Frankfurt. Gemeinſam ver— 


giftet haben ſich die Ehelcute Ficht— 


ler aus Frankfurt. — Der 2ijährige 


Tagelöhner Karl Schmidt, hier wohn: | 





haft, der bei einem nächtlichen Streit . 


einenStih in denstepf erhalten hatte, 
ift im Bürgerhofpital gejtorben. Der 
Thäter, Initallateur Paul Siegel, be— 
findet fich in Haft. Das Motiv der 
Ihar ſoll Eiferfucht fein. 
DBiesbaden. 


geſchoſſen. 
zitteldeutiche Hir.aten. 
Yltenbura. Der 


Franz Degener war in jeiren Gar— 
t 
zunehmen, und jein etwa, zehn Jahre 


Als die te.deı am jpaten Abend nod) 
nicht nah Hauſe zurädgeichrt waren, 
feiite an 
ihrem Verbleib an. Wan ‚and den 
Cohn in einen rahe Jen 
gelegenen 11. Meter iiefen Kellerloch 
mit gebrochener Mirbeljauie und den 
der Gartenlaube erhängt 
ver. Da der Sch kurze Zeit nach der 
Auffindung rerſtarb, wird der trau: 
tige Zal ne völlig aufgeklärt wer— 
den. Wahrſcheinlich it der Schn in 
das Kellerloch geftürzt, webei cr ſich 
d’2 tödtliche Verlegung zuzog, und 
derVater Fahm ſich Das ſo zu Herzen, 
daR rn Selbſtmord beging. 
Bernburg. In der letzten -ge 
heimen Stadtverordnetenſitzung wurde 
uheijer Gerhardt ven her einſtimmig 
zum: beioldeten Stad:rath gewählt. 
Braunſchweig. Oberſt und 
Kammerherr Guſtav v. Erichſen iſt 
hier in 95. Lebensjahre vrerſtorben. 
Er murde 1824 hierſelbſt geboren 
und hat feine ganze milttärtiche Qauf- 


! 


| 
| 


i 


I Ber einem nächt- | 
werthvolle Felle vernichtete. — Der Tichen Streit zwiſchen Tanzſchülern 
Jahre alte Hausdiener Walter ? wurde der Maurer Seel in ven Kopf | 
: Schwarz, der hier im Gafthof „Stadt 
Icuden 


Mark. Der Angeklagte, der in zroßer 

Noth gehandelt, wurde zu zwei Mo— 

naten Gefängniß verurtheilt. 
Banern. 

Münden Kürzlid; wollte der 
Eoldat Auguſt Braun 83 2. Infan— 
terie = Regiments von Orafing nad 
Münden zurüdtehren. Er blieb auf 
der Plattform und warf das Ab— 
Thlußgitter des Wagens wiederholt 
auf und nieder. Beim Durchfahren 
durch die Haltejtelle Gronzdorf iſt 
Braun abgejtürzt und wurde todt im 
Geleife liegend aufgefunden. 

Amberg. Kürzlich verſtarb bier 
nach furzer Krankheit Oberlehrer x. 
D. Heinrih Herpick. 51 Dienftjahre, 
35 im Dienste der biefigen 


| Stadt, zählte ter Wadere, und nur 


Rentner 


zwei Ruhejahre waren ihm vergönnt. 


Doc mar feine langjährige und er— 


en gegangen, um dert Arkeiten vor- 


| 


forrepliche Ihätiateit auch von Sei— 


I 10 ' | ten feiner vorgef.gten Behörde ge— 
alier Sohn folate hm Nachmittags. 


würdigt worden durch Berleihuni 
des Oberlehrertitels und der golde— 


nen Ehrenmünzge des Ludwigordens, 


Nachforſchungen nad 


Garten 


bahn in unſerem Infanterie-Regiment 


geramt. 

Deifau. Der anhaltifche Geflü- 
gelzüchter-erband, der 23 Vereine mit 
1061 Mitgliedern umfaßt, hielt bier 
feinen Verbandstag ab. 

Zeulenroda. Zum erften Bür- 
germeifter murde an Stelle des ver» 
ftorbenen  Oberbürgermeifters 9. 
Lemke der Amtzrichter Dr. Jahn 
von bier gewählt. 

Sadlen. 

Dresden. Der dur ein Autos 
mobil beim Hauptbahnhof überfah- 
rene 17jährige Gürtlerlehrling Kupfer 
ift feinen ſchweren DVerlegungen er- 
legen. —— 
Borna. Dir feierte der Buchdru⸗ 
deveibefiger Robert Nosle fein 25- 
jährige Gejchäfts- Jubiläum. — 


pur 
—— 


per Seiten der Stadt durch Gemäb- 
rung einer Ehrenzulage. 


Dintelsbühl. Hier feierte kgl. 
zeiſtl. Nato und tgl. Diftrittsfchuns 


infrefter Ihender Hatfele fein 25: 
jähriges Jubiläum al? Pfarrer von 
Halsbach; reihe Ehrungen murden 
dem Jusdilar zutheil. Die Gemeinde» 
verwaltung ercannte. ihn zum Ehren: 
vürger und ließ ihm im Yuffrage der 
gerammten Gemeinde einen Schreib— 
ttich zugeben. 

Ebing. Anlädlich der Feier des 
Patronatsfeſtes ereignete ſich hier e:n 
ſchwerer linglüfsfall. Der Sergeant 
Schmelzing keim 5. Inf.-Reg:. han: 
tirte an einem bereii3 geladenen B5!- 
ler, was zur FFolge Hatte, Daß die 
Ladung fich vorzeitig entzündete und 
der Schuß dem Unvorſichtigen die 
linke Hand vollſändig zerfehte. Au— 
Berdem erlitt er noch Verlezungen ar; 
Kopf und an der. reihten Hand. 

Bohburg Am Anweſen des 
Gütlers Steib in Vohburg brach, 
aus bis jegt unbekannter Entſtehungs— 
urfache, ein Brand aus, dem dieſes 
und ein Nachbaranmeien zum Opfer 


ı fiel, mährend ein drities mit Mühe 





gerettet werden, konnte Gin drei- 

jähriger 59— der Tochter des Steib 

iſt in den Flammen umgekommen. 
Württemberg. 


Suttgart. Rehnungsrath Bar: 


et, Vorſtand der ſtädtiſchen Schul: 
pflege und Gtiftungsnerwaltung, 
trat kürzlich in den Rubeftand. Faſt 


mehr die Kirche völlig abtragen und 


Baden. 


Karlsruhe. Zum 70. Geburt? 
tage Hans Thomas werden drei ver— 
ſchiedene Ausſtellungen einen Ueber— 
blick über das künſtleriſche Schaffen 
des Altmeiſters geben. Die allgemeine 
Ausſtellung von Gemälden Thomas 
findet in den Sälen des Badiſchen 
Kunſtvereins ſtatt. 

Brühl. Hier ſtürzte der am Bau 
der Luftſchiffhalle bei Brühl beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Heinrich Heizmann bon 
hier aus einer Höhe von ca. 15 Meter 
auf die Holzverfchalung und von da 
auf die Erde herab. Trotz des hoben 
Falles find die erlittenen Verletzun— 
gen glüdlichermweife feine lebensge— 
fährlichen. 


Bühl. Eine weit?ekannte Perfön- 


Yichfeit, der Kreisrath und Altbür- 


aermeifter Knörr, verichied nach kur— 
zer Krankheit im Alter von 77 Jah— 
ren. Vor 10 Wochen mar ihm jein 
Sohn im Tode vorangegangen. 
Heidelberg. Der Profeffor ber 
Hygiene, Kofjel in Gießen, hat einen 
Ruf nach Heidelberg angenommen. 
Mannheim Mrditet mil 
Schmidt von hier, in Firma Emil 
Schmidt & Sohn, tft nun ebenfall® 
mit einem neuen Luftſchifftyp her— 
porgetreten, an deifen Conſtruktion er 
jeit dem Jahre 1907 beſchäftigt tft. 
Dffenburg Kürzlich wurde 
der Privatier Mayer von Offenburg 


auf der Ortenberger Landſtraße von 


‚einem lUnbelannten überfallen 


unb 


' derart mißhandelt, daß er ſchwer ver— 
‚ legt in das Krantenhaus nad Offen 
; burg verbracht werden mußte. Ob e3 


ich um einen Raubanfall oder einen 


: Racheaft handelt, wird die Unterſu— 


1} 
| 
\ 
I 
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Worms. Der vorbeitrafte Kauf: | Kung ergeben. 


mann Ph. Trauth aus Worms unter- | ſtelle angeſtellte Poſtbote Wehrle wur— 


Schönau. Der an hieſiger Poft- 


de feines Amtes enthoben und ift we— 
gen lintegelmäßigfeiten im Dienſte 
ſowie Unterfchlagungen in Haft ge- 
nommen worden. 

NBeinpfalz. 


Berazabern Das Shloß in 
Bergzabern ift völlig niedergebrannt. 
Das hiliorifhe Schloß. das im Jah— 
re 1719 durch den Pfalzgrafen Gu— 
ftan Samuel Leopold erbaut worden 
it, entöielt die Volksſchule und die 


Lateinſchule. 
Veim Putzen 


Fermsheim. 
ſchlug das Pferd des Fuhrwerkbe— 


ſihers Richard Harm aus und traf 


ihn mit ſolcher Wucht an dei Unter— 
leib, daß er eine ſchwere Verlegung 
davontrug. 


| 
j 
! 
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Frankenthal. Ein etwa 25: 
jähriger Bürſche Paul Brüdner aus 
Frankenthal wurde don einigen 
bondieften Männern eingebradt. 
Brückner wurde beſchuldigt, an einem 
12jährigen Mädchen ein Sittlich— 
teitänerbrechen beabfichtiat zu haben. 
Das Kind vermochte jedoch zu ent— 
ſpringen und bewirkte Ungeige, mor= 
auf die Gendarmerie den Burſchen 
feitnahm. 

“[faß Lotbringen. 


Forbach. Zu Brebah bei Saar» 
brüden wurde eine Leiche in der 
Saar aufgefiikt. Die Perfonalien 
wurden inzwiſchen als die eines ver— 
mittmeten Schloffers Schwarz aus 
Lothringen feitgejtelll.. Als Todes— 
urfache joll nur Selbſtmord in Frage 


tommen fünnen. 





40 Jahre bat er unter 4 Oberbür- : 


germeiftern als ein Vorbild treuejter, 
Vflichterfülung der. Stadtverwal⸗ 
tung gedient. 


‚Ieelügner. 
n 2 


— * 


Groß-Moyneuvre Der bier 


wohnende Benco Domintifus wurde in ! 
Iceuf ven der Gendurmerie erwiſcht 


und in's Gefärgniß nad Briey abge: 
führt, um dort zmei Monate abzu= 
Güßen wegen Theilname an einem 
blutigen Streite zu Auboue, mo er 
eine Wirtdichaft Hatte. 

Met. Der Major Bauer, früher 
Hauptmann im jebigen Meter i” 
fanterieregiment No. 98, iſt in Er— 
furt infolge eines Herzſchlages plöß- 
(ih geſtorben. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Kürzlich ſtarb hier 
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ihres Vaters fuhren, riſſen die P 
de die Deichſel aus und ftürmien da⸗ 
bin. Der Wagen überſchlug ſich, und 
die vier Inſaſſen wurden ſchwer ver⸗ 
legt darunter begraben. Hilfsbereite 
Leute brachten fie in den nahen Gaft- 
hof und riefen einen Arzt herbei. 
Oldenburg. 


Oldenburg. Kurt Weſtermann, 
der hier am SHoftheater 3 Jahre als 
jugendlider Held und Liebhaber 
wirkte, wurde an das Hoftheater in 
Darmftadt engagirt. Daſelbſt ijt auch 
Elife Jüngling, die unvergeffene 
„Mamfelle Nitouche”, feit ihrem Weg- 
gange bon hier thätig. 

Lohe. Ein junger Erfinder ift 
der 17jährige Sohn des Fabrikanten 
Tölke in Rießel. Er erfand an ei- 
ner Strohhülſenmaſchine eine Bor: 
richtung, bie zwei volle Arbeitskräfte 
erfeßt. Dem jungen Manne wurde 
auf feine Erfindung bereit ein Pa- 
tent ertheilt. 

IAreie Städte. 

Hamburg Das NReichsgericdhl 
in Leipzig bermarf die Reviſion des 
Korbmachers Julius Mochriewski, 
der am 7. Juli vom Schwurgericht 
in Hamburg zum Tode verurtheili 
mworben war, mweil er am 11. Mai 
die Scheuerfrau Agnes Fiſch ermor⸗ 
det hatte. Der Angeflagte hatte be» 
tanntli die That aus Eiferfucht bes 
gangen und bei dem Morde eine be— 


ſonders große Rohheit an den Tag 





elegt. — Der 83 Jahre alte Gemü⸗ 
Senänbfer Burmeijter aus Altengam: 
me (Vierlanden) freuzte auf dei 
Fahrt nah Hamburg mit feinem mii 
Gemüſe beladenen Wagen die Berge: 
dorf⸗Geeſthachter- Bahn. In demiel- 
ben Augenblick brauſte ein Eiſenbahn— 
zug heran, das Geſpann wurde von 
der Maſchine erfaßt und zertrümmert, 
das Pferd getödtet. Burmeiſter ſelbſt 
hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, 
daß er bald darauf geſtorben iſt. — 


5chweiz. 

Altdorf. Ein italieniſcher Rei: 
fender Namen? Lucin Doredeo, 47 
Jahre alt, fiel zwiſchen Göfchenen 
und Waflen vom Gotthardzuge auf 
den Bahnkörper. Er ift bald darauf 
im Kantonsfpital Altdort den Der: 
legungen erlegen. 

Bafel. Das Kriegsgericht der 
5. Diviſion verurtheilte den Füſilier 
Guſtav Ramfeier vom Bataillon 52 
wegen Diebitahls zu acht Monaten 
Gefängniß. 

Bellinzona. In Lugano er— 
ſchoß der Fuhrmann Giovanni Ber— 
nasconi ſeine Braut, die 23 Jahre 
alte Angelina Baldrati. 

Genf. Ein ſchweres Unglück er— 
eignete ſich auf der Straße von Anne— 
naſſe nach Samoens (Hochſavoyen). 
Der fünfundvierzigjährige Gärtner 
Miecet von Bas-Meuthoux fehrte, 
begleitet von feinem fünfjährigen 
Töchterhen, auf einem Wagen bon 
einem Feſte aus Annemaſſe beim. 
Untermweg3 jtieß fein Fuhrwerk mit 
einem Zug der Straßenbahn Anne- 
mafje » Samoen3 zufammen. Miecet 
und fein Kind murden getödtet. Das 
Kind wurde ſchrecklich verftümmels 


‚unter der Lokomotive berborgezogen 
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Ter Körper Miecet3 war buchitäblich 
zerhadt. Das Pferd wurde von der 
Lokomotive auf dad Straßenbord ge— 
ichleubert und war ebenfalls auf der 
Stelle tobt. 
ODeſterreich · Angarn. 

Wien. Der éZiährige Kutſchers— 
ſohn Franz Schirway beſtieg um 6 Uhr 
früh den Brodwagen, den fein Vater 
furze Zeit vor dem MWohnhaufe unbe- 
auffichtigt hatte ftehen Iaffen, und er— 
griff die Zügel. Die Pferde gingen 
durch, der Knabe fiel vom Bod und 
wurde überfahren. Schwerverletzt 
brachte ihn die Rettungsmannſchaft 
in’3 Wilhelminenfpital. — Die 28jäh- 
tige Hilfsarbeiterin Antonie Kanzlik, 
Trieblgaffe 29 wohnhaft, und deren 
20jährige Schmweiter Anna find nadı 
dem Genuß von Eierſchwämmen, die 
fie auf dem Döblinger Markt gefauft 
hatten, unter Vergiftungserſcheinun— 
gen erkrankt. — Direltor Mori Plo- 
mit, . der Neftor diefer Mufiterfamilie, 
feierte mit feiner Gattin Karoline die 
goldene Hochzeit. — Dem Polizeitom- 
miffariat wurde bie Anzeige erftattet, 
daß der AYjährige Uhrmacher Franz 
Maier, Lichtenfteinftraße 13 wohnhaft, 


| nad) Veruntreuung bon Uhren im Wer: 


| 
| 


the von 1200 Kronen, die er von Kun- 
den zur Reparatur erhalten, abgängig 
fei. Drei Tage fpäter find die Klei- 
dungsftüde Maierd am Ufer des Do- 
naufanal3 gefunden worden. Ob er 


; einen Selbſtmord ausgeführt hat, iſt 


noch nicht feitgeftellt. — 
Auffig. Es brach infolge einer 
Gaszerplofion in der Engel = Drogerie 


bes Xofef Zander ein Brand aus, dem | 


das Laboratorium und alle aufge- 


| 
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der Zahlmeifter a. D. Rechnungsrath 


Heinrich Voß. Der Dahingefchtedene 


wohnte hier-feit Jahren und erfreute ; 
fih in den Kreifen feiner Mitbürger | 


großer Achtung. 

- Dambed. Der auf der Feldmark 
des Hefes Dambed mit dem Zude— 
den einer Noggenmiethe beitäftigte 
Mrbeiter Wilhelm Linde aus Dorf 
Dambeck Hatte das Unglüd, beim 
Herauzlegen eine? Strohbundes ab- 
zurutſchen und berunterzufallen, wo— 
bei er ſich die MWirbelfäule erheblich 
verlehte. 


' Groß - Leppin. Ws die Ge- Möſtroff; zum Pfarrer im 
Altenfteig. Der 56 Jahre alte ſchwiſter Coym in Groß-Leppin vom ; Kerr Emil Nazen, bisher Bilar 
| \ Sheitian Rieſch mollte Bahnhof Glöwen zur. 


* 





ſtapelten Waaren im Werthe von 


40,000 Kronen zum Opfer fielen. 

Budapeſt. Der adminiſtrative 
Staatisſekretär im Finanzminiſterium 
Edmund v. Kupecz iſt infolge Herz- 
ſchlages geſtorben. 

Effeg. Die aus Abazia zurückge— 
tehrte Gattin des Effeger Tafelrichters 
Karl Brofan erftattete die Anzeige, 
daß ihr vor ihrer Abreife aus Abbazia 
im Hotel, das fie bewohnte, aus dem 
verfchloffenen Zimmer ſämmtliche Ju- 
melen geftohlen murben. Die entwen— 
beten Preziofen haben einen Werth von 
5000 Kronen. 

Annsbrud. Der Tod der Baro— 
nin dv. Sanden ift nicht auf ein Ber: 
brechen zurückzuführen. Es handelt 
fih um einen Gelbftmord infolge ber 
mißlichen Geichäftsverhältniffe, in die 
Frau v. Sanden bei ihren Verbinbun- 
gen mit dem Herrn Hammerſchmidt 
gerathen mar. 

FJuxemburg. 

Zuremburg Es mwurkım er- 
nannt: zum Pfarrer in Mompach ger 
Gafpar Spoben, bisher Pfarrer 
Borhorn; zum Pfarrer in Obermerpig 


Herr Xof. Gales, bisher Pfarrer in 


Hamm 
in 


Beerdigung Dübelingen 





twinzig, eine große Schleife ſchmüat 
ſeitlich den oberen Theil. Andere Waſchſeide abgekantet. 
Muffs ſind rund und von enormer 








Hängers find mit Rüſchen aus blauer Ein Borjdjlag zur Güte, 
Ein Blaues 


Seidenband vermittelt den Schluß 


Die Mode. 





Schneller als man es denken konnte, 
bat ſich die Mode der langen Yaden 
—— Der Schalkragen, der uns 
en ganzen Sommer als Ideal auf 
ben futteralähnlichen Jacken vor» 
ſchwebte, hat neuen Formen weichen 
müſſen, die je nach ber Länge der 
Jacke barriiren. Die allerneuefte 
ade ift Zurz! Man ſah diefen Um⸗ 
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ſchwung ſchon voraus, aber man 
wollte nicht recht daran glauben, erjt 
die legten Modelle machten die Ber- 
muthung mahr. Die Jade ift porn 
Iofe, im Rüden etwas anfchließender, 
wie man jte früher trug; fie reicht bis 
etwa auf die Hüften und jchließt vorn 
mit Knöpfen. Ein breiter runder 
Kragen, der, ebenjo, wie der Saum 
der ade und der Aermel, mit einem 
fchmalen Belzftreifen verbrämt mird, 
bildet ihre einzige, aber ſehr kleidſame 
Garnitur. Der Kragen ijt bald aus 
Stoff, bald aus Spiten; aud dann 
wird der Saum der ade, ob fie nun 
fürzer oder länger ift, jtet3 mit einem 
Pelzſtreifen verbrämt. Außer den 
runden Kragen in Matroſenform und 
— als Reminiſcenz der letzten popu= 
lären Sommermode — Schalkragen, 
jetzt jedoch mit Pelz belegt. Neben 
dieſen ſehr feſchen jugendlichen Jacken 
taucht noch eine andere neue Form 
auf: die Ruſſenbluſe. Sie wird mit 
und ohne Gürtel, theils loſe, faſt wie 
ein Hemd, theils in der Taille zuſam— 
mengenommen mit hohem Stehkragen 
— alſo ganz geſchloſſen — oder mit 
einem Spitzenkragen als Abſchluß ge— 


macht. Sie iſt graziös, reizvoll und 
kleidſam und bat bisher ſolchen Bei— 
fall gefunden, daß ihr Erfolg geſichert 
ſcheint. Auch die Ruſſenbluſe hat oft 
einen Pelzitreifen als Abſchluß des 
Saumes; ebenfo iſt der ſeitliche 
Schluß oft mit Pelz eingeroflt. Dem 
Stil des Mittelalter entfpricht mehr 
die Ruſſenbluſe ohne Gürtel. Um 
aber die Taillenlinie nicht zu ver— 
wiſchen, nimmt man den Rüden durch 
eine Spange oder das Ganze burd) 
einen Gürtel oder eine Schärpe zu— 
fammen. Die Uermel find meiter ge- 
worden, mit einer gewiſſen hän- 
genden Tendenz unterhalb bes Ell—⸗ 
bogen; die Meite wird dann von ei- 
ner Belzftulpe zufammengerafft. Auch 
halblange Aermel find bei biefen 
atuen Jacken feine Seltenheit. Die 
Stoffe dafür find Sammt, Zibeline, 
ein neuer Stoff, Kamelhaut“ ge= 








nannt, ber ſich Durch große Leichtigteit 
auszeichnet, ferner ein grobes kanevas⸗ 
artiges Gewebe, das den Namen Yure 
führt, und ein langhaariges Tuch, das 
aber nie allein, fondern ſtets in Ver⸗ 
bindung mit Moirée oder Sammt zu 
einem Koftüm verwendet wird. Die 
Röde zu diefen neuen Jacken find alle 
fehr rw furz mit dem angeſchnit⸗ 
tenen Mieder wie bisher. Zu jebem 
Koftüm gehört die Bluſe aus gleich- 
farbiger Seide, Chiffon, Zül oder 
Spitze, die meift auf hellem Fond ge- 
arbeitet ift. — Reizend find die neuen 
Muffs, die felten aus dem gleichen 
Stoff und Pelz wie das Koftüm ber- 
geftellt werben. Der neuefle Mode⸗ 
muff Zopirt die Yußballform; er bes 
ſteht aus i deren 





Nähte durch Delohreiten "verbunden 
‚werben. Die SHanböffnungen finh 


Größe. Die hängende Taſchenform 
it vergefien; denn man fin- 
bet die neuen Modelle plöglih viel 
ſchöner als die noch geitern bejubelten. 
Und fo fehr Vernunftigründe gegen 
dieſes Prinzip ſprechen mögen, fo ſehr 
unterliegt man doch felber dem Ein- 
fluß der Dämonin „Mode,“ die alle 
eitlen Frauen nur zu ſehr in ihrem 
Bann halt. 


Prince - Kleid. 

Bis jetzt ift noch fein radikaler 
Unterfchied zwiſchen den Spätfommer- 
und Herbitmoden bemerkbar. Auch 
Figur 1 zeigt ein neues Herbſtkleid, 
das mit den lebte: Sommermoden 
piel Aehnlichkeit hat. Princeh- und 
Moyenage = Kleider find vorherr⸗ 
ſchend und zeigen alle einen gemäßig- 
ten, bejcheibenem Stil, der dadurch, 
daß die Kleider fait alle einfarbig, mit 
aleihabgetöntem Beſatz gearbeitet 
find, betont wird. In dem Modell 
unferer Abbildung murde ein aus 
lavendelfarbigenm Tuch beſtehendes 
Kleid mit Einſatz aus weißem Mouf- 
jeline und iriſchen Revers ausgeſtat— 
tet. Die Revers und auch der aus 
gleichen Spitzen gearbeitete Aermelbe⸗ 
ſatz find mit feinen Valenciennesrü— 
ſchen abaefantet. 

Schlichter Hut. 

Figur 2 zeigt einen mweichen Yilz- 
hut, deſſen breiter Randy an der einen 
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IV. 
Seite mit einer Bandrofethe und zwei 
Poſen hochgeitet ift. Filz und Band 
find bier dunfelroth; die Pojen find 
ſchwarz. 
Viſitentoilette. 


Eine reizende Viſiten-Toilette be— 
ſteht, wie Figur 3 zeigt, aus einem 
mit zwiſchen Blenden gelegter pliſſir— 
ter Borte und Spitzenbordüre beſetz⸗ 
tem Rock, und einer auf harmonirende 
Weiſe gearbeiteten Taille. Zu dem 
Modell wurde dunkelblauer Caſhmere 
de Soi verwendet. Die Spitzen find 
in gleicher Schattirung eingefärbt und 
als weitere Garnirung dienen ſchmale 
Liberty = Blenden in gleicher Farbe. 

Die Taille ift mit einem cremefar- 
bigen Moufleline - Einjat auägeitat- 
tet. Der darunter befindliche, mit 
Spibenborbüren abgefantete Latz bes 
fteht aus boppeltem Chiffon. 





V. 
Trauerkleid. 

Figur 4 zeigt ein für junge Damen 
beſtimmtes Trauerkleid. Der pliſſirte 
Vordertheil der Taille iſt von Crepe⸗ 
blenden umzogen und zeigt oben einen 
Einſatz aus ſchwarzen Spitzen. 
Crepeſtreifen bilden auch den unteren 
Theil der engen Aermel und den 
Gürtel und dienen als Abkantung des 
gegehrten Rockes, dem ſich eine tiefe 
Pliſſe anſchließt. 

Matinee aus Flanell. 

Eine eigenartige, aber doch ſchlichte 
Morgenjacke iſt in dem in Figur 5 
abgebildeten Modell aus mattblauem 
Flanell hergeſtellt und mit Bogen- 
ſtickerei in blauer Seide geſchmückt. 
Der Kragen und der untere Rand des 









































vorn. 
Grauer Caſhmere. 

Figur 6 zeigt ein reizendes Mäd— 
chenkleid aus grauem Cafhmere mit 
rothem Sammtbeſatz. Die Uermel 
beftehen aus drei Theilen: engan= 
ſchließende Spitzenmanſchetten, dar— 
über ein Sammtpuff, der theilweiſe 
bon einer Kappe aus Caſhmere ver- 
deckt iſt. Die Zaille hat einen edigen 
Einjaß und Yntruftation von Spiten 
mit Sammtabfantung. Ein Sammt- 
ftreifen betont den Anſatz des pliffir- 
ten Rocktheils. Der obere Rocktheil 
ift über die Taille angehend. Kleine 
Sammtknöpfe verpollftändigen die 
Garnirung dieſes Kleides. 
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Erziehung. 


„So Kein und gehft ſchon betteln?” 
„Sa, Bater jagt, i foll mas orbent- 
liches lernen!” 





— — — 


E immerhin „beinliche“ Geſchichte. 











Herrcheeſes, Zacharius! Wie gommſt 
de daher? 

Eicha! E Automobilche hat mer 

Beinche abgefahre. 


— Vorſichtige Leute „SI 
denn geitern bei dem Preisfegeln viel 
getrunfen worden, Herr Wirth?" „O 
gar nicht!. . . Willen Sie, es hat 
nämlich jeder geglaubt, er geminne 
die große Punſchbowle!“ 


— — — — 


Höchſt eiufach. 





Profeſſor (zum neuen Kolle— 
gen): „Sehr lohnend find die Spa- 
ziergänge in unferem Gtabtparf; 
aber man fann fich leicht verirren. 
Wenn Ihnen das einmal paffiren 
follte, fo holen Sie einfah mid, ich 
zeige Ihnen dann den rechten Weg!” 


. Zourift: Lieber Mann, glauben 
Sie, daß ih in vier Stunden ben 
Gipfel jenes Berge: erreichen werde? 

Einheimiſcher: Mit die 
Haren? Dös alaub’ i ni: 





Miß lich. Vorfigender: „Alſo der 
Urtheilsſpruch lautet auf „nichtſchul⸗ 
dig“, wie Ste gehört haben, und kön⸗ 
nen Sie den Saal frei verlaſſen.“ — 
Angeklagter (der bis zur Ver⸗ 


ſich 
handlung auf uß befunden 
hatte): wenn id nur meine 
Bohmung —— ni 





Mit mir kennen Se unbeforgt fah- 
ren, Freileinchen, wenn ih Se rin 
fallen lafie — — ib kann ſchwim— 
men! 


Kartoffelfunde. 

Eine Dame aus der Stadt mad 
mit ihrer Tochter in der Sommerfti- 
ſche einen Spaziergang durch die 
Kartoffelfelder. „Was ſind denn das 
für Pflanzen?“ wendet ſich das Fräu— 
lein an einen des Weges kommenden 
Bauern. — „Nu, wat ſall dat ſien?“ 
lacht er, „Kartuffeln!“ — „Uber wa— 
rum blühen denn die bald weiß, bald 
roth und dann wieder blau?“ — 
„Dat will ick Sei ſeggen,“ erklärt der 
Bauer, — „dä mitten, dat ſünn Salz— 
fartuffeln, dä rothen, dat fünn Bell: 
fartuffeln, un dä Bluen, dat fünn 
Bratkartuffeln!” — Die Mutter (vor= 
wurfsvoll zu ihrer Tochter): „Und 
dad mußteft du nicht, du dummes 
Gör?“ 





— 


- 





Ein Fratz. 


Elschen von Sauſewind (die von 
ber Mama geichopft wird): „Aber 
Mama, Du wirft Dich doch nicht zu 
„Handarbeit“ herabwürdigen!” 


Zwei Unterdrüdte. 


—9 


Schneidermeiſter (zum Ge— 
ſellen): „Was, Lohnerhöhung mollen 
Sie, weil alles theuer mwird!? Da 


ſchau'n Sie mich an: glaub'n Sie, | 


daß ih desweg'n auch nur einen 
Pfennig mehr Taſchengeld verlangen 
darf von meiner Frau!?“ 


— — 





Eine Verhinderung. 


Student: „Die Lampe habe ich 
brennen laſſen, Frau Miller, wen ich 
unbedingt dieſen Abend noch ftucrren 
muß; ich will nur ein bifschen friiche 
Luft ſchöpfen!“ 

Hausmirthin: „Schon aut, Kerr 
Spund!“ (Nah zwei Stunden !lin= 
gelt ein Housknecht aus dem „Gr'des 
nen Lamm“) „Was mollen Sie?” 

„Der Herr Student ſchickt mich 


er bei Ihnen wohnt, Sie follen die , 


Lampe ausblaſen!“ 





Entſchuldigung. 





„Aber Minna, wo 
bloß? Ein halbes Pfund Kaffee ſollſt 
Du holen und bleibſt über eim 
Stunde!” 

„Hrau Doktor, nehmen Sie mir’3 
nicht übel, ich hab’ ein ganzes Pfund 
gebracht.” 





— Ghmwierige. Arbeit, 
n... Run, find Sie mit Ihrem Ro» 
man fertig?" — „Ad nein! Sechs 
Paare habe ich glüdlich verheiraihet; 
"un bleibt mir noch ein alier-Generäl 








rer: „Sind vielleicht Hofenträger ge= 
bleift Du ! 


Bräutigam ift 
unjere Namen 
Dugend? Baumrinden gejchni 
hat.” — Bella: 





ich bie — —— 


Meyer will nah Maſſachuſetis 


auswandern und bemüht ſich zunächſt 


um. einen Auslandspaß. „Wohin 
wollen Sie auswandern?“ fragt ihn 
ber Beamte, ber jein Gefuh auf- 
nimmt, 

„Rah Maffachufetts!” 

Der Beamte fraut fich verlegen hin- 


ter dem Ohr, da ihm die Orthogra- 


phie des Namens nicht gegenwärtig 
ift. Endlich, nachdem er längere Zeit 
rathlos an feinem Federhalter herum- 
gefaut, wendet er fi an Meyer mit 
der Frage: . 

„Hören Sie, wollen Sie nicht lie- 
ber anderswohin auswandern?“ 


Zweierlei Standpunkt. 





1. Lehrjunge: „Na, wie geht's in 
der Lehre, Ede?" 

2. Lehrjunge: „Weefte, die Meejtern 
habe ich fatt gefriegt, fie mir aber 
noch nie.” 





MM M ⸗ 
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„Du haſt recht — unſere Ehe— 
ein Uebel. Aber tröſte Dich: mit 
einem geſchickten Rechtsanwalt iſt das 
Uebel heilbar.“ 


—- 


Ein glücklicher Fall. 





PT 
En 


Die Eltern fommen flint ala Beirath, 





Und die Affaire jchließt mit Heirath. 


— In der Gaſtſtube. Haufi- | 


fällig?” — Handmwerksburfde: „Nee, | 
ich danke, ich trage meine Hojen jel- 
ber.” 
— NRaffinirt Madame: 
„Warum hängen denn die Briefe hier 
in der Speiſekammer?“ Köchin: „Ad, 
die follen nur etwas parfümirt mer: 
den. . .Da3 find Antworten auf Hei- 
tathsannoncen!“ 
— Renommage. Ella „Mein 
6 verliebt, daß er 
con in ein Halbe 








Wirth: „Machts koan ſolchen 
ham ſi' ſchon beſchwert!“ 





Speltakel, dd Gäſt aus der Statt 


Bauer: „Na’ müaß ma’ halt ftab fe’... oder wißt's was, Manna 
— mern ma do ſekkante G'ſellſchaft 'naus!“ 





— Aus dem Gerichtsſaal. 
Richter (erregt): „So geliehen Sie 


| — Grob. Herr &. meinte, id 
hätte ein Geſicht wie ein Engel von 


doch endlich!” Ungeflagter: „S mo — Raphael. — Da hat er ganz red! 


die Verhandlung ijt für zwei Tage 
anberaumt.“ 


— Seltfamer Wide r⸗ 
ſpruch. Fräulein Holz (zu ihrem 
Vater): Was, du willſt die Werbung 
Georg Veltens um meine Hand ab— 
meifen? Denkſt Du denn, ein junge 
Mädchen will immer eine alte Jung» 
fer bleiben?! 


— Wenig Frau U: In Tirol 
meilt Ihr Gatte gegenwärtig? 
Nun, der dortige Aufenthalt mird 
ihm jchon gut thun! — Frau B.: 
Wer mei, — ſeh'n Sie, ſonſt ſitzt 
mein Mann hier im Wirthshaus und 


jet halt dort, das ijt der ganze Uns | 


terfchied! 


Auch Raphaels Engel waren — ge 
malt! 


I — E&rtanıt Berfchuldeter 
Baron: „Ich glaube bejtimmt, daß 
Ihre Tochter mit mir recht glücklich 
jein wird. Mir haben ja, wie ich 
; mir fchmeichle, ganz diefelben Inte— 
| Feilen!“ — Bankier: „Natürlich, aber 
— bon meinem Kapital!” 


! — Ein Dienerohne Tadel, 
| Kommerzienrath: War denn niemand 
bier, Johann? — Johann: O doch, 
Herr Kommerzienrath, mein frühere 
Herr, der um da3 gnädige Fraulei 
‚ anhalten wollte — ich hab’ ihn je 
doch gar nicht vorgelafien, weil er 
| nur 100,000 Mar! Schulden hat! 





Falſch veritanden, 


Herr Lehmann fommt in’3 Cafe, 


Karten zu fpielen. Plötzlich bemerkt 


um mit feinem Freunde Grünfeld 
Lehmann, daß ſich Hinter jein:m 


Stuhl ein ihm unbelanntes Individuum als Kibit poftirt; er läßt fich aber 


dadurch nicht ftören und fpielt ruhig weiter. 


Es find eben wieder friiche 


Karten abgegeben worden, und Lehmann weiß. nicht recht, was er ausſpie— 
len fol. Der Unbefannte tippt ihm auf die Schulter, und da Lehmann 
den Kopf wendet, merkt er, daß ihm der Kibik ein Zeichen gibt, indem er 
mit dem Zeigefinger wiederholt auf fein Herz deutet. 


„Aha“, denft Lehmann, „ber 
Spieler folgt dem Wint, jpielt Herz 


meint, ich fol! Herz ausfpielen.” Der 
und verliert die Partie. 


„Wie können Sie mir fo einen ſchlechten Rath geben!“ ruft Leh— 
mann, indem er vom Stuhl auffpringt, „Herz war doch das falfcheite, 


was ich ausjpielen fonnte!” 


„Heiß ich denn Herz?” ermwidert der Kibitz aelaffen, „ih heiß doc 


Caro!” 








— Theuerung. Sommer: 
frifehler: „Wie, Sie find hier im Or— 
tz auch mit der Kurtare aufgejchla= 
gen?“ — Wirth: „Sch bit!’ Sie, ... 
jetzt mo alles theurer murde,... iſt 
halt die Luft auch theurer worden! 


Unangenehm. Lieber 
Freund, was iſt Ihnen denn paſſirt, 
Sie ſehen ja ganz verſtört aus! — 
Ja, denken Sie nur, liefere ich für 
die Ausſtellung ein Selbſtporträt, 
vergeſſe meinen Namen daraufzu— 
ſetzen, und nun finde ich es ſelbſt 
nicht mehr heraus! 


| — Outgegeben Dame (die 
ſoeben ganz jchauderhaft gefungen 
und gejpielt, zum Bejucher, der un» 
ruhig wird): Sie find wohl nicht mus 
ſikaliſc? — Herr: Sa, leider Jo 
fehr! 


— Erforderlide Ehrung. 
—* Was? Sie haben ſich Ihren 
prächtigen Vollbart abſchneiden laſ— 
Ten? Na, hören Sie mal —! — B.: 
Mußte ich ja leider! — Habe fürzlich 
‚zum Geburtstage Raſirzeug vom 
Erbonkel geſchickt bekommen, und den 
darf ich nicht verletzen! 








Im Gerichtsſaal. 


Vorſitzender: „Nachdem 


ſuche ich die anſtändigen Damen, den Saal zu 


die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, er⸗ 
verlaſſen!“ (Nach einer 


Baufe, während welcher aber von dem anweſenden meiblihen Publikum nies 


mand der Aufforderung nachkommt) 
men ſich entfernt haben, hat bie 


: „So, nachdem die anftändigen Das 


Gendarmerie den Saal zu räumen!“ 





— Anzüg!lid. 
ich neulich in einem Artikel über das 


Geelenleben der Thiere, daß manı 


auch Kamele ſchon habe Thränen wei— 
nen ſehen, — Eduard, glaubſt du 
des? — Er: Warum ſollte denn 


g'rade ich das nicht glauben? Wenn 
ich nur dran denfe, was für'n Kamel | 


ich auch mar, könnte ich auch weinen. 
Selbit abgebrannt. 
Srifeur Bauxl, der mwigen Mangel 


| an Kundihaften nichts zu effen und 


zu trinfen hat, flebt an jeine Laden— 


;thür folgendes Plakat: — „Heute 
wird hier zu Gunften der Abgebrann= | 


ten frifirt und rajirt!” 

— Zueifiig. Schmierendirel- 
tor (zum Schauſpieler): Huberty, 
ſpielen Sie doch nicht gar fo leiden— 


ſchaftlich, — geftern find Sie als 


König aufgetreten und heute müſſen 
wir ſchon wieder die Krone zum 

Kiempner zur Reparatur jchiden! 
— Aus der Sommerfri- 
ide „Sie, Hear Wirth, das 
Fleiſch Hier iſt michtt mehr friſchl“ — 
„S’ Yyalt um act Tag früher 


Sie: Da las | 


— Im Miethskontor. 
Gnädige: Ja, Sie würden mir ſo 
weit ganz gut gefallen, es fäme nun 
aber no) auf meinen Mann an — 
Hausmädchen: Ach, gnädige Frau, da 
machen Sie jih feine Sorgen, — 
den Herren babe ich Bis jegt immer 
gefallen! s 

— Boshaft. Freund (zum 
Dramatiker): Was machſt du denn 
da bor dem Spiegel? — PDramati- 


ter: Uch, ich habe mich nur etwas 
im Verbeugen geübt, ich habe doch 
in 


einigen Tagen Premiere. — 
Freund: Und im Verſchwinden haſt 
du dich wohl auch ſchon geübt?! 
Unter Lebemännetn 
„Alſo Ihr Freund iſt jetzt in Ameri⸗ 
fc Kellner, nachdem er fein ganzes 
Vermögen veraeudet Hat?’ — Ya; — 
— er fchrieb mir heute, ich ſollie mid 
mit meinen letzten fünfzigteufend 
Mark etwas beeilen, da er mir 

auch eine Stellung beforgen Binntel* 

— Heimgeleudtet, 
tragen Sie denn nur den 





in Dee 
Dand?“ Damit dumme Men- 
(fen was zu fragen Haben!“ 





Sountagpoft, Chicago, SHonntag, den 17. 














Leule mil Werlrauen n So.) 


Nachſtehend geben wir eine theilweile Lifte der 
Sotkänfer in Argo, die neue Stadt — die Rekord bre- 
chende Stadt — daS fommende Fabrik - Zentrum von 
Amerifa. Schreibt an irgend einen von ihnen. Sie 


fie fennen zum Geldanlegen, ob ein paar hundert Dol— 
lar3 oder ein paar tauſend Dollars. 

In diefer Lifte von Namen finden ſich zwanzig, die 
zwei oder mehr Lots gefauft haben. Diefe Namen find 
aber nicht beionders in der Liſte vermerft, da es unſer 
Grundiaß ift, den Heinen Anleger ebenſo willfommen zu 
ebenio zu heben, wie die der Käufer von mehreren Lot3. 
nicht ganz zwei Monate erichien, fngten wir Euch, daß 
Argo jchnell emporblühen würde und wir fagten Euch 
warum. 
unieren Anzeigen. 
einfaden Worten. 

Wir jagten, die Landwerthe würden ſich in einem 
Sahre verdoppeln. 
immer. 
fticgen von 10 bis 20 Prozent in den lebten 30 Tagen. 

Wenn Ihr uns nicht glaubtet und nicht in Argo 
fauftet, io habt Ihr jchon verloren. Eure $500 Anlage 
vor 60 Tagen würde heute $550 Baar werth fein. 

Lett jagen wir wieder voraus. Wir fagen, daß 
irgend eine Lot, die in unferem Original Argo gelegen, 
vor Weihnachten 8100 im Werthe fteigen wird. 

Landwerthe in Argo fteigen, wie die Anzahl der 
Känfer zunimmt. Mehr Käufer und mehr Grbauer, 
rufen mehr Leben hervor. Jedes errichtete Gebäude 
erhöht den Werth der nebenlicgenden Lotten, und da es 
ſich bezahlt zu bauen, entweder um zu bermiethen oder 
verfaufen, könnt Ihr ſelbſt fehen, weshalb die Land— 
werthe jteigen werden. 

ALS wir den Verfauf von Argo-Lotten ungefähr am 
20. August begannen, war der niedrigite Preis unſerer 
Lotten $250. Alle dieſe find verfanft. Der nirdrigite 
Preis iſt jest $300. ES find ungefähr nur noch ein 
Dutzend von diefen übrig. Wir denken fie alle heute zu 
verfanfen. Bis Weihnachten ift jede 5400 werth. 

Um zu zeigen, wir ſchnell Argo-Grundeigenthum ver- 
fanft wird, jagen wir dieſes. Wir verfauften zwei Lotten 
an 62. Str. an Kohn Kuſenda, 220 SheridanRond, Wan— 


A als wir Eu eben können. 
werden Euch jagen, Daß Argo der beite Platz ift, den 2 68 





| R * O8, Herman H. Lindemann, 
heiten, wie den großen und feine Intereſſen und Brofite, 
» . ı St. 
Als unsere erſte Anzeige in der „Abendpojt‘ vor < 
i®. 8. 
. . v U) Sranf Barina, Roundup, Mont. 
63 war nichts Uchertrichenes oder Unwahres in 
Wir fngten die reine Wahrheit in! 


Wir wiſſen c8 und jagen es noch 
Käufer überzeugten fi) davon, denn die Werthe | 





fegan, IU., für $750 das Stück. Später wollte der Be- 
ſitzer der nebenliegenden Lotten die Hälfte von einer von | 
Herrn Kuſendas Lotten, um mehr Platz und Licht für 
fein Heim zu haben. Herr Kufenda Ichnte es ab, die] 
halbe Lot für weniger al3 $600 zu verkaufen. Es wurde 
ihm $1000 für jede offerirt, ſagt er, für Lotten, die ihm | 





— 





Rennt Ihr dieſe Leule? 


Kennt Ihr welche Leute, die in dieſer Lifte genannt find? Vertraut Ihr auf 
deren Urtheil? Dann fragt fie, weshalb fie Lotten in Argo kauften. Ihre Gründe 
mögen beiier fein, als uniere und find ein befferer Wegweifer für Enre Anlage, 
Spredjt mit ihnen. Schreibt ihnen. Es bringt Eud) 
Geld ein. 


a 2 3. Kliehaner, 10939 Curtis Abe., Roſe⸗ 

and, U. 

Michael 3. Cheffington, 
Ebicago. 

Sohn Ehelton, Marfeilles, IN. 

Arge, ZU. 

Bartholomew NR. Langan. 

Matilda Drol, 283 Ontario Str. 

Elizabeth Drol, 283 Ontario Str. 

Edward3, Argo, DU. 


a Mat lenbenting, 908 N. State tSr. 
Frau Mary Cchepperd, Argo, ZN. 
Eli 2. Dietfh, 1839 W. Adams Str. 
Xavier Girard, Argo, IL. 
Sfaac und Mary A. Tuder, Maywood, ZU. 
Star! Tuma, Willow Springs, IU. 
Daniel Walrath, c. o. Oliver & Co., 160 Waſh⸗ 
ington Str. 
Theodor und Michael Binzen, Gary, Ind, 
Eomward Hope, 49 Lincoln Bart Blvd. 
Sof. Radtte, Argo, IU. 
Dominic Ridine, 499 Wabafh Ave. 
Auguft Manath, Argo, IL. 
Harıy 9. Longabougb, 63. Str. und Archer 
Ave, Summit P. ©. 

Ehrift. Quift, Ottawa, II. 
Inocene Müller, 2651 W. 24. Place. 
Alojs Zonfetic, 1753 W. 21. W. 
Joſeph Dominit, 620 W. 15. Etr. 
Joſeph Bilfa, 1120 Desplained Str, 
Sof. Randol, 1334 ©. Canal Str. 

D. Jäger, 2442 N. Elarl Str. 
Stanislawa Bryta, 4348 Honore Etr. 
Sobn Honcar, 1309 Canalport Ave. 
Sohn 3. Chelleng, 1520 ©. Nefferfon tSr. 
Frl. Anna Diebold, 3041 Elifton Park Ave, 
Barbara Zaborsta, 1758 W. 21. Place. 
Matt Culentio, Arao, IU. 
Sof Andrla, 1824 Seward 
Sof. Greaoire, Nrao, SU. 
Stefan Adamel, 1809 Canalport be. 
Sohn ©. Andrews, 35 W. 7. Ave., Gary, And. 
Chas. ©. Foucel, 1801 ©. Center Ave. 
Pawel PFavesca, 1905 Ganalport pe. 
Stefan ladet. 
Frantiska Urſina, 620 W. 15. Str. 
Frau Agnes Rilfa, 3041 Clifton Vark Ave. 
Henry Woitkeweg, 1321 ©. Canal Str. 
Frank Michalel, 2611 Evergreen Ave. 
Andy Janovich, 77 Canalport Ave. 
Walter C. Wade, 3986 Vincennes Ave. 
Ludwil Skarude, Albany Ave. und 28. Str. 
Frau Chriſtine Burnhuft, 1035 Monroe Str. 
Joſeph Kratochvil, 1840 S. Aſhland Ave. 
George Marton, 1314 W. Huron Str. 
Marie Muſil, 2849 W. 22. Str. 


80 Walton Place, 


Frl. 


Sohn Ruzil, Roundup, Mont. 
George Savage, 4630 Evans Ave. 


Leslie, W. Bonney, 110 E. Mein Str., Mar: 
ſhalltown, Ja. 


Seo. Meiſter, Argo, SU. 

Philipp Meiſter, Argo, IL. 

Anna D. Budd, Argo, ZU. 

Sohn C. Wenner, Argo, SU. 

F. Lyon Roach, 444 N. Clarf Str. 

Stanley K. Adonaites, 1000 S. Canal Str. 

Chad. R. Blanchard, Clayton, N. 9. 

John Harding, 4530 Evans Ave. 

Frau Tohanna Welbourn, Argo, SL. 

N. N. Gilbert, Mondovi, Wis. 

Chas. Leonhart, Argo, SU. 

Fred Heßler, Chicago Heiabts, Ill. 

Bernhard Nelſon, 59060 Wentworth Ave. 

Marin Stupurin, 232, 25. Place. 

Walenty Slowik, 4359 Honore 

Wojeciek Brungel, 1815 W. 45. 

Wojcieck Belnial, 1815 W. 45. 

Danial Pavlovic, Argo, SL. 

John Kuſenda, 220 Sheridan 
gan, Ill. 

Albert B. Springer, Argo, Ill. 

W. C. Newburg, Argo, SU. 

Nm. Wallace Waller, Summit, 

J. Luke Clendening, 906 N. 
cago. 


Hy. C. Muxfeldt, Argo, IU. 
Frank E. Holm, Argo, SU. 

Steve Mizel, 193 W. 19. Str. 
Amelia Nadfe, 

Vittoria Orſi, Marfeilles, Su. 
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Geſchäfts-Lots find immer Bargains in neuen Indu 
ſtrieſtädten. Die in Argo find die beiten Bargains in denVer. 
Staaten. Arge wird fidherlich in drei Jahren cine Bevölfe- 
rung von 25,000 haben. Tann werden die Geichäftslots, die 
wir verfaufen an Archer Ave., Argos Hauptſtraße, zu $1250 
bis $2500 von 53500 bis $5500 werth fein. Dies iſt mäßige 
Schätzung. Irgend Jemand, der Geſchäftseigenthum Fennt, 
ficht Died ein, wenn er 15 Minuten in Argo ijt. 


Wie nad Argo zu gelangen. 


Nehmt Archer Limits Linie an State Str. und fahrt bis 
zum Endpunkt der Linie, dann mit der jchnellen Chicago- 
Soliet eleftriihen Bahn nad) der 63. Strafe. Fahrgeld 5 
Gent? auf jeder Linie. 


Wenn Ihr von der Gar fteiat, feht Ahr füdlich die rieiine Com 
Product Anlage. Eine ganze Meile von Stahl und Goncret:Gebän- 
den! Eine Strede von einer Drittelmeile breit ganz bebaut! Sie 
wird fünfmal io groß fein wenn vollendet. 

Dann ſeht nad) Chicago. Da, an der alatten banmbeitandenen 
Ebene eritcht das Gerhäft® und Wohnungsviertel von dem wun— 
derbaren Argo. 

Geht um die arosen Gorm Product Werte herum, dte jest für 
die taniende von Arbeitern und Arbeiterinnen fertig iind. Geht 
ganz herum. Beicht vas Ganze. Weſtlich ſtößt es, wie Ihr ichen wer: 
an den grosen Waſſerweg — zweimal fo breit wie der Pa— 
auf welchem die großen Schiffe von Chicago herunter 
und vom Golf heraufiommen. 

Dann ſchaut ein paar Jahre voraus, Stellt Euch das große 
Stück Lard von 5000 Nder über Arcer Ave. hinwen von der Gorn 
Product Anlage vorbeiaet mitFabriken, die ihreArbeiter auf die hohe 
ebene Prairie entlajien wo das wundervolle Arge gebaut wird. 


Niedrige Breife — LeihteBahlungen. 


Vreiſe der Lots mit Abzunsfanälen, Mafierrähren und Bür— 

aeriteigen und ansnevflanzten Bäumen, $300 bis 550 für Wohn: 
lots, $1,200 bis 82.500 für Geſchäfts-Lots. 
Zehn Dollars Anzahlung und S10 per Monat ſichert Euch eine 
Wohnlot in Argo, mit einem abſolut zuverläſſigen SKontraft, End 
Ener Geld mit 3%, Zinsen zurückzuzahlſen wenn Ihr e3 innerhalb 
von zwei ° hren haben wollt. 

Ginhundert, Dollar Anzahlung und dreißig Dollar den Monnt 
fihert Euch eine Geihäftstot in Argo. und Euer Geld zurüd in 
zwei Jahren, mit 3 Prozent Zinfen, falls Ihr es wünicht. 

Speziellier Rabatt. —Wir geben rinen Kabatt von 10% 
für Banrzahlung und Euer Geld erhaltet Ihr mit 3% Zinien in 
zwei Jahren zurüd wenn Ahr es wünicht. 

Spezieller Ertra Rabatt Kir neben einen ſpeziellen 
Ertra: Rabatt von 10% jedem Käufer, ob er gegen Baar oder auf Zeit 
Tauft, der 60 Tage vom Datum des Kaufs an zu bauen beginnt. 

Uniere „Geld zu rũck“ Tfferte nit ailtig für areße Känfer. 
Mir werden Leuten nicht neitatten ein Dutzend Lotten oder mehr zu 
faufen um sic zu haften, damit fie dieſelben in einem Nahre für 


das Doppelte verfaufen können. Nicht mehr als zwei Lotten ſollen 


‚an eine Perſon vertaun werden unter unſerem Brofit garantiren- 


den „Geld zurück“ Plan. 


vor zwei Monaten $750 fofteten. 


63 gibt viele ſolche Fälle in Arge — viele foldhe 
Gelegenheiten für andere Geldanleger. 


Edward L. Morgan, 


Ferdinand N. 








Arao, Ill. 
Frau Mary Lind, Eummit, IU. 
Batdher, 319 €. 


C. 8. White, 





Superior Str. 


3455 Ctate Str. 
Andrem NKudella, 3248 So. Center Abe, 
Mitro Frizel, Whiting, Ind. 





63. und Archer. 
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Wiartig— Wir würden es gerne jehen, wenn jede Perfon in Chicago 
ein Anjıhreibe-Konto bei uns eröffnen würde. Dürfen wir Eurer Anmeldung 
entgegenjehen? Ein Anſchreibe-Konto bei Hillman’s iſt eine große Bequem- 
Tchkeit für Euch. Näheres zu erfahren in unſerer Kredit-Office, 4. Floor. 


Einẽ 


nit— Verkauf 


Eleganz und Sparfamkeit aehen Hand in Hand 
dutch unfere ganze Suit-Abtheilung. Keine Dame 


fann die Werthe 


ſchätzen. Es 


durch die angeführten Preiſe 


iſt nöthig, die eleganten Kleidungs— 


ſtücke zu ſehen u. Ihr werdet die Erſparniß ſchätzen. 


Muſter Suit, $15: 


Suit3—eine 


Facon pie abgebildet; 


Auswahl von 100 bon diefen 


Coats find 86 bis 


48 Zoll lang, mit beitem Skinner Atlas gefüttert, in 


Stammgarnen, 


Serge3, 
auch neue Gewebe 
Miſchungen, 829 und $25-Werthe, für 


Prunella Cloths, 


in Homeſpuns und 


$15| 





Ster 
Floor 








Geſchneiderte Suits, 
von reinwoll. 
45 Zoll lang; gefüttert mit Satin; 
paſſend gemacht; 
ben find Navy, Lohfarbig 
und jchwarz; 
bis 44; ſehr fpeziell 


| 

22.50. — Gemacht | 
Hart-Finiſh Worfted; Coats 

halb⸗ | 

neuer Plaited Stirt; Far: | 

! 

| 


22.50 


Größen 34 





3:Stiütde 
Gemaht von PBroadeloth | neue 


Sutit, $25.| Coat Suit, $25. Der 


geichneiderte furze 


in Navy, ſchwarz u. far= Coat Suit ift engpafjend 
big; Coat iſt 65 ‚gen | — bon guter Oualität 


lang; 
ter; 


feidenem 


Soutache Braid; Piaited | tiefen Plaits; 


Skirt — 
ſpe ziell 
zu 


garantirtes 
militäriſcher Style; 
Dreß hat hohen Hals 
lange Aermel; 


Broadeloth, gefüttert mit 
— * Futter; hat 
u. Zzöll. geſteppten geſchnei— 
beſetzt mit derter Strap unten am 
flachen und Coat; plaited Skirt mit 
— ſchwarz 


820 


Fut— 


und Navy, 
ſpeziell 
zu 


828 








Bom Erhabenen zum Läderlichen 


Plauderei bon Sr. bon Oppeln Broni— 
tow sti. 

Wir ſaßen im großen Speiſeſalon 
eines großen Lloyodampfers, eines je— 
ner ſchwimmenden Hotelpaläſte, die 
uns inmitten der Waſſerwüſte allen 
Großſtadtkomfort gewähren, und aßen 
uns durch einen ellenlangen, erleſenen 
Speiſezettel hindurch. 

Leider war der Zuſpruch nicht ſo, 
wie es die Küche verdiente; verſchiedene 
Fahrgäſte würgten die Speiſen appe— 
titlos oder gar widerwillig hinunter, 
als ob fie es beſſer gewohnt wären und 
ihr Mahl nur des Anſtandes halber 
beendeten. 

Andere ftanden brüsk vom Tiſch auf 
and Shwantten jogar wie betrunken 

Hinaus. Es war, als hätte ein häß— 

* Streit bei einem Zechgelage ge— 
tobt, und die Klügeren hätten das 
geräumt, während die Zurüd- 
; ben ihnen mit jchadenfrohem 
| Ehegerlägeln nahblidten. , 
In Wahrheit war der Grund ein 
13 anderer. 


# fampfte beträchtlich; bie 


' Bordmwände, und e8 mochte Manchem 
zumuthe fein mie auf einer ruffiichen | 
‘ Schaufel, die ununterbrochen 


rotirt. 
Daher die erit zaghafte und verfchämte, 
dann aber allgemeine und offene Flucht 
auf Ded oder in die Kabinen, 


Ein alter Offizier, der troß des 


GSeeganges glatt ralirt mar, faß mir | 
ſchließlich in einſamer Größe gegen- 
über, umgeben von den fortgeworfenen 
Servietten und Tiſchgeräthen und den 
unberührten Speiſen ſeiner Nachbarn. 
Als der Gänſebraten erſchien, tiſchte 
er ſich ein großes Stück davon auf und 
begann es ſeelenruhig zu verzehren. Ich 
beneidete ihn um ſeinen Appetit, denn 


‚ich ſelbſt war nicht mehr ganz takt— 





feit. 

Und allemal, wenn unfer Kiel, von | 
einer Gturzfee gehoben, in’3 Leere 
emporfchnellte, als hätte er Flügel be: 
fommen, um al3bald mit donnerndem 
Ruck in das nächte Wellenthal hinab- 
zuflatfchen, ftarrte ich beflommen auf 


diefen fiurmfeften Mann und ſuchte 


mi an ihm aufaurichten. 
Wie. er bei diefem Seegang fo un- 
berührt Ipeife, erſchien er mir wie Na⸗ 


| 


| Aufterliß fein Mittagsfchläfchen hielt. : 

beim nädjten 
Ruck, der fo heftig war, daß alle Glä- 
feſten 


„Bums!“ lachte er 


ſer klirrten und ſelbſt unſere 
Stewards einknickten; „da haben wir 
wohl einen Haifiſch überfahren!“ 

„Dder einen Breitengrad!” witzelte 
ich, um über meine Beflommenbeit hin- 
mwegzufommen. 

„Sehen Sie doch den heldenhaften 
Abgang da,“ fagte der alte Offizier, 
indem er mit feiner Gabel auf einen 
unferer Genofjen mies, einen hochauf- 
gefchoffenen jungen Menfchen, der mit 
freidebleihem Geſichte vom Tiſche auf- 
fchnelte, fie) höflich verbeugte und 
dann mit erzwungener Gelaffenheit der 
Thür zuſchwankte. 

Im Thürrahmen blieb er noch ein— 
mal ſtehen, drehte ſich mannhaft um, 
wechſelte ein Wort mit dem Steward 
— und war dann im Nu verſchwun— 
ben. 

„Was mollen Sie,“ antwortete ich 
eifrig, als verfüchte ich meine eigene 
Sade, „er nimmt fich zufammen, fo 





gut er fann. Ein bischen Schaufpie= 
lerei gehört mohl zu jeder Bravour, 
ı zur größten, tie zur kleinſten; und der 
ı Soldat, der im Kugelregen Wihe reißt, 


Bramarba2. 
fahr aushält, fieht man die Komik da— 
pon nicht.“ 


' grauen Schnurbart hinein, „aber im 


Grundton haben Sie redit. 
Bigarre angebrannt, die mir 
um unfere Gleihagültigfeit zu zeigen; 
und in dem Manne da,“ ſetzte er, auf 
den Hinausfhmwanfenden,peutend, mit 
leiſer Sronie hinzu, ſteckt wielleicht ein 
zweiter Oberſt von Auerswald, der 
nach blutigem Todesritt die Trümmer 
ſeines Regimentes ſammelte und mit 
einem Hoch auf den König todt vom 
Pferde ſtürzte. Zwiſchen beiden Ex— 
| tremen gibt es noch zahlreiche Zwi— 
fchenftufen, die immer weniger tragifch 
werben. Dom Erhabenen zum Lü- 
cherlichen tft nur ein Schritt.” 

„Die in der Mitte liegen, müßten 
eigentlich tragikomiſch fein,” ermiberte 
ich, den Faden des Geſpräches frampf- 

| haft feithaltend. 

„Ganz ficher, Sie Haarfpalter,” 
widerte der alte Feldfoldat. „So gibt 
es z. B. nicht felten Verwundungen, in 

einem nicht ſehr edlen Körpertheil, die 
ebenſo weh thun, wie andere, und au— 





Ber dem Spott noch den Schaden ein- | 


brinaen, daß man dauernd auf dem 
Bauche lieaen muß. Keine ſchöne 
Stellung für einen Soldaten. Ein 
Regimentskamerad von mir hatte das 
Bed. Ein Schulterſchuß. Schentel- 
| ſchuß, ja, ein elender Streiffehuß hätte 


... 


ihn zum Helden gemacht: diefe Ber | 


wundung magte ihn höchſtens Tächer- 
lich. . . Denten Sie fih nur nad 


‚ dem Kriege die Fragen der Damen: | 


„Wo find Sie verwundet worden, Herr 
Leutnant?” „Bei Cravant.“ 
„Rein, ich meine an welchem Körper: 
theil?“ — „Auf dem ich fie.” — Ein 
nettes Ballgeſpräch! ..... . 

Doc das trifft dieSache nicht ganz; 
und mir fällt da eine andere am be 


der im — von Babe Sins ie paper SER RE 


„Sie find ein Klugredner,“ ſchmun⸗ 
zelte der alte Soldat in feinen dichten | 


Mir has 
ben und oft im Granatfeuer die lebte 
lieber | 
Abends im Biwak aepafft hätten, nur | 


er⸗ 


ſer zuſammenmiſcht. Sie iſt bei der 
alten Garde noch heute bekannt.“ 

„Erzählen Sie bitte,“ drängte ich 
den Veteranen erfreut, 
Kriegsgefhichte ermuthigt und 
meinem eigenen Nothſtand abgelenft zu 
werden. Denn ich wollte um feinen 
Preis fapituliren. 

„Es war an dem blutigen Tage von 
St. Privat,“ begann der alte Orfizier 


Schlacht wieder por Augen zu rufen. 
„Das Gardekorps vollbrachte befannt- 
ih Wunder von Tapferkeit und ſiegte 
wieder ale Wahrfcheinlichteit. Nas 
poleonz Wort: „Es gibt fein Unmög— 
ich, ift damals fans phrafe wahrge— 
macht worden. Sie fennen das Bild 
im Zeughaufe, mo der alte Pape felbit 
zur Fahne greift und aus dem Staub 
und PBulverqualm, der das bajonett= 
ftarrende Gemühl ummöltt, der Prinz 


tender des Gardekorps, hoch zu Roß 
emperragt und geaen den Yeind meilt. 
Vielleicht miffen Sie au, daß der 
Prinz ſich den Angriffsbefehl jchrift- 
| Tich geben ließ, bevor er fein Korps 
‚, über das glacisartige Todesfeld, mo 





chen TFeuergürtel des Feindes zum Uns 
tergang führte. 

Im Manöver hätte man ihn für 
fol einen Angriff mit Schimpf und 
Schande dapongejaat; er alaubte alfo, 
; der Befehl fei ein Mißverſtändniß; und 
erſt, al er ihn ſchwarz auf weiß hatte, 
führte er ihn ohne Zaudern aus 
auch wenn er den ficheren Tod brachte. 

Und mie er, dachte das ganze Korps 
bis zum lebten Gemeinen herab: auch 
als die Mehrzahl der Offiziere gefal- 
len oder bleffirt mar, ftodte der Ans 
ariff nicht; Einjährige und blutjunge 
Leutnants ſprangen vor die Züge und 
fammelten am Abend die Trümmer ih— 
rer Bataillone. Und eben diefe Todes— 
verachtung errana den unmwahrfceinli- 
chen Sieg — ber Todesmuth, und ihn 

anz ie eil Disziplin. 
Sie werden wiſſen, daß die beutfchen 
Mauferflinten viel kürzer hoffen als 
bie Chaflepot3; die Schützen im vorder— 
ften Treffen fonnter auf den mörderi= 


_— 


durch Diele ı 
bon | 


langſam und fait feierlich, ala Juchte | 
er jich die unvergehlichen Bilder jener | 





| abanzirenden Maffen fegten. 
blutjunger Fähnrich, der noch vor ein 
' paar Wochen die Bank der Kriegsfchu: | 
le gebrüctt hatte und der jebt feinen | 
ı Zug führte, Fahnrich v. B., kriegte ei- 
nen Gtreiffhuh durch einen Granat— 
| |plitter, der ihm bie —* 
* 3 aufriß. Das Blut fpritte Joch mie eine 
ft ein Geiftesbruder des prahlenden | Jede Dedung fehlte, gegen ben vierfa= | I om Abe 
Nur meil er in der Ge: | 


Yuguit von Württemberg, Kommandis | 








EEE TEE TTS ERBE" 
® | 
1 Freie Sfferte 
Um da8 nene Syſtem zu beiwetien, 
wird Die volk 
Lebens kraft mies 
der hergeftelt, 
fie bringt Lin⸗ 
derung u. heilt 
Rrantheiten. 
Epreht heute 
vor und probirt 
auf meine Ko— 
ften die grokars 
tiofte u. erfolg: 
reichfte Methode 
die . jemals für 
n die Seilung und 
Wiederberftellung 
u Krans 
kr entbedt worden if. Es ih dieß daS Re⸗ 
—* einer mehr als zwanzigiährigen Er: 
abrung in der Behandlung von nerpöfen 
und korperlich zuſammengebrochenen Leuten. 
Ungenligende Zirkulation, ſchwache und 
trante Nerven werden raſch wieder gefund 
und *art gemacht. Es Ift eine angenehme, 
bei se Behandlung für viele — 
baft: Krantheiten. Bögert nit. Lakt Eu 
dur nichts abhalten und macht Auch biete 
Außerft günftige@elegenheit gunuge. Geſund⸗ 
beit bringt Erfolg. Epreiht vor sder 
ſchreibt heute, 


on „were & COMPANY, 
earborn Ste. Zimmer 
Chicago 2% 


ER Yan ee 





chen Kugelhagel, der ihnen entgegen= | Schuß Pulver werth find. Nicht mit 
praffelte, nicht einmal antworten; fie ; 


fonnten fich nur niederwerfen und ver⸗ 
ſchnaufen, und wieder vorrennen, bis 
ſie auf Schußweite heran waren. Und 
vollends die Maſſen, die ihnen in Reih 
und Glied nachfolgten, die konnten 
nichts als marſchiren im Tritt und 
mit klingendem Spiel, die zerſchoſſenen 
Fahnen vor der Front, wie auf dem 
Paradefeld. Eine ſolche Probe der 
Mannszucht haben wenige Truppen 
vollbracht: und ich weiß nicht, was da 
mehr bewundernswerth iſt, die Bra— 
vour des Angriffs oder der Drill, der 
ſie wie auf dem Exerzierplatze zuſam— 


menhielt. 


Einen kleinen tragikomiſchen Kon— 
flikt zwiſchen dieſen beiden Kräften 
wollte ich Ihnen alſo erzählen. Es 


war noch zu Beginn der Schlacht, als | 
in bie | 


die eriten Granaten Bahnen 
Ein 


Fontäne und fprühte ihm über den be— 


| ftaubten Waffenrod. Wenn er fofort : 


den Daumen auf die Pulsader preßte 


ı und fich verbinden lieh, mar die Sache | 
nicht ſchlimm: fonft freilich konnte er | 
raſch verbluten. Aber der Junge war 
durch den Chod begreiflichermeife be= | 
täubt, und der Pulverqualm, das Bli- 
tzzen und Krachen, das Trommeln und 


Pfeifen, 


all die ſchaurig-ſchöne 
Schlahtmufif, das Hinſtürzen der Ge— 
troffenen, vor allem aber der rothe 


Springbrunnen, der rudmeife aus feis 


nen Adern ſchoß — da3 alles verdichte- 
te fich in feinem jungen Gemüth, daß 
er töbtlich verwundet fei und nun ſter— 
ben müßte. Und mit der lebten Be— 
finnung feine vom Blutverluft fchon 
umflorten Hirn3 fohrie er aus dem 
Gliede heraus — ganz mie der Oberft 
b. Auerswald, al er tödtlich getroffen 
bom Pferde Sant: 


„Seine Majeftät ber König 
hoch!” 


Das mar mannhaft und rührend zus ' 


aleich; mit diefem SHeldengeift hat die 
Garde ihren Siegeslauf vollbracht; 
aber e3 war auch unmilitärifh und 


ggen die Disziplin, die im Augenblick 


der Noth ſelbſt die Feigen fortreißt. 
Im Gliede hat der Soldat feinen Mund 
zu belten, und ber Führer allein hat 


‚das Wort, namentlich in ſolchen Mo- 
' menten, mo das Schladhtalüd an einem 
‚ feidenen Faden hänat und durch einen 
Zufall eine plöhliche Panit 


entitehen 
fann, wo alles burcheinanderläuft. Und 


. darum fchrie auch der alte Hauptmann, 


der die Kompagnie führte, durch das 
Kracen und Trommeln hindurch noch 
viel lauter: 

„Fähnrich v. Be, 
Maul!“ 

Das war vom Standpunkt des 
Feldſoldaten ebenſo wichtig, wie der 
Begeiſterungsausbruch des verletzten 
Jünglings. 


halten Sie's 


Pulsader 


lebe 


Phraſen und Anſprachen treibt man 
die Maſſen in's Feuer, ſondern mit 
Scheltworten und mit der flachen 


Klinge, ſobald die Disziplin nicht aus- 


reicht. Ein Verwandter von mir, der 
den Krieg als Einjähriger bei der Ar— 
tillerie mitmachte, erzählte mir ſpäter, 
wie er bei der Feuertaufe in ſeiner 


ſchützes hätte zuſchieben wollen, ehe 
noch die Laderöhre entfernt worden 


für eine tüchtige Backpfeife — und ſo— 
fort kam er wieder zu ſich und bediente 
das Geſchütz tadellos. Er hat nie eine 
ſo heilſame Ohrfeige gekriegt. 





kam ebenfalls wieder zu ſich und that 
das, was in dieſem Moment das ein— 
zige Richtige war: er drückte den Dau— 
men auf ſeine Schlagader, trat aus 
und ging zur nächſten Ambulanz, wo 
er verbunden wurde. So verließ er das 
Schlachtfeld, allerdings nicht als ſter— 
bender Held, ſondern als geſcholtener 
Schüler, murrend und mit krummem 
Buckel. Aber er kam doch mit dem 
Leben davon. Während die meiſten Of— 
fiziere ſeines Bataillons — voran ſein 


rück, bekam das eiſerne 


Aufregung den Verſchluß ſeines Ge— | 


mar. Der Gejchükführer gab ihm das ı 


„Auch für unferen Fahnrih mar | 
dieſe moralifche Ohrfeige heilfam. Er 


bärbeißiger Hauptmann — fielen oder | 
zum Krüppel gefchoffen wurden. Nad | 
furzer Friſt fehrte er in die Front zus | 
Kreuz und, 


| avanzirte zum Leutnant; er hat e3 pä= | 


ter zum Kommandirenden de3 Garde— 
forps gebracht. Und wahrſcheinlich hat 
er feine Leutnants ſpäter ebenſo ange— 
ſchnauzt, wie er am Tage von St. Pri— 
vat angeſchnauzt wurde. 


Die Redensart aber: „Fähnrich von 


B...., halten Sie's Maul!“ iſt bis auf 


dieſen Tag ein geflügeltes Wort ges ı 
blieben. Das iſt die ganze Tragikomö— 


die!" 


Der alte Soldat ſchwieg und wiſchte 


fi martialifh den Schnurbart 
einer Serpiette, um darauf zum Nach— 
tifch überzugehen. In diefen Augen- 
blick hob fich unfer Dampfer plötzlich 
! fo hoch, als wollte er ernftlich gegen 
Himmel fliegen, und polterte dann mit 
fo jähem Ruck mieder abmärts, ala 
müßte er aus allen Fugen gehen. In— 
ftinftiv frallte ich mich an der Tiſch— 
fante feit. Der aanze Salon mit feinen 
Lampen, Tifchen und Menfchen bes 
gann fich rund um mich zu drehen mie 
ein Karuffel, und ungeachtet der ver— 
nommenenfrieasgefchichten entfiel mir 
aller Muth. Ich dachte auch, ich müßte 
nun Sterben, mie e3 fich alle Seekran— 
ten einbilden. Aber abageſchreckt durch 
das Beiſpiel des Fähnrichs, verließ ich 
den Salon ohne jede Bemerkung, und 
Ihmanfte im Zickzackkurſe zum Ded, 
mährend mein Gegenüber, mein plöß- 
liches Erblafien bemerfend, mir ein 
ſpöttiſches „Gefeanete Mahlzeit!“ 
| nachrief. Dben angelangt, ſah ich 
meinen Vorgänger in einem Ehr— 
furchtswinkel von 45 Prozent über die 
Reeling aebeuat ſtehen und mit den 
Blicken einer Kuh in das ſchäumende 
Dunkel hinabglotzen. Ein paar volle 


Züage Seeluft, mit Salzgiſcht gemiſcht, 


Kein Wort weiter; wenn ber Fähn⸗brachten mic wieder zu Kräften, und 


rich verwundet war, mochte er ſich zur 


augen Tieren, aber feine a 
‚a ringen. riege  mitgem 
daß ſchöne Morte‘ leinen 


nach einer kurzen Deckpromenade lehrte 


ich in den Speiſeſaal zurück, wo mein 
Gegenüber den Kaffee ſchlürfte. 
a Sad Pre 


mit | 





| THE 

'e& mporıum 
| 

152 SiATe STR. 


Nur für Monlag! 


Dieſer elegante, 
aarnirte Zul, 


wirklicher Werth $5.00, für 


52.99 


Diefer Hut 
jtellt eine 
der belieb= 
teften Mo- 
den der 
Saijon 
dar. 

Diefer dauerhafte und moderne Hut, wie die 
Abildung, ift aus Sammet gemacht, mit ſei— 
denem Underbrim, garnirt mit weicher Sei: 
de und Flügeln, wirflihde 5.0 Merthe.— 


farben: Schwarz, Praun, Grau, Napp und 
Gardinal, Montags=Berfaufs: 


©ena: 
wie Ab⸗ 
bildung. 





100 ungernirte Sample Fils Hilte, 
Oual. Filz, große u. Meine Facons, 
alle Farben, $1.50 Wertbe, Montag. 


aute 
m 


5c 


Schwarze Tip, 3 in Bunch. 5 Boll lang 
tiefſchwarz, — Fibre, Montag 49€ 


Beſte Qualität farbige Beaver Hüte, in 


mittleren Facons, aſſortirte 
Farben, Montag zu 


— ——* en vr 
fluffy Fibers, önes ief⸗ Q 
ihwarz, Montana zu 82.9 


Chicagos größter Netail- 
Putzwanren-Laden. 


THE EIPODIDM. 152 State Str, 








Badikalkur 


— Dit — 


Nernenfchwäche. 


Schwa nerbdfe Berfonen, gedlast don 

— — und ſolecten — al 
rfenden AUusflüffen, Bruſt⸗ „ii en» und Kopf⸗ 
fhmerzen, Saaraudfall, Abnahme des ®ehöra 
und Geſichts — —— Stuhlder 
—— Müdigkeit 

!opfen, Bruftbeflemmun u Wen 

<rübftinn — erfa zen “ in 

wie einfach, { 

Verluſte und andere ee end Berir. 
rungen gründlih geheilt und * und heit 
und — w —— werden tonunen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


Bir 8 auberorbdentli inte . 
ea Deutf a uflage 1900) 5* 
* 


von hung —* alt, ann 
werben folte, lann gegen Einte ung bo 


Gents in Xriefmarten berfiegelt Begogen ioere 
den bon ber w — en 


Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
Man erwähne die Ehicago Bidenbnefl. 
Sumzdibofon® 


das Renommiren mit Schneib,” nedte 

er mich, als ich wieder Plaß —— 
Keineswegs.“ſagte id, wir i 

| jet nur wieber — 


‚sent * —8 














